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Vorrede 

•••<-. • 
• « » 

a jcaoiu Handbuch . der Bota^ in sein«^ 
]^inrichtung brauchbar und in Steiner Au^? * 
fiifarung voUständig ge«Muit?v^ri|i;dey soent«. 
tfdaig^^ ich auch-^ i)a^ eiffan i^iBlii^hea 
Pkme mdi ein Handl^udi dfr .Mia«ralogie 

• Meinem Dafiirhalte» impb fehlte es.w 
^ifeem' I^itiadea.m^d£xn.£tudiviin der Miner 
jalagie, welcher, wjeder so w^idäufoig ,>yji^ 
Sas Emmerliz^^ch^ Leb?buGb, riodk so lfXOH 

mal ib erstganwiifie iiehrbdcfa in aeinte 
ueuea Ausgabe^ wegen der vie^len.Abänd^ 
ruugen, die . in dasselbe aufgenanuaea wor? 
den, an . Brauchbarkeit eher verlas eM als 
gewonnen hat* 



• Ich Labe nach Werners Methode gear- 
beitet, wozu alte Freundschaft und Wahr- 
heitsliebe mich aufforderten* Auch wer- . 

■ 

den die Verdienste dieses grofsen Kefor- 
matörs und dieses vorzüglichen Fossifien« 
beschreibers inuner für das Studium höchst 
wichtig bleil?en. Es thut mir daher leid, 
dafs man an den auswendigen kleinern Ver- 
zierungen seines grofsen wissenschaftlichen 
Gebäudes imifaör diesös Und' jene« ändeia 

* Versucht, da 'main dodii die <7i:^ndpf dUler desh 
«cAben nichfe' csu' veiirfittkeia ' v^nxiag. ODeioii 
An eine be£riedigende Classification ist ii^ock ^ 

.iniidxt zu denken; eine kunstüche wird im^ 
mer ihre Unvolikonnnenheiten haben und 

^ von einer natürlichen werden wir^ nur 
Fragment^wkafhieh; fiineLxnt&rlidbd Aimd«^ 
ncüftg Aet Fossilien aber flusfiiidig :^cbeii^ ^ 
:j|||irattf duifte es ifreyUcfe ganz TcaauigUch 

' ankommen^ weil die uaorg^aiisirteii Natura 
dinge de& dritten Keidbs für immer auf 
üebergang hindeuten« Durch Uebergänge 
Schern Sich seumftl in mehreren Punkten 
iie netaltischen Fossilien deoa erdig«n. . Vth- 
sef e jezi^e künstliche systematisdbie Anord«» 
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iiung aber Imt in ilureu Stufen sovvqIU^. al§ 
auch in den Benennungen dcrelbcn meh-» 
rere ^UMid^lMaten^'i welche alle wegfallen 
wtirdei^' ' wenn mm eine natwlidie An^ 
einandcrreihoi^ an. .ihre Stelle bdngen 
konnte. • ^ * 

' ' Da kh mich, der J^ürze befleifsigen 
n^ulktei so könnte ich nur die f^schreibun- 

» 

gen ädnbren^ nur die wiclitigfeten Fund* 
drter -nemieii und; von demi geögnostischen 
Yorkofmnen nnr das Vonä^dkstie .aiigeben» ^ 
Meine: Saiounliuig ' seit :midi aber in den 
Stand) in .iden Vodesingen wdltläüitiger 
zu seyn* . Unmöglich war es auch^ alle neue 
Entdeckungen sogleix:;h ..onilzunebnieny. -.da 
bey dem immer fortdauernden schnellen 
Wach3thünie des Studiums nur das Bestä- 
tigte, das gewi&'£rkannte ai^ifgenonimen 
werden kaimte« 

Die am Schlusse^l^eiuidliche Auswahl 
der hierher gehörigen Litteratur und den 
Versucii einer Gesclüdite der IVlineralogie 
in tabellarischer Form bitte ich als blofse 
Vorläufer einer vollständigem Bibliotliek 
und Geschichte der Mineralogie zu betrach« 



ten, die ich ^ noch späterhih liefern gc« 
denke. ' - 



* Im %weytm TheilQ sollai 4U1 die iji 
6eiir Theile iülezt vorgetiageiieA Sßtee zur 

Verbindung noch einige an4ere sich 
hen^ mit welchen ich einige chemische jmd 
geographische Bemediimgen ferner .vereini- 
gen werde, um vorzüglich die iGeognosic 
titid die Lehne von dänt Gtbirgsaiten äureh« 
fengehen.' Auch ykerABrnAiy' fromiich' das 
neue Wenteriecbe System begiex% camarte, 
falsdaim noch einen Nachtrags ..difi; neuem 
Fossihen betreiSendy hinzusezen« 



Ldlttig^ am 6. May 1803. 
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Erklärung der Kupf er.tafeln*- 
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a«v . ...... • A ' 



Tab« I. 

Di« znt KeantekKenlelnre gelidcige^^aibenubeU«; 

(Man vei^l. S. 5. »nd iulg ) * 

Tdb. IL 

1. Die Lime. 

2. Die Tafel. 

3. Der Wutfer. 

4» Die Säiile.- 

5. Die dreyscitige Pyraniide» 

6. Die doppelt vierseitige Pyramide, odtir das Oktae- 
der. 

7. Das Dodecacder. 
Da» Icosaeder. 

9. Ein Zwillingskrystall vom Zinnateine # oder eine 
iogenazuite Viiirgraupe. 

Tab« IIL 

u Hyacintb. 2* Zirkon. 5. Leusit* 4* ^* ^* 
nat. 5. Spinell. 6, Tppat 7. a. Kceusstein. 
8. a. ^« c. Kalkspath..; 9* Apatit, io« Borazit. 

11. Schwci&palb. 

r 

Tab. IV. 

i, a-^j, Secbs Abänderungen der Endflache des To- 
pase» mit ihren verscbiedeneu Ab&ivuupfuu* 
gen und Zuichäifungen. 
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2. Ein Kalki^atlikryseall. 

a — Rhomboidaluche Grundgestalt de» Kalk- 
fipa|lis. ^ ' • i 

3. Eia FlufsspatLkrystal]« 

A-T-^. Oktaedrische Gruxidgestalt des Flulsspaths« 

4. NichoUon*s AraBometer. 

; JB ist ein kleiner Styl aus Messing mit einem 
MeiJ^mal in hi worauf eine kleine aotgehöhUe 
TfitoM'vtf 'rulu;' unten hängt iin conasches 
Gefalsgep QD slu^ lyelc^ mit Bley belastet 
wird, * . 



> • « 



Tab. V* 

a—- /t. Bleyglanzkrystallen. 
a— Der Wüvfei mit zwBf Al^derungen. 
d — h. Die doppelt vierseitige Pyramide, mit vier 



- Abänderungen» 
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xJ\t wissen^chaftliclie Kenntnifs der Mineralien 

soll vornehmiiüh mit der Philosophie, PJjysik, Che- 
xmc;, OekouQiiiie, Technologie, Cameralistiky Ju- 
ri$pnidenz und Medizin in Verbindmig gelMracht 
werden« 

Die übrigen witsenschaftlicheD Verbindungen s. in m» 
Handb« d. Botanik S. i. und in m. Vorrede zu A. v. 
HuMoojLDTS Aphorismen auf der clienii*cben Fiiysio* 
logie der V&anzm^ JL» t79'^(. 8* 

Die Oisdplinen de$ Studiums der JVÜueTiOogie 
werden in die^theoretischen oder praparativen' unüd 

in die prakti^chen oder applicativen ein^etheilt. 

Zu den erstern gcliören die Oryktognosie, die 
taineralogisdia Chemie, die mineralogische Geo* 
graphie, die Geognosie (die allgemeine und di^ be» 
sondere mineralogische). 

Zu den letztem die medizinische und ökono- 
fiiisdie Mineralogie , (miteria mineralogica medica 
et oeconomica,) der Bergbau mit der, Marksclieide- 
kuiist^ das Hüttenwesen u. s. w« 



* Die Hülfsnuttel zum Studium der Mineralogie 
nnd: Mathematik , Physik» Gliemie, Naturphilo- 
sophie, Geographie, bescndiersiindi die ältere tmd 
älteste, Bücherkunde, Mineraliensammlungen, geo« 
gnosüsche Reisen^ . Besuchen der Sergwerke und 
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dar vorzüglichsten Berggegenden^ naturforsdiende 

Gesellschartm', das Studium der Systeme in Ver- 
bindung mit der Gescliiclite der Wissenscliaft. 

«• Kennzeichensammluiiff — systematische S. — che* 
mische S. — geographische S. — geognostiscHe S. ~ 
medisinische oder ökonomischjs oder technische & 
vlI sl w. * 

Ü, Von der Kunst FoBsillen zu sammeln, ordnen, Stel- 
jen, zerschlagen, reinigen, einpacken. 

Von den Geräthschaften eines Mineralogen, hesoo* 
ders des chemischen und geognostischen. / ; 

4. Dttfs die chemischen und oryktognostischen Medio* 
den die vorzüglich geltenden sinä 

Die Stijfen der Classification können in der 

Mineralogie auf folgende festgesezt werden. 

Clause — Gesdüecht.^ Gattang—* Art. 

Oder: Classc — Ordnung Gestaltung — 
Abänderung — Individuum. 

Zynttelformeii, nächste Ferment Uel2.ergänge ; femex 
Sippschaften, Familien. 

Dafs es der Uebergänge in der unorganisirtenSclippfunj 
mehrere, als in der organisirten g^be* 



Charakteristik , Terminologie , Nomenclatur 
Ullkd Syitematik sind die vorzvigiidisten Stützen der , 
mineralogischen Naturbeschrdbung und Naturge« 
schichte. 

Die Kritik der NömencUtar, gehört in die Aletkodologie. 

Die Charakteristik und Terminologie ist für 
die IVIineralo^e seit 2774. Tauglich gut ausge* 
flirb^tet worden. 



V 



uiyiü^ed by Google 



Wxi9n von äeii 'iuümltdbMi'^i^iaeacbeo der 

* Fossilien, Leipzig i774* Ö»" • • 

RoME DB Liste Criflallographie , a Pari« 173*^^ 
Kausten Annk' rlv, zu ]\ome di: Lisik Abb. von Aen 
äuibcilirlicn Keiinzeicbt^n dirFossilien, in LxUfj&iVIa« 
gazin f. d. Ber^bauicuude, II. Tbeil« 5. 45. ' » . • >v 

EhencL Anmerk. über Kirwah's Anfangsgründe der Mki^I 
ralogie in Lbmfb Magazin, IV« Theil. S..50. V 

Ehffid. Museum Lei^keAnum, Vol. IT. P. i. 2. ^ 

Berginannißcbes Journal. Freyberg 1790. ö« 

Traite d«a characteret eztericurs des Fossiles» a Dijon 
1790. *^ 

Principe» de Mineralogie on Exposition snccmte Vlct 
^arairterea exterieurs des Foaailes par VA«B£AGujiAx 
et Struvb, a Paris III. 

Del Rio — H^naCEN — r^AfxoK«. 

KxawAir edit. a. ~ MiTCmi». ' ' • ^ 

£mmxrli£Io, Lehrbudi der Mineralogie, Dritf. iTheil. 
'Gielaen 1797. ö* N^ueAusg. T.Tb. I. B.'cbend. 17^9. 

"^Wad Tabulae syuopticae terminoruiri systr'inaiit orycto«« 
gnostici Wermaiani. Hainiae 1793. l' ol. * • 

Traite elementaii:e de Mineralogie* par BaocirAur IX. 5. 

Die Bahn au diesen Kenntnissen zeicbnetjß scboi^ Agm* 
C0X.A (de natura Fbssiliuniy Bas. 1546. Fol. ^ vor. 



Kennzeichen der Fossilien werden diejenigeil 
Sigcnscfaaftcn und Merkmale dernelben f^enannr, 

durch deren Beobachtung wir in den Sinne] gt-setzt 
werden, zaer^^nnen und zu unterscliei/ien. 

» 

8- 

Es giebt derselben vi ererley: äufserc, innere, 
physische t empirische , oder vielmehrnur zweyer- 
lejr: äufiiere und innere. 

Aeufs9re Kennuicheh sind diejenigen , Welche 
wir blofs durch unsere Sinne an dem Aggi^^ai der 
f ossilien «u&uchm* 

An« 
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thnere oder t^ikemisdie KennxeicJan sind die, 

welche wir aus der Zerlegung der Mischung der 
Fossilien ableiten« 

Physikalische Kennzeichen sind die, welche 
von besondem physikalischen Ei gen srchaften der 
Fossilien hergenommen werden , die man aus dem 
Verhalten deir Fossilien gegen andre Körper^ so man 
dazu bringt, bemerket. 

* • 

Empirische Kennzeichen werden oft von den 
imt brechenden Fossilien hergeleitet nnd ran, den 
praktiiichen Bergleuten besonders benuzt. - 

u Dia chemischen und die physikalischen Kennisichen 
stehen einander öfter» «ehr nahe« 

a* t^CT gelehrte Cristallogiaph Haüy theilt die Kenn- 
zeichen in die physischen , geometrischen und che- 
mischen ein. 

^ Schön ist eSt wenn man das w^ntlicbe Kennseicfaen 
und die unierscheidenden Kennzeichen . eines Fossils 
, heslimmjt angeben kann. 

% 0 

Diejenigen Kennzeichen müssen die besten ge^ 
nannt werden, welche bey allen Fossilien und ihren 
Individuen gegen w8rtig sind, welche am gewisse-^ 
sten die wesentliche Verschiedenheit angeben, wel- 
che man am genausten erkennen und bestinunen 
kann, welche am gesdiwinde^ten und lichtesten 
sic^ aufsuchen lassen nnd weldie man finden k^nuv 
ohne ein Fos.sil erst zu zerlegen. 

Also dienen die chemischen Kennaeichen hesondets der 
Methode, die febem aber Vorzüglich der Diagnose | 
|edoch können sie auch d^ Classi^uition dienen* 

• • • • * . 

« 

*' ' ' ' - ' ' - ' 

« 
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» 

Allgemeine generische äufsere Kenn- 
zeicken der FoasiXien** 

I. Die Farben 

a, Scimeeweifs (niveo « albus, blanc de neige) 
. kömiger Kalkstein. * FarbentabeUe Li. 

b. rötlUichweifs (rubescenti - albus ^ blanc rou* 
geatre) Porzellanerde. I. 2. 

G. gclblichweifs (flavescenti- albus | blanc jauna^ 

tre) Steinmark. L ^ 
i. silbetweifs (argenteo - albus, blanc d'ai;gtat) ^ 

gediegen Wisniutb. I. 4. • 
s. graidichweifs (canescenti • aLbna» blanc gri- 

satre) Quarz. I. 5. * 
* f. griinlichiveifs ( viridescenti - albus » blane . 

verdatre) Talk. I. 6. 
g. tnitchweifs (lacteo- albus ^ blanc de lait) ge» 

meiner OpaL t. 7. 
k Ziniiweifs (stanneo - albus, blanc d'ctain) 

weifses Speiskobalu I. 

& Grau." 

: a» blügrau (pfaunbeo- giiseos; grii de plomb) 
Wasserbiet« 1 9. 

b. hläulichgrau ( caerulescenti - griseus; grii 

bleuatre) Mergel. I. lo. 
t.,pertgrmi (mar^aantiaa-giiseus; grxs depecle) 

Homerz» I» 11» 

d. mtldichgrau ( rubescenti-griseusf gris rou>» 
geatre) körniger Kalkstein^ 

e. Tioid^au (&moia-gxiseus|; gris de funieey/ 
'Feuerstein. 1, 19^ . 

i ^nlkhgrau (viridesccnti- griöeusi grisw vec^ 

£itre} Walkererdn, L 13*. 
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::g. gelbh^grau ' ( fkresc^nti - griseus ; gris . jau- 
iiatre) Späth -Eisens Lein. i. 14. , 

h. stall! grau (chalybeo - griseus; gris d'acier) 
\ Fahlerz. I. 15. 

L schwärzlichgrau ^ aschgrau (einer eo - griseus ; 
gris iiüiraue) Suiilistein, I. x6. 



• • 0 



C. Schwarz; .. , ^ 

a. grnidichschwart (canescenti - niger ; noir o^ri- 
satre) ßasalt. L 17. ^ 

b. dunkelschwarz (atro-niger, coradnusf noir de 
'''' poix) Obsidian. I. 19. 

. c. eisenschwarz {iexTQO-ui^tX', noirdefer) Eis^eu- 
^ ' alimiiier. I. 20. ' " 
. d. bräunliclischoarz (brunesCenti - mger; noir 
nrunatre^^VvSlffam. I. i^'l *• 

e. grünlichschwarz (viridescenti - iiiger; npir 
vordatre) SerpenLiu. ■ • * 

f. bläulidischtaarz (caerülels^cenä.- niger;' x^oir 

' 1>leSatÄ)^ schwarze Kreide» L 2 1 . ' - 

• * . « 

a. indigblau (indigino-öaeruleu^; bleudliidigo) 
Öaphir. t 2s. y-^ A 

( ib. herUncrhlnu (berolino - caeriileus, cyc^ens; 
bleu de Prusse) strahüge Kup&rlasur. 1/ dg. 

Idzürblau (azuleo-caeruleusj bleu d'azur) La- 
surstein. I. 24. 

'^*d. r^iolblau (vioiaceo-caenileus-, amethyiitiiiüs; 

bleu d^ violette) Axnetliist. L 9& ' t 

e.- lavendelbtnu (lavandnla - caernleus^ bleu de 
\ lavande) Purzüllanjaspis. L 27, 

• fi* sclannhebhu (slinaltino -caeruleos; Mdu de 

smalt) Bl^ueisenerde« L 05, 

*-g'. hiuiinelblau (coelestino - caeruleus^ bl^u de 

ciel) erdige iwu^tedasuf^ L ftflNi ^ * . 
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lu spangrün (aerugineo* viridis; verd-de-gris) 

Kupfergrün. I. ßy. 
b. seladon grini (ccladouo - viridis ; verd seladon) 

Veroueser Erde. . 1. 30. 

e. berggrün (montano • viridis; vcrd de mon- 
tagrie) Hornstein. I. 31. 

ji. scJmiaragdgrün (smaragdino- viridis; verd • 
d'emerande) Sclunaragd. L 32. 
^ e. lauchßrün (prasino- viridis, pojrraceus; verd 
de poirean) Prasem. I. 35- 

f. äpftlgrün (pomaceo- viridis, malinus; verd ' 
depomme) Kiisopras. I. 34. ' 

g. grasgrün (gramineo* Viridis; verd de pre) 
grün Bleierz. I. 33. 

h. pistaciengrün (pistacino - viridis; verd des 
pistaches) Krisolith. L 57- 

i spargelgrün (asparagino-viridisj verd d'asper« 

ge) Kiii^oberil. I. 39- 
k. olivengrün (olivaceo- viridis; verd d'oüve) 

Olivin. I. 38* 

L schwärzlich grün (nigrcscenti - viridis} verd 

noiratre) gemeiner Ciilorit. I. 36. 
n. teisiggrün (acanthino- viridis; verd de serin) 

Grün -Bleierz, I. 40, 

r. Gelb^ 

9u schwefelgelb (sulphureo-flavus; jaunedcsou* 

fre) Schwefel. I. 41. ' 
b. mtssinggelb . (orichaiceo - fUvus jaune de lai- * 

ton) Kupferkies. I. 42. 
c strohgelb (stramineo-üavusi jaune de paUle) 

Spiesglasokker. L48* 

honiggelb (mellea-flavusi jaune de miel) 
FluTsspatlu L 45.. 



Digitized by Google 



c. waclisgelb ( cerino - flavu« j jaune jhr^üre,') 
BemsLein» . . 

f. speisgelb (bronzeo-flavus, aeneus; jaune^ 'de 
f)rüu/.e) Schwei elldes. L 4.7, ' - , 

g. zitron gelb (citrino-flavus; jaune citron) 
' gelbes Rauschgelb. I. 43. 

h. goldgelb (aureo-flavus; jaune d'oi} Gediegen 
Gold. 1. Z^4. ^ , 

i. weingelb (vineo-flavus; jaune de vin) Top'^s. 
L 49- 

k. olikergelb (ochraceo - llavus; jauue d'pchre) 
Gelberde. I. Ao. 

V 

Ii Uabellgelb (isabellinQ-ilavus; jaune xsabelle) 
Galiuei. I. 51. 

m. oraniejigelb (aurantio-flavus; jaune orange') - 
rothes ßjeieiz. L fia. " . ^ , 

G. Roth. ' ^ . ; ^ 

a. viorgenroth ( auroreo • ruber , igneus; rouge^ 
aurortj) rotlies ilauschgelb. 1. 53* ' 

; b. Idatinthroih (hyadnthiho- ruber; rouge pön- 
ceau) braune Blende. I. 54. 
V. ziegelrot] L (lateritio- rubere rouge de brique) 
Fechstein. I. 65- * 

d. ßeischr0th (carneo- ruber, r. de chair) Feld- . 
öpaüi. I, 62. 

' scltarladirotli ( scarladno - ruber ; r. ecarlat^ 
hochrother Zinnober. , I. 56. ' 
£ hupferrotk (mpreo* ruber; rouge de cüiVre)^ 

geiliegen Kupfer.* I. 57. 
. hlutroth ( sang uii^eo- ruber; rouge de sang,) 
^ KaruioL I. 68* 

K kanrnnrodi ( carmixieo- ruber ;' r» de carmin) 

Spinell. I. 59. 

ko^di&uib'Otli (coccineo- ruber; r* de^ coci^e- 
mUa) röth Kupfererz. L 6o. 
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L rosenroth (roseo-ruba:;« rouge rose) roth 

* Braunsteinerz. L 63. 

1. kamiesinroth (carinesiao- ruber; r» carmoisi) 
i Alm^ndin. i. ß^x* • . 

m. koloinhinroth (columbino - ruber) Kobolt- 
blüüie. . - ^ r » • t 

n. kirschroth (cevaoiRO^rpJber; xovgeimtirdir^ 

roiii Spies^4a<erz. L (J^. . 

0. PJfirsigbliUliroth (pfefiicino- ruber, purpureüs ; 
rongefleursde pecber) rother E^d&obdt/I. $4. 

p. Z;/'äu^2/it^^/^ot/i (bruue^ceudTjuber> rou^ebru* 
i uatxe) Jaspis. . L 66. , » * ] . ^ 

a Braun. * 

> 

^a. röMichbraiin (rubescend - brunus 1 brun-rou« 
geatrie) Thoneisenstein^ L 67. « • • - 

b. nelhenhraun (caryophyllino-brumis, brua.dö 
* douxdegirofle^.Xbvii^erstein. L 68* « 

' e. haarbrüun (capilUiri »brunus) ümasKh. Zäxm* 
erz. I. 71. ^ ? . ' ^ ^ 

1. geUilicl Arauh (RRvescmii - brunns';. 'Brun 
jaunatre) brauner Eistooklicerl' L ßg, 

e. tombackbiaun (loinbaciao%I^VJi;iu$f(.ty:un de 
tconbac) Glimmer. I. 72. 

^i, holzhraun (li^neo-bru^^us; buxeus) Bcrg-«^ 
liolzi. I. 70. * ' ' . j 

g. Uherhraun (hepaticb-bninua, %rmi foie) 

brauiiei Erdkobelt. L 73. 

h. seltwärzUcJibraun (nigrescentirbnmulil brua 
lücaraüre) Bituminöaes Ho}z. I. 74« 

Viele hsben in siikinigf altigen Metbodcn i%n tJbter^ 
•dsied der Farbe» aüzugeben gesucht, ToraiigUcU 

PODA, Meter, ](uAMB£iiT, SCUABFPX&, SCBtAFSai« 



Die Farben sind ihrer Höhe nach femer : 

a. durihel (color obscurus ^ austerus , surdus.) 
. tufch (c. eminens, floridus, plenus.) 

c. licJite (c. clarus, lucidus, dilutus.). . : 
^ . d* hlafsr (ca ^alliduSi languidus.} a 

Die Farben- der Fossilien laufen femer an, ent> 

weder auf der Lagerstätte, z. B. d^r Bley glänz, 
oder auf dem jedcsinaligen frischen Bruche , wenn 
> sie eine Zeitlang ah der Luft gelegen haben; z..B. 
das bunte Kupfererz, oder auch'in beyderley Ver» . 
hältnissen, z. B. der Kupferkies. Ferner laufen 
sie auch einfach oder vielfacli, und bunt .an. 

. Im erst^ Falle 

# 

• a« ^r<7zz, Glanzkobelt. . .. .'1 

. h. sciuoarz^ gediegen Arsenik. ' ' • * 

c. braun ^ gediegen Sil her. * ' 

d. rötldichj gediegen Wi^uth. 

e. gelbljich , | Wieifeerz. 

r 

iia zweyten Falle • • • 

. • pJoLumsclftveifig (pavonaceus) Kupferkies. 
' ' b. regenbogenfarbig (irideus) grau Spiesglaseras. 
. c. CaubenlüiUig (coliunbiaus) gediegen ^ Wis- 
muth. 

Stahlfarbig (chalybeus) Kupferglas» • 

Das Farbenspiel^ z. -B. im Bergkristall; die 
Fa^beiromvaridlung mtweder auf der Oberfläphei^ 
wie bcym'Labradorsteine, oder inwendig, wie 

beym edlen Opal; die Farbenveränderung ^ so daa 

f^crsdäeßcn Kiisoproses und die VQUigc V sr« 



/ 
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anderun^ der Farbe bey dem Spatlieisenstein und 

' Endlich der Farbea^ichnong nädi ist ein 

Fossil: - 

punßürt (c. piioctati) Serpendn. 

b. geßecki (c. maciilati) Thonschiefer* ^ 
. c wolhig (r. nubiformcs) Kalzedon- . ' 
d* geflammt (c. flainmei) Jaspis. ' 
^ e. gestreift (q. fasciaii) Bdndjaspis. , , 

f. rinsi^fönnig und fori ißcationsartig^ ^ZOniS^ COll* 
centricis notati) Kalzedon. 
' g. bälmiförim^ (dendritici) Kalkstein. |' ' 
L ruinenförtnig, (j^uinaßfgrm^) ^ Flörentiiwr . 

Marmor. » , • ; ** ■'» 

i. geäderte ( venati) ^erpeuUXK- ' ' . ' i 

' . " - : \ 

18« 

• • , . • • ♦ . : . 
Dem *Zttiiammenliange der Theile nach 'syid 

die Fossilien /ei^, zerreiblich , flüssig. ' - ' * 
>..«'». • . » ,» 

Von der Fettigkeit der Fossilien hat ma» fol- 
gende Grade: , 

^ JfiOgef Qß^acTum ;,^non. g^Täs) Kreide. - 
b. ein wenig fett (parum pingue) Schaiu^efde«-^ 
c fett (pingue; gras) Speckstein.^ 
, d. selirfa^ (pinguissimuxu) Talk. 

Der Kälte: ita<^ sind di^ Fossyilien : 

v^a. halt (frigidnm) gediegen Quek^ilber. 
h.^Txemlich kalt ( frigid ivisculum) Fraueneis* ^ 

cfi' mitig; Mt (parimiifiiigid*«!!}. fi^msldiv 
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Det Sü^were naok siti^ die Fos^en: 

s 

fl. scliwiimneTid (natans; surnageant) Bergkork. 

b. leicht looo bis &000 (leve; leger) Meer« 
schäum« 

c. nicht sonderticli schwer 2000 bis ^000 (parum 
gravej pen pesant) Feuerstein, 

d. sclauer^ooohis 6000 (graird; ptesant) Schw^« 
spath. . . . * 

. c. auf serordentlich schwer 6000 und drüber (exi^ 
'miegrave; tres pesant) Wolfram« . • ' . ' 

Die genaueren Bestimmungen kann der Oryktognost nicht 
. f&^<^^ch an jedem Orte aufsuchen Die genaue Angab© 
Oer elgenthümlichen Scliwere aber verschaft uns aller* 
ding» eines der zuverläfsigsten und untriiglicbsten 
Kennzeichen, weshalb auch in der systematischen 
Aufstellung der Fossilien dieses Kennzeichen nie über» 
gangen werden darf. Welcher Instrumente man sich 
zu dieser Untersuchung bedient, lehrt die Fhytik. 
i «^BAmoNf !Li(!iiTRKifEiko u. al h&beac-tdbjr volUtändIge 
Tabellen über die specifike Schwere der. Körper g^, 
geben, so aüch für das Mineralreich insbesondere Uau^ 
(Traite de minera^ogie^ I. s6o u. £)• NicnoLSOJift 
imd Bar. v« Zois in Llf^ybacli Waaeea aind dui 

. Die itieistexi' Fossilien sind oiina Geruehs 
finigr^abcffriedieii 1 ' * 

1» an und für sich ' * 

"a* bituminös (bitupiinostis ; bitttminettiie) 

Erdöl. ^ 
b. schwach schweßlcht (snlphnreusj sulfu* 

reuse) natürlicher SchwafeL ' ' 
e. seimach bitterlich ( subaaoani» f Htm») 

»traWiges graues Spiesa;las* ^ 

iBi.tlm^g (argU^06H$^ argjdleud^} Gelberdck 
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£. nacK dem Anbau cheh' ' ** " v'iToarra,.:^ 
üumig oder thonig biteerlicht XjA\S^t» 

3. nach dem Reiben öder Zerschlagen 

a. urinäs (ünnowis | urineuse) Stinkst^zu 

b. schweßicl^ (sulphuratus) Scliwefelkie?; ' - 

0. knoblauchartig (alliaceus ; arsenicale) Ar« 
s^nikkies.* 

d. empyrevrnhtiseh (enip7rmii4lii|uf'X''S^g'* 
kristalL . . . . i; - 

, Der Fossilien Geschmacl«: ist;' ^ 

a. ^uy^^riiZzt^ ([d»Ici$-3Alsu5^ douce^^e) ,Si:eipaaI;B« 

b. süfsxmmimmmiehend' (4ttlpe a4at|ingen8) 

Haarsalz* 

c (stypticus; adstringente) natürlicher 

VitrioL . : 

d. salzigbitter (salso-amarusi salee et amere) 
natürlidies Biuersolz* . ; ' * . ^ 

e. salzigkühlend (frigidp - salsus) natürlicher Sal- 
peter« 

£ winös (urinosns) na^rlicher SÄlniiak. . 

g. siifslicJibreHnend (dulce-causücus) TinkaL . " 

h. laugenhaft oder brennend scharf (li;^ivipsus| 
alkaUne) natürliches MineralalkalL «: 

L scharf siif slicH ((il^^ce-sicxh) nalüiJicUer Ars^ 
nikkalk*. ^ - 



• • • . . > t 
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'Besondere generi]6c|ie i^uf^e/e. JKL^iHi* 
;[;:CLiah^^ der festen Foaailiejou w 

# • 

Das äuf^ere Anselifii begreift die äufsere Ge- 
stalt , di^ äulä^e ObexTiiidie wid den äussern Glanz 
in sich. 

19. ^ 

YaxK ^^T^ äufseren Gestalt hat znan folgende 
Axtea und Abänderungen : 

L Gemeine äufsere Gestalten« 

a. derb (comp.actum ; en jnasse) bey sel^r vie- 
len Fossilien. * * ' ' 

b. ew gesprengt (inspersnm; dissemine), 

' grob eingesprengt (ruditer inspersumj en 
parties grossieres), 
, hlHn eingesprengt (miniilim inspersum; en 
parties fiiies), 
f^in eingesprengt (^ubtiliter inspersum)| 

c. in eckigen Stücken (in frustis angulosis en 

^iprceaux aii^iileux), 
in scharf oder frischeckigen Stücken (angu« 

• lid iotegrisi.A^n^les aigues) Opal. - 
in stumpf eckigen Siüchen (Geschiebe) (an- 

gulis oböoledö ; ä angles obtus) Quarz. 

d. in Körnern (in granis ; en grains), 

in grpfsen Körnern (in granis grandinifor- 

mibus ; en graitts groß) Bohnerz. 
in groben Körnern (in granis grandiuaculis) 

Eisensand. 

in kleinen Kömern (in gr. minutis; en gr. 

'petits) Granat« 
in /einen Kömern, gediegen Gold» 
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«5 « 

Ferner in eckigen^ rundlichen^ pfafUn 
ncm. In losen pder eingewachjenen Jit^rncnu 

In- Platten (iolamims); » . r 

in dicken f ^^ olfram. ... 
in dünnen Platten ^ Glasjsrz. * ' * • 

f. angej logen (adfrpt^rsuxo» äuperiiciale; super- . ^ 
fideIX : 
dick, dünn^ zart angeflogen ( in membranil 
Q:.iiS£^iuscuii3 / teiKuibus, (qnuissixuis) ge* 
diqgon Silber«: ^ . . ] - 

IL Besondere äufsere Gestalten. 
A. Läugliche b. a. Gestalten. 

a. zahnig (dentiformis j dentiforme) gedie- 
gen Silber. - % 

b. drathfannig (filifbmuft; filiforme) GlaserZf 

c. haarförmig (capiüaiis; capiüaire) gedie- 
gen Gold. I 

d« gestrickt "(retiterniis, eancellata; tricote') 

grauer Speiskobek. 

e. baumfönnig (dendritica; dTendiitiforme) 

gediegen Kupfer. 

f. ästig (ramulosa | rameux) die sog^nauate 
.Eisenblüthe. 

g. tropfsteinartig (stalactidca; stalactiforine) - 
Kalksinter. 

, h. röhr förmig (tubulosa; tubuliforme) Le- 
berkies, 

i. pfeifenröhrig (fistulosa) Kalksinter.- • 

k. Stauden fönnig (fruticosa^ ,rapufie) , dicht«* 

grau Braunste^nerz. 
1. kolbenförmig (clavaefarmi*) brauntr Glas* 
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ite Runde K a. Gestalten. 

kuglich (globosa), ' ' " ' • 

vollhomuien kuglidi (sphaerica; globuleux) 
Erbsenstein. « . - 

ß. elliptisch (gelUptica) Qnaregeschiebe. • 

•y. srphäroidhcli ( sphaeroidica; spheroidal) 
Egyptisclier Jaspis. 

3. mandelförmig (aniygdaloidea) Zeolith. 

• €. utwolikommen huglich (imperfecteglobosa; 

globuleux impailait) Kaicedon. ' 

b. traubig (uvaefornüs, botrytica; en grappes) 
_ Malachit. 

c. nicrfönnig (reniforirds ; en rognons) gedieg- 
ner Arsenik. • ' • - • 

: d. kn0Üig (tube^os^^ bulbeux) Feuerstein, 
e. geßossen (fusa; renfonc^ Bley glänz. 

C Platte b. a. Gestalten. ' 

a. ^pieg^Zic/i. (speoilaris ; speculaire) t^lanzkobelt. 

b. in Bläugen (bracteata^ lamelleux) mehrere 

gediegene Metalle. 

c. gekümmt (comata) Quarz. 

JD. Vertiefte b. a. Gestalten. • . 

a< zellig (cellularis; cellulaire)» 

a» geradzellig (cellulis rectiplanis), . 

CM. wer - und seclisseitig zellig (Uexaedrisj 
c. k six coles) Schwefelkies. 

• . ^ßß» zfü/g(polyedris; c.p9ly^one) - 

Kasten dnisen. 
/3% rimdxeüig (ceUulis curviplania; a celiules 
j ' rondes), ' . " ^ 

z. B. gleichlaufend rwidzelligy schwamm" 
■ fönnigzellig, unbestimmt rundzellig^ äop^ 
* ' peltzellig adrig. Hierher gehdren di# 
Beispiele von Quara xuxd Lebjprkies. 
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.1« 17 « 

. K titit Eindrücken (impressa , vcptigrata), . v 

: 7/2zt würflichcn E. (ye&U^iis cubicisj jCal- 
cedou. 

^. mit pyramidalen jB. (v>estigiiß' pyTadaidali- 

bus) Glasei z. » ■ ' - 
•y. mit kegclfönnigen E. (vesLigiis conicis); 
Quarz* : 
rnit midenf annigen E- Flufsspath. . 
i, viit tnfdarti^en E. (v. tabulaeforinibus) 
; • Brauusp;ith. 

|. j/xi^ Awg/iVAen £. <v. globosis) Gla^erz.. 

. 'c durcJdöihcrt (peifuratai criblej Kasenelsen- 
stein. ^ - — 

i zerfressen (cprrdsa; carie) Bleyglanz. 

• e. wigestalut (moxi.sLi05a ; aiiiürpiie) natürliclLer 

Vitriol. 

. • • • 

f. blasig ( bullulosa ) Lava. 

DL Regelmäfsige äufsere Gestalten oder Kristalli* 

sadonen. ... 

Die Kristalle sind entweder Wesentliche oder 

Xfterkristalle.' 

An ihnen untcr5rhe](]et man Flärhen, (Seiten- 
flaclien und EntlßiK hell) KiiuLtu (Seiienkaiitea und 
Endkanten) , und Ecken. 

Die Grundgcstalten sind: ^ 
a. Das HiOsaSder (Icosa€drum ; ricosaeSdre oii 
dodecairone) Schwefelkies. Tab. H. 8. 

• b. Das JJoäecacder ( DodecaeJruiu ; ie liodecae'- 
^x dre ou icosftgcme) Schwefeikies. II. 7. 
^ t. Das Hexaeder (HexaedruÄij le cube, oa 

octogone) BleygK^nz. II. .1. 

d. Die Saide (Prisma; lePi ivnio) Quarz. II. 4. 

e. Die Pyramide (Fjiramis; la Pyramide) Kalk- 
spaiii. IX. 6« 

B 
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f. Die Tafel (Tabula; la Table) ScWer^thi l£ t. 

g. DieLime (Lens^ laLentilie) Eist^nglauz. II. i. 

Die Grundgestalten haben ihre Verscliieden- 
heiten. — Die FTramiden sind einfach oder dop* 
pelt, luid ihre Seitenflächen sind auf .die der andern 
gerad oder schief ^ oder auf die Seite iikanten der 
andern aufgesez.C« ~. Die Pyramiden stehen ihrer 
Stellung nach rechta oder verkehrt auf. — . 

Nach der Zahl der Flächen sind die Kxistalle 
S-4- 6-8- 9-'iÄseitig. — 

Nach dem Verhältnifs der Flächen sind die 
Kristallen (besonders die Säule und Tafel)^ gleich- 
seitig und ungleichseitig, (a. abwechselnd breiter 

und schmäler; ß, zwey i^egenübers teilende Flä- 
chen breiter^ 'y, zwey gegenüberstehende Flächen 
sobmäler). — 

Nach den Winkeln, unter denen die Flächen 
^usanunenstofsen y sind die Seitenkantenwinkel 
gleich wmUig , • rechtwiriUig, schiefwinklig , ^ver- 

sdiiedenwiiildi^ dieEndkantenwinkel recht- 
winklig, schiefwinklig (gleichlaiifend schief , ab- 
wechsdnd schief.) — Die End^pitzenwinkel sehr 
flach, flach, rechtwinldig, spitzig, sehr spitzig. — 

Nach der Richtung der Seitmflächen gerad- 
flfthig, krummflächig, (einwärts gekrümmt, aus- 
wärts gekrümmt, ein und aus\värts gekrämait, 
sphärisch, cylindrisch, konisch). — ^ . 

Nach der. Völle der Kristalle voll, an den En- 
den ausgehöhlt , hohL 

AA* Die einfachen Veränderungen der Grundge- 
stalt : ♦ 

, 1. Die Abstumpfung (Truncatura; Tronque-. 
meni). 

\ 
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/ Die Theile der Abstumpfung. ' 

a. Abstumpfiui^isßächen. • 

c AbstunipfangseGken. 

B. Bestimmung der Abstumpfung. 
a. Ort. 

' an den Kanten (er. in marginibus truncatae; 
aux aireLes) Apatit. , - " 
ß. an «den locken (er. in apicibus tr. ; .aux an- 
gle.-) Bleyglanz. 

i. Starke. 

0 

.a. stark (multumtruncatae; profond) Topas. 
ß. schwach (parum truncatae; leider)." 

c, Aufhetzung der Abstumpf ungsliädie (appli- 
calio planorum). 

a. gerad aufgesezt (recte applicata). 
ß. schief — » — (übli(j[ue appiicata). 

i. Richtung der Abstumpfungsflädien (directio 
planorum). 

«. geradilächig (rectiplana). 

ß, krummflächig (curviplana). 

t. T&t Z^uscMrfiatg (Acumen; Bisellemept). ^ 

Ihie/riieüe. 
a. Zuschärfungsflächen. 
i. Zuscbärfiiugskanten. . 
«• die eigentlichen, 

j3. die Kanten zwisclien den Zusehärfungs- 
ui^d Seicenilaclien. 
c. Zttscharfungsecken; 

fi. Bestimmung der Zyischärfung. 
a. Ort. 

Ä. an den Endflächen ^a. planis temunali« 
. bu&; «ur lei bord^). 

B s 



^ an den Endkanten (a. niarginibtis termi« 

nalibiis; aux an2:1es). 
•y. an den SeitenMiiten (a. marginibus lata- 
ralibus). 

b. Stärke. * ' 

«. stark (majoris acuminis ; profond), 
ß. schwach (minoris acuniinis.; foible). 

Winkel (angulu§ acuminis), 

«(• flach (obtusus; mousse),. * 
j3. rechtwinldig (rectus), 
^scharf (acutus; vif), 

Fortdauer. 

ct. ungebrochen, 

/3. gebrochen — einmial — zyreymal, mehr* 
^ maL 

C. Aufsetzung (applicatio acuminis). 

a. in Ansehunf^ des Wickels (acuminis ipsius), 
«. gerad aufgesezt, 

/3. schief aufgesezt. 

b. In Ansehung der Flächen (planori^uO^ 

auf die Seitenflächen (<^. planis acnini« 
nis planis lateralilnis apposilis), ' 
^ ß. auf dieSeitenkaiiLcii (er. planis acuminis, 
u^arginibus iateralibus appositis). 

Die Zuspitzung (Mucro^ Pointement). 
ji^ Ilire Theile. 

, a. Zuspitzungsflächen,. 
b. Zuspitzungskanten. 

ft. die eigentlichen Zuspitzungskanten, 
ß, die Kanten, weklie die Zu^pitzung^ flä- 
dien mit den Seitenflächen bilden, 
die Endkauten der Zuspitzung. 
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c. Ztispitzungseclcen^ 

C6. die T'.ncL^pitze, 

ß. dip Ecken, welche die Zuspitzungsflä- 
chen mit den Seitenflächen bilden. 

jB. Bestimmung der Zuspitzung. • 
a. Ort. 

a* an den Endra (er. in planis terminalibus 
mucronatae; aux (aces des extremites), 

ß. an den Ecken (er. in goniis mucronatae ; 
aux angleO* 
i. Flachen. 
«. Anzahl. 

ß. verhältnifsmäfsigeGröfse gegen einander. 

7. Gestalt , — bestimmt — unbestimmt. ^ 

8. Aufcetzmio^ — auf den Seitenflächen (ct. 
ad plana lateralia mucronatae) Zircon — 

^ auf den Seitenkanten (er. ad marginea 
laterales mucronatae) Hyacinth. 

e. Winkel der Zuspitzung. 

fit. flachwinklig (obtusus; mousse).. 

/3. rechtwinklig, 

y. scharf winklig (acutus; vif)* 

d. Stärke, 
ft. starke 

|3. bcliAvacli zugespizt 

e. Endignn-g. 

- «e. in einen Punkt (in punctum^ en un 

point), 

jS. in eiiie Linie (in Uneam; eu uneligneX 

fifi. Die mehrfachen Veränderungen dei; Gru^d-^ 
gestalt. 

1. nebeneinander, 

i. üb^r^inander^ 



' per Gröfse nach sind die Kristalle, nJmmi man 

nänilich auf iluc i^röfste absolute Ausdehniino Rück- 
sicht, ungewöhnlich grofis, von einer Elle und 
drüber, (eximie graudes) — sehr grofs, von i bis 
JEUe (pergrandes) grofs von ^ Elle bis £> Zoll 
(maauae), — von mittler Gröfse, von 2 bis i Zoll 
(mediocriter grandes), — Klein von | bis f Zoll 
(pajrvae) , ~ sehr klein (minutae), — ganz klein 
Cminutissimae), — — Ihrer relativen Ausdeh- 
nung nach aber niedrig und hoch (hunüles et Ion* 
gae), — breit und schmal (latae et arctae}, — 
dick und schwach (trassae et graciles) , -i- i^ad^- 
förmig (aaiformes) , — haarförmig (cajdl lares), — 
5pief>ig (subulataej, — tessularisch (giobosae et 
tessulares). . ' 

.Auch kommen si^ entweder einzeln, — lose 
(solutae; isoles) — eingewachsen (innatae) — • 
aufgewachsen (adnatae; adiierens) — oder zu- 
samiueugehäuft (connatae) vor. , ^ • 

a. in bestimmter ZahL 

«. zWey und zwey (Zwillingskristalle) ge- 
. niellae.. 

/3. (h ey und drey (Drillingskristall^) terge- . • 
nünae. • ' 

fc, meluere aber blofs einfach zAisairunengehäuft 
(plures sinipliciter connatae), 

0. aufeinander (superimpositae; paralleles)^ 

)3. aneinander (a.lj>o.^ilae ; Tan sur Tautre), 
'y. diircheinaiidei gewaclisen (decuösatae; Tun 
dans Tautre). 

• c. mehrere doppelt zusaimnengehäuft (plures 
dupliciter connatae). 

1. "büschelfönnig (fasciculatim c.) Zeolith. 

2. garbenjönui^ (manipuladm c«) Freluik. 
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— »J. — 

3« stangenförmig (scapiformiter c.) weifs 
Bleyerz; 

4- reäienfönnig (ordinatim c.) Kalkspath. 
f). hiiospeii/ öniiig (^enimaofonniLer ( .) Quarz. 
'6. kugelförUüg (globose c.) Schwefelkies. 
7. inandelf öniiig ( amygdalorum instar c.) 

Schwer>patli. 
g. pyramidal (pyramidaliter cO Kalkspath. 
9» rosenfönnig (rosaeformiter c) jCalkspaili 

Ton Joachimsthal. 

10. lualzeiiförung (oylinclrice c.) Kalkspath. 

1 1. * treppenfönuig (scalaeibrmiter c.) Quarz* 

Zur grofsern Deatlichkeit und Genauigkeit köti» 

nen auch die Fladien 1111 d Winkel noch genauer 
angegeben und ausgemes$en werden* 

Die KristaUisationsbestiounung kann ferner « 
derivativ oder representativ geschehen. 

Man erleiditert sich die Bestimmung 'der we- 
sentlichen Gestalt eines Kristalls a) durch die gröfs- 
ten Flächen, b) durch die meiste Regelmäfsigkeit, 
^) 4urch die meiste Frequenz,- d) durch die Ver«> 
wandtschaften mit den librigen- Kristallisationen 
eines Fossils , e) clnr( h das Ei!;entlmniliche der da- 
bey beobachteten Veränderung. 

Die Uebero-änire der Grund£:estalten entslelien 
«) durch neue Flächen, b) chirch Veränderung des 
geo;enseitig;en Verhältnisses der Flächen, c) durch 
Verandernng des Winkels, d) durch Convexität^ 
e) durcIi^Zusammenhäufung. 

Die <]^enane Bestlnimun«: der Kristalle wird 
geldudei t durch o) das Verscliobenseyn^ b) das 
Verwachs toseyn , c) das Vdrstecttseyn, d) daa 
Verbrochenseyn , c) die allzu -grolae Kleiribeit^ 
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Iii K NE. Sco^oi.i. Werner» Roiwle de L*Isle. Becker- 
hin und Khamp. 

XiösCHER ^Uebergangs Ordnung bey der 'Krutallisation 
der Fossilien. Xicipzig, ^794* 4* 

EJfend. EcscliieiljiniCi der Kristallisationen sovvolil nach 
iliren Grun(lL;ri.tali(:n , als auch ii,'rh den Veiände» 
rungcn der Cirund^cstallen. libeiid. ißoi. 4» 

WaMy Traite de IWineralogie« 

1. In Frf^yherg (liOscMi R und ScuniiDT) und in Pari» 
vcrJwinFt ni.in aus Holz und and(.rn iVfatcrien Kristall- 
modelle, dw i>eiir nett gearbeitet sind« 

2. Mit gftometrisclicr Genauigkeit bestimmte und be- 
rechnete neuerlich vorzüfilich TIaüv die Fossil icuhri- 
stalle. Seine Theorie über den I)au der Krihtalie, 
ihre Urgestalien, inteorirende Thcilgen ( irjoh^rule» 
intef'rahtef») , den Kern de r Kristalh* , welche 13( nicr- 
künden mit WKnNr.»s Durcl)<2nn£r der Blatter zusam- 
nienireilen , das vVhn. hnicn der Gestalten, das Ent- 
stehen der znsauuneugese;4ten Gestalten, der Juri- 
fallswinkel der Flächen u. s. w. verdienen die Auf- 
merksamkeit eines jeden Oryktop;nostcn» Auch hat 
iCAftAVCEAU ein 'besonderes ' Werkzeug zur Ausmes- 
sung fle,i> AVinkel (Uaüy I. p. 248. Tab, VIII. £. 77*) 

. erfunden* . . 

5, Die fremdartigen iiufseren Gestalten ( \'ersfeinerii;n- 
gen, J'etrihriUionen, l'Äendoii)ur|jiioses) gehören mit 
^•ölsercm ilerhte in die Zo'jiogio und Botanik; oder 
in die Geoiniosie , auch werden sie indem oryktoc» • 
etischen Systeme erwähnt, wc&halb ich sie hieit 
Übergehe., ' 

• Die axifsere Pber fläche ist: 

X. ttneheji '(inaequalis; inegale) Kalzedon^ 
». gekörnt (granatai raboteuse ou grenue) brau 

.ner Glaskopf. ' , . 

5. drusig (drüsiea; en diHises) Flufsspatli. 
^^rMh (aspttca; rode) iLall^six^tert 
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5. .^liuppiff Csquamosa) Krysolitlu . . • * ' 

7, gestreift (striata i xay^e)^ 
a. einfach. 

«. i/i f//e puere (laiilndinaliter j r. en tra- 

ver.s) iiergkrisLalJ. 
ß. irt -^ic, LäAfg^^ <löngitudinaliter; r. cn 

loiif?.) Topas. • • 
y. Ä^tfrzatrg* ( diagohaliter ; n diagonale- 

mciit) Eisenglanz* 
3. ahtoeclisehid (alternative; n alternative^ 

nient) wüiilicher Schwefelkies. 

, b. doppelt gestreift (duplidter striata). 

a. Jederartig (peiinatim; en baibe de plu- 

mes) gediegen Silber. 
ß. gestrickt (reticulatim; tricotee) grauer 
Spei^kobelt^ • ^ 

a. ganustcrt (picta) Kalzedon. 



• » 



Der äuf^ere Glanz ist; • • < 

• • • ' 

L Der SiiiA'ke nach n • * ^ 

al .starkglänzend (multum nitens; tres ^U^« 
laut) Franeneis. 

b. glänzend (nitcnsi "brillant) schaaliger 
^cliWörsgatlu 

c. ivenig '/glänzend (parum jutens> geu bril- 

lant) laiiierz. * * " . ' ; 

d. Sellin 11 ucrnd (mic'aiis; scintillant) Feuer- 
stein, t ' . ' 

e. 7natt (nitoris expersj mat) Kreide, 

II. D^f^^'L des Gkuiics nach. ^ • 

^f, Geuieiiier Glanz (eclat. brdiaaire)"f ' ' 



b. Wachs ^ oder Fe^glanz (cereüsy^ Gdb 

Bleycrz. 

C. Perbnutterglnnz (Seiden - Atlai^glauz} 
(margaritiuuSy sericeus) 'Zeolith. 
' • d» ^Detnantglanz (adamantitius) weif;s Bley« 
erz. 

e. halbitietallisclier Glanz (seinimetaUicus) 
Glimmer. 

JB, metallischer Glanz (metallicus; eclat me- 
taliicjue.) 

• > 
Das Bruchansehen liefert uns drey iiursere 
Kennzeichen, den Bruchglanz, den Bruch luidciie 
Gestalt der Bruchstücke. 

Per Bruchglmz wird wi^ der äufsere be* 
stimmt, ob er schon in einem und dengiselben Fos* 

öfters verschieden ist. 

» 

Der Bruch (Struktur, Gewebe, Gefüge) ist 

A. dicht (Fractm-a densa ; cassüfe conipacte). 

a. splittrig (festucosa^ ecailleuse) s^li ttrigcr 

Hornstein. ' * 
. ^u. grobsplittrig (festuds majusculis). 
ß, feinsplittrig (festuds minusculis). ' 

J). eben (aequalis; unie) lidischer Stein. 

c. muschlich (conchaeformis; testacee) Ob^ 

sidiau. • • .... 
a» grols — ß. kleinmuschlich. 

^ vollkommen — /3. unvollkommen musch« 

Uch. . 
14, tief — ß. flach muschlich« 
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d. unehen (inacqualis; anjjuleuse) Kupferkieir. . 

von groben — ß. kleinen — ' «y. feinen |Corn 
(grano grandi— minusculo minuto«) 

e. erdig (terrea; terreuse) Walkererde. 

f. hakig (liamosa) die gediegexiien Metalle« 

K Fasrig (librosa; fibreiise). 

a. nadi der Stärke der Fasern. 

a. grob oder dichfasrig (fibris crassiusculis ; 
a grosses slries) Gips. 

ß. zart ' dünn • oAer feinfasrig (Abris tenui* 
hwi^y a llnes stxies) Malachit. 

•y. höclist zartfasrig (libris tenuis&imis) kor- 
nisch Zinnerz. ' , 

b. nach der Richtung der Fasern. 

OL. gcradfasrig (fibris rectisj direction droite) 

roiiier Glabkopf. 
ß. krwnrnfasrig (fibris curvis^ dir. courbe) 

brauner Glaskopf. 

c. nach der Lage der Fasern. 

a. gleichlau fcndfasrlg (ßl:>ris parallelis; posi- 

tion parallele) Anüaut. 
)3. miseinanderlaufendfasrig (fibris divergen« 
tibus; p. divergenLe). 

sternfönnig alf. (stellatim) brauner 
Glaskopf. 

ßß. büschelfönnig alf, (fasciculaünO Kup- 
. * ferlasur. 
y. unter oder ' durcheinanderlauf endf. (fibris 

decussaii.s ; p. entrelace'e) Fedetcrai. . 

d. nach der Länge der Fasern. 

a. Injigfasrig^ Amianth. . . 

jS« kurzfasrig i toiket Glaskopf. • 

> 



C. Strahlig (radiata; striee). 

a. nach der Breite der Strahlen. 

0^. sehr breitstrahlig ~ (radiis eximie latu; k 

larges stries) grau Spiesglaserz. - 

ß. breitstrqidig (radiis latis) Zeolitli« 

»y, sclanalstrahUg (radiis arctis ; a stries fines) 
KobeUhlüthe. . • • 

h. nach der Richtung der Strahlen. 

a, geradstrahlig (radiis rectis), graues Spies^ 



giiiserz. 



ß, kruimnstrahlig (radiis curvis) Zeolith. 

c. nach der Lage der Strahlen« 

gleiclilaufencLtrahlig (radiis parallelis) 
Strahlstein. 

ß. auseindnderläufendstrahlig (radiis diver- 

. sternföm^ig alst, (r. stellatim d.) Ko« 

bekblüthe. - 
ßß. büschelförmig alst. (r. fasdcixlatim d.) 

Kupferiasur. 

.j . 7. w%tereinanderlaufeiidstraldig (r. decussatis) 
grau Spiesglaserz* 

• ■ d. nach der Länge der Stralden« 

a. langstrahlig ^ Asbest. < 
»• ß. kurzstrahlig, Stralüstein^ ^ 

D. Blättrig (lamellosa; feiüUete'e)^ 

a. nach der Gtöfse der Blätter» 

grof ^blättrig y Fraueneis, • 
ß. kleinbläUrig (sdiuppig — ^ kömig blättrig) 
OipSy körniger Kalkstein. 

h. nach der VoUkonlmenheit der Blätter. 

a. vollkommcnhliXttrig (perfecta 1.) Tojas^ 
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jS. unvoUhommenblät^rig (imperfecte 1.) dfsr 
' • Quarz wmTheil. 

y. versteckt blättrig (recondite 1.) FtUspath.-^ 

c. nach der Richtunfif der Blätter., 

* — 

cf. geradblältrig (^recu) Doppeibpalh; • ^ 
ß. knumublüttriff (cur\a), 

aa* sphärisch hrfamttbL ( sphaerice) Braun« 

ßß* wellenförmig hbL (undulatiiu). gemei« 
nerTaik. 

y/. bliani^ hhl. (floriformiter) BleygTanz. 
unbestiituiU kbL ( indeteruaiiatc) GÜni« 
Hier* ^ • . 

d. nach dem Durchgang der Blätter (meatus la- 
• 'Xnellariün), . • ' . 

«• einfacher Durchgang (simplex) Gliaunen 
' ß. xweyfcKher^Durcligati^ (diiplex) Feldspath, 

•y. drcyj Liclier Ijurclti^ajig (LripltAj Ka]ksi>alli. 

3* vierjaclier Durchgang (c^uadruplex) tluüs- 
*spath. , X 

f. seclisf acher thirchgang (multiplex) Blende* 
'Wehn ER. IIAIDI^C£R. llAÜy. 

£• Schicjng (sc]usto5a). . • 

a. nacli der Stärke« 

a. (Jickschiefrig^ ' * ' 

ß, dünnsclüefrig^ , 

h. nach der Bichtnng. 

a. ^ernäschii f'rig (recLiplaiia). 
ß. k'ruinnisciiicfrig (curviplana)» 

PM. wellcnförmigkrummschm 

ßß. unbestimmt kr uinmsch.' . 

c nach der Voilkominenlicit« 

u, volUionnnenscldeFris;, 
ß. unvoUkommemciuejrig. 
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Anlangend die Gestalt der Bruclistückc, so 
^ind sie: ' 

I. Regelmäfsige (iVagmenta regularin), 

a. wärfliclie. (cubica; £i:agm^ns cubiques) 
Bley glänz« 

• b. rlwndföidalische (rhomboidalia ; fr. i liom- 
büidaux), • 

auf allen Seiten spiegelnd (onmibiis la- 
teribus jiitentia) Kalkftpath. * 
^ /3. auf vier Seiten spiegelnd ((juatuor late- 
ribus niteiiiia) JFeldspaili. . 
•y. auf zwey Seiten spiegelnd (binis lateri* 
busmtenda) Fraueneis. 

c. ' trapezoid'isclie (trapezoidea) Blätterkoble. 

d, pyramidale (pyramidalia; pyranndaux) 

Flufss])ath. ' , • 

' e. iiiclirseitige oder dodekaedrisclie (polyedra). 
Blende, . 

XI. Unregeimäfsige (fr. irregularia). 

a. keilförmige (cuneiformia; cuneifomies) ro* 

tlier und bravmer Giaskopf. . 

b. 5pZi>^ri^e'(feÄtucaeforinia ; en eclats) Asbest 

c. 6c!ieibe7ifönnigc (ürbicularia ; en placjues) 
Tiioiisciuefer. 

d. mbestimmt eckige (indeterniinata; amor- 

pbes), • ^ ' 

:iehr sc] larf kantige (aiarginibus peracu* 
tis)t Feuerstein, 
ß. scharfkantige (m. acutis) Hornsteirt. 

lacht sonätrlicJi scharfkantige (m.parum 
acutis) Kalkstein. ' ' ^ " » 

i. mehr oder weniger stumpfkantige (m. 
obtosis) Speckstein. 



L-iyiü^ed by Googl 



— SV — 

Das Ab soiideruno^san sehen bietet diev Kenn- 
Zeichen au, die Gestalt der ab^iesoudeiten Stücke^ 
das Ansehen der Abaonderungsflächen, den Glanz 
der Absonderungsilächen« , 

«7- . 

Die Gestalt derübgesonderten Stucke:. 

1. körnige a. St. (partes öegregatae grauulosae). 
4* nach der Gestalt. • . / n 

a. rinicUiünns;e (p. 5. g". rotundae), 

s])härisüirundhornig (p. s. sphaericae) 
Erbsenstein« 
j3. linsenförtnii^rHndköriü^ (p. s. leüticala* 

res) koniiii^er TJioneisenstcin. 
y* dau^y^örmigrufulkömigf mancher Quarz, 

b. eckig/iöniisr (p. s. gr, an£:iilares). 

^ ct. geineinecki^könug (p. s. g. a. vulgares). 
ß» lünglicliec/agkötfug (p. s« g. a« longius* 
culae) Hornblende. 

B. nach der Grofse. 

a. grofskdmig (p. s. prandes) Bleyglanz. 

b. grobkörjiig (p. s. gr. majusculae), zwischen 
einem halbem und einem Viertel Zoll ; 
schwarze Blende« . . 

c. hlchikönü^ , vom viertel Zoll bis zu einer 
Linie, (p. s. gr. uiinuscuiae) I\oü£;ei|»tein. 

d. ftinkömig (p. s. gr, minutae) komiger 
Kalkstein. 

s. sehaaligc a. St. (p. $. testaceae). 

A. der Biclitung oder Gestalt nach. 

a. geradschaalig. 
, a. ganz geradscJmalig (p. S. t. rcctae) gerad* 
scliaaligar 6diwerspath. 
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ß. fortißcationsartig^ (p. s. t. instar mutu« 
mentoriim) Kalzedo^. ^ . ; 

b.' hrumimchaalig, • ' * * » ' 

^ gi?>;i^iyr't)d«r' nnhesthrwit krummscfmaltg 
(p. s. r. v^{il!:arittr ciirvac) Eisenfrinnz.^** 
/3. nierenförnuQ (p. s. t. renifomuLer cur* 

vae) Strahikies. • 
y. koTimieriicJisckaali^ (p. s. t. concentrice 

sphäriscJi konzeiitrischsciu. («phaeii^XH 
oonc^ntiice) Erbs^iiislein. , . . 

■ . ''ßß' konisch konzeTitrhchscJi. (cpiüro-con- 
cexxuiv^e) uopisleiaartiger Kalksinter. 

fl. dfer Stärke nachr 

a. ^e/ir dickscliatiligj von einem halben Zoll 
» bis zu mehreru Zollen', (p. -s. t.'Crassae} 
Basalt. ' • . • 

* b. dich^ctLfiaJi^ . von einem halben bis zu ei- . 
Bem viertel Zoll» (orassiusculae) Kalzedon. 
c äümischaalig^ von einem viertel Zoll bi» 

zu einer Linie, (teuue.^) G!i^.iizivol>üld, 

. d. siiar düiinscliaalig (tenuissimae) Eisenglanz. 

stängliche a. St. (p. s. scapiforme^). ' 

der Kichtun«: nach. 

a. gcradstäiiQUcli ( p. s. s. rectae) schwarzer 
ScJiörl Ar>enii;kies. 
• b. knimmstliv^Uch (p. s, s. curvae) stanglicher 
Thoneisenstein.. 

B* der Stärke nach. 

a, säuLe7iJö?ii umständlich f von zwey und meh- 
reren Zollen, (columnares) lia^alt. 

Ji). dic/istänglich^ von zwey Rollen bis zu ei- 
nem viertel Zoll, (crassae) Kalkspath. 
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«. äufinstÜTi^Uchf von einem viertel Zoll bis . 
z¥k einer Linie, (tennes) Kalkspath. 

d» selir düiuuLujigUch ( teauibiiaiae j öcliWdr- 
zer ScliörL 

C nach der ablalleudfiu Stärke oder, weitern Ge- 

a. vollhoinjiLenUäii^lich (y.3,^ev£ectes.) Thon- 

b. uiivollkormnemtänglicli (p. s. imperfecte s.) , 
Amethyst. 

c. keilfonnigstäJiglicli (p. s, cunedtiins.) rother 
. Gla^^Qpf. ^ 

JDs der Lage nach. 
a. gleiddaufenditängUch, Schorlartiger Beryll; 

ß, am und , unUreinanäerlaufeuäsUiiiglic/i, 
Afseniklues. . / 

4. Pyrßmidenfönnige abg. 6t. , Basalt in einigen 
Gegenden. - ' ) • . 

• » 

Die Absonderungsfläche ist: 

1. glßU , Schwerspath. ^ 

2. rauli, gediegen Arsenik. 
Z, Wieben ^ Blende. 

4. gestreift. ' * , . 

a. in die Länge ^ stänglicher Kalkspath. 

b. . in die puere , Eiseniilanz. 

6. fortijicatiomartig , Auietliyst. 

... »5- 
• Die Kunstwörter für den Absondemngsglanz 
ndtten sich naeh §. 21. ' 

C 
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Der Durchsichtigkeit nach sind die Fossilien: 

1. durdiäctuig. 

_a. gevieuidurchsiclitig (vulgare diaphanuin> 

transparent) Fraiieneis. 
b. verdoppelndd, (duplicans d. ; la double re* 
firaction) Kalkspath. 

2. halbdurchsichtig (semidiaphanimi ; demi- 
transparent) Kaizedon. ' ' 

g, durchscheinend ( transparens i translucide) 
Feuerstein. . • 

, 4. an dtfi Kanten durchscJieinmd (marginibus 

tranparens ; translucide aux bords) Obsidian« 

5.* undurchsiciuig (opacam; opaque)« 

Aufser dem Kalkspatli ist auch mancher Quarz, der 
Zircon, der Schwefel u« s* w% verdoppelnd duich- 
«icbtig. 

Der Strich (Rasura; Raclure) der festen Fos- 
silien ist , V 

1. gleich (eiii$dem coloris). 

22* venclütdca (diversi coloris) Zinnober, Eisen- 
glanz« 

5«. 

Dem A])f<irben (Tinctura, Tachure) nadi siüd 
die Fossilien 

■ abfärbend (tingens). 

a. oluie zu schreiben, z. B. graues firäun* 
sceuierz. 

b. sdireiben zugleich , z. J>. Graphit, Röthel 
u. s, % ' " • 

3. nicht abfärbend (nön tingetts)« ^ 
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33- 

• ■ - < 

Der Harte (Diiritics, Duretc) nach: 

Ii hart (durum; durt). ' * 

a. äufserst hart- (limae xion cedens) Dehiant. 

" b. sehr hart (limae paruin ccdeusj Bergkri- 
staii. ' 
c Jiart ' (limaiB cedens) Feldspath. 

2. halbhcirt (scniidurum ; deuüdure) KaUvSteiii; 

S* weich (molle; tendre) Serpentin. *- 

4. selir weich (mollissimuui ; U es tendre) Gj-ps. 

VLaux (T«,I* p. 2^8 11« unterscheidet besonc^ers^ die 
Fo6tiI{en» die Quirss, Gla$, ICall&tpat ritzen odertfitch ' 
den lestern nicut angreifen y und ob sie an Stahl ge» 
«chlagca Funken geben ^ocler nicht. 

34- ■ ' 

Der Festigkeit nach: ' * 

1. spröde (frajgile; aigre) Quarz. 

2. jiüld (lene ; un peu ducl^e) Bleyglanz. 

3. * gescimeidls; C^uctile; parfaitement ductile) 
Hoxnerz. 

55. 

Dem Zusammenhalt und der Zersprengbarkeit 
nach ' 

1. sehr sctauer zersprengbar {tensici&simum) die 
gediegenen Metalle. 
. d. schiver zersprcnghar (niultuin tenax) Prasein. 

3. nicht sonderlidi sclaoer zersprengbar (non mul- 
tum tenax) Schwefellcies. ' 1 

4. leicht zersprengbar (parum tenax) Opal. 

5. sehr leicitt xersprengbar - (minuti«siine tenax) 

ßeruöteÜA. * - ' 

Ca a • 
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Der Biesjsamkeit iiadi sind die Fossilien: 

• • * 

t. gemein biegsam ^ die gediegenen Metallcf« 
3. elastUch biegsam Glixiuner. • * . • 

37-" 

Dem Anhängen an der Zunge (AdÜaefiio ad 
. Ijnguäm;. Happement a la langue) nach : 

1. /iä/i^A stark (fortiter adliaeret). 

hängt ziemlich stark (mediocriter adhaeret}. 
j. hängt etwas (parum adhaeret). 
4^ liängt gar niclit an (nihil adhaeret). 

• 38. - 
Endlich bemerkt das Gehör 

i. den Klang beym KJingstein. 

ft. das Knirschen oder Rauschen beym natur- 
liciien Amalgam, dem Beigkork. , 

Besondere generische äufsere Kennzei*» 

chen der zerreibiichen Fossilien. 
• * 

• 39- ,' 
Der äuTseren Gestalt nach 

derb (Porzellanerde), eingesprengt (Schwer- 
spadierde), als dünner oder dickerer Ueberzug 
' (rother £isenrahm)« schaumfönnig .(spumae- 
forme; braimer 'Eisemahm), baiwifönnig 

(erdiges Grau - Braunsteinerz), nierenfonmg 
(reine Tiionerde), 



• • Digitized by Google 




— • S7 — 

Der Glanz der zerreiblichen Fossilien ist der 
Starke nach 1) sdiiminernd , 2) matt: der Art aber 
nach 1) gemeiii scliiiuuierady 2) metalli&ch scluni- 
mernd, 

. 41. 

Dem Anseilen der Tlieilgen nacli sind diese: 

1. Staubart ig (particulae pulveriformes ; pulve- 

ruleiit) Bcrginilch. 
1. schuppig (p. sc^uamosae; ecaiUeux) Chlorit- 

erde. * ^ , 

5. mehr oder weniger echig oder kömig (p. gra> . 

nulosae) SchwerspaiUerde. 

Der ZerreiblicKkeit nach: 

Iqsc (particulae laxae > desaggrege) })laue 
Eisenerde. ' 
f. mehr oder weniger stark vusammengebachen 
(p. conglutinatae> aggrege j reiue Thonerde. 



Endlich kommt ihnen auch das AMarben , das 
Anhangen ander Zunge, mid das Rauschen zu. 



Besondere generische äufsere Kennzei* 
chen der flüssigen Fossilien« 

, - . 44. . 

Der Dnrchsichtigkeit nach: * 

1. durchsicl Lti g (diaiAiamim; transparent) Naphta. 

2. trübe (turbidum; tronble) Erdöl* 



Digitized by Google 



5, undurchsichtig (opacuin; opaque) gediegen 
Quecksilber. 

45. \ ' 

Der Flüssigkeit nach : ^ 
i> flüssig (fluidum; fluide parfait) Naphta. 
fi. T'Oht (lentum ; fluide visqueux) Bergtheer, 



Die chemischen Kennseichen können entweder 

mit einer kleinem oder einer gröfseni Geratlischaft 
erörtert werden. Nicht immer kann aber der 
Oryktognost sich 4er vielfachen Geräthschafc eines 
grofsen Laboratoriunis bedienen. 

,pie weidäufÜgere Anzeige aller chemischen Verhält- 
nisse^ eines Fossils gehört ^ner besondem Disciplin, 
nämlich der niineYalogischen Chemie« 

Das Engf^nströmisclie Taschenlaboratorium unrl Hlmliclie 

• VorsdUli/go verdieneu eine voiaiigUche i^pfehlung. 

BfiRCSfAflN — KlaPAOTH — > VaüQUELIH «-* FBL«k 
L£TI£R U. a. 

47- ' ' . ' ' 

Die diemischen Kennseichen der Fossilien 

werden entlelait von ihrem Verhalten im Feuer. 

* Sie verflüchtigen sich aber entweder bey einem 

gelinden Feuergrade, oder verflücliti<:en sich nur 
zum Theil und gehen in Dämpfe auf, oder sind 
selbst bey dem heftigsten Feuer beständig. 

Oder sie lassen Hauch von sich gehen ^ oder 
lassen Funken sehen, oder brennen in eine Flamme 

von gewöluüicher oder ungewölinlicher Farbe auf. 
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Oder «ie Teränd^m im Feuer ihre Färbet 
decrepitirmy oder detonireti , ' odor sdiäumen, oder 

sdnvelleii auf, oder zorflicfsen, oder werden in 
Glas verwandelt, — fiir 5icU oder uiit andern Sub- 
stanzen;—- in durdisiclitige od«r uiulurdisichtige, 
^tßachle oder ungefärbte Gläser — oder caldni- 
ren, oder verhärten oder Vviderstelien dem Feuer 

• 

voUkommen. * 

Anlangend die Eeagentien, die uns auch zur 
^enntnifs der chemischen Kennzeichen leiten; 80 
können folgende allgemeine Bemerkungen festge« 
sezt werden. 

• Mit diesen t vorzüglich der Salpeter und 
Sdiwefelsäure brausen die Fossilien entweder leichtv 
und bald 9, oder ^diwer imd langsam, oder gar 
ucbt. 

Sie sind in Wasser» jOelen, liaugensalzen» * 

Sdieidewasser , Könio^swasser, leicht oder schwer, 
mit Bey hülfe von \^ ainie oder olme Wärme, ganz 
oder nur zum TheU auflöslidi. 

A]af gelöst gehen sie in Kristalle, oder lu &n% 
Gftlltrte, oder in keins von beyden über^ 

Oder sie 6ind auch unauflöslich« / 

49- 

Auch lösen sie auf dem nassen oder dem-trok»' 
nm Wege bes<mders Erden i^ttd Metalle auf» 

• ••••• * • 

60»^ 

Von den physischen Kennzeichen der Fossffien 
können auch einige voiläuiig erwähnt werden; 

Hierher gehört z* B. ihr Zerfalte» an der Luft, 

ilir Einsaugen des Was&eriy, ilu: Feuchtwerden, ihre 
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Phospliorescenz durch Beyhülfe des F^uer$. oder 
. duxcii üeibc», ihre Electriciüti welche passiv^ oder 
activ ist, und durch Vereinignng oder |L^ben oder 
Wärme erzeuget wird , ihr Magnetismus, weickec 
^i^üach oder polariscli ist u. 8..w. 

t. Mehrere Fossilien haben einedey pbyiiiche Kenn- 
zeickeii. • ♦ ,- . 

S. Die physischen Kennrnichen grenzen sehr nn--die 
äuüsern und auf der aodern Seite wieder an die innem 
oder chemischen an (amuV vergL 



Die Mittel zur Systematik sind eine gje wählte 

Kunstsprache, die ianürii oder chemisclien Kenn- 
zeichen, l^e^cnuieis zur Bestimmung des Piazes 
eines Fossils, die äufsem Kennzeichen, die Stufen 
der ClässificationI ein sichereis Divisionsprincip', die 
Systeme mchierer Oryktognosten. 

, ' • ' 5ö.- 

Die yorzüglichsten Theil^ der Systematik sind 
die Nomencl^tUi'y die Synonyinie, die Beschrei- 
bung, das Hauptmischungsverhältnifs. 

Die physischen Kennzeichen , die übrigen che- 

mischen Keiinzeiclien, die La2,erstätte der Fossilien, 
iiir geoguo^tisthe^i Vqrkonmieu , ilwre ß^nutzuug 
un^ andere Bemerkungen kömien sonst auch noch 
mitgenommen werden« 

j 

Vpn einer natürlichem Mediode hat man i^i der 
Mineralogie nur einige Fragmente. 
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Die liünsilicHeu IVI«jiipdei| sind nadi sehr ver- 
schiedenen Divisionsprindpien entworfen worden« 

Die mineralogische Systematik ist von der 
botanischen und* zoologischen in mj»hr.als einem 

Stücke verscliieden, welclies eine .ausfüluliciie 
Au:^einandevset£ung verdient. 

NatuxnMc — Affinitätstabellen. -p- • 

' . 54. ' . 
Der chronoloo^ischen Ordminp; nach sind die 
vorzügiidisten Systeme der neuem Zeit-foljieude; 



1730. BromeL 

1756. T 

1748- )> linne. 
1768-) ' 

1747-1 WaUerius. 
1772.J 

1748. Wöltersdorf. 
1755. Cartheuser. 

1757. Jusli. 

1758. Croiistedt. 



VogeL 



1762. 

1776.J 

1778. Wemer. 
17.8I« Veltheim. 

178C. Bergmann, 
' 1784- Kirwan. 
17 Q6. Cavallo, * 
1795. Dolonueu. ' 
J79Ö. Daubenton. 
1301. liaüy. 



55- 



LiNNK 's System von 1763. 
J. Petrae. 



'I. Htimosae. 

1. Sclii^tus. 
Ii. Calcciriaß. 

Mar^ioi^ 

3. Gypsum. 

4. Slirinin. 

5. SpaLum» 

6. Talcum. 



7. Amianttts»' 

8. Mica. 

IV. uirepatae» 

9. C08. 

* w. Qiiarzum. 
II. Silex. 

V. Aggregatacr 

X8. Saxmnf 
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L Salia, 

13. Nitrum« 

14. Natnim« 

15. Borax. 

16. Maria. 

17. Alumen« . 

18. Vitriolum. 

II. Sulphura* 
19; Ambra, 
so. Succiiiiun. 
'fli. Bitumen. 
fl2. Pyrite«. 
23. Arsenicum. 



IL Minerae. 

III. Metalla/ 

S4. Hydrargyrum. 
d5. Molybdaenum. 
26. Sdhiuni. 
5 7. Zincuni. 
s8».VismudMun. 
29. CobaUum« 
, . 30/ Stanmim. 
31« Flumbum. 
3s. Femun. 

33. Guprum« 

34. Argen Lum. 

35. Aurimu 



III. Fossilia. 



I. Petrißcata., 
^ß. Zoolithus. 

37. Oinltholitlius. 

38. Aniplubiolithus.. 
,39. Ichthyolithus. 

40. Entoxtiolithus. 

41. Kelniintholithus. 
, 4fi. Phyto! itlius. 

43. Graptölithus. 
H. Concreto* 

44. Calculus. 



,45* Tartarus. 

46. Aetites. 

47. Pumex. 

48. Stalactite«. 

49. Tophus. 
IIL Terrae. 

50. Odira. 
AI, Arena. 
62. Argilla. 

/ 63. Cdx. 
54. Humus. 



fi6. 

Crovstbdts System v. 1758« 



1. Calcareac» 
Purae. 
Vitriokcei^. 



J. Terrae. 

Pliloglsticae. 
' ArgiUaoeai6^ 
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2. Süieea^. 

Adamas. 
SappKirus. 
Topazius« 
Smaragdus« 
Quartzum« 
. Siiex» 
Jaspis. 

3, GränaHnäe. 
Granatiis. 
Basaltes. 

4r Argillateüe.. 
Porcellana. 
Lidiomaiga. 
* Bolus. 
Tripojitana. 
Argilla. 

1. Acida. 
Yitriolum. 
Muiia. 



'5, m/Ucaeeae." 

Mica pura. 
IVIica inartialis« 

6. Fluor es. * 
luduratL 

* 

7. Ashestinac^ 

- Asbestua.' 
Amiantuß. 

8« ZeoUtfäcae. 

Zeol. purus. 
Zeol. meiaUicus. 

9. Magnesiae. 
' ^ Magn. teirea. 
Magn. induräla« 

IL Salia. 

s« A^calina. ' 
Fi N:a. 
Yolatilia. 



Ambra* 
Succuiuxn. ' 
Petroleumi 



*. Perfecta: 
Aunmu 

Arirentum» 

Plaiina. 

Stannnm» 

PlumbunK 

Caprum. 

Ferrmr^» 



JfJ.^ Phlogistica. 

Sulphiir. 

Fhlogistic. terreum, 
— — metaUicum» 

iP', Metalla. 

fl. Sejnimetalla. 
Hydrargyruttu , 
Wisinuthain« 
Zincum. 
Auüinonium* 
Arsenicum. 
< Kobaltunu 
. « Niccoluiu* ' 



T*. Bergmanns System v. 4732!, 
L Salin. HI. Bitumina. 



1. acida« 
fi. akalia. 

• 5. neutra." 
4« tei'restri,a; 
' 6. metallica« 
6. triplicia. 
II. Terrae, 

X'. ponderosa. 

2. calx. ' 

3. mnp:nesia. 

4. argilla. 

5. s i j iftw u^.^^ 



Sulphur. . ' ' 
Petroleum. . , . 
'\ Acianias« 

IV. Metalla. 

. Appendix I. 

' ' Combinadoiies« 
X. duplices« 
8. triplices. . 
3« quadrupUces* * 

Appendix II. 

FetrefaciaL * 



•». 
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Hauy's System v, ifioi. . * * 

Cla^jsse 1. * * - 

Substances acidiferes compos^es d'un acide uni a 
une terra ou a un alcali et quel^uefois a l'xm 
et a lautre* ' .* . ! - 



Ordre J. 
Substances acidiferes terreutes, 

1. Chaux. 

a. carbonatee« 



6. pliosphatee. 

c. Auatee* 

d. sulfate'e, 

e. nitiatee. 
f* arseniflt^. 



II. Baryte. 
d, sulfat^e* 
h: carbonat^e, 
TLh Stroniiane. 

a. sulfatee* 

& carbonat^e. 
IV. Magnesie. 

b. boratee; 
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• • Qjrdie IL . . ' ... 
Siiliitaticet «cidiferea alkalineiu ' 

I. Fotasse;< b, borat^e. 

nitratee. ^ ^ ^ ' e. carbotiat^. 
IL Soude. HL Ammoiiiaque. 

a. niuiiatee. uiurialee. 

ff a 

Ordre III. - 

Sttbttsnces acidifeYe«' alkalino ««.terzeiitea* 

L Aluinine. ' • ' ' 

a. sulf atee alkaUnCt Aualee alkaUne. 



Classe 11^ 



Substances terreuses, 
les il n eiiLre que 
avec un jdkali 

i, Quarz, 
f. Zircon; 
S. Telesie. 

4. Cyixiophane. 

5. Spinelle.. \ 

6. Topaze. 

7. Einer aude. 

8. Enclase. ^ 

9. Greuat. 

10. Anipliigene. 

11. Idücrase. 

12. Meiüiiite. 

. 13. Feldspatli. 
i^. Corindon. 
15. Pleonaste. 1 
iG. Axinite, 
17. Tourmaline. 
18^ Aiiiphibble» 
19. A<^UuuUf. 



dansla coniposition des qnel- 
des terreö , uiiies queli^uefui^t 



dl. 

24: 

£5. 
*6. 

27. 

sö, 
29. 
30. 

31. 
30. 
33- 

34- 
35. 
36. 

37. 



Pyroxene. 

Staurolkie; . 

Epidote. 

Sphcac. 

AVeraerite. . 

Diailage. 

Anastafe. 

Diopliisc. 

Gadoliiüte. 

Las&uliie. 

Mesotype. 

Stiibit:e. 

Prtlinite. 

Chabasie« ^ 

Aualcime, 

Ncpheliiie. 

Harmocomi!^ 
Peridot. • 

IVIicd. 
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39« DUth^e. 43. Asbeste» 

40. Grammatite. 44. Tale. * 

41. Pycnite. 45. IVtacle. 

42. pipyie. 

Classe III. 
Substances coinbusliLles nou melalliques. 

Oiilrc 1. Simples. " 

a. Soufre* b. Diamant« e. Antfaradte. 

• 

Ordre IL Composfct. 

a. Bi turne. c, Jayet, e. Meilitz 

Uouille. 'd. Succin. 

■ 

ClaSse ir. 

' • . - • — 

Substances metallique«. . 
Ordre L 

Non oxydaUet immediateroem, si ce ii*est a un feutret* 
violent *et reductibles immediatement. 

I. rJaliue« - a. 11a lif. 

nati£. b» aiitimoniaL 

U.' Or. €. sidfureV 

natif; * - d. antimonie' sulfure. 

III. Argent e. muriate'. 

Ordre TL ' • 
Oxydables et reductibles iuuuediatement« 
L Mercuie. 

n. natif, b. argental. c snlfor^. d. muriate» 

• ^ 

Ordre IJL 
OxydaUes , mais non reductibles immediatementi 

Seiisiblcineut ductilcs. 

I. Flomb. c. arsenid 

a. natif. c2. Chromat^. 

b. sulfurd - e. carbonate. 
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f. phosphat^. 
niolybdate« 

/ /i. Sulfate. 

n. Nickel. 

a. arseiucale» 

h. oxyde. 

in. Cuivrft 

er. ilatxf«^ 

&. pyriteux» , 

c. gris ' 
d sulfure. 
^, oxyd^ rouge. - 
f. muriate. 

carbonate bleu. 
lu. catbonatd vert» 

arseniat^. 

Sulfate. 

IV. Fcr. ' . 

a. oxydule'. 
oligiste. 

c. ^rsenicaL 

d. sulfure'. 
t: ca^bure, 
/. oxyd4 

n. Sulfate. 

i. chrQmate« 

V. Etain. 

u. oxyde'. 

VI. Zinc. 

■ a. oxyd4- 
fr.' sulfure. 
Sulfate. 



'im. Bismutii. 
a. natif. 

h, sulfure» - 
c. oxyde. 
ym. Cobalt. , 
a. arsenical. 
6. gris. * 
c. oxyditf noir, 

A araeniate'. 

IX. Arsenic. 

o. natif. 
t. oxydi^. 
-e. stilfür^. 
a. rouge« ' 
jaune. 

X. Manganese* 
oxyde'. 

XL Autimoine^ 
natif» ^ 

h. sulfure. 

c. oxyde. 

ci. hydrosulfure* 
XU. Urane. 

o. oxydule'. ' 

h, oxyde'. 
XUI. Molybdeue. 

sulfure« 
XrV. Titane. 

a. ox> de'. 

h, siliceo • calcaire^ 

XV. Scheelin. 

^ a, ferrugine', 
6. calcaira. 

XVI. Tellura. 
natif.. 

XVII. Chioj^e. 



. '69* ' y 

W£iiN£lis neustes Mineralsystein v. igoo. 

• ' -I. Class^. 
E r d i g 6 ' \t o s s i Ii e n, 
A. Demant- Geschlecht, 19. Schörl. 



• ■ « 



1. Danianc. 

B. Zirkoü'- GesciUechc,,^ 

2, Zirkon. 

S. Iliaziiit. 

C. Kiesel G^sdüecM. 

4. KrisjoUeriL ^, 

5. Krifolith. 

6. Olivin.. . ' . .1 

Sippschajt^des Granats» . 

7. Augit/ * * • 

8. Vesindan, 

9. Leuzii. 
10^ JVtelanit. 
1 i. ' Granat. 

^ a, edler/ 

i. gemeiner. ' 
19. Granaut, 
13. IS rop. ' • 

Sipp^chajt des RubiuSm - 

- 14. Spinel. 

15. Sapliir. . 

Sippschaf p ^ TofüSfU/l, 

16. Topas. 

17. SrJiuiaragd. 

^8. BerilL ^ 
edler. Berill. 
scbädai:tiger B. . 



fl. gemeinen* * 
h. electrisdber* 

Sippschaft des Quarzes» 

ßO. Thume'rstein.,' 
dl.. jEli^eni^^e]^ 
flfi. Quärz; r: ';\ 

. a. Aiuetist: • . 
. ' gemeiner. , 
ß. fasricrer. 

h, Ikr^krisLalL'. 

c. IVIüchquarz. 

d. gemeiner Quarz. 

e. TPrasem. 

23. Hornstein. 

• • • 

a. spUuricher. , 

b. muschlicher. 

c. Hülzstein. 

» 

24. Feuerstein« 

25. Kalzedon. . . 

a. g^ii^ieiner. 

b. Karniol. . 

26. Heliotrop. . . 
07. Kiisppxm 
23. Plasma, 

üQ. Kieselschiefer. 

a. gemeuiär.' 

b. ly discfaer Stdin. 
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♦ J|P % 

50. Obsidian, 
' 31. Kazsenauge« 

Sippschaft des Ji^eoluJiS» 

' Prehuit. 
53. Zeolitli« 
a, Mehlzeolith. 
i. Fasiiger 

c. Strahl Z. 

d. Blätter Z. 
. \e. Wurfelz- 

34. Kreuzßtein. 

35« Lastirstein. 

D. Thon ' Geschlecht. 

36. Jaspis. 

a. e^ypiißcherjaspis. 

b> Band J. 

c. 'Porzellan J. 

gemeiner J. 
muschliger J; 

ß. erdiger Jaspis. 

e. Achat J, (Jaspa* 
Chat.) 

/. Opal J. (Jaspopal.) 

37. Opal. 

eä3t&c Opal« 
h, gemeiner O« 

c. Halb O. . 

d. Holz O. 

* • 

38* Pechstein. 

39. Perlstein. 

40. Feldspath* 



b. gemeiner Feldsp. 
a. frisclier F, 

ß. auf gelöster F. 

c. Adular. 

d. Labrador, 

41. Demantspath. , 
4e. Korund. 

43. lieine Thonerde. 

44. Porziellanerde. 

45. Genieiner Thon» 

a. Leim. 

b. Töpierllion, 

c. Pfeifenthon. 

d. bunter Thoft. ' 
jP. Thons t ein. " 

f. Schiefer thon. • 

46. Polirschiefer. 

, 47- Tfippt^^. ^ 
43. Alnunsuin. • 

49. Alaunerde. ' 

SippscJui p des Thonschiejers, 

50. Alaunschiefer. 
ß; gewieuier. « ' 

t. glänzender. 

51. Brandscliii-fer. . 
50. Zeicheosclüefer« 

63» VVezschiefer. 

54. Xhouscliiefer. 

Sippschaft d^s ßMmm^n* 

55. Lepidülith. s 

56. Glimmer, k 

57. Topf stein. 

58. Clilorit. 

a, .C14priterde. 

b» gemwie« Chi. 
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c. Chloritschiefer. 

d. blättriger Chi. , 

Sippschaft des Traypu 

£9. Hornblende. 
a. gemeine H. 

h. labratlorisclie H* 
c. basaltische II. 
' d. HornblezKlsclüefer. 

60. Basalt. 

61. Wacke. 

62. KJingstein. 

* ... ' • 

€3. Lava* 
64« Bimstein. 

Sippsdiajt des Ste'niinai liS» 

65« Grunerde. 
66. Steinmark. 

a. zerreibliches, 

b. verlikrtetes. 



67. Bergseife, 

'68. Gelberde, 

• - • » 

. Talk - Geschlecht. 

Sippsthßft des S^ifensteUiSm 
Cj. Bohl. 

70, Meerschaum. 

71, Walkererde. 

Sippschaft des'TalJis» 
' 72. Nephrit. 

a. gemeiner ^I* 

b. Beiidtein. 

73. Speckstein. 

74. -Serpentin, 
a. gemeiner» 
h. tdl^x:. ' 0 



75« SöhiUersteiiu 

76. Talk, 
fl» erdiger, 
i. gemeiner, 

verliärteter« 

• <. 

77. Asbest, 
/z. Bergkork. • 

b^ Amianth. . j 

c. gemeiner Asbest« 

d. Bcriiholz. 

Sippschaft des StriddsUms» 

78. Zianit. . 
7y. Strahlstein. 

* a asbestartiger. . 
&. gemeiner, 
c. nhisiaer. 

80. Tremolith. 
a. asbestartiger. 

. gemeiner. 

c . glasiger. . y 

F. jBC^ZA - Gescldeclit. 

J." Luftsmtre Kalk^attun^etu 

' jßi. Bergmilcii. V 
{js. Kreide. > 
Ö5. Kalkstein. 
*a. dichter, 
a. gemeiner. 
jS. Boogenstein. 

' b, blättrifier K. 
«. körniger.. 
ß. Kalkspath. \ 

c- fasri^er K. 

d. Erb^enstein. . 

84. Sohaumicrde^ 
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85. Srlueferspatli. 
86'. lUauiiiipatli, 

87. Rautenspath/ 

88. Stinkslein. 

8(}. MerircL 



a. Gipserde. 

6. Iiter Gips. ' 

c. blätti4<rfer G. 

98. i'rauen^is. 

99. Wurfelspath. 



u. JVIeri^elerde. 
i. verhärteter J)Ierg. 
90. Kalktiif. • G. Bärit-Gescf deckt» 

(^1. Bjtuii)iiiö5er Mer- loo. Witherit. 

gelschieier. 
9S. Arragon. 

11. Fhüsnhursaitre Kalkjs:at" 



tunken» 



93. Apatit. 

94. Spargelstein. 

Ur. Boraxßaure Kaüigattuti' 



gen. ' 



95. Borazit. 

l\\ Flufssaure KalkgatUingeiU 

9C. Flufs. 

fi. dichter Flufs. 



101. Scliwerspath. 

a. Sclm-ersj)atliercle.- 

b. d/cliier Scliwer- 
spath. 

c% törnigcr Sch. 

d. Ivriimiiiscliaalic^er. 

€. ^eradödiaaliger. 
' ci, fxisdier. 

ß. mulmiger. 
/. SlangeiK^patli. 

g. Siiiile^ischwersp. 

h. Bolo^neserspath, 



h. Flulöspath. H. Strontian^Gescld&tb^. 

Y^FttriolsnureKalkgatum^ lOS. Stfontian. 
97. Gips. .103. Cülestin, 

IL.Glassie 
Salzige Fossilien. 

A. Kohlensäm'eGeschlecht. c. Kochsalzsliure GescJil. 

104. Natürliches Miae^ ^^6^ NatürlichesKobh. 
räl . AlltalK - ^ . . 

B, iioLpeterMure Geschl. * .O» Steinsalz» 

loj. Natürliclxer Sal- blättriges, 
.petier» . . fasriges, 

D d 
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h, Seesalz. 

107. Natürlicher Sal- 
miak. 

D. Vitriolsäure Gesdd. 
loß. Natürlicher Vi- 
. triol. 



109« Haarsalz« 
110. Bergbutter. 

in, Natürliclies Bit- 
tersalz. 

IIS. Natärlichcs Glau- 
bersalz* 



IIL Classe^ 
Brennliche Fossilien. 



Jl Schjoefel-Geschleclu. 
113. Natiirl. Schwefel, 
ö. gemeiner. • 
vulkanischer. 

B. Erdharz- Gesddeclu. 
X14. Braunkohle. 
a. bituminöses Holz. 

5. Erdkohle. 

c« gemmie Braun- 
kohle. 
d. Moorkolile. 

•115. Steinkohle, 
a. Pechkohle. 

6. Glanzkohle. 

V c. Stangenkolile. 

Schi^erkohle. . 



€. Kännelkohle» 
/. Biätterkohle. 
g. Grobkohle. 
• 116. mineralische Holz* 
kohle. 
217. Erdöl. 

118. Erdpech, 
fl. elastisches» 
6. erdiges. 

c. schlakkiges. 

119. Bernstein. 

a. weifser. 

b. gelber. 

• 120. HonigÄtein. 
C. Graphit - Gescldeclit. 
1^1. Graplüt. 
•laa. Kohlenblende. 



IV. Classe. 
Metallische Fossilien:. 

A. Platin - Geschlecht. h, messinggelbes. 
123. Gediegen Platin. c. graugelbes. 

B. Gold - Geschleclit. C. Queksilber GescJdecht. 
104. Gediec;en Gold. is^. Gediegen Quefcs. 

a. goldgelbes. 126. NatürLAni^algaw. 
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id^* Queksilbar«Honi* 

erz. • 
12 8» Queks. Lebererz, 

a. dichtes Q. 1/. 

b. schiefriges Q. L« 
129. Zinnober. ' 

n. dunkelrother 
hodirother- 2j, 

O. Silber'' Geschlecht. 

ISO. Gediegen Silber« 

a. gemeines^ 

b. guldisches* 
131. Spiesglas S. 
132« Arsenik S. 

133. Horners^; 

134. Silberschwarze. 

135. Glaserz. 

136. Spröd Glaserz» 

137. Rothgiltigerz. 
a. dunkles. 

t. lichtes. 
^56- Weilsgiltigerz. 

139. Schwarzgiltigerz. 

E. Kupfer - Gescldecht. 

Sippschaft des geschweftU 
un Kupfers. 

140. Gediegen Kupfer. 

14.1. Kupferglas» 
a. dichtes. 
6. blättriges. 

x^a Bunt Kupfererz. 

143. Kupferkies. 

144. Weifs Kupfererz. 

145. Fahlerz» 



' . ♦ • ♦ 

146. Kiipfersch Warze. 

147. Roth Kupfererz. 
. a. dichtes. » 

b: blättriges, 
c. liaarfönni ües. 

148. Ziegelerz, 
^. erdiges. 

'5. verhärtetes«. 
14 g. Kupferlasur. 

a. erdige. 

b. feste. 
lAo.'MalachiC 

a. fasriger. 

b. dichter. 

151. Knpfergruiu • 

152. EisenschüssigKup- 
fer^rrün. 

a. erdiges. 

b. scUakkiges. 

153. Kupfer Glimmer. 
2^4. KupferSchmaragd. 

155. Olivenerz» 

F* JEisen^ Gesciüecht. 

156. Gediegen Eisen« 

157. Sthwefelkies. 
n. gemeiner S. 

b. Strahlkies. 

c. Leberkies. 

d. Haarkies. 
158- Magnet - Kies. 

* 159. Magnet - £isen- 
^ stein, 
ß. gemeiner M. £. 
bi Eisenaand. 
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160. Eisenglanz. , G. Ä^r- Gisehiecid. f 
. o. gemeiner KG. Bleyglanz. 

«. dichter. a* gemeiner Lleyg* 

/3. blättrigen t, Bleyschweif, 

6. EisengUmmer. 170. -Blftu Bleyerz. 

161. Roth T Eisenstein. 171. Prami Bleyer/., 

a. rother Eisenrahm. ,^72* Äjüjiwar/. lileyerz. 
J. okriger il. E. -173. W^ifs ßieye)?z. 

c. dichter R. ^74. Griin Bleyerz. 

ä. rother Glaskopf. 175. Roth Bleyerz. * '«^ 

162. l^r^mi-Eise;i6Lein. .176. Gelb Bleyerz. 
brauner Eisenralun. • 177. J^atürlickey» Bley- 

b. okriger 'B. E* r vitriol. 
•c. dichter B. E. 173. Bleyerde. 

et brauner Glaskopf. a. .gelbe. • .. 
3163. Späth -Eiseiistein. b. graue. ^ ^ 

164. Schwarz * Eisen- / c. rothe. ^ 
'*^tein. H. Zijui - GescUecht. 

a. dicluer. 1^79. 'Zinnkies. 

:e. schwarzer Glaskopf, Kornisch Zinnerz. 

165. Thon - Eisenstein. ^ rr- .7 ^ 777 

• Kötliel I y ismutli- (rescl deckt. 

6- stängücherT.E. - JS^- Gedieg.Wismuth. 
c. linsenförmig kör- *Ö3. Wismuthglanz. 

ttigerX. E. Wismuthokker. * 

.d. jaspisartiger T. £. K, jÜnh - Gescld^clu^ 
e. gemeiner T, E. i85. Blende. 
/. Eisenniere. : . a, pelbc. * 

Bohuerz.^ b, braune. 

166. j^asen^-Sis^tein. . schwarze. , 
. a. Moraiterz. 186. Galmey. 

. i. Sumpferz. . L. Spiesglas- Gescldecht. 
c. Wiesenerz. 137. Gediegen SpiesgL 

167. Blaue Eisenerde; . igs. Grau Spiesglas. 
168- .GrüneEiseu^rde. 0. d^oliies. 
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c. strahliges. 

d. Federerz. 
igg, Roth Spiesgla?. 

190. Weifs 6pies<:]as. 

191. Spiesglas - Oklcer. 

M. Kobold^ Gescldeclit. 

Stppichajt des Speiskoholds, 

19s. .Weifser Spei&k. 
ir)r^. .Grauer Speisk; 

194. Glanzkobold. 

Sippschaft der Etdhoholde» 

195. Schwarzer Erdk. 
a. schwarzer Kobold- 
Mulm. 

fester schwarzer 

Erdk. 
196- Brauner Erdk» 
197. Gelber £rdk. 
lyß. Rother Erdk. 
a. Koboldbesehlag4 
i^^ Koboldblüthe. 

i^ilJxtl - Gesclilecht. 

1991» KupfemikkeL. 
coo» Nikkelokker: 

0. Braurtsiein'&eseMedit*, 

201. Grau JBaraunstein^ 
erz. 

strahliges G. B* 
blättiiges 

dichtes G. 13^ 
d. cardiges U B» 



SOS. Schwarz firaun- 
steinerz. 

£05.- Roth Biauiistein- 
erz. 

P. MoVyhdan-GescH. 
S04. Wasserbley, 

Q. Arsenik'* GescldecliJt. 

Ä05. Gediegen Arsenik. 
Arsenikkies«- 

a. gemeiner AK. 

h, Weifs erz. 
fi07. Rauschgelb. ' 

a. gelbes; , 

6. rothes. 
sog. Arseniliblüthc. 

Ä09. Schwerstein» 
sio, Wolfranh 

S. Münak' Geschlecht. 

an. Maenakam 

212. Rutil, 
215. Nigrin* 
Iserin. 

T. IJj'an - G csclilechü» 
215. Pecherz. 
i}i6. Uran -Glimmer* 
ßi7. Uran-Okker. 

V. Silvan- Geschlecht. 

Gediegen Silvan» 

219. Sdurifterz. 

220. Weifs Silvanerz^ 
Nagiaker £12% 



L-iyiü^ü<j by Google 



Erste Classe. 
Erdige Fassilie tu - \: 



i.D ie Erden werden vom Feuer weder Verzehr^ 
noch in «inen metallisclien Zustand gebracht.«' 

Q. Sie ^/irerdm gar nieht äofserst'Bctiwet 

in reinem Wasser aufgelöst. 

• ' « 

3« Sie sind ohne Geschniack. 

» 

4- specifische Schwere übertrifft die des 
Wassers nicht ^lehr, als. vier bis funfinal. 

5. Ohne Beyniischung einer andern Erde oder 
Säure, oder eines metallischen ]>reiinbareu Gruud- 
stoils werden sie höchst selten, vielleicht niemals 
in der Natur gefunden. 

L DemaiU geschlecht oder Ordnung des 

Demant, 

Besondere Kennzeichen dieser Ordnung kön- 
nen noch nicht zusammengestellt werden , da die- 
ses problematische Fossil seiner Bestandtheile nach 
auch zu einer andern Ordnung, oder zu den In- 
flanuiiabilien , wie viele me^^j^en, gehören kann. 
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— 57 — 

Adam'as. 

Geniuia pellucidisslma, omnium durissima, 

piilverisata iiigrescens. Waul. 
didfiotf — Diamant DiamOad. . 

YornehmUch gelblich- oder graulich weifs, abeif 
auch zitrongelb, lichte berlinerblau, apfelgtün^ ' 
rosenrodi u. s. w. , in rundlichen Kölnern, in 
OJctaeder oder Dodekaeder, von glatter, gekömtet 
oder schwach rauher Oberflädie, stark glänzend^ 
von Demantglanze , Bruch geradblättrig*, durchs , 
sichüg^ von grauem Strich, äufserst hart, (greift 
alle andere Fossilien an) spröde, nicht- sonderlich ^ 
schwer' zersprengbar, sehr kalt. 3, 600. 

KoLlenstoir - . • • • . 

Amerika (Brasilien), Asien (Bengalen, Bor- 
itz u. s« w.), in Flüssen oder im Sande ; in Gol** 
conda und Visapur aber auch in eigentlichen De^ 
mantbrüclien. 

Bis zu Ende des vorigen Jahrhunderts ist naci^ 



Chemie nicht \% eiter 
der schon gegen das 



vielfältigen Versuchen die 
gekommen, als Newton, 

Ende des ^echzi^ten JaKr|hunderts a priori ge* 

muthmaaset hatte, dafs ncluplich der Diamant eine 
verbrennliche Substanz sejf« Er ist electrisch, 
leuchtet im Dunkeln, wenn er eine Zeitlang im 
Sozmenlichte gelegen hat, ilnd pliosphörescirt. 

Aufser dafs er zum Sclntuuck genommen wird, 
dient er zum Glasscl meiden, und das Diamantbord 
zum Schleifen dsr Diamantcf* 

Die, grofsten Diamante j sind in Portugall und 
in *]^ufsland, einef von 16 ünd d^ zweyte yon 
779 Karat. 



I 
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II. Ordnung des Zirkons. 

• 1. Die .ZirkoTierde löst sich, in Säuren ohne 
Aufbrausen auf und widersteht denLaugensalzeo. 

s« Die Luitsäure liat keine Verwandtschaft 
;^u ilir. V 

. 3. Ilire Auflösungen haben einen eignen 
schrumpfenden Gesclunack« 

4. Die gesättigte vitriolsaure Auflösiuig hat 
^ne weiCse opalisirende Farbe , die aber bey einem 
geringen Zusätze, von SchwefeLiäure wieder ganz 
klar wird. ' 

5. Die schwefelsaure Auflösung der Zirkon- 
crde gerinjit bey .dmem geliniden Abdampfen zu 
einem milchweifsen Brey, und bey einem äufsferst 
gelinden Verdunsten schiefseu Ideine diuTh5!iclitige, 
fiifidelförmige Krystalle an, welche breite, vier- 
seitige' Säulen zu seyn scheinen, die sich im WesM 
auflösen lassen und dasselbe trüben. 

6. Vor dem Löthrohre giebt sic^ mit Borar 
iSne wasserheile Perle* . . ^ 

s* Hyazinth. 

Gircbnius Hyacinthusf. W. 
vd'^tvSog — Hyaointhe. 
Hyacinthroth oder röthlichbraun , in Körnern, 
vierseitigen Säulen Hn beydw End« mit vier Flä- 
chen, die auf die Seitenkante a aufgesezt sind, zu- 
gespizt (Tab. IIL^i.) u.s. f., glatte Oberfläche, aus- 
wendig und inwendig slarfcgläiizend , Fettglanz, 
vollkommen gerader zweyfacher Durchgang der 
Blätter, unbestimmt eckige, scharfkantige Bruch- 
stüdke, durchsichtig, hart, spröde, leidet zer- 
sprengbar , kat. Spec. Schw. sMl* 

70. Zirkonerdti: 25» Kieselerde: weni^ EisenkalL 

j 
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Dtlrdi anhaltendes Glüben verliert er etwas 

von seiner Farbe, rizt nur mit Mühe den Quarz, 

ist verdoppelnd durch-siclitig und cJektriv^tli, 

Brasilien^ Zeyion, Bölunen, Sachsen u. 5. vir« 
insgremein mit andern Edelsteinen, Eisensand u. s! 

W. in Jrlücscn und iiu Saude. 

j. ZArkoiu 

Circonlus verus, W. 
Jax-gon. 

Grau] i( Ii — j^rünlich «xilblichwelfs , in 
stumpteclu^jeu Stücken , uicist in vierseitigen Säu- 
len, die mit vier auf den Seiten aufsitzenden Flä- 
cBen zu^e-])itzt sind (Tab. III. 2.), auswendij^; we- 
niirolailzend, iuwendiir stark^liinzend von volikom- 
meilou Dernau tglanze, ßruch ilaclunusclUich, Bruch- 
stücke unbestimmt eckig,, sehr scharfkantig, ab- 
gesonderte Stürke kleinkörnig, durchsiditig, hart, 
iprötie, zienüich leicht zer>prengbar, kalt — ^^Too. 
69. ZirJconerdß : 26. Kieselerde: wenig Eisenkalk« ' ^ 

Zeylon. %x soll der Trappfonnazion zuge- 
lioren. , ' - 

Wird zu Trauerjmveleii bennzt. - 

I II. Ordnung des Kiesels. 

1. Die Kieselerde braust mit Säuren nldit; 
nur die Flufsspathsäure, und vor dem Löthrohre 
die Fhosphorsäure lösen sie auf. 

8. Gegen ' den Stahl geschlagen giebt sie 
Funken. 

3. Sie ist weniger auflösbar im Wasser, als 
irgend eine andere Griinderde. 

4. Im reinen Zustande läTst sie sich im Feuer 



S. Mit den feuerbeständigen Alkalien iliefstsie 

Glas. 

f 6. Sie tritt in vielfältige Verbindungen und^ 

Jtömmt am gewolmlichsten lo-ystallisirt vor. 

4. ChrysoberiU. 

Silex Chrysoberillns. W. 

Chrysolitfaus colores reflectens varios, 

Cymophane. Haut. 

Opalbirender Chrysolith. 

Spargclpiin, in ziemlich runden Körnern, Iii 
Säulen und Tafeln, an den Seitenflächen in tlie 
Länge gesi reift, starkscliinimemd, in^y€pdig stark« 
glänzend^ Mittel zwischen Glas undDemantglanze, 
Bruch vollkommen nmselilich, Bruchstücke unbe- 
stimmt eckig, scharfkantig, verdoppelnd und halb* 
Aurchsichüg, hart. 3^719. 

71. Thoucrde; iß. Kieselerde; 6» Halkerde: x. Eisea« 
kalk. 

Sein Opalisiren ins Blaue inaclit ihn sehr kennt- 
lich; er ist auch elektrisch« 

.Brasilien. 

5. Chrysolith. 

Silex ChrysoUthus. W. 
Peridot. Haut zum TheiL 

Pistaziengrün, in eckii^en Stücken und breiten 
rcchtwinklicheu vierseitigen Säulen , äufsere Ober« 
fläche schuppig» die breiteii Seitenflächen in <lie 
Länge gestreift meist eonvex, auswendig und 
inwendis^ starkglänz^end, von Glasglanze, Bruch 
voUhommeu musciUich^ Bruchstücke sehr sch^f* 
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kantig, rerdc^pelDd und vollkommen durcfaaiohtig^ ' 
hart, spröde, kalt. o>4io. 
45,5a. Talkerde: 59,00. lüe«elerde: 19,00. EiAenkaUu 

Die Benennung Clirysolitli ist sehr vif^len an- 
dern Fossilien fälsclüich gegeben worden. Er wird 
von mehreren zur Talkordnung genommoi« 

Der orientalische Fundort ist -nicht gewilSs bt» 
luumt, auch in Böhmen kuiiimt er vor. 

Olivin. 

Silex Olivinus. W. 

Peridot granuliforme. Haüy. 
Basaliisclier pder vulkanischer Chrysolith« 
Olivine; Pseudochrysolithe. 

Olivengrün, in eingewachsenen Kömei^, in 
vier» auch sechsseitigen Säulen, inwendig glän- 
zend, Mittelzwischen Glas - und Fettglanze, Bruch 
muschlich , dem unebenen, auch dem blättrigen 
sich nähernd , (gemeiner und blättriger O.) wie es 
scheint von dreifachem ziemlich rechtwinklicheif 
Durchgang der Blatter, Bruchstücke sdiarf kantig 
oder würflich, abgesonderte Stücke kleinkörnige 
durchsichtig, auch stark durchscheinend, weniger 
hart als der Qnaiz, spröde, leicht zersprengbar. 

50, 00. Kieselerde : 5g, 50. Bittcrsalzerde: . ift, oo« Eisen* 
kalk : o, £0» Kalkerde (von Unkel.) 

^2, 00. Kieselerde : 37, 75. Bittersalzci-de : 10, 7^. Eisen« 1 
kalk; o, ].&. Kalkerde. (vom Iwarl&berge.) ' 

' Kömmt nlrht selten verwittert vor; beson- 
ders in den böiinüschcn, sächsisdien , hessischen, 
französischen und andern Basalten, jedoch in maxb- 
chen Basalten fehlt er auch , und auch in den übri- 
gen zur Trappformazion gehörigen Gebirgsartea 
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kömmt er Yiicht vor. Uebrigens oiiterstÜKt er 

durdi seine waln>^cheinlici:e Eiitstc]L5iii£r <;elir die 
' Üeweii^e iür'-die KepUuiiiät des Ua^aUs, ol>sclu)ii 
auch anderer der Entstehung des Basalts veraus- 
gegahnen seyn kann. Mit Borax ' gesdimolzeii 
giel)t er eine thinke]i.\i liiie Perle. Den Eiseiii^ehrJ t 
des Olivins, a\ elcher iiui iärbt, kaim man durch 
Salpeter oder Salzsäure heraussielien. Er rerwit* 
tert' ungemein leicht in eine grfbliclibraüne Eisen«, 
oldcer. ]Merk\Mircli.L' i^-t es, dafs iianze Fossilien- 
reihen an dieses Fossil ihrer Yerwaudtsciiaft , nach 
6icli anreihen. 

Bergiuänniscties Journal. ijQQ» 1790. 1792^ 

% 

S ippschaj t des Granats^ 

' 7. j4vgit, • 

S. Augiles. W. 

Scliorl noir cn prisme octaedre. ps.LiSLE. 
* Pyroxene. Haut. 

Di.nkelolivengrüu, eingewaclisen, in rund- 
UdLenKörnerny in sechsseitigen Säulen, auswendig, 
schimmernd^ inwendig; staric glänzend von Fett- 

glan7X*, dreyfachem I )iJrcjii;ani!.e der Blätter, (iurch-, 
scheinend, liart, (rizt das Glas und giebt am Stahle 
Funken) y spröde, niclit sonderlich schwer zer^. 
«prengbar. 3, .177. 

52, 00. Kicselorde: 3, 33. Thoiierdo: 10, 00. Talkcrde : 
13,20. Kalkerde : i4>^^* Eiseok^ ; 2|üo. iSrauu- 
steiokalk. 

* • * , 

Verwittert auch, stellt zwischen dem Olivin 
und der basaltisclieii Hornblende inne, und bricht 
vorzüglich in böhuiischen, sächsischen, hessischen,, 
fuldaischen und italienischen Basalten u. s. w.' 

Er schmilzt mit Sdiwierigkeit var dtmlAth^^ . 
rolure. . ^ • . ' . 
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T^csuviaii. ^ • , . 

S. Vesuvianus. W. 
Hyacintlie volcanique. 

Iiiocrase. Haüy. 

La Ye&i^vieiine ; VOlronic clirysolixhe« 

Biiiuiilicli ülh^ei)f;nin, nclkenbraun, tlerl), ein- 
gesprengt, in vierseitigen Säulen inii al :estuiupf- 
ten Kanten, audi abgestumpfter Eudspitze, * die 
Seitenflächen schwach in die Läui^e jzcsireift, aus- 
weiidiji; stark gliinzeiid von Glasglaiize, inwendig 
wenig glänzend von tettglanze, Bruch unvollkona- 
men kleinmusc^lich , eckigkörnige abgesonderte 
Stücke, durchscheinend, hart, (rizt das Glas,) 
. spröde , leicht zersprengbar , kalt, nicht sonderlich 
schwer. 3,4fio. ^ 

55, 50. Kieselerde: 33, 00. Kalkcrde: 22, 25. Thonerde: 
7, 50. Eificiikalk : 25. Braunsteinkalk» 

In starkem Feuer schmilzt der Vesuvian zü 

einem dichten, klaren, starhglär.ztndr'U , ia. t far- 
benlosen Glase, das von einer zarten IVinde einiie- 
schlössen wii*d, welcbe eine drusige Oberfläche hat.. 

Italien, Kamtscliatlca. Kleinkörniger Kalk» 
stein, Feldspath, Glimmer, Hornblende, Kalk- 
spath, Zeolith und Granaten sind seine Begleiter* 

Der sibirische könnnt im S_pecksteiue vor, 

^, ' Leuzit, 

S. Leudtes. W. 

Grenats d'nn blanc mat, demitransparens 

a Qä. facettes. de Bokn. 
Amphigene. HAÜr. 

Weifser Granat; Grenats decolor«^; Whitt 

Garnet. 

Graulich weill^ , in doppelt aclitseitigen Pyra- 
miden , die Seitc^ächen dier mnea auf cüe der asv- 



« 

t 
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dern aufgesezt, an jeder Endspiize mit vier Flä« 
' chen , die auf die abwechselnden Seitenkanten auf- 
gesezt sind, flach zugespizt, (Tab. III. Fi«;. 3.) 
in Zwillings - und Driliinjiskryslallen , ein<i,e\vach- 
sen, . auswendig rauh, inwendig glänzend von 
Fettglanze^ Bruch blättrig, durdischeinend , halb« 
hart, spröde, leicht zer^prengbar, lüclit sonder- 
lich sdiwcr. 2,455, ■ 

53, 75. Kieselerde : «4,68. THonexde : fii,55, Fflan« 
' zenkali* , 

In Italien, Siebenbürgen u. s. w. Er kömmt 
in den Basalten frisch und glasige in den Laven 
aber mehlig vor« 

Die merkwürdiire Gegenwart des Kali in die- 
«em Steine wird ohnstreitig zu sehr vorziiglicliea 
>lLufschlussen in Betxelf anderer Erscheinungen 
fahren. Auch verspricht das Vorkommen des 
licucits der Geognoöie gute Eridäruiigen. * 

10. Melanit. 

S. Melanites. W. 

Grenat noir de Frascati. 

Dunkel oder br iunlicliscliwarz, in Granatdo- 
dekaeder, inwendig glänzend, Bruch niusclilicli, 
ganz undurchsichtige hart, sehr spröde. 3f6QU 

24, o. Kieselerde^: 6,4. Thonerde: 53, o. Kalkerde: 25,5* 
£iseiü(alk. 

Bey Frascati im Basake* 
. , • • / ^ ' 

11. Granat. 

a. edler. 
S. Gl anatuft nobilis. 
eivh^u^y Grenat, Garnet.. 

Blut ^kolombin- auch dimkelkarmesinrotli und 
von JEioch vielen andern Nuanxen, d^b, einge- 

■ 
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sprengt, weist ßt^flekaeder « odei^iu der clQppdÜ^ 
aditseiügen Pyraniide, .mk vier- Fläclien oben und. 
unten ziigespizt (Tab. HL f. 4 ), «JielCristalle plattf 

und fast iuiiiK i- dia:!^o:iaiiLer ^e^lreiil, iiiw eiHli<> - 
ftaikglänzeiid tuid voxi Giasglanze, liiudiinuschli<Ji^ 
tlieüs spUttrig vni uneben , auch fast hldttrij^, 
Bruchstücke unbestimmt erldg , scharfkantig, ab- 
gesonderte Stücke giobköniig, diu t h.-ichtijj, aucli, 
nur durdischeinendy* hart, (rizt den (^iiarz) sprödd, 
kkht zersprengbar ^ nicht sonderlich schwer jl der 
böhmische (Werners Pyrop.) 5,718., der cjre-» 
liisdie (Kaäsxens iibiiandin) 4,035, * . \ ♦ 

" Der höbmisehe Granat. 4<>9 Kieselerde :* sg^^o TKoh- 
erde: lo^ob-Talkerde: 3, 50. KsJkerde: iCy^oKi^t^ 
kalk: o, 25. ßraanftciiikalk. 

Der cyreiiii>cliu (ir.uiRt ^5,75. Kicseler'lf : 27,25. Tliott» 
•\ eide: 56, oo^ luscukalk:« 0,^5. liraua^teiiikalk. ' 

In henj!.':f in Feuer sclinillzt der edle Granat; 
iafs er abjer dem MaiMiete foi;.'e, wqileu.dodi ^ohl 
ohne Grand einige in Zw«Uei ziahcV,. , . ' 

Cyrene, Sibirien, Böhmen,' Sachsen^ Grön- 
land u. s; w» 

Er kommt unter der D.immerde in Thone, 
äuch in verschieden^ »Gebirgsartea^ .z. 3« im Glim« 
aiersdiiefer, Serpentiiisteine,* Gneise » Granite^ 

Qdoritschiefer u. s» y^. vor. . , r/ 

Zu Siegels te inen,' vielfältigem Sphitiuck^ aticK 
tum Tariren , und zerstofsen statt des Sdunirgdtf 

zum Scldeifen. • •'^ 

o. gemeiner. 

S. Granattts vttlgaris« W. . 
Grüner £isenc|;ranat 

Cftivengrun, awfrirotbJicl^Uva^tb derb, einge- 
(proigt, knstaÜisirt wie der. vorige, iawwiip 



Wefiig glänzend von Ghisgtanze , von grobeil uild 
kleinai Korne , durdisdieinend, auch ganz un« 
durchsichtig, weniger hart, a}d der vorige, spröde, 
sehr leicht zerspreugbar » mcht sonderlich schwer. 

3i754- 

56,45. Kieselerde t 50,33. Kalkerde: 88*75* Eisen. 

' Er ist noch leichtflüssiger, als der edle, und 
braust mit Säuren» 

Entweder kommt er in ganzen Lagern, die 
d^m •Gneise oder Glimmerschiefer nntergeordneK 

sind, oder in Gebhgsarten selbst eingemengt vor. 
KupFerldes, Bley glänz, uia^netischer JBlisenst^ 
UßA Schwefelkies, sind seine Begleiter* 

Sachsen, Spanien u. s. w. • 

Wird als Zuschlag beyni Eisenschmelzen ge» 
^raucht, auch als Scluuirgel benuzt« 

' ia. Granalit» 

S. Granatites. W. 

Pierre de croix ou cToisette. Daubexton. 
Staurotide. Haüy* 

D Unkel rulhlklibraun in breiten sechsseitigen 
audi vierseitigen Säulen, welche nicht selten kreuz- 
y9tiBe durch ' eifiander gewachsen sind, inwendig 
wenig glänzend beynahe von Ftttglanze, Bruch 
^ueben, an den Kanten durchscheinend, hart (rizt 
nur wenig den Quarz), ^qiröde, nicht sonder^ 
sdiwer. 

30, 59. KiofieU>nlp: 47,06. Thonerde; g,oß. Kalkerde: 
, 15» 30. Eiscuoxyd. 

Vorzuglich auf dem St.- GottliaVd und in Tyrol 
in Glimmer und 'I'alkschiefer. Er ist dem Schörl, 
Angit, Melanit und der Hornblende nahe .ver- 
wandt. 

< 

\ 

r 
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lg, Pjrap. r * ■ • * . . . 
S. Pyropus. ^W^ xp;? * ' • 

Der sclionste bülmüiclie Granat. 
Sippschaft oder Familie Ües RuhinSt 

14. SpineU, - • . ' . 'i 

S. Spinelliis. W.- , 

Die irauptfatbe 'ist dfe rpthe, zumal die IvO- 
€chexi3-pnd Itarmin.tothe,' ^r'erschfeint aber tfudi 
tmter yersehiedcneh NtiariÄe^ vori iijafi; Griiii uiid 

atich GrfR^., *titid istUi einige n ALaiitic ruijf^en voii 
einer opalähnlid^eh Haut liberzofren; ÜI Ge^chiei' 
ben, in Oktaeder , I^odekaeder, der .sechssc^itigeh 
Tafel, &iZmäiil2ys.tm*f)ra}inosk^^^ 

f. 5.) n. s. Av. , auswendig und invrc?i(li:: 5l»nrk2:läii- 
zeud vom Glas^lanze, (^)uer^rucli u^uscidiqh, Lä% 
g^bruqh blättrig, dn^üisi^f^^ hart {rm den Q»ar2^ 
wifd aber vom Saphir gerizt) , sehr kalt. 5, /57o^ . 

g2y47« Tbotierde: 0>78« Talkerde: 6, 15. ChromkaUu ' ' 

i&aidQ^ Ist bis jerX «luf'in tosen Stücken ge- 
sehen worden. Seine Härte und J^ärbe'isl 

lieh ausdauernd. 



iSx Ist öfters verwechselt worden, kommt bejr 

den EdelsteinlKindlcni iiiUcr maiichcrley Namen 
vor, lind ist nacli dem Demante einer. der kostbar- 
sten Schmudcsteine.' ^ Yiekr rechnen ihn j^tt za der 
Ibonördnung. . * • ' * • 

• • • 

« 

iS» Saphir. * 
8. Saphirus« W. . 
. iVubinus vivide rubra colore; r. odentalia. 
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Gemma pettttcidiseima^ duiideteillä» 4Sblore 
caenileoy in igr.e fugad, saphirus* Wal- 
ler. * • . • . f 

Telesie. Haüy. 

X»n^£iqo^y Saphir y Saphirie. 

Von verschiedenen Nuanzen ini Blau,, kerm»- 
iinroth, seltner gelb oder lichte grasgrün, 4^ zu- 
weilen von drcy Farben in ein^m Stöcke, o])aHsi- 
rend, bildet einen sich l>e\vegenden stjchs.-trahligeii 
Stern {Ster^steine, Asteria^), in Gescliieben, Säu- 
len » und, besonders in sechsseitigen. Pyramidjen^. in 
äie Quere gestreift, auswendig wenig- inwendig 
ftark glänzend von Glasglanze, Bruch uiuscliluli, 
durchsichtig, hart, (rizt alle erdige Fossilien) 

• ^Qf^a, Thonerde: 1. Eiseukalk : 50. Kalkerde. 

Asien. Jedoch fehlen uns noch die vollkom- 
mensten Kenutni^sse in Ansehung- seines Yoikom- 
mens : so' wie äberhaii|f t di;e . Naturbeschreibung 
und Matiirgesdbicfate der Edelstime noch madcha 
Mängel hat. . 

Ist unschmelzbar. Der blaue verliert aber im 
Feuer $eine.,Farbe, . » , -r- \ .. 

Sippschaft odtr Familie des fch^rlSk 

■' 16. Topas. ^ " 

S. Topazius, .W. 
ToTsc^^iov, topaSe, Topaz. 

Wmngelb, in rodi, blaUi yreits mA pi^ 
übergehend, derlji^ eingesprengt, in Vier- oder acht- 
seitigen Säulen mit Zu?pir.zungen oder Abs tumpfiui- 
gen (Tab. III. f.G. Tab. IV. ä. — f.), auch in Zwil- 
BngKkrisUilteti; Die Seiteufiächen in die lAxige ge* 
streift, auswendig undinwendig stark glänzend von 
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^ 69 - - , 

61a5g]an;&e, Querbrucli geiad nndvsoUkoiEuneoblätt« 
ngV. Langenbruch kleinmuschlkh/ Bruchstücke un*» 

bestimmt ecki^, bisweilen scheibenfönnig, abire- • 
sonder leS Lücke ia derben Topas grob- und kk iiikor« 
nigy vollkommen durchsicbtigi hart (rizt den Qu^z^ 
wird vom Spinell gerizt), eelu: kalt^. d^r sächnsohe 
5,5^6., der brasilianisclie J5, 540. 
ö^yOO. Thoaerde: 5i|Oo. Kieftelerd^k 

Brasilien, Sibirien, Sachsen, besonders der 
fichneckenstein bey Auerbach im Voigtlande: in ur- 
anfön glichen Gebirgonassen mit fiergkrifitalkn and 
Steinmark oder auf Zinngängen. 

Schmilzt nicht vor dem Löthrohre ^ der bra« 
silianische wird im Glnhfeuer rosenroth , der säch* 

sische ^^'cifs, er ist elektrisch und verdoppelnd 

durchsichtig. 

Wird zum geringem Schmudc genömm^i^ 

auch Avie Schmirgel benuzt». ' " ' 

» • « 

17. Schmaragd. 

S. Smaragdtts. Wl 

ZfiagayScf, Emerande, EmeralJ. 

Schmaragdgrün , in der Sechsseitigen Saul^ 
(Tab. II. fig. 4.) glänzend von 'Glasglanzc , BrüdS 
muschlichy verdoppelnd durchsichtig, hart, (rizt 
das Glas y deik Quarz ftber mit Mühe») kalt 775«^ 

6p, 00. Kieselerde: 15,00. Thonerd«; 12,50. Glycmerde: 
£5. Kalkerde : 1, oa. Eiscnkalk: 25. CkiüiiiLiilk. 

Peru, in Thonschiefer imd Granit in Begleitung 
Ton Quarz, Feldspatli^ Glimmer, Kalkspath u« a% 
w. Die lichtem solleit aus Afrika konamem 

Cr sdunilzt vor dens Lötlaohre zu eineni 
weilsen scbaumnden Glase» Elektsiech. i^t ev^ ibm 
kömmt aber keine rhQspbore&ccn?. <zu%. 
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- '* Er rerdiente sdfon srineor erquickeiden Färb« 
W6g«n mehr zu Schmucke cenommen zu werde», 
wenn seine Koblbarkeic dieses nicht hinderte.' 

t 18« BerilL ... 

a. eciler oder gemeiner Bcrill. 

S. Beryll HS vulgaris. W. 

Ge6treift«tt> Scimuiragd. Karsten.^ , 
. Eme^ude 3rert bleu^re^ 

BggüAAoj", Aigue ; mamie , Aquamarin. 

fierggran y .ändi von mehreren aadem- Nuan» 

zen des Grün, Blau und Gell), besonders in sechs- 
seitigen öäulöa, welche der Länge nach gestreift 
siudj glänzei^^ inwendig stark glänzi^d von Glas- 

fll^ze, •Querbruch unvollkommen ihuschlichy auch 
läurig, daher die parallelen Quersprünge, von 

teraden dünno.i,ängiichen abgesonderten 5tücl<oTi, 
urchsict.tigy hart, (rizt das Glas, den Quarz nicht) 
spröde, kalt, nicht sonderlich schwer, der sibiri- 
sche 2,CG3» 

65^59. Kicivolcrr'e: 14,00« ^honeirde ; i4«oo. Glycinerde; 
1,00. £i««nka.lk. * 

In, , der Genend von Nertschinik, um Cathari- 
^aienh^rg., Johanngeorgens tadt, Eibenstock. Seiöe 
Begleiter ,'Sind Bergkristall , Quarz, verhärteter 

Thon , verliiu tctes Steinmark. 

Für 6ijch ist.er unsol^eHbär, alkin mit Phos» 
phorsäure und 3ürajt sdimUzt er y^r dem X^tb- 

rolire; av:ch i^t er elektrisch. 

> Wird am meisten zu Biu^stdnen und Ohreor 
:Sc]unuck genominen. 



4>. schöAartiger BeriU. 
. ' • 6. beryllus scorlAe^tts; W. 
Stangenstein. Kar^bi^« 
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LencoHte. Dattbentojn. 
Scborlite. KmwAN. 
Fycoite. Haüy. 

Gdblich und grünlichweiü» in cingcwfichsc«^ 
nen sechsseitigen Säwlen , die meist Quersprüagt 

haben,, auswendig glänzend von Fettglanze, Qnart 
brück unvolikommen l)liittrig, von gleichlaufenden 
däim und geradstänglichen abgesonderten SLücken, 
durchscheinend, ans hdbharle gränaend; »nge- 
meia leicht Zier sprengbar, kalt. 3i530;, 

50, 00. Kieselerde r 50, 00 Thonerdc- 

In dem altenbergischen Stockwerke in einem 

mäch Ligen Lager mit Quarz und Glimmer* * ^ 

Schütz kutse Betchieibuiig des ZäOMlOfkweä» « 

Akeuberg, Xicipzig 170^. 0* » 

19. gehört. ^ 
a. gemeiner. . 
S. Scorlm niger. W. 
Stangeixschörl. 
Sdiorl noiri Codde. 

Dunkelschwarz, derb, eingesprengt., in drey- 
sritigen zugespizten Säulen, je zuweilen mit cylin- 
drisch convexen Seitenflächen, welclie stark in die 
Lange gestreift sind, glänzend, auch wenig glän- 
zend von Fettglanze, Brudi muscblißh, Länge», 
bruch versLecktbläLtrig, abgesonderte Stücken dunn* 
gleichlaufend- geradstänglich, auch diese wiederum 
grofskömi^, undurchsiditig, Strich lichtgrau, we- 
mg» hart als der Quari, kalt, nicfct soirferlich 
lAwer. 3,09c. 
85,^ Kieselerde: 40, 55. Tbonerfe ; «9^4*. Eisea^. 
8>^Jfa«ttnsteia» 



Sachsen, Enicland, Harz, Tyrbl u. w., am 
gewöhnlichsten in Gebirgsarten, auch auf.2;iiui- 
Tond Eisensteingängeu. ..^ ; 

Im Feuer verhält er »ich wie die meisten ^cr 
vorliergehendeii, auf tiem nassen We;ie lösen ihn 
die Säuren gröl'sientlieils auf. Er wirkt auf die 
Magnetnadel und ist elektrisch« 

Zu Rocliknö^fen y geringem Sclunuck und 
'Amuleten. ' ' : 

Ein Wort über die Benennungen Schuii ^ Späth u, s. w* i 

_hf elektrisdier. \' ' I 

'S. Scorlus electricus., W. 
Zeolithes, facie vitrea, calefactus cinerrs 
' aliaque leviora Corpora attraliens et repei- 

lens, electMcusj tqrmalin. Waxlm. 
Aschenzieher ; Tourmaline; Ashdrawer. 

Pistaziengrün, gelblichbraun,* seltner la^r* 
blau, erscheint insgemein schwarz; KristaHeund 
Bruch wie bey dem Vorigen, diirclisichtig oder 
durchscheinend, härter als. der Quarz, ^(rizt «las 
Glas) sehr leicht zersprengb^r , kalt. 5,155. 

, 40, 00. KioselcTflc : 39, 00. Thonerde : 4^00. Kalkerde; 

12, 00. EUenkölk: 2,50. Braunstein. 

• '. « ; ?i • 

; Brasilien, Sibirien, Zeylon, Sachsen, Grön- 
land, die Schweiz, Spanien u, s. w. in Gneis, Gtiav 

«i^t Talk>^^ 'kärmgemKalkM:ein, BergkristaUu.^ 

, ' ^ ■ . • ' ' 

^ , Schmilzt vor dem !Lothrohre in eine weifs- 

lichte Schlacke und w ird in rohem Zustande von 

- • • 

jueu Säuren nicht auftegrilTen. . * 

Nicht alle zeiget! die positive und negative 
OÄer dji^? Glas - und Ilarzelektrizität gleidi stark, 
die durchsichtigern sollen, sii^i mtck Angabe gws^* 
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«n l>€ste» zeigen, jedoch erinnere ich mich, sie 
mdi bey nxm gehwach durchscheinenden gut beob«- 
achtet zu haben. . ' 

' Aepinus BemicU de dlHercnts memoiret sur In tonrmB* 
line, Petet^burg, 176a. — ^ Co'jlomb. .Ie<lücii ist 
auch Garmann in Cbcinnitz ais der ecste Beobachter 
(1707.) nicht au vergessen. 

• ' •- 

Sippschaft odtr Familie des Quarzes. 

SO. Thiiintrsteiiu * • * 

S. J-^apis thiimepsis. , W. ' * . 

Srhöjl vioict. ' ' ; 

. Axinite. Daobentokt und Haut/ 
, tlme de Thum; Thumerstone; * 

Nelkeiibrnuii, derb, eingesprengt, io sehr fla* 

dien rhomboidalischen abgestumpften Kristallen, 

welciie slarlv der Liini^c nach gestreif t .^ind, die Ab^ 

$l.unipfungsfli»rliea glatt, stark glänzend ton Glas- 

gjlanze, Bruch kleinmuschlich, der derbe Ton dun« 

ncn krnmmschaaligeh abgesonderten Stücken, halb- 

diirclisichiig, hart (rizt das Glas), spröde, leicht 

zersprengbar. 5,111. 

52, 70. Kieselerde: '25,60. Thoiierde: 9,4.0* Kalkerde s 
5), 60. Eisen tfnd Sraunsteinkalk. 

Thum, Bonrg d'Oisons; mit Asbest,. Stralit 
stein , Bergkriatall , Schwefel - und . Arsenikkiea, 
selir selten npt eingesprengten gediegnen Wis- 
mutlie. ' * " , \ ' 

Schfiumt yor dem Löthrohre. 

Die polirtw Stüdken konntea auch «uio 

Schmvicke dteuen* 

91. ElseiikieseL ' 
'^S. <fexTeud.. W.« 



u 
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, WÄchsgelb, auch kirschrotji, deriby in kldU 
nen sechsseitigen Säuliai mit drey aucdi sechs Zit* 

spitzungsfiachen, inwendii: ij^lanzend von Fettglanze, 
Bruc^ uiusdilich, Ui4<Jiirchsiclai;i , Iiart^ spröde, 
leicht zersprengbaTi niclit sonderlidi schwer* 

Chursachsen. 

Er wird im Feuer härter, ohne zu schmelzen. 

ts. puarz* 
a« Ainetist; 

S. Quarzum Amethystus. W. 
Nitrum violaceum. L. 
Crystallus colorata violacea. Wauu« 
Quarzimi violaceum duriiie septima. BoAN« 
Cristal de rodie violet. Dauüenton. 

Veilchenblau, aber auch rielkenbraun, perU 
jgrau, gjrünlichwexfs, streifen weis mit Abwechse- 
limg z Weyer Farben, in Gesclaehenj^ einfadien 
sechsseitigen Pyramiden, glatt, stark glänzend von 
Glasglanze, l>ruch muschlirh, auch dickfasrig, ab- 
gesonderte Stücken theils stänglicli, tlieils körnig, 
auch fortiftcationsartig gebogen, didkschaalig, die 
Absonderungsfläche schiqf die Quere gestreift und 
glänzend, durclisichtis:, auch nur durchscheinend, 
hart, spröde, leicht zersprengbar,. kalt. 2,653« 

P7, .50. Kieselerde: o» 25, . Thonerde': 0,50. Eisen und 
Braumteinkalk, 

Persien, Zeylon, Sibhien, Sachsen, besonders 
zu Wieseiibad u. a. ni. O. auf eignen Gängen, in 
. Agatmeren (Gepdes), Geschieben u« a. w. 

Für sich unschmelzbar, rizt das Glas und gicbt 
am Stahle Feuer, ist verdoppelnd durchsUihtig u»d 
phosphoreaoirt bex gegenseitigen Bifihmi 
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. Liefert in kleinen und gröfsern Stüc2ken minien 
sdiönen Edelstein. ^ 

Neuerlich untersclded Ilr, BR. Werner den 
gemeiiea und d«« fasrigen. 

■ 

b. BerghrUtalL 

S. Quarzum Cr y stall us. W. 
Nitriim Cry^tallus mQntana. L. 

Quarz hyalin linipicle. Haüv. 
K^v^uKKos; (kystiiU Je röche; llockcri^taL 
Rheindianumten , / Zabekit^^ Steii^e. 

Seine Farben sind'weiTs, P^^f ^^^^9 schwarz 
ü. 8. w. in verschiedenen Schattirungen , (Melesit^ 

Citrin, Morlon, Raiichtopas), inwendi«: mit'bttn* 
ten Regen boirenfarbeu (Iris), in Geschiel )en, 5echs* 
seifigen Säulen, doppelten sechsseitigen Pyramiden, 
die erstem von sehr verschiedener Gröfse , die Sei« 
tenflächen in die Quere gestreift, stark ulanzend 
von Glasglanze, Bruch musclilich, bisweilen von 
schaali^en abgesonderten Stücken , verdoppelnd 
dnrdisichtrg , hart, (rizt das Glas iwid ^ebt Fnn« 
ken am Stalil) , spröde, leiclit zersprengban 0,650. 

' 93» OD. Kieselerde: 6, ao, Thonerde: (?) i.|00. Kafterde» 

Sachsen y vorzüglich zu Geyer; Dauphin^ 

Schvveiz , Ungarn vi. a. v. a. O. « 

Der für sich unsclniielzhare Berglcri stall ent- 
hält nicht selten andere Fos.silien, Schörl, Strahl- 
^in, Amianth, Arsenikkies, Eisenglanz und dergl. 
auch Luftblasen , Wasser tropfen , bisweilen gdien 
,tief in ihn Höhlungen hii^ein, welclie Beobaohtun* 
gen .der Geognosie sehr jtiüzlich werden. 

Zwey an eittandertgeiiebene BwgkristaUelench- 
tm 'und. gflhca >eineaiBmpyxcyioaliy^lMt|i Cfegucb* 
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In groben Stücken zu kostbaren Gefäfsen und 
dergl. y 5on^t zu Hing-» und äiegelfilQmeti. 

c. Jyhlcliquarz. 

8. Qaai'zum roseum. W. 
Rosenroöier Quarz. . 

Ouarz laiteuXjr Quarz rose. i 

Lichterosenroth, derb, wenig glänzend von i 

Felt2:lanz, Bruch mehr oder weniger niuschlich, 
«uniTheil in dickscUaaligen abgesonderten Stüdcen, 
durchsdidnendy. soiisjc wie bey dem vorigen. — I 
UfCGG, • . . I 

^ieseleide. vermuthlich mit Braunstein* 

'Baiern, Sachsen, Orient?' / 

Ein ungemein schönes Fo£siL 

* ' _ ! 

• • ' t .<.»■.. 

d^ gemeiner Quarz» ' ^ 
S. Qnarzum vulgare. W. 
; Quarz vulgaire; Quai-z allman. 

Weifs, grau, roth, grün, braun in viel«rlejr 
Farbenabänderungen, derb, eingesprengt, in stumpf- 
eckigen Stücken (Kiesel), Köniern (Sand), tropf- 
Vtäiiartig, kiiglich, nierförmig, zellig (Kasten- 
^rosdn), mit Eindmbken,. durclilöchert, zerfr^ssen,^ 
ih wesentlichen Kristallen, welche knospig, reihen- 
vnd nietenförmig zu3animengehauft u. s. \v. er- 
scheinen,, in Af (^kristallen , Bruch tlieik splittrig^ 
iheils muscUich (Fettquarz), itolteit versteckt- 
blättrig» selten in stänglichen oder körnigen abge- 
sonderten Stücken, noch seltner in dattelförmigen, 
durchscheinend. — ,ftf486* 

j^Zj 42. Kieselerde: ä,oo. Talkerdc: 5,55. KftYklfrae. 

Dieset Quarz kömmt sehr häufig* :in «Uen Ge» 
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Zeit, in nraiifänglichen Gebirgen, in ganzen und 
iehr mäohagen Lajrern, auf Gängen, mach den era- ' 
fuiueiiucii, in Klüften, in disn Fiötzgebirgen , anf- 
geschwenunteii Gebkjj^i?, in Geschiebeu u. s. w. 

ror. : ,r 

ZnmGl^sniacheny .derZqibereituns der Schmälte^ 

zu rürzcUaa, Steingut, zAim Schmelzen der Ei$en* 

ejcze u» >y« > der Avanturin wird gesciuiflen. 

^« Prasem* . 

... S. Quarznm Prasius. W. 

Quarz infqrme , gras, yert, demi-txanspa- 
• rent. DBBoiiEr. 
Quarz hyalin vert obscur. Haot. 
Ilgaö-m^; Prase; Prasium. 

Laucligrün, derb , seltner in Säiilen und Ta- 
feln nait drüsiger Oberflache, plr.n/ynul vc\\ Fett- 
glanze, Bruch split tri g, abgesonderte Stücke grcfs- 
körni«:, auch keilförmigbtängUch, durchscheinend 
u. s. w. ß, Q3ß* . ^ , 

• * «L«.' •••• 

Zu Breiten^ttih ohn^eit Schwarunberg auf ~ 

einem Erzlager aus magnetischen Eisenkies, Schwe- 
fel r Kupferkies, Bleyglanz, Blende ^ Quarz, Kalk- . 
spatH'und gemeinen ^trähbtein, Weldier diesen^ 
Quarze innigst beygeuiischt ist und ihn votKüglich 
färbt« . . # . - 

Ka^n 'mit feu dfeA'siliöiiern Stdrien gerechnet . 
und verarbeitet werden. 

He*r OBK KaHstkh teclmet Mfch fl«ii Gelenk« Quam 
hierhct. - . - ■ . > • v 

^3, Hornstein* ' * " ^ 

' a. splittrigir. ' - 

S. comeus-ftstu^UÄ^ W. 

Peprosilex s<iuamosi^. W alusk» 
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Rodie corae'eiine# Haot. 

Pierre de röche F/de icome, cailkm dt 

reche ; Chert. 

Von verschiedenem GiraUy BJm^ GeibnndRoth^ 
welche Farben sich in mehreren Streifen in einan- 
der verlaufen, derb, eingcsj)reiigt, in Geschieben, 
in Afterkristallen*, weiche «xä gewöhnlidisten derh 
Kalkspathe ihra Form ani verdmiken liabenimd öf- 
ters hohl v^)ikonniieii , oiiev mit einer () aar zmasse 
ausgefüllt sind, mit drvi^iger OberAäche, iuwren« 
dig; matt, Bruch splittrigV dil'den 'Kdtiteu dulrchp 
scheinend, h'art, spröde » - ziemlitii schiArer zer* 
«prenghar. 2^653. • - 

7S(,oo* Kieselerde: 22,00, Tbohcrde: 6j06. Kalkerde. 



' Böhmen, Sachsen u. s. w, 

• JemehrerKalkerd^^tJl^^ty desto e|^^r,scl^ilat 
jer vor dqm Lg^Lj roiue,, * 



b. muschlicher^ ' . * \ ^ 
S. corneus conclineformis. W. 
Peh'osilex aetiuaÜiJi^, ' Wai^ler. ' 

Gefärbt wie der vorige,' derb, eingesprengt^ 
inwendi"; matt, lU'uch flachmuschlich u. s. w. 

Beyde Abänderungen kommen in t^ranfangr 

liehen Gebirgen auf Gängen, in Horn.steinporpbyiJ, 
aber auch iu Flü.tzgebirgep^, und al& Geschiebe in 
aufgesdiwemmten Gebirgen ^or. 

Er ^in^n Uebergang theils in Quarz, 

Feuerstein n. s. w«i theils in Jaspüs. 

c. Holzstein, 

S. corneus lithoxylon. W. 
Fhy toUthus tnmd^ h. . 
Dmdrolithe. Aoak. 
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• . . Piois «Hathifie. de Lisi-R. 
(^)uarz agaürie xylo'ide. Haut. 
YerstemertesHolz, Suarstem; Woodstona« 

Grau von verschiedenen Tinten, die streifen 
and Aeckweisie darinnen vbi^kommeh und sich in 
tinatider rerlaufen, von Holzgestall, in AsLknor- 
ren, Wurzelstück in u. s. tv^. mit xuiebener, grob 
ia die I^änge gesUeitter Oberilitchc, inwendig we- ' 
ms; glänzend von gemeinem Glänze, Bruch theils' 
5plittrig, theils muschlich , Bruclistücke tliells un- 
bestiuiiutjectige scharf kanüge, theils gjßofs;?plittri% 
ge, an den Kanten durchacibeinend, huart» apröde^ 
leicht zersprengbar, kalt. is,675. 

Chur^adisen, Coburg, ^ Sibirien u, w» 

Er nimmt eine actione Politur an# 

Jedoch nicht alle» verateineite Holz i^ Hol^uU^a. 

• r . « . ♦ 

•4* Feuerstein.^ • . 

S. Pyroniaclms. W. 

Silex opacus, fractura nitens, cretaceui^ 

dttnis, Silex igniarius.* Waixer.«: 
Quarz*agathe {lyromaqoe. Haüy* 

Tiv^ofAoixoSf Pierre a Fusil > Conuuon Flint. 

Ranchgrau, zei^t auch streifenweise, gefleckt, 
wolkig mehrere Farben in einem Stücke, derb, 
eingespren{jt, in eclugen, knolligen, kuglichen, 
dmchlödierten Stäcken^ Afterkristalleri, in vielen 
Yersteinerangen , äufsere Oberfläche uneben » glatt^ 
rauh, matt, inweiulia: schimmernd, Brucli voll- 
konamenmu&chlidi, Bruchstücke imbestiiuihteckig, 
ungeraeiu aeharfkantig, selten in «bgesonderten 
fchaaligten Stücken, durchscheinend, härter als der 
Quarz, spröde^ leicht zersprengbar , kalt, 594* 

. 9Q,oo. Kle^efetde: o, 2^. Tbonerde: 0,50. Kalkerda: 

« 
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Dieses sehr allgemein verhrekete Fossil kömmt 
vorzüglich in Diinneuiark, Eiigiaiid (Puddings lein) 
Frankireidiy Gallizien^ Spa»iexLU. s.w. vo/, Jiöchst 
selten in ' uranfänglichen Gebirgen , ^wöhn^cher 
ilul' Giiiigen, am {iewöhnJicli^Lcii in Kreide- ujai ' 
Flötziwüik^teingebiri^cn. Er geht in. Quarz , Horn- 
stein , aud>. in Carniol über.. Am wäiurscbe^iiidi- 
sten dürfte er irt den Höhlungen der Kreide durA ; 
Infiltration entstanden seyn. . ' ^ ' - , ; 

* Sein chemisches Verhalten ist wie bey den 
tlbrigefi Quarzen; auch leuchtet et, Wenn er an^ 
cifnen ändern Feuerstioin gerieben w - ' • | 

Zu Flintensteinen, zu.Bau-* und Mühle^stei- 
Meh,' Pflast'eni, Glättstein^n', mancherlei Kunstar** 

heiten, zur Bereitung des Glases, Steinguts ii. s.w. 

HXÜQI^TS phyBWch^. lind technische Bcschteibütig Jet 
Flintens reine, wie sie in der Erde vorkommen un^ 
. ihrp Zurichtung. AVien 1792. ß. • • »'/ • - 

ßg* KalT'e cion, i,, - ^ . 

SL, gemeiner, . • *• j 

Qialcedoniiu. vulgaris, . W. .: ) > 
. • Achates vix ipeUucadus, :nebuIosu^; colore i 
m isco mixtus , calcedonius. Walj-eä. 
Quarz agaüie calcetdoine. / Hauy,, ' • 1 
. Galcedony. Kihwan. , _ 

Besonders milchweifs, sonst in vielen Nuan- 
cen besonders von gelb und bl4u r piiaktirt (See^ 
phan^tein)^ gefleckt, 'Wolkig, streifig, baumför- 
mig, geädert (Onyx,- Mokkastein), mit Regenbo- 
ganfacUen, derb, in Geschi^h^n, kugUch^ .lüerfört J 
mig». traubig, tFop&teinartig, a&ellig^UM iS«. in 
Würfeln, äufsere Oberflaohe Uneben, glatt ,/Faubf ' 
inwendig seh wachse] linunernd , Bruch eben, bis- 
weileukleinmusqiüich, aucli 3plii,trig»;^ge;i^Q^ert« 
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Stucke zuweilen koiicentrisch aucli forü£kation6#^ 
4y;d^chaalig y lialbdurQluiQliUg.y Jiärter als der 
Feui^stein , Reicht zersprengbar , kalt. 0,615... : 

jQ4, 00. Kieselerde: 4.6, 00. Tliouerdd» * ' 

" * ^Äm Nil , am Kachstrome, in Zf vlon, Sachsen* 
Island, Boinilc n. a. ni. a. O. und zwar in Mandel- 

steingebitgen , Forpbirgabir geaV Achatku <^eln, 
aadi auf Gänwrf. . . ••• m 

Zu Ringsteinen, Petschaften li. s.' W; Her Ca- 

chelong zu mancherley kostbai cn Ilaubgeradien. 

GuATiERi Onterguchung Über die Eotitdbung --^ «— des 
' Ktkedons, Jena i(^o. fi. * / 



b. Karnioh ' ' * 

S. chalcedonius^ cameoliiv<. '' " 
Zccg^ioy; Con^aUne; Carnelian; förniola. 

Meist blutrodi, waclisgelb (Si)rdej:)> weifsmit 
Gelb (Sardontx), derb, in Geschieben, nierförmig, 
tfcipsteinarti^ , Brndr' vblllcoiuinen muscJiiidi u. 
wie bey dem Kalzedon» 2,606. " ^' 

■ Aegypten, Aniliitii, Sackten u. $. w. Seii| 
geognostisches Vorkonuuen kouunt niil dem^djg 
Kalzedon auch überein« am <2ewöhnliciisten er« 
ld)ii»t-er in G^Säiieb^m . * - 

liejert einen sehr beliebten Schmuck« 

Ein Wort von 4ein (jr^])rnu( be dieses und anderer äbtt» 
Jüclier Steine bey deo iUcciu . * 



Hierher gehören audi die. Achate odet die 

menge aus niehrertn Steinaruii und zwar aus 
Quarz, Amethyst, Hornstein, Feuerstein,. Kalze- 
don, Camioly Jaspis, verhärtetem Steinmark u. s, w. 

F 
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Von ihnen maehen bald mehrere, bald Weniger« 
da» Gemenge aus und ersch^in^n fleck weide ^ • stxA* 
fenwetse, eingesprengt u. s. w. in denselben. Frey^ 

lieh gehöret ihre Erwähnung, ihrer Entstehung 
wegen, auch in die Geognosie. Folgende Abän« 
detungen können vorzüglich angeführt werd^: 

!• Fortifications- oder Festungsachat, 
. Landschaftsachat* . 

3. Bandachat. , , 

4* Moosachat. * . . * . •. 

: 5. Röhrenadiat. , . ' 

tf. WoBccimchat; ' ' ' 

, 7. Kreisachat. . - - • 

8« Sternachat. 
9. Trümmerachat. 
, .xo. 'Punktachat. 

• "* 11. Versteinerungsacha^ . 
ti::: ia. KoraUenachat. '* 

' Achate ßnden sich in yielnai Gegenden, .vor- 
züglich im Pföldschen, Zwevbrückienschen u- s.>ir.. 

in ganzen Felsen, auf Gängen, in Mandel Steinge- 
birgen , trünmier - und niereßweisein Porphyr, in 
Geschieben s. w. ' ' 

Eine chemische Untersuidiung kai)u hi^ mcM 
statt finden. - , 

^. .;Zu Mörselh, Reibstteinen, Tobaksdosen, StoA- 
löid Rockknöpfen, zu Vasen, -zum Auslegen dsf 
Tischplatten u. ,s. w. ' 

% 

a6. Heliotrop. 

S. heliotropius. W. 

Jaspis variegata obscure viridis, punctuli* 

rubris; heliotropius.* WalIiER. 
Quarz - jaspe sauguin. H/iihr. 

» 
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Am meisten schwärzlichgrün/ mit H^ter 
grünen und okkergelben Flecken und ßcharlach- 

oder blutrotlieii Jaspispunkten, derb, in eckigen 
Stucken, auch klei»traiil)iir, iuwend ig schimmernd 
fom Fettglanza, Brucä fladimusdilicliy auch eben, 
an'ilen Kanten durchscheineildy hart, leicht zer- 
gprengbar, kalt 2,6:^3. ' 

In der Bttdharey , Persien, Aegypten. ^ 

' Er scheint ein Gemenge von Kalzedon ..un^ 
Grünerde zu seyn. 

Zu gröfserm Schmuck wie die Achate, b^on* 
dkr&voch zu Säbelgriffen. * . * 

17, Krisopras* . / / ' . ..i 

S. cbrysopra^dus. W. . 
Achates pellucidus, nebx4osu$^ riridcafsc^ 

prasius. "Walleh. 
Quarz agatlie Prase. Haut. ^ 
X^^QHS^wtui. Crisopra&io. , ' 

Aepielgrün, derb, inwendig ^chwachschim- 
mamdt^ Boruich eben, auch splittrig, JBi'uch^tucke 
ziemlich scharf kanti^r , hijirt, fast halbhart, leicht 

Jer^prengbar , kalt. 3, is^o. 

. 96,16. Kieselerde: 0,05. Kalicerclc: i, 00, Nikitälkalk 
nit einer Spur von Thon und Eisenerze. . . 

Kosemütz in NiederscliU sien in den Klüften 
des dasiaen Serpeiuiuge})irgs in Ik-gleitung voja 
Quarz, Hornstein, Kali^edon, Opal, Asbest, ver- 
härtetem Talk , Steinmark u. s. w. Er zeigt viä 
üebergiuge und sclieiut .ein Mitteliossil zu seyn. 

\ Durch des Fetter , ja sogar durch Wärme ver- 
liert er seine Farbe, ^ 

Liniert sehr geschäzte kostbare Bingsteine imd 

wdern Si^lunuck. 



• i 



Afi, Plasnuu ' 
S. Plasmair W. 

•V jPrime d' Emeraude ; Plasma di smerald» 

Vornehmlich schmaragd - und lant^hji^rün , und 
gefleckt, (besonders deutlich, wenn man ihn gegren 
das licht liält,) derb, in scharfkantigen Stäck^n, 
auswendig! und. inwendig schimmernd TOtt. Fett* 
glänze, Eruch flachiuuschlich, durchscheinend, harj, 
aprödcj leicht zersprengbar. : . , 

Italien,,, 

Er verliert vor dem Itöthrohre . in Ytmäffm 
Minuten seine Farbe und ist dem Kalzedone und 
Heliotrop nahe verwandt. ' ' 1' ^ 

TielleicKt in der mittlem Zeit erst wurde er 

%a Petschirsteincn verarbeitet. 

tg. Kitselfdiiefer. 

a. gemeiner, 
' ' S. Schis tosus vulo^aris. W. 

Fetrosilex schisteux; Common siliceoui 
. «diistus; Sphisto sÜipeo« 

Am gewöhnliclisten rauch -und aschgrau, aber 
'iattch von m^eren andern Farben, welche streifen- 
weise neben einander stehen, von Quarzadern nadi 

.'allen llichUin^j^en durchzogen, in ganzen Felsen 
oder in Geschieben, auswendig i^lait, inAvendig 
matt, Bruch unvollkommen musclilich, auch eben, 
•in grofsen Stücken scluefrig, undurchsichtig, hart, 
spröde, ziemlich schwer zersprengbar. 2,596. , 

' ^^5, 00, Kleselerd«; 4,53. TaUfierdii: lo^oo. Kalker^: 
5,5^. Eitenkalk : 5, 20. Kohle? 

, Baireuth, Böhmen, Chursadiseni der Harz^ 
die Oberpfalz u. s, w« 
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Dieses merkwürdige Mittel fossil zwischen 
Hornstein, Quarz , Kalzedon und Tiionschiefer bil* 
det bald eine eigne Art von Gebirgen ^ bald k&nmt 
es lager - luid nesLenvcise im Thonschiefer vor, 
nicht selten aber auch in Geschiehen. Fälsdilich 
ist er sonst immer auch Homscbiefer genannt wor* 
den, welches mx rillen Veiwechselmigen Gelegen* 
heit gegeben hau 

b. lydischer Steiru 

S. schistosue lydius, W. 

Roche trapeene ou corneenne. Haut* - i 

}a&o( tjhvh'y Pierrede touche; Touohstone, 

Black whetstone« - - 

♦ ... 

Graulich schwarz, derb, in Geschieben, ron 
Quarzadem durchzogen, inwendig schiinmarnd, 

inich eben, flachmuschlicli , im Grof^cii sdurf! ig, 
undurchsichtig, hart (weniger als der (^uaizj spröde^ 
ziemlich schwer zersprengbar. fi,88o« 

An den Orten,, an welchen der gemeine Kiesel- 
schiefer vorkömmt, audi geht er insgemein in die^ 
len ober. . ' ,^ 

Zum Probiren der Metalle. 

« 

ScHN£iDSR Geschichte der vorzüglichsten IVIbieraUaA 
d^ JFuziftenthuiM Bayreutb* Th» I». Hoi ^790» ' 



%ö. Ohsidian» . 

S. Obsidianus. W ' * 
♦ Porus igneus lapideus solidu^ » - vitreus^ 
auha^ islandieiis. Wüixkr«. 
. Lave vitreuse obsidienne* Haut«. ^ 

'Oxf^iccvogi Icqland agat. ' • 

, Dimkekchwarz, d^rb, eingesprengt, in Kör-; 
»em md fte^clüebeu, t tark glänzend von Gla^glanze, 
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Brach voUkommeii muschlich, Brachstüt^ke sehr 
scharfkantig , an den Kanten durchscheinend^ hart^ 
sehr spröde, leicht zei sprengbar. s^^^Q. 

74yOO. Kieselerde: 2, oo., Thonerde : 14, oo. Eisenkalk. 

Island, Italien, Madagascar, Oberangam, Sie* 

benbirgen u. s. w. Bald macht, er die Hauptmasse 
einer besondern Porphirart aus, oder kommt im 
Ferlsteine vor, od^r ist ein Gemengtheil des Basalu 
n. s. Er eeht in den Perlstein über* und. ist der 

gröfsten Wahrscheinlichkeit nach kein vulkanisches 
Produkt. 

Für sich srliwer v^^climelzbar whd er vor dem 
liöthrohre allmählig in eine poröse Sciüacke ver- 
»nrandelt. 

• * Zu Rockknöpf en , Spiejreln in Teleskope u. s. 
-tir. DreyeckigeStückgen davon sollen die Bewoh- 
ner der Osterinsel an ihre Lanzen und Speere stek- 

, ken und die alten Pernaiu r sollen ihre gröfsercn 
. Spiegel daraus gefertiget haben. * ' 

31. Kazzenauge, ' . . . 

^ S. catoplitiiahiuivS. W. • * 

Fseud«MQipalus opacw radios ad superfimm 
endttens viridescmtes ctflaffe8cciite8f:4x:a* 

Ins cati. Waixer. 
feldspath informe, chatoyant gris, oeil ds 

Chat. Born. - ' 
Quarz agathe chawyaxMv- Haut. . 

• /Ti^Xo6iS>7j; Oeil de chat; Cat's eye, th» 

gr^enisli Opal; Occbio di g^uo. 

Am gewöhnlidisten grünlicli - oder gilbJich- 
grau, put einem beweglichen lichten Scheine, soll 
in Körnern und Gesell i eben vorfcdmmeii , glänzend 
von Fettglan^, Längenbi ueh uuv ollkonnnen mu«ch- 
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lidi auch blättrig, Qiierbruch uii'-ben in5 fasrigc 
ibergehend, dufohscheinend, ai\ch halbdurchsich- 
tig, hart, spröde, leicht zersprengbar, kalt. 0,660. 

95,00. Kieselerde: 1,75. Thoneide: 1,50. Kalkerde 1 
e^g^. Eiseiikelk« 

Im Orient. 

Ganz unschmelzbar. • 

Ziun Schmuck. Die grofsen dunkchi sind 
lelur hoch in Preise. 

Sippschaft des Z€0lithit ^ 

$2. Prehnü. ' - 

S. Prehnites. W. 
Chrysolite du Gap. D£ liXSXJk 

Senü - Zeolyte, 

Votifiglich äpfelgräa, derb in der geschob#» 

nm viersei LI -en Tafel, in bändeiförmigen Gmp* 
pen, auswendig {ilanzend , inwendig wenig gläni 
zend von Perhnutt«rglanze , Langenbruch blättrig^» 
(Jaerbruch uneben von feinem Korne (? ), abgeson- 
derte Stücke theils feinkörnig, theil* stänglicliv 
halbdurchsichtig, hart (rizt ein wenig das Gl^s), 
fpröde, leidit zersprengbar. »,94-2« 

43, ß3. Kieselerde: 50, 33, Thonerde: iQ, 35. Kälkerde : 
5,66. Eiscnkalk: 1,83. Wagwr. 

Am Cap, in Frankreich, Tyrol u. s. w. mit 
Thumerstein, Strahktein, Amianth, Kalkspath u. 
s. w. und in Mandelsteinen. ^ 

Mit der Schwefelsäure giebt er keine GaUerte. - 
Durch Erwärmung wird er elektri&di. 

'* . ' 

33. Zeolith, ■ 
a. Mehlzeolitlu 

S. Zeolithus farinaeformls. W. 
Zeolilhe farineuse s. friable; F^inacepua 
Zeolytei ZeoUte oompatjcatwarea. 



Digm^oü by Google 



Rötliliclnveifs, derb, eingesprengt, als üeUer^ 
zug, malt, icinerdig, s^hr w^ich^ springt ttag^ 
jmin leicht, hängt nicht an der Zunge an ^ mager, 
läfst ein dumpf qs Rauschen hören , leicht. 

50,00. Kieselerde: fto,oo« Thonetde: 0,0^. Kalkerde: 
aa« 00. Wasser. 

Bricht mit den übrigen Zeolithar ten, 

.4 d «i'.^it 



b. Fasriger Zeolitlu 

S. Zeüliüius fibrosus* W. 
Mesotype aciculaire. HAur.t 

Vorzüglich gelblidi- Huch ttülchweifs, derb, 
eingesprengt V* in-^^chiebefi , nierförmig, tropf- 

steinartii» , als Uebovzii<2:, in haarförmiiren Kristal- 
lan, inwendig wenj^i; gjänzend, starkschimmenid, 
vpn Soidenglanze*, Bruch gerad und sternförmig 
W&einanderlaufendffisriii , Bruchstücke keilfönniii, 
abgesonderte Stücke körnig, durqlisclieinend, haib- 
i^^xtf ^prgde^ melir oder weniger leicht zerspreng» 
bar 8, 162. . . • " . 

*^ 40,98« Ki(^spl< rrlr,: 31,09. Thoueido; iO| 95. Kalkerdfih 
16,50« Was&cr. 



c. strnJiliger Zeolitli. 
-* S. Zeolitims radiat us. W. 

Mesotype, zum Theil nach HAÜr« 

Zuülithe rajonne'. • 

Gefärbt .wie die vorigen , auch in eckigen und 

rnndlicben Stücjxcn , in Siiu'en und Tafeln, welche 
auf- über- und dur< lieinander gev/achsen, auch 
büschel - und garbenfömiig gehäuft vorkqmmeni 
stark glänzend, inwendig glänzend von Perlmut- 
terglanze , Bruch auicinander lauiendslrahlig, 
Bruchstück^ keilförmig , abgesonderte. Stücke kür- 
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Anrch^tcih^epd, halbkart (rizt'den Kalkspath) 
^öde, wie oben» 2,07:7. ^ 

• 24. Klpsfl« rde: £9, 30. Thonerde: 9» 46« Kalkerde: 
: *Qf§o» VVasier. 

' * 'd. niültrr Zcolltli. 

S. Zcolitlius lamellosTis. W. 

, .' • ' • . • • 

Zeoliihcs facie seleuidca, laniellaris. Wal- • 

I.r:T\. 

I 

. . Sliibite. Daubentön und llAUir..«^ 
ZeoUihe feuillcie. 1 . ^ 

Farbe u. s. w. wie hef <Aen voiip;en, ein- 
gewachsenen Körnern, inSnuleti, •ccli^eiiigenTa^ 
fein,- Rhomben , znsaYllmengvl^lft^^e im vori- 
gen, auswendig nacl eiicii^ sLivk •iliinzc nd von 
Glasglanze, Brucii meist krummblaitrifr,^ Durch- 
gang einfach , abgesonderte Stnc1ce| lcörmi|j^ auch 
t^TimmscliaaUii;, btark tlnrc heiiieiid, fast durch- 
sicliiijj, halbhart (rizt den Kaiköpath)- u. s. \r* 

52,00. Kieselerde: 17,50* Thonerde: 9,00. Kalkerde; 
^'Cf 5^' Wasser. 

Nadi Yaüquzxin färbt dieser den Violensafc 

e. Würfel Zeolitlu 

S. Zeolithus riiljlrn?;. W. 

Anäicime. Daujbüjntton und Haut« . 

.Farbe wie bey den v^oii^cn, derb, in Wür- 
fehi, aBiß wendig glatt,. aelieii zart gesticift, stark 
glänzend TQiifGlasglanse, inwendig glänzend von 
▼oUkommenen Perlmntterg.auze, Bruch unvoll* 
lommeiiblaiuig , Dmchuaug der Blätter dreyfacli 
vnd reditwinkiich , Brucii^tücke pQvoUkpnimeii 
Wttrflidi'y'8l>gesondeft^>8iäcke.köriiigy durc^fa^ifib* 
^ hast (vUl ti^ wwig.da* Oksj u. , - # 
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Island, die Ferröer Inseln ^ Sdiottland, dct \ 
Harz ti. s. w. sind die vorzüglidisten Niederlagen 

für die Zeoliilie. Hier breclien sie in Mandelstei- ] 
nen, im Basalte, der Wacke u. s. yv. in Begleitung ' 
des Kalkspaths, der Hornblende^ des Olivins, Au* | 
giis, Kalzedons, Quarzes ti. s. w. , seltner des ge- ' 
'diegeneu Tupfers. Auf dem Harze bricht er auf . 
Qängen. ' I 

Für 5i<& sehr leichtflüssig verliert er im Feuer I 
seine Farbe und Dürchsichtigkeit, schäumt stark | 

auf (wird daher auch Brausestein genannt), und ' 
giebt einen phosphorisdien Schein. Das Mineral-' 
ldkali bringt ihn leichter, als dei* Borax in Fluls* 
Von Schwefelsäure oder Salpetersäure 'übergössen 
löst er sich ohne Aufbrausen nnvoJikommen auf und | 
bildet eine gallertartige Masse. • , l 

Diese Abäadermig und die ^eolithe b. und d 
sind elektrisch. 

/ 

34. Kreuzstetn. 

Su crucifer. W«. 

Cristalli hyadnthid crucis praediti fami% 

Bekgmann. 

Harmotome. Haut 

Pierre de croix, P. cruciforme; Ercinitc. 

Graulich weifs , im Kreuzkri stalle (Tab. IH. 
f. 7.) dessen schmälere Seitenflächen federarti^, die 
breitern aber in die Quere, und die Abititiiipfongs* , 
flächen in die Länge gestreift sind, auswendig gläii* i 
zend von Glasglanze, inwendig wenig glänzen^ I 
liangenbradi unvollkommen blättrig von doppel- 
te» Durdigange , Querbruch linvollkoimiim H«» 
musdüioh, stark durchscheinend ^ a.wi^clutt>k^^ 
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Und halUiart (rizt ein wenig das Glas), spröde* 

49, oo. Kloiieler«le : 16, ooi Tlionerde : iQ^ 00, Baryterdc : 
^5, 00. Wasser, 

Andreafher^ : aiif Gängen mit Qnarz , Kalk» 
epath, Bicy^lanz, KupIVilvicii, St hwefelldes, Fahl- 
trz u. s. w. Leopold v. ßudi, welcher diesem 
Fossil- eine vt>rzagUche Aufmerksamkeit geschenkt 
hat, land in die^^eni ZwilliiiuskiisLall meist einen 
Gmadkern^ am gewöluiliciid Len aus Bleyglanze 
oder Quarze. 
; Yöt dem Lötlirahfe schäumt er nicht, sondern 

zerspriii;:t mit (.iui^em Geräusche und zerfällt zu 
einem weilsca Pulrer. In den Säuren ^ur zum 
Tiieil aufgelö^ » giebt er keine Gallerte» Er phos* 
phorescirt t:;il blich jirün. 

V. Buch Beobachtungen übei den Kreusstein. Leipzig 
1794. a- 



o5* Lasurstein. 
. lazulus.^ W. 

Coprum caeruleum scintillans. L. 

Zeoliihes parüculis sulitllissiinis , Colcre 
^. albo et caeruleo, argeutum contineus« 

' Waixeh. 
l^iulite. Haut. 

Pier^^ d'azur i Lapis lazuU, Zeolytc blue. ' 

Lasurblau, derb, eingesprengt, in Geschie- 
ben , inwendio; matt , Bruch uneben von feinem 
Korne, an den Kanten durchscheinend, zwischen 
hart. und halbhart (rizt ein wenig das Glas), leicht 
zersprenii^bar , etwas kalt. 2,771. 

46,00. Kirselerde: 1/4, 50. Tlioiierde : 23,00. Koblea- 
saurelCalkerde: 6,50. Gyps; ftiOO. Eis«uk»lk: ß,QO* 
Wau«r. • 
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Afrika,. Asien. Der sibirische auf Gängen im 
Granit«. In ihm findet man SchwefeUdes« Kupfer* 
kies , Quarz , Kalkspath i Feldspath 9 . .Glimmer 
^ u. s, w. * 

In starker Hitze verliert er erst seine 'Farbe 
und blalit sich zu einem wciiVeii schäuniie;en Glase 
stuf. Unter dem Glühen leuchtet er. -Mit Sauren 
fibergossen braust er und liefert eine Gallerte. 

Zum wohlfeileru Schmuck, besonders zu Do« 

sen und Rockknöpfen , zu ausgelegter mosaischer 
und Rojren tiner Arbeit , auch wird das Ultramaria 
au« ihm bereitet. 

IV. Ordnung des Thons. 

1. Die Thonfossilien werden im Feuer hart^ 

bekommen vieliäUige Risse, einen matten Bruch j 
und werden heil tönend .und etwas leichter. Sind 
aber für sich im Feuer unschmelzbar. 

s. Im Wasser erweiclien sid, und werdra ge* 
«chmeidig und plastisch: dnige nelimen Wasser 

auf und zerfallen, andere zi<^fiicn wenig Wns5cr an 
und zerfallen nicht, noch andere verstatten dem 
Wasser gar keinen JBingang. Die Thonerde braucht 
7700 Theile Wasser ihres Gewichts, um aufgelöst 
»u. werden. 

3. Sie sind glatt und fett anzufühlen« 

4» Sie haben einen, eignen Thöngeruch« . r 

5. Hängen an der Zunge an. ..... 

6. Die Thonerde besizt die schwächste Ver- 
wandtschaft, zu den Sauren, mit den nüneralisehen 
braust aie r^cbt. Vitriolsäure löst sie im Sieden 
noch am ersten auf und giebt den Alaun« , Lös^ 
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$ie sich in ilxen Alkalien und den Siiiireil auf, so 
sdieidel^ sie sidi doäi von -ihnen- n^lit. durch die , 
Abdunstung. • Die Mittelsalze, wekha sie mit der' 
Salpeter- und Salz^iiure bildet, sind weder kristalli- 
«atiqiif£äI4gy ^odi luftbesländig. Aus ihren Auf« 
losüng^ , ^ftPli sie. (lurdi KaU niederge^dbilagevi 
'W'ercicxi« • •.«••r » •'»»•!» .i-f 

7.:lCom^wasseEjfti]iimt ihr die- Farbe ;:w:edef 
Schwefel nodi Salpeter zersezt sie» * 

g. Sie vereiniget ^sich mit Kieselerde, .Kal^- 
ei'de , Bit tfererde , ' Kocbsalzsäiire Vitttolsäuriß^ tttfd 
mit den Metallen. * - • * *' "-^ 

q. Sie entsteht von verni'^itterteBi'Lp^iren u. s. w. 

lo. In ilirmi gatiz reinen und trodcnen Zu« 
ttande ist äir leigeit^iämlicbes iGeivißht ooo. 

iiJ ^Sie enthält Abdrücke voii PflaiüL,, alleim 
keine wirldidien Versteinerüngeti. 

36.- Jaspis. ' * : ' ' • 

' ArpUa jaspis 'ftegyptiacüs. :-W. • ^'i' " 
• Miletein, Haeuiagat^ Cailiou d'Egypte-; 
Egyptian Pebbles;- . • - i> 

Verschiedene Nuanzen von Braun, Gelb, Weifs 
und Roth in eineitiStücke, .in ab\vfr( hselnden Strei- 
fen, Fledce», Punkten tliid Dendriten > in nifehr 
oder wenieer vollkommenen spharoidisdiefn oder 
elliptischen Stücken, von rauh-r Oberfläche, in- 
wendig schimmernd, Bruch uuischlich, au den 
Kanten durchscheinend > minder hart als Quair9| 
spröde, ziemlich leicht zersprcnjjbar, kalt. 2,564.. 

In der Gegend von Kairo und Süez. ' ^ 
Zu Dosen und allerhand Ziexrathen« < . . 



h». Bandjaspis. . 1 • • * * 

A/ jaspis fasciatus« W«. • 

- • * Qiiartz - Jaspe onyx. HaÜy. . . 
Jüspiß .rubaiie; T.ariegaied Ja^pcx« 

Zwey, drey, zuweilen auch mehrere Farbea • 
in meist geraden Streifen, derb, inwendig malt^ 
Bruch grofsmuschlich, mit einer Anlage zum Scliie- | 
fiigeit;: achwacbi an den Kanun. • ihfrrihafheinend 

U. 6. W. 2,320. ' - ' 

Gnand^iidn und Wolf litz, Schorni ex!;,; im !^atha- 
inneiiiiurdischen u. meist in ganzen Lagenif 

" Nmunt eme vortreiiiiche FaUtuir an«. \ 

• * * 1 1 • 4 j 

^, Porzellajijaspis. '•'*'* V . , 

Ai- Ja^piflT pordeHaneus« W; . : I 
■ ^ -.^ Thermandde^porcellanite. Kkvr. . 

Le Jaspe porcelaiiiej Porcelainous ^Jasper; 
/ * Diaspro pqrcellanico. " , 

Am gewölinUrhsten lav^eiukll)! au, strohgelb, 
ziegelrotJi, leberbraun, bhaulichschwarz u. j^p W.. 1 
derb, zerklüftet, mit Abdrüekta 'vpn IC^uteni, 1 
inwendig lÄ^igglärixend von Fettglan^»e, Bruch 
.unvülikonuiien inuschiich , fast eben, völlig un- 
durchsichtig, zuweüeaiiur haibhart fi^53iO. 

60, 75. Kieselerde: 27, 25. Thonerde : 3, 00. Talkerde; 
2,50. Ei*enoxyd: 3, 66.. Kali. IVosE. . . 

g3i 5Q. Kiesjelerde : 58, 09. Tbonerde: ^ 4, 00, Talkerde: 
3,oo. Eisenoxyd* XiAntPADius. * • . 

Besonders in Böhmen. Dieses pseudo- vulka- 
nische Fossil, welches Erdbränden seine Entstehung 
.verdankt^ zeigt verschiedene Uebergänee , kömmt 
in Basalte vor und enthalt in seinen lUisen und. 
Klüften eingewinterten Kalkspath u. s. w- 

Wegen seiner Risse und Klüfte kann er nicht 
Y«rir)>eitttt werden. 
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gemeiner Jaspis, 
A. Jaspis, vulgaris. 

Silex rupestns nudus opaous cinereu«. 
Linn. 

Quarz Jaspe. Haüy. 

Jaspe commune Couimon Jasper. 
In niannichfaUigen Farbenscliatrinin<ren, auch 
mehrere Farben in einem Stücke Ueckw eii^e , ^irei- 
{eaweise, wplkigt, dejrb, inwendig vvetiig glän- 
zend von gemeinem Glänze, Bruch muschlich auch 
erdig, uxiduri;liLi»ichüg , weiuger harlalö der Quarz. 

75,00* Kieselerde: fio,oo. Thonerde:. 5,00. Eisenoxyd* 

In vielen Ländern und Gegenden in Mandel- 
lteiiigebii:g,e)l| .igiui Qiingen, liesonders Eisen$tei^- 
gangen , in und mit Achaten , auf eignen Lagern« 
In Thoneisenslein, Hornsleiu, verliäiielen Thon 
und Feuerstein geht er über, von diesem, dem KaL- 
ttdon, demAmethyjt wird er begleitet» vomQuarz 
durchzogen, und mit Steinmark, Halbopal| Braun« 
•padi gemengt gefunden. ' . . • . 

Henr BR. W&rvek tbeijt ihn jest luden musMUhen und 
erdigen ab. / 

Zu Werken der schönen Baukunst, zu man- 
äiedejr gieringem Scluuuck und Luxuswaaren, 

Achatjaspis^ 

A. Jaspi« Achatei. W. 

Jaspe Agathe. 
Enthält am gewöhnlichsten Quarz ^ Kalzedon 
s. w, aueh je zuweilen, doch seUen gediegenes 
Silber, 

f. Opaljaspis. 

A. Jaspis Opälus.- W« 

Tolcsi, ConsUntinopel. , ^ 
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57. Opnl. 

a. edler Opal. . ?. . . 
A.' Opaius nobilis, W. . : • ' c 

» Achates fere pellucidus colores.sub refra- 

ctione eL rtiUctioiie vaiLius, • Opaius. 

Quarz resioile opalin. H^vr- 

Firniauientsielii; Opal orieutal ; Opalo. . 

Milchweifs mik feinem mannigfiiltic^cn lebhaf- 

teil Farbenspiel, (ieri), riii.'i( ^pi cnrrt , inwenclii^ 
plänzeiul von Gla>j:larize;dinu U \'X)ilküuinien mu5ch-i 
lieh, halbdurchachiigy halbhart , spröde, leicht 
2ersprenir1>ar. * 2, 1 *...'. • 

j)0, 00. Kieselerde ; lO, 00. Wasser. *. : I ,.v / * 

In Ohcrun^arn zu C^chervv cnit'za zwischeu 
Kaschau und Eperies in Thonpori)lur.' * ' • 

F/ir. siifli vor, dem Lölhrolir^ iAi\$phmeilzpar, ' 

Ztt 'Scl^muck als £delsJtain. : .DtB'gcoIsen, h» 
sonders insOt^ne spielflnderty sind xdcht^elteiLliieb« 
rere ta Übend iiialer geschäzt wordfcüv 

•••• ^ * % A 

' . . . . . •» t " I • • « J ' t 

b. Gemeiner OjjaL • ' . 

• t . . :3A. Opaius 'f^iiljiafii'.»». W) r-yv - . , \ 

IViK JiSopid, Pediopali.. Opale de ioire; Op4l 
of milkey colour. 

Aiifser milchweifvS auch vorzüglich äpfelirrün, 
auch waciisgelb (der niilchvveii'se ^aber, .wenn er 
gegen. das Licht gehalten wird, weingelb), derb, 
ü. s. w. auch traiibis: und als" TTebefitiir, ^seine 
Oberfläche öfters nÜL einer crdi^t^u l\iucl(? \iher- 
deckt, inwendig glänzend von Glas- aueli Frtrglanz^ 
Bruch muschlich, durchscheinendv auch h^lbdurdi* 
sichtig, hart bis haibhart .u. s. w. £,015. 

93,50. Kieselerde: .i,oo..£iseakalks ^op. Wasser. 
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C^nrsadisen, Islanil , Telkebanya u. s. auf 

Gängen, im Thon - und Perlsleinporphyr , im Gra- 
Mandelsteiiien , im Serpentine , in Begleu 
taug* ^rwi Quar«, Hornstein, Jaspis, Gaicedon, 
I.W. welchem letztern er nahe verwandt ist , so 

wie dieser ebenfalls s^hr strengllüööige Opal offen- 
bar ein Mitteifossil ist. 

Halbbpäl. 

A. Opalus vilis. W. 
Quarz resinite conuuun. Hiüt« 
^ Opale k surface vemissee; Semiopal. 

In versclüedenen Niwicen von weifs^ gelb u. 
s. w. derb u, s. yir. inwendig wenig^länzend. yon 
Fettglanze, Bruch flachmuschli^, Fast sdion eben,^ 

schwach durchscheinend, auch unJurchsiclitip, hey-' 
nahe hart, ziemlich leicht zersprengbar, zuwei- 
len stark an der ZuHge anhängend, fi, 540. ^ 

fl2, 75. Kieselerrle: 5, 50. Thoiienle;. 0, a^, Ivalkerde;. 
5,00. Eisciikaik: iO)UO. Wasser. 

Chursachsen, Insel Elba, NieJerun^am> Ober- 
ungarn u. s. w, in Granit, Porpliir, Basalt, Mandel- 
steinen, auch auf silbererzführenden Gängen. Es 
zeigt vielfaltige Abänderungea und Uebergänge in 
Jaspis, Hornstein, Peclistein , verhärteten Thon, 
Porzellanerde u. s; w. und in den leuten Fällen 
Verwittert er. 

Zu diesem und dem gcmieinen Opale gehört, 
^as sogenaanjte Weltauge, (veränderlicher Opal, Hy- 
<irophan; Genius, mundi , lapis mutabiiis; Geil 4u 
monde, Opale changeante, Quarz resinite hydro- 
pliane,) welches zumal Wasser begierig einsaugt, 
unter Ausstofsung vieler kleiner liuftblasen durch» 
^tiger wird, meht Glanz annimmt iind ein schoh- 
«»«s Farbenspiel zeigt. Der künstliche Pyrophair 

O 



g'iebt 2,vi einem ähnlichen physischen V^^fiiche Oe^ 
genlieit. . ' , 

Die interessanten chemischen Versuche det 
Klaproth haben den Eisengehalt sehr deutlich er« 
iTiriesen* 

Das Wel lange dient fiuch zu Kiiigsteineni 
welche zu beliebigen Yerduchen auch allenfalli 

bald müssen herausgeinommen werd^in können, 

d. HolzopaL ' , * 
A. Opalus Lithoxylpn. 

•Quarz — resiuite xyloide. Haut. - ' ^ 

Opale ligniforme, * 

In diesem befinden sich mehrere Schattixun«. 
g^m von weifs, grau, braun yi. s. w. streifwwewe 
oder fleckweise y in gröfsem. Stücken, an welchen 
man auch die Holzg^estalt wahrnehmen Ivann, in- 
wendig glänzend von gemeinem Glänze, (^uerbriicli 
muschlig, der Länge nach nimmt man die Hok- 
'texturwahr, abgesonderte Stücke gerad- knimm- 
und meisr dickschaalig , an den Kanten dnrclischei- 
nend zwischen hart und halbhart, spröde, leicht 
^ersprengbf^r d/ooö. 

In Ungarn , Siebenbürgen u. s. w. als eine 
irallkommene Holzversteinerun^ 

. 38- P^chsteiji, ^ ' \ 

A. picea. W. 

Pierre de poix de Meissen, de Botar. 

Petrosilex resinite. Haüy. " ' 
Poiiitei Pitch-Stone; Tie tra picea. 

Am gewöhnlichsten schwäiV.liehgrau, bräunlich- 
schwai:z, oliveKgrün, aiegeUoth^ geileckt, aucli mit 
4?o^eii Adern durchbogen, derb ^ inwendig glän- 
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send von Fettglanze, Brach' unVolIkommai miisch* 

lior, abgesonderte Stücken körnijr, Absonderüiigs* 
flächeii alatt, .an den Kanten diu( hscheiiiend, halb- 
kirt, spröde, nicht sonderlich sciiwer zersprengbar , 

8,514- ' - ' 

55,00. Kicselerfle: 27,50. 'J Ijonijrrle: 3,50. Kalkcrde: 
6,00* Iviieuoxyd; Q^oo, Wa^fM^r/ ' * 

« 

' Vorzüglich in der Gegend von Meilsen in 
ziemlich mächtigen Lag^, auch liefert er die 
Masse zum Pechstein -Porpliyr, in welchem Feld-* 

spaüi, Glimmer und (^uarzkrystalle inne liegen. 
El zeigt viele deutliche ü ebergange in Jaspis und 
Ualbopal, auch in Hornstein. • * 1 

Er ist zuweilen magnetisdii utid fu];.sich vor 
dem Lölhrolire leichtflüssig. 

39. VerUteitu . * . , 

A. Lapis perlaceus. W. , 
Lave vitreuse perlee. 'Haut. 

.Obsidiamuutter ; . Perlite, Zeolite en sajjle. 

Vornehmlich schwärzlichprau , auch frrkulich-. 
Weifs, derb in Ideinen Kugeln, auswendig niat^, 
inwendig wenig glänzend^^ von Fettalanze, audi; 
Perlmutterglaiize, Bruch thcils srhiefrig, theils 
klein mu s chli g , Liingcnbrnch auch krumm und 
zartfaserig, Bruchstücke mibe.Ntimmt erkig. mehr 
oder weniger schärfkantig, abgesonderie Stücken. • 
theils körnig:, tlieils dünn und cöncentrischschaalig, 
AbsonderungsAäc iien glatt, glänzend, auch sclnni- 
mernd, an den Kanten durchscli einend, halbhart, 
«pröde, leicht zersprengban dy348« 

Zumal in Oberungam zwischen Tokay und 
Kerestur n. s. w. wo er die Hauptmasse des Perl- 
«tein-Porphir ausmacht und mit dem Thon-Por- 

G ö 
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phire abwech«^lt. Er enthält Feldspath, Glimmer, 

Bergkrystall, Eisenocker, verhärteten Thon, Horn- 1 
steinkugeln u. s. w. verwittert zum Theil leicht, zum 
Theil geht er in Obäidian , Bimatein und Pec^tein 
über. EsMAAK hat seine Neptunitat daigethan^ 

, Vor dem Lötlirohre schmilzt er mit Aufwal- I 
len mid einem phosphoreszirenden Scheine zu einem 
blasigen undurdisichtigen Glase./ 

Merkwürdig ist das Vorkommen der vielen 
Obsidiankörner in mehreren Schaalen. 

Neues bei|;ii2äuaischeft Journal, B. i. fl* • > 

♦ 

40. Feldspa^h 1 
SL dichter'. 

A. Feldspathum densum. W. 
Feld-spath bleu Celeste dk Born. 
Fel&ite or compact feldspath KinwAW. 
Fiexxe des champs compacte; continuoui ; 

Fieldspar or Fieldsstone; Feldi>pato | 

compatto. 

Hmmielblau, äpfelgnin, auch graulicii^yeifs, \ 
derb, eingesprengt, in vierseitigen Säulen, inwen- 
dig schwachschimmemd, Bruch ' unvollkommen 
i^rst«ckt feinblättrig, audi uneben, schwach* 
duidischeinend, Strich weifs, weniger hart, als der 1 
Quai'z, spröde, leicht zersprengbar, 

Sachsen, (Siebenlehn) Sibirien, Steiermark i 
(Kriegiach) mit Quarz und Glimmer, Kalkspalbi 
u. s. w. 

t 

b. gef neiner, 

A. Feldspathum vulgare. 'W. 
• ' Spatlumi scintillans, Waixer. 

Tetuntse; Späth des cliamps, S. etincdant; 
fel^par; Feldispato commune. 
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Isi vielfältigen Sehatdningen aller Hauptfar- 
, l)fn, derb, eingesprengt, in Säulen, Rhomben, Tä» • 
fein und Zwillingskrystallen , Oberfläche ibeils 
glatt, theils in die Länge und Quere gestreift, aus- 
wendig und inwendig starkglänzend auch matt,* x 
Ton Glasglanze , Bru«h vollkommen geradblättrig 
von zwcyAicbem Durcbgange, nacb der dritten 
Richtung dicht und luieben, Brudutücke rhom» 
boidalisdi auf vier Seiten spiegelnd , abgesonderte 
Stucke kömig, dodh auch unabgesondert, durch- 
scheinend (auch verdoppelnd durchsichtig), weni- 
ger hart ala der Quarz, (ri^t das Gks und giebt 
einen Funken am Stalile.) u» w. 594.. 

i 

tfft,33. Kieselerde: 17,02. Thonexde: 3» oo. Kalkerde: 
i,oo« Eisenoxjrd: 16,00. Kali. 

Häufig. ^ mehreren Gegenden , in* Uranfang-^ ^ 
liehen Gebirgen, als Gemengtheil im Granit, Gneis^ 

Sienit, Porphyr, in ganzen Lagern^ seltner in Flötz-^ ' 
gebirgen.u. s. ' 

» 

Niclu selten verliert er sein Krystallisations- 
waiser und verwittiert. Seine Eleotridtät wird 

mit Mühe erregt, liingegen zeigt er desto leichter 
seine f hosphorescenz^ wenn zwey ötiicke g^gea 
einander gerieben werden.^ 

* 

Der weifse eisenfreye wt Fertigung des Por<* 
zefiain , auch zu Glasuten u. «. w. Die sehönerft 

Abänderungen au Luxuswaaren.. 

HerrBR. Wbmb» theilt Ihm jetsk in den ftisc&esi und 
den aufgelösten eia% • ' ' * . * 

€. Adular. 

A. Feldspathum Adularia. W. 

Adularia , girasole et pierre de Jone« 
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Feldspath gris de perle, oeil de poiaion. 

DAtJBkNTON.,» 

Feld^path nacre. Haüy^ - 
Mooii-Stone. KmwAK« 

Besonders miu liweifs , opalisirt mit einem 
Silber - und PerlmuLtervSclieine, oder zeigt ein tau- 
benhäkigea Farbenspiel, derb, in Rhoniben, Säulen, 
Pyramiden, Tafeln, auchZwillingskrystallen, Obcr- 
fiädie in dieLänj^e, zum Theil auch in die Quere 
gestreift, ' seltner glatt, inwendig starkgiänzend 
von Pci-lmutterglanze, Querbruch flach und klein« 
muschli«!^^ Langenbruch get;adblattri^ u. s. w. ab- 
gesonderle S Lüc ken die k- und o^eradschaalig, durch- 
scheinend ijn ein^m hohen Grade, weniger liart, als 
Quarz 11. s. VI . fl, 55<3t« . ^. 

76, ß2. Kicselcrilc ; r„ 66. ThonerJe; 2, 20. Kalkerde; 
12^32. Kail und Wasser? . , 

' Vorzuglicli in der Schweiz tmd auf Zeylon, 

am gewöhnlichsten in Glimmerscliiefer und Gneis, 
in Gesellschaft ybn Bergkristail , gemeinen f eltt 
sparii, Glimmer, Chlorit, Spatheisenstein u..s*W. 
Er kömmt auch in sehr jrrolsen Kristallen vor und 
ist übrigeus mit dem Opale, Katzenauge u. s. \V. 
xdßjxt selten verwechselt wei;den. - 

Knistert und zerspringt vor dem Lötlirohrc 
Xkicht, und ist für. sidi nut schwer in Flu(is vn brin- 
^vAu ' Bey anhaltend starkem F^uer liefert sie eut 

feinblasiges weifses GLis. 

FiNi mineralqfi^heJBeobacbtungen über das Gebur|;# 
* des St, Gotthard, a. d. Ital, • - 

• % 

d. Labrador. 

A. FeldspatlHnn,LaboradorieAse.. W. 
; ..Feldspath opalifi. Haüt. 

Fierre de Labrador ^ Labradors Stx}ne. 
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Aiji gewöhnlichsten dunkel aschgr«nu, mit ei- 
r nem mannigfaltigen Farbenspiel in Blau^^Grün^ 
Gelb, Roth und Braun in pröfsern oder kleinem 

Flecken, derb, eingesprenj^t, in Gebchieben, iu^^ en- 
fUg glänzend , Bruch vollkommen, geradblätirig, 
Querbruch kleinmusdilig u. ^ w. starkdurdi5cheif> 
nend u. s. w. 21704. 

Nordamerika, Norwegen,- Ingermannland in 
Granit , zumal mit gemeinen Scliörl, Glimmer^ 
Hornblende, gemeinen Feldspathe u. $• w* 

' Vorzüglich zu lUngsteinen, Dosen und dergj. 

41. Demantspath. 

A. Spathum, adamandnum* W* 

Späth adainantin; Adamantme Spar, Grin- 
ding Spar ; Spata diamantino. 

Haarhraun, derb, ^gesprengt, in Geschie-; 
ben, in sedisseitigen Säulen und Pyramiden, in^ 

wendig starkgjänzt nd , Bruch blättrig, von drey« 
fachen Diirrbganoe Jer Blätter, Bruchstücke rhom- 
boidalisch , nur an den Kanten durchscheinend , im 
hohen Grade hart (rizt den Quarz sehr stark) sprö* 
de, ziemlicli leicht zersprengbar. 3,710. 

. 84, 00. Thonerde: 6, 50. Kieselerde : 7,50. Eisenoxyd: 
2, 00. Verhist. 

China, vermüthlich in . Granit , zumal mit 
Magi^eteisensteine. 

Zum Schneiden und Poliren der Edelsteine. 
Liefert das Pou-sa Pulver der Clünesen. Ist es 
gegründet, dafs er auch zur Masse des öhineiiSclMnL 
PorzeUains genommen wird? y. "* 



« 
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' ' ' j 

. 4^* Korund. » 

A. Corundum. W, ' 
Corindon; Corundum stone. : 

Grünlichweifs, derb, eingesprengt, in Geschie- 
bau, in sechsseitigen Säulen , Tafeln und Pyrami- 
den, inwendig glänzend von Seidenglänze , Bruch 
vollkommen blättrig von dreyfach^m schiefwink«* 
lichten Durcligange, Querbruch kleinmuschlig 
s. w., abgesondertie Stücke geradsdiaalig, durch« i 
scheinend, sehr hart u. 8. w. 5,87^. 

Ö9, 50. Thoneide: 5,50. Kieselerde: x,fl5. Eisenoacyd: 

/ • Bengalen, vermuthlich auch in Granit« 

Tormals hatte man in demselben eine b^n* 

dere Grunderde ( Korunderde) vermuthöl^ 

t. 

^ Zu, gleichem Gebi^auch. 

Haüy findet eine Annäherung dieser Fossili^ 
tum Spindl. 

^ Oll tlie Corunrlum Stone from Asia hy Chart^es Gre- 
viLLE. (Fliil. Transact. 479g, JSeues Bergm. Journal. 

** • 1 - ' * 

43- Reine Thonerde. ' * ' ' * ^ * ' 

A.* pura.^ W« 

. Alnmkie pure, Terre argiUeuse pure» Pure j 
argille ; Native argile. 

Schneewafs, in nierenförmigen Stücken, matti i 
Bruch feinerdia;, undurchsiditig , färbt stark ab, 
sehr weich, müde, sehr leicht zersprengbar, hängt 
Qur wenig an der Zunge an, fühlt sichfein» aber 
mager und sehr wenig kalt an. 1,305* 

.^4»^^- Thonerde; 2, on. Kieselerde: 1, oo. 'Kall^ctde: 
a»oo» üluenoxyd; a,oo. iiolileii&äure« 
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Halle in dem Garten des Pädagogium in der' 
Dammerde. Einige halt^ die für ein Kunstpro* 
dukt. 

Sie ist äuföerst streugdüssig, 

44. PorzeUca^erde, 

A. porzellanaris. W. 
Argilla apyra arida. L. 
Feldspath argiliforme. Haut. 
Kaolin, Terre a porcelain^; Forcellain day;' 
Argilla da porcellana. 

Röthlichweifs , derb, eingesprengt, zAisam- 
mengebacken, aus staubartigen Theüen, inatt, 
Brudi f jBinerdig, 'undtirchsichtig, zerreiblich, mehr 
oder weniger abfärbend, nur sehr weni^ an der 
Zunge anhängend u. s. w. 2,341. 

47, 00. Thonerde : 5a» oo, Kieselerde o» 33. Eisen* 
oxyd.(?) 

Asien (Japan, China), Dänemark, Frank* 
reich, Chnr.<;achsen (Aue, Seidlitz, Elterlein), Nie« 
derbaiem, Ober^^falz u. s. w. Sie bricht theils in 
mächtigen Lagern, iLeiis auf Gangen, auch blos 
nesterweise in Granit, Gneke, Porphir, Sandsteine, 
Homfalendsdiiefer , und ist eii& verwitterter Feld- 
spath. 

Ilir sehr vorzüglicher Gebrauch bekannt 

Jo. Beckm ANils Anlcitang sur Tedinolo^e. p. 553. 
Ij*art de )a povcellaine par Mr. le Comte Sa Millit 
a Fmk 1771. Fol. 

V 

I 

45. Gemeiner Thün» 
a. Töjyferthan^ 

A. plastica. W. v 
Argilla Icucargilla. ,. 
Argile glaiso» Haut» 

% 

* • ♦ * 
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'Arple plasiiqne, Terre a potier, a pipcs^ 
a Fayence, k briques, a tuiles, k degrais- 
^ s^r etc. 
Common clay, Pptters clay, Pipe clay. 

Am gewöhnlichsten von grauer, aber auch vie» 
len andern Farben, derb, nesterweis, in ganzen mäch- 
tigen Lafreni, von mit ileren Zusammenhange zwi* 
sdien fest und zeneibliqji, inatt, Bruch fänerdig, 
uneben, zum schiefrigen jreiieigt, Bruchstücke un- 
bestimjnteclug , stumpfkandg , niidurdisichtig, 
^ärbt etwas ab, Strich glänzend, weich, milde^ 
sehr leicht zersprengbar, hängt ein wenig an der 
Zunge an, fühlt sich etwas fett und kalt an, giel>t • 
angehaucht einen Thonger ucli. 2,000. 

57, 06. Thonerde : 63, oo. Kieselerde ; inigemem äwk 
etwas Eiseooxyd» 

Itt sehr vielen Gef^enden unter der Danunerde^ 
hidit selten mit Sa^dlagcrn in aufgeschwenmiten 
Gebiri^en. . . ' * - 

Im Feuer zeigt er nach seiner Verscliicclenheit 
aehr Verschiedene Phaenomene, ds><^ ^^nigswass^ 
nimmt ihm Farbe und Z&)[iißUottf^ in Wasser ^ j 
Reicht er und bläht sich Theil auf. . ! 

Zü Topf erwairt'ein , Schmeh&tiegeln , Formen, 
zum Bauen, zv^ Gestübe, 'zum Ausschlagen -der j 
WasserbehäU-r, zu Leimwäiiden und zur Produk- 
tion deÄ S^lp^^-^rs, zu Pfeifen, Steingutli, zum 
Walkenv Fleckausmachen. u. a w. 

jj/^n Elv. AVerner unterscheidet neuerUch Leim, Töpjei^ 
thoßf FJeiJentliotiy bunten Tlwiu 

b. Verlwrteter Thon oder Thonstein. 
A. indurata. W, 

Argile endurcii indurated cla^; * ArgilU 
indurita» ' . - 

m 



^ Varzüglich graulich weifs, doch aber auch 
Ton mehreren iuidern Farben . Aeck* streifen - und 

adeniweise, derl), niait, Bruch feinerdig, sich dem - 
fplittrigen Üieils, tlitils dem ebenen nähernd mit^ 
einer Anlage zun» Schiefrigen, Bnithstücke zum 
Theil schon scheibenförmig, undurch&iclitig, fast 
halbhart, s^^röde, leicht zei\^piengbar u. s. av. 

In mehreren Oesjenden auf Gangen, Fletzen 
auch ziemlich niachlijien I.af^ern. Er macht die 
Hauptmasse des Thonporphirs aus, ist nicht selten 
mit Quarz und Glimmer gemengl: und geht nicht 
nur in die andern Abändennigen des aemciueu 
'Thons» sondern auch in den {gemeinen und PorzeL- 
lanjaspiffy ja audi in den Hornstein über. 

Wird zu Bausteinen verbraucht. 

C Schiffertlion. 

* ' A. ?chistosa. W. 
' Argiie schisteuse; Schistous clay , Shale. 

• In niehrercfn Nuancen,- besonders von Grai^, 
derb, in ^fterkr istallen, mit Fflanzeiiahdrücken, 
matt» Bruch geradschiefriir, Brnclistück^ scheiben- 
förmig, undurchsichtig, fast selir weich, , nicht 
sonderlich spröde, mehr oder weniejer leicht zer-' 
sprengbar, wenig an der Zun<:e aniiängend, ziem- ^ 
Uch mager, wenig kält. fi,6oo. 

An^ mehreren Orten über 'oder unter den 
. Steinkohlen ilötzen, aiuh mit denselben flötz\Yeise 
abwecliselnd , eben so in abwechselnden Lagen mit 
verhärtetemThotieund Sandf^tein^ auch als Unter- 
lao^e des Basalts. Gewöhnlich ist er mit Sande, 
mit Steiukohlenniasse, mit Glimmer, seltner mit 
Schwefelkiese und Bleyglanzje gemengt. Ergeht^ 
ia .Branitscihiftfec^ Sandstein , verhärteten Thon, 
PorMULanjaspi« und Thonscluefer über^ 
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46. Polirschiefer/ 

A. tripoticana sdiistosa. W* 

Schiste a poJ.ir; Polislüng schiv<tiis. 

> ^ lichtegrau, auch gelblichweiCs, derb , Btudi 

flachiliiisclilig, auch dünnscliiefiig, abgesonderte 
Stücken schaalig, aa den dünnen Kanten durch«« 
Schemend y fast sehr .weich, wenig spröde , sehr 
leicht zersprengbar, hängt stark an der Zunge an, 
selir mager, rauh, giebt angehaucht einen Thon- 
geruch. 2,080. 

66,50. Kieselerde: 7,00. Thonexde: 1,5«^ Talkendes 
1,05. Kalkerde: ft»5o« Eitenoxyd: »9,00. Waiaer) 
fi, &5. Verlost. 

Bölmien,. Frankreich in ganzen Lagern. 
In Wasser saugt er dasselbe mit Knistern ein 
und wird an den Kanten durdisdieinettder , ohne ' 

zu erweiclien. 

47. TrippeL 

A, Tripolitana. W. 

Tri])ela soiida et cariosa. Waller. 
Oiiariz aluminife're Tripoleen. Havy. 
Le Tripoli. 

Gelblichgrau , derb, mit PAaozen- und Fisch-« 
abdrücken, auch Holzversteinerungen, matt, Bruch 
erdig, auch schiefrig und dünbblättrig, färbt mehr 
oder weniger ab , weich, spröde, leiclit zerspreng- 
bar, zum Theil an der Zunge anhängend, mager,' 
rauh, wenig kalt, 2,529* in dünnen Blattdbien 
schwimmend. 

^0,00. Kieselerde: 7,00» Thoxkerde: 3,00» XÜisenoiiyd» 

In der Barbarey, Böhmen, Sachsen u. a. m. O. 
m^st ifi ganzen Xiagern und Flötzen in Fseudo« 
\md ächtrulkttiischen Gegenden, auch in fXoskalkp 
und Steinkoklengebirgeiu 

» 
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In Wasser rerhält er sich gröfstentfacAi lo, wia 

der Polirsthiefer. 

Zum Putzen und Pöliren der Siletalle ttnd der 

harten Steine, zum Glasschleifen, zu Formen bey 
Metallgiefsereven, zu PorccUau, iVeinigung des 
Zuckers» Wetzsteinen u* s. 

Durch Brennen dc& ThonscLiefcrs kaua mau deuTripp^l 
nachahmen, * * 

4g« Alaunstein. \' 
A. aluminaris tolfensis. W. . 

' AliuDen marnioris. L. 
Argiila pura acido vitrioli imbuta. Cäoit- 

STEDT. 

Lave alteree alunifere. HAÜr. 

Pierre d'alnn; Alunastone, Rock - aluni, 
aluniinovis limestonei Sulphurated clay; 
. . Xietra d' ällume. 

Gelblichweifs , derb, malt, seltner sclnvach- 
•chimmemd, Bruch uneben von feinem Korne, 

Bruchs hicke unbestimmt eckip^, mehr oder weniger 
scharfkaniio:, abgesonderte Stücke, theils körni^i.*, 
theils scliaaligj undiuxhsichtig, wenig an den Kan- 
ten durchscheinend,' weidi bis' halbhart* bis hart, 
spröde, leicht zei?prengbar , wenig an der Zunge 
anliängend, mager, kalt, mit Thougeruch. i2,4a4. 

45,92* Thonerdef 24,00. Kieselerde: 25,00.* Schwefel* 
•Sore: 5, qo. schwefelt aures Kali : 4, oo.Wacser. 

Im Kirchenstaate und in Oberungam in mäch- 
tig:en Lagern, mit Qnarzadern und! Steinmark« 
durch zogen J 

Wird zur Bereitung des römischen Alauns ge* 
uommen« 

Mit Wasser besprengt wird er durch.^clieiuend 

und bekümmt rothe Hecken mid Pimkte. 
• « 
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49' JÜauniräe* 

A. aluuiiiiaris bituminosa. W. 

Terre alumineuse; Aluminoiis etoth, Pyii. 

taceous clay. " • \ 

Bi äunlichschwarz , derb, zwisrhen fest 'und 
sperreiblich , etwas scliiinniernd, Bruch erdig in 
Grofsehy auch schiefi ig, in Klüften muschli«^, Strich 
glänzend, sehr weich, wenij; spröde , mi<^emeijl 
leiclit zerspreuybar, wenig kalt, i, 750. ' 

Nicht selten in Flötz - und aufgeschwemmten 
Gebirgen. Ilu: Yorkommfen zeigt, dafs sie mit dem 
ßrandschiefer und dem bitumlliö^n Hdl^e' iki einer 

sehr nahen Verwandschaft vSLcht. Ans lezterm 
nimmt sie selbst ihren Ur^^prun» und in ihr findet 
ihan natürlichen Alaun , Haarsalz / Bergbuttet** 

Wird entweder auf Alaun beniizt oder als ein 

Feuer ung^niaterial angewendet. 



SippschaJ t des ThonsehieJ er s. 

* 

50. Alaun schiefer, . , : 

. ,A. jalMHiinaris ^chistosa vnlgarid. • 'V\t. 

, Schistus aluminasus lameilosus. regularis. 

" * Cro:\'steüt. 

Le Schis te alumineux commun« 

Ardoise alumineuse vulgaire; Alum*^!^^' 

Schis tü aluiuiuoso. 
. . ' 

Grauliclischwarz, ancli Imnt aii^ieh-nifen, derb, 
als Ueberzug, kufrelförinig, inwendig matt, Bjrticb 
gewöhnlich geradschiefrig, Bruchstücke sdieiben^ 
förmig, Strich schwars oder gran, weich, spröde, 
kicht ;^ex sprengbar, mager, wenig kalt, s, 388« 



I 
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Kommt häufig vor, mit Quarzadlera durch* 

zoiien, mit Schwefelkies eemenüt. Bescliliiüt au 
der Lau ndi eiiieui wt^it^üdien Melile. . 

> 

b. glämender. 

A. ahitii, fi^clii^Losa nitida. W. . 
>>du;>le aluuua^ux eclalaut. 

Zwischen blaulich und grau]ic!lsch^varz, derb, 
kuglig, im Hauptbriiche fa^t meuUisch j^Jimzend, 
im Quer bruche matt, Bruch krummschiefing; glatt 

IL s. w» schwerer als der vorige* 

• . 

Mit dem vorigen in Thonsdiie^gebif gei^ 
unter gecMtdnet dtm Uebergangs*^ iui4i fl^tathon- 

ichiefer. * • ' 

Keichor an Alauu , al» der vorige. 

• •* 

ji* Brnndschiefer. 

A, schisto-bituminosä. W. 
Schistus niiier plnguis, ifine fumans vel ©do- 
rt in .spargens, ra^ura lu^tr carbonadu^^ 
WaiI*. \ . * 
' Ardoise grasse on carboneuse; Bijtuminoua 
schistus, Black Cool slate; Scluito bitu- 
minös o« 

Bräunlichsehwarz , derb, zuweilen -mit Ab- 
drucken von Fischen uud Pfla|izei% iir.> (iu^ij;, thcils 
inatt, theils schimmernd von Fcttglanze, Bruch 
geradschiefrig , Bruchstücke scheibenförmig, und 
von den durchsetzenden Spn'inji^en trapezoidisch, 
Strich glänzender, sehr weich, milde, leicht zer- 
«prengbarV ^ der Zunge wenig anliängend, fühlt 
iich^ett und kalt an. 995/ 

E3r ist den Eisen thongebirgcu vorzüglich eigen, 
inwslclien er ii^ ;&iemlich niAclui^^coiFloueu vor- 
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kommt , äiich findet man ihn in Moor* nnd Grob« 

kohlenflötzen biUzenwcise. Er wird mit Stcin- 
kolilei Scliwefelkie.% Gallmei, Bley glänz, Frauen« 
eis u. 9. w. gemengt angetroffen^ femer mit Queck- 
silber im Idrianischen Branclerze, und geht in 
SchieferlhoiL und Steinkohle über. 

Ein Brennmaterial^ in Idria ^yird er auf Queck- 
silber benuzC 

5fi. Zeichenscldefer. 
A. Nigrica. W. 

Schistus moUis m'ger, rasura ater, pictbrius. 

Waller. • 
* Argüe schisteuse grapbique. Haüy. 
Schwarze Kri^de; Crayon noir, Sdiiste a 

dessiner; Black ob alk; Schisto pittprio. 

Graiilich - , audi blaulichschwarz, derb, au£ 

dem schläfrigen Hauptbruche schimmernd, auf dem 
feinerdigen Qnerbruclie matt, Bruchstücke schei- 
tenförmig auch langsplittrig , Strich wenig glän- 
zend« färbt stark ab und schreibt, wieich, nicht son- 
derlich spröde, leicht zerspilLjngbar, mager, wenig 
kalt. 2, 1 14. . " 

M,'25, Thonerde: 64,50. Kieselerde: 2,75. Eisenoxyd: 
Ii, 00. Kolüenstoif: 7,50. WasiTer: 3, 00. Verlust. 

Zumal in Bayreutliischen, Koburgischen und 
in Frankreich u. a« a. Q. Er bildet in Uebergangs- 
Aonsshiefergebirgen eigne Lagen 

Von bekanntem Gebrauche« . 

♦ • . * 

« 53. Wetzscldcfer, 
/ 'A. Coticula. W. 

Novaculite. KinwiK. 

OelsteinrPierte k rasoir oxl k «iguiser; 

'VNheutoae; Pietra cote. » * ^ 
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Grünlich- und gelbliclijz;rau , derb, inwendig 
ichwacli&ciMOiinernd, Bruch im Kieiaen splittrig, 
im Grofsen schief rig, an den Kanten durchsc^hei- 
nend, Strich grauliehweifs, halbhart, spröde, nicht 
Äoaderlich leicht zersjprenjjbar, rauh, etwas fetüg, \ 

Im Bayreutschen, in der Levante, in Sibirien 

u. s. w. in Thonschiefergebirgen in ganzen Lagern. ' 

/Er scheint '!ralkerde zu enthalten* ' 
Zu Schleifsteinen, auch zum Pplircn. 

54. Tlionschiefer. 

A. Schistus. W. . 

Schistus durus, rasura albescens, dangosus. 

Argile sciüsteuse tegulaire, tabulaire, im* , 
pressionee. Haut. 

Ardoise argileusei Argillaceous Schistus, 

Külas. . ^ 

Vornehmlich grau in vielfachen Schattirungen, 
so auch schwarz, rotUund braun, mit manclJerley 
Zeichnungen, auch taubjenhälsig bunt angelaufen,' 
ieri), eil . ^ u sprengt,auch in Geschieben, inwendig we-" 
nig glänzend von Seid eng I anze, Br u d i gerad- krumm- 
auch wellenförmigscluefrig, auch grobsplittrig^ 
audi von einem doppelten Durchgänge der Blatter, 
Bruchstücke rhomboidalisch , scheibenförmig, ab- 
gesonderte Stücken grobkörnig, in Grofsen auch 
säulenförjnig , weich , nicht sonderlich . spröde, 
leidit zersprengW, Strich ^ranli^hwAnf s-, mager, 
etwas fettig, wenig kalt. 2, 670. 

ft<S,oo. Thonerde: 38» oo? Kiestl r le; 8» 00. Talkerde: 
4,00» Kalkerde: 14,00. EUenkaJk. . 

Er ist einer der gemeinsten Steinarten, kömmt 
«wohl lagerweis^f als ganzen Gebirgszü^e^ vor. 
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enthält Versteinerungen und Abdrücke von. organi* 
sehen Körpern , zeigt mehrere Uebergänge und ist 
seinem Eisengehalte nach einer gröfsem oder gerin- 
geren Verwitterung ausgesezt. 

Zu Mauersteinen, zum Dachdecken, Tischplat* 
ten^'Rechentafeln^ Auskleidung der JBoden der Zorn,' 
mer^ zu Probiersteinen, Hygrometern u. s. 

HoxF^MS Mßgazia für die JNatuxkunde Helveuent* B.§i 

Sippschaft des Glimmtrs* 

55« Lepidolith. 

A. Lepidolithns* W. 

Pfirsich hlü dir otli, derb, eingesprengt, in wen» 
dig glänzend, Bruch uneben von kleinem Korne, 
durchscheinend, halbhart, spröde, ziemlich schwer 
zersprengbar, mager, etwa^ kalt. 2,316. 

54, 5Q. Kieselerde: 38,25* Thonerde: '4,00. Kali: 0,75* 
. Braiuutein* und Euenoxyd: ft,5o. Verlost. 

In Mähren in dickflafsrigen Gheise mit Quarz, . 

Glimmer, Scliörl, Flufsspaüi und Eisenoltker ge- 
mengt. 

Vauqueliu will weit mehr Kali darinn ge* 
funden haben. . . 

Nimmt eine erträgliche Politur an. 

^6. Glimmer. * 
A. Mica. W. 

Mica membranacea, lanünosa, argcntata, 
aurata. L. • ^ 

Marienglas; Mica; Glist, Daze or Gl^ 
moscovy. 

Vor nehmlidi grau, auch schwarz ,* derb, ein- 
gesprengt, in vier und seshsseiti^eu Tafsln ^ 



Siulm, jtarkglänzend ran metalliidkni Glänze, 

Bruch blättrig , selten strahlis:, auch sternförmif^^ 
auseiÄanderlaufend stralili/i , Bniciiiiache federartig 
gestreift y BriLohstucke ßaUeibeniömug, abgeson* 
derte Stücke körnig, auch stän glich , in dünnen 
Scheiben voUkomjtnen clurchsichtifr, lialbliart, niclit 
sonderlich spröde, sehr leiclit zersprengbar, "elä- 
idsoh biegsam, glatt und mager. 2,954.. 

35,00. 'J honenle: 50,00. Kieselerde: 1,35. XaliEerde: 
A, 53. Kalkerde: 7, oo. Eisenkalk. 

Yorzüglich auch in Chursacfasen, Sibirien n. 

». w. in uranfäiJi^lichen Gebirgen in Granit, Gneis 
und Glimmerschiefer, aber audi in TrappgebirgeijL 
in dem Basalte, der Wacke u. s. w. Er gellt in 
Thonschiefer, aber aiich in Hornblende., Chlorit, 
Talk und Speckstein über. 

Vor dem Lothrolure sclunelzbar und elektrisch 
in dünnen Scheiben. 

Zu Fensterscheiben, Objectivgläsern,. Streu* 
«and u. s. w. 

47. Topf stein. 

A. Lapis ollaris. W. 

Steatites lapis ollaris. Wall. 

Tale ollaire. Haüx. 

Lebetstein; Pierre ollaire; Pot-stone. 

« • • - 

Grünlichgrau, audi schwärzlicbgtün , derb, 
»wendig Wenigglänzend von Fettglanze, Bruch 

Irummschiefiig , Brucli^tücke unbestinjmt eckig-, 
stumpfkantig , auch scheibenförmig und lang* 
splittrig, abgesonderte Stücke kömig, midurch* 
«tehtig, auch an Jen Kanten durcli scheinend, weich, 
^(ie, nicht leiqht s^ersprengbar, glatt \md fettig, 

H Ä 
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giebt apgehaiicht einen Tliongeruch , nicht iBOndcq^ 

üoh schwer. 2,095. 

. S8i54* Talkerde : 53, 12. Kieselerde : 6,66. Thon erde: 
o, 41. Kalkerde : i:5,6ft«Eiteii03Lyd:'o,4i.Flu(8taure? 

Chiavenna in Yeltlin, Como in Graubünden, 

(Pierre de Conie) Tyrol u. s. w. in ganzen Lagern, 
insgemein mit gemeinem Talke, gemeinem Clilorite, 
Asbeste, Stralilsteine, Quarz , Granaten s. 
gemengt. 

Er wird im Feuer härter. 

Er läfst sich schneiden und drecliseln, und. 
wird zu Kochgeschirren , Stückformen u. s, w. an* 
gewendiet. 

* 58* Chlor it. 

a, Cldoriterde* 

A. Chlorites terraefonnis. W. . 

Tale Clilorite terreux. Haüy. 
ChiuriLe farineuse; Clüoritiieartli , Peach, 

Zwisclien Berg- imd Lauchgrün, auch schwärz- 
Uchgr^n, von zartschuppigen Theilen , färbt niclit 
ab j ziemlich mager , hängt nicht an der Zunge an, 
•leicht, giebt angehaucht einen Thongeruch. 

43,70. Talkenlc; 57, .50. Kieselerde : 4, 10. Thonerde: 
i, 60. Kalkerde : 12, ßo. Eisenoxyd. Höf]? m£B. 

Q, OD. Ta^kerde : fi6, 00. Kieselerde: iQ, 50« Thonerde: 

/|3, 00. Eisenoxyd: 2,00. Kali: 2, 00. Wasser. Vaü- 

Frankreich, Chtirsachsen, Salzburg, Sdiweiz: 

hier vorziialich; aber auch iiüch an vielen andern 
Orten, besonders in ßergkrystallgriiben, lenier 
jßls Ueberzug mit Quarz, Granat, Eisenglanze u. 

w.', auch färbt sie durch jeine innige Beimengung 
inanchen Bcrgkry stall, körnigen Kaiksuiu u. s. W« 
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Sie ist der Terwitterung unterworfen und 'wird 

alsdann okkergelb. • i - 

Auffallend ist die Differenz der beydieo ange- 
fahrten Analysen: Herr QBR« Klarsten hat neuer- 
lich alle CUoritfossiliett zum Eisen gerechnet. 

b. gemeiner Chlont. 

A. Giüorites vulgaris. W« 

Farbe wie bey dei:£rde» derb, eingesprengt^ 
als Ueberzug, schwachsdiimmemd vön Fettglanze, 

Brach feinerdig, abgesonderte Stücken sehr fein- 
körnig, undurchsichtig. Strich berggrün, weich, 
ins milde .übergebend, leicht zersprengbar, ziem« 
Uch ttiager, hängt nicht an der Zunge an, von 
Thongeruch. 2,855« 

59) oo» Talkerd'e : 41, o<K Kieselerde: 4, 00. Thonerde : 
, lyoo* Kalkerde: 1O9O0; Eisenoxyd: ^90* yerluat.(?> 

Chursachsen, Salzburg, Schweden. Er kömmt 
mit detChloriterde auf dLnerley Lagerstätten vor, 
in Altenberg mit Kupfer- und Arsenikkiese 'Und 
gemeiner Hornblende, oder er überxielit die Gra- 
natkrystallej wie in Steiermark, oder den ocktae- 
drisdi krystallisirten Magneteisenstein wie ia 
Taberg. 

> • 

c Clihrii^sehiefer. 

A. Chlorites schistosus. ' W. 

Tale chlorite fissile. HAÜr. 

Schwarzlichgrün, derb, inwendig wenigglän- 
von Fettglanze , Bruch meist krummschiefrig, 
Bruchstücke imbestimniteckig, stumpfkantig, im- 
dttrchsichtig , wdich, etwas milder leicht zer-» 
T»f»igbar, Strich'berggrün, fühlt sich etwas fettig- 
en, hat beym Anliauchen einen, starken Thonge-*. 



Digitized by Google 



Ztmal' in Bölmii^. und in..den^ sollst M 

ten Orter) , in ganzen Lagern in Thonschiefer , zu- 
weilen auf Magneteisensteinlagern, mit Quarze, 
xnehreren Spathen, Glimmer , Talk tu a^ w* Er 
ist dem Thonschiefer , Glimmer uhd Talk besön* 
ders geognos tisch verwandt, aucli geht er in Giim« 
mersciuefer und Gneis über. . \ • 

. d. bläHriger , Chlorit. 

A. Chloriies lamellosus. W. ^ 

; Mittelfarbe zwischen lauch* und schwärzUch- 
grun, derb, eingesprengt in sechsseitigen Tafeln, 
kuglicK auch nierförmig zusammengeliäuft , aus* 
wendig schimmerod, inwendig glänzend, Bruch 
theils gerad- theils krummblättrig, Bruchstücke 
scheibenförmig, an den fcauten durchscheiuend, 
weich, auch sehr weich milde, .leicht zerspreng« 
bar, wenig fettig. " \. • , 

. - 2»umal in der Schweiz mit dem Rutil, Feld« 
Späth und Bergkrystall. ' 

.... - • ^ 

S ipp Schaft des Trapps* 

• , ^ * . . . - ' ^* 

59* Hornblende^ 

a. gemeine Hornblende. 

A. Hornblenda vulgaris. W. 

Corneüs fade-spatliusea striata. Waxxeiu 

Amphibol^ lamellaire. Haut. 

Rache de corue strie'e vulgaire; Common 
Hornblende ; Qrniblenda commune. 

Gninlichsclnvarz j derb , eingesprengt , in Ge- 
schieben,- eingewacliseneu Säulen, deren Ober£act»e 
glatt oder zart in die Länge gestreift ist^ inwendig 
glänzend von Glasglanze , Bruch blättrig von dop- 
pelten sciuefwinklicheu Durchgange der Blätter, , 

i 

t 
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iudi 8tri3i]^y Brudistikikeunbestisimteckig, nicht 

sonderlich scharfkantig, seltner rhomboidalisch, 
abgesonderte Stücke körnig oder splittrig, seltner 
«in wenig an den Kanten durchscheinend , weich, 
spröde, schwer zerspretigbar, Sdrich grünlichgrau, 

angehaucht ist ilir Geruch bitterlich thonig. 3,600. 

.57,00« Kieselerde: 22, 00. Thonerde : i6>oo. T^lkerd«; 
ftfOO. Ki^lkerde; £3,00* EtsenkaUu 

An sehr vielen Orten auf eignen, aucli Magnet- 
eisensteinlagern y in uranfänglichen, auch Flötzge- 
birgen , besonders im Sienit und Grünstein^ auch 
mit Feldspathe, Glimmer, Quarze» Magneteisen- 
stein, seltner mit Schwefelkies. Sie niihert sich 
theils dem Thonscliiefer, tlieils dem Glimmer und 
gemeinen Strahlsteine ^ imd ' verwittert zuweüen 
an der freyen Luft. 

Wird als Zuschlag beym Eiscnschmelzen be- 
nuzty die eingesprengte auch zu Platten geschnitten 
und geschlifi'etu. 

b. Lahradofische Hornblende. 

A. Hornblenuii labradoriensis. W. 
Diallage metalioide. Haut. 

Theils dunkel kiipferrolh , theils scliwärzlich- 
grun, derb, eingesprengt, in Geschieben, selten 
in vierseitigen Säulen, inwendig glänzend von 
halbmetallischem Glänze, Bnidi blättrig, von ein- 
fachem Durchgänge der Blätter, Bruchstücke un- 
bestimmteckig, nicht sonderlich scharfkantig, ab- 
gesonderte Stücke krummschaalig, kaunr an den 
iCanten dnrdischeinend, Strick griki ins Gram fd- ^ 
Icnd, weich, spröde ^ nicht sonderlich schwer zer- 
sprengbar, ^nß^o. 

8u Paulsinsd, ohnweit der Küste vonLabra- . 
dor mit dem Labradorsteine , auch ist sie dann und . 
wann in diesem eingemengt. 
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e. basaUische Hornblende. ; ' 

A. Hornblenda basaltica. W. 
Amplübole cristallisee. Haut. 
Hornblende basaltiqu«; Basaldk Ho» 
blende; ßasaltine« 

Graulich und grünlich schwarz, in SäuleUi 
auch Zwillmgskrystallen y eingewachsen, auch 

durcheinander gewachsen , glatt und glänzend , in* 
wendig glänzend von Glasglanze, Bruch von zwey- 
fachen schief winklichen* Durchgange der Blätter, 
Querteuch uneben, undurchsichtig, Strich grau- 
lichweifs, fast hart (rizt das Glab) , spröde, ziem- 
lich leiclit zersprengbar, angehaucht von Thon* 
geruch. 3,333- 

5Q, 00. Kieselei fle : 27, 00. Thonerde : 1, oOr Talkerde: 
• 4,00« Kalkerde; 9,00. Eisepoxyd. 

. I 

Mit den übrigen Hornblenden vorzüglidi in 
Basalten, Wackeii und Laven, aber auch in Pot^ 
phyrschiefer, Mandelsteinen, seltner im Sandsteine. 

Sie nähert sich dem Au^iit und widersteht der Ver- | 
Witterung selu* lange« 

-Sie schmilzt vor dem JL.öthrohre in eine 
schwarze' Schlacke Und ist zum Theil magnetisch», ! 

d« HonihlendscJdefer. 

A. Hornblenda schistosa, W. 
Schiste faornblendiquei Hornblendik- schi- 
stus. 

Grunlichschwarz, auch dunkellauchgrun,derb9 

in Geschiel)en, in\Yendi"^ schimmernd, Brudi strah« 
lig, in Grofs^n sclüefrig, Bruchstücke insgemein 
sdieibenfdrmig, ganz undurchsichtig, halbhart, 
spröde , schwer zersprengbar, Strich grünlichgrau, 
in dünnen Scheiben klingend. 2,909. 
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Ih eignen mächtigen Lagern f hanptsädüich 
im .Gneise und GlimmerschidEer, vonKUglidi mit 

Quarz , seltner mit Glinuner , Granat und Schwe- . 
felkies geme^^gt. 

Zum Dachdecken , aucli zum Pflastern. 

* 

Herr Karsten rechnet die Hornblenden xur Kietelord« 

nung, allein was nicht zu übergehen ist, nach ältern 
Analy&en. 

« « • 

60« BasäU. 

A. Basaltes. W. 

Basaltes marmor. Agkicola, * ' 

Borax basaltes. L. 

^saltes figura columnari, lateribus inor« 

dinatis, crystallisatus. Waij.er, 
L»ave lithoide basaltic[ue, prismatique. * 
HAinr« ' • 

Sänlenstein, Ffeilerstein , Ühkelstein, FIös*> 
rauni, Eisensteinflos, Buttersfässer ; Mul- 
lenstone , Kraggsstone , Rowleyragg, 
Whinstone, Figurated trapp, Fettilite. 

< 

Graulidiscliwarz, dei^b, Ux stumpfeddgen Ge- 
schieben» mandelförmigea Stucken, höchst sel^ 

ten in vollkommenen Kugeln, inwendif; matt, 
Bruch uneben, im Grofsen schie£rig, abgesonderte 
Stacke säul^örmig stänglich, loich gegliedert, 
seltner körnig, noch seltner koncentYisch krumm- 
schaalifi;, am seltensten pyraniidenförnAio;^ Abson- 
derungsflächen rauh imd matt, undurc\»sichtig. 
Strich lichte aschgirau, halbhart ^ ans Harte gran- 
zend, spröde, senr schwer zersprengbar, häntrt au 
derZuno^e an, mager und kalt, in einzelnen dünnen 
Säulen klingend. 3,08i. 

50,00. Kieselerde: 15,00. Thonerde'r 8,00. Talkerde; 
oo* I>.aiÄiM:d»; 25, 00. Eisenoxyd. 



&n westüdien Böhmen , sadUchen J^ranSreidi^ 

Hessen, Chursachsen ii. a. v. a. O. auch in den 
übrigen Welttheilen in ganzen vorzüglich kegel- 
förmigen Bergen y grofsen Holen, eignen Gängen, 
mit eingemengter Hornblende, Olivin, Augit, Zeo- 
lidi, Giiiiuner, Kalkspat, Feldspath u. s. w. auch 
enthält er in grofsen Blasen ganz reines Wasser. 
Metalle sind ihm nicht beygemengt. ' Er nähert 
^ich zumal der Wakke; dem Klingsteine, dem' Kie- 
selschiefer und dem verhärteten Mergel, verwittert 
ungemein leicht und liefert einen fetten Thon. 
Sind wohl. Versteinerungen in ihm geftmden wor- 
den? — Von seinem übri£;en Vorkommen und sd- 
ner Entstehung handelt die Geognosic. ' . . 

Der Basalt ist schon für sich im Feuer unge- 
mein leichtflüssig, und vor deuxLöthrohre .schmilzt 
er zu einem undurchsichtigen schwatzen GlasCi 
Kennedy^s Analyse kommt mit der Bergmannischen 

überein, nur dafs er noch Natron und salzige Säure 
darin angetrofien haben will. 

Der Basalt ist ma«rnetisch. 

' Zum Fflasterxi| Mauern u« s. w. zu IProbier- 
eteinai, Ambösen, Müblensteinen , aum Eiscn- 
schmelzen als Zuschlag, zu dauerhaftem dunkel- 
grünen Glaa, von-als auch zu liüdhauerarbeit. 

Bergmännischo* Jbwmal 1700. 1789« ^790j 179I' i79^ 
Maaazin -^ür die NG. Helvetiens. B. 4. TON HuJt- 
BOi.DT, Voigt, Reuss, von Buch» IIamiltoN| 
SxiiAJ^üE, Fau/as D£ öt. FaxiD, Peünant u. m. «. 

61. Wache^ - ' ^ 

A..Wacca. W. 

Trappe j Wacke. ' 

Grünlichgrau, derb» iniwendig ntatt| Bruch 
eben, Bruclistücke unbestimmt ecldg, "miaiidi 
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fdiarfkaiBtig« unaurohsifthtig, Strich wenig glän-^ 
send , weioh , nicht sonderKch spröde , leidit zer- 
spreng bar, wenig fett, augehaucht von tlioiügem 

63,00. Kieselerde: 14,00. Thonerde: 71 00. Kalkerde: 
16, 00. l^i&enoxyd.^ , ^ 

Böhmen, Chursachsen u. s. w. auf eignen ge- 
meiniglich ganz nietalleeren Gängen, welclie die 
erzführenden Gänge durchsetzen, seltner in Lagern 
zvrischen BasaU und Thon und bildet öfters die / 
Grundmasse der Mandelsteine. Hierher gehören 
auch die mädiiigen Gänge der Joaclünis thaler Buz- 
zenwacke (ßüjid/lutliholz) mit denen in ihr befind« 
liehen Geschieben und Holzstücken, wdche niit; 
Säuren braust und erwärmt einen bituminösen Ge* 
ruch von sich giebt. Sie enthält sehr öfters Glim- 
mer, basaltische Hamblende, Kalkspatl\ u. s. w. 
auch Versteinerungen. Sie geht theils in Basalt, 
theils in Thon über und löst sich an der Luft bald 
in eine fette Erde auf, Sie schmilzt vor dem Lötli'^ 
röhre leicht.« Die Benennung Wacke ist übrigen$ 
sehr mannigfaltig angewendet worden , besonders 
unterscheide mau die Grauwacke von der hier be^ 
schrieb^nen. ^ . - . ' ! 

Bergmann. Journal. 1700. 1790. 
-Neues berginaiin. Journal. B. i* . , 

Keuss Orograpbie des-'^UMrdweitl. A^itCelgebirgs in BöIh 

nien. S. 75» • , • » 

. Deiieft mineralog« Geographie. irn.ftrBand« ^ 
von Buch mineiaU Beschreibung von Landock« S. 52. 

* Klingstein. - - ' • 

A. Lapis sonans. W. « ' ^ s 

La Pierre sonnante. Bn. 
{ . Forj^hyre schisteuxi Schis tous Forphyry» 
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Grunlieh-iihd blaütichgrau, in ganie&rBirgeny 

Äucli mit Pflanzenabdnicken , inwendig schim- 
mernd , Bruck im Groi]sei> schietiig, im Kleinen 
splittrig, mit ganz kleinen Blas^nräumehen^ abge- 
sonderte Slüc^iie geradsohaalig, säulenförmig, auch 
körnig, an den Kanten durchscheinend, halbhart, 
spröde, nicht sonderlicli schwer zersprengbar , ia 
dünnen Stücken klingend. 2^512^ 

73, 00, Kieselerde : 259,00. Tlioncrde : 5, 50. Eisenoxyd« 

InBöliinen, Hessen, der Oberlausitz u. 5. W, 
Er constituirt die Hauptmasse des Porphyrschiefers, 
einer zur Trappformazion gehörigen Gebirgsart^ 
wdcKe isolirte- ausgezackte Berge bildet. Er ist 
mit Feld spathe, basaltischer HornlSlende , seltner 
mit Quarze, Kalkspathe, Zeolitli, Schwefelkies 
Ii. 8. w.* gemengt. Auch er zeigt vielfältige üebelr- 
gängi^ in Basalt, Hornstein, Thonschiefer, am sel- 
tensten in Quarz. Dieses metalleere Fossil verwit* 
tert aber nicht so leicht, wie der Basalt. 

Wird als Mauer- und Pflasterstein verbraucht«' 

^A. Lava. W. 

Forus igneus lapideus facie scoriacea soli* 

dus. Wazxkr. 
Lave porifie'e. Hiür. 

Von verschiedenem Grau, Schwarz, Braun ubd 
Gelb, auch gelblichweifs , blasig, durchlöi^ert, 

schwammisr, matt, aliinzend, auch von Glnso:lanze, 
Bruch uneben, auch muschlig, selten an den Kan- 
ten schwachdurchsch.einend, halbhart, sprdde^ 
leicht zersprengbar, leicht. « 

49, 00. Kiesel erde: 35, 00, Thonerde ; 4, 00. Kalkexds; 
• . la, oo. Eisenasyd, 
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Dieses acht vulkanisdie Fossil könniit iiv allen 

Welttheilen vor, und ist so wie der ßasiüt ein 
wich Liger Gegenstaad der Geognosie. Eingemengt 
findet man in ihr Bimstein, basaltische Hornblende» 
I^euzit, Feldspath u.^ $. w. 

Zu Bausteinen » zur Wegebesserung ; sie kann 
andi geschliffen werden« 

• 

A. pumex« W« 

Porus igneus lapideits porosiis flbrosus levis, 

aquiö innalaiib. Wai-ler. 
Lave vitreuse pumicee. Haut. 
Kü'o'Yi^ig 'y Pierre ponce; Pümicestone. 

GraulichweifSy derb, eingesprengt, in Ge» 
schieben, blasig, starkschimmernd von Seidenglan-' 
ze, Bruch fa.^rig, Bruchstücke iinbtstiuimt eckig, 
uemlich scharfkantig/ undurchsichtig, hart, völlig 
spröde, leicht zersprengbar, ganz mager, rauh, • 
nicht kalt, schwiuuucnd. 0,914. 

77,50. Kieselerde: 17,50. Thonerde: 1,75. Eisenkalk..' 

Island, Italien, Insel Tanna und in mehreren 
vulkanischen Gegenden, öfters mit Feldspath, 
Hornblende, Glimmer. Er soll durch die Wirkung 
des Feuers aus dem Obsidiane und dem Pt rlsleine 
erzeugt worden seyn, auch wohl noch jezt er- 
zeugt werden. 

Er schmilzt vor deiii Lötlirohre zu einem 
mehr oder weniger bliisigen Glase. 

Zum Keinmachen und Poliren; auch mit Kalk 
gemischt zum Bauen. 

Deodat de DoLOMiEiT Voyagcs aiix Tslea I.ipaii. 
DA Camaua Neu«» bcrgmanii. Journal. X797. B, l. 



Digitized by Google 



Sippschaft des St€inmarks0 

' €5. Griinerde. 

A. veronensis. W. 
Tale chlorite zographique. Haut. 
Terre verte de Verone^ Green earth; il 
Yarde di Bxeiitoiii(:o. 

Seladongrün, derb, eingesprengt, in Kugeln, 
als Ueberzugy matt, auch fettigglänzend, Bruch 
feinerdig, undurchsichtig, weich, auch sehr wrich, 

niilde, leicht zerspreiigbar, Strich wenig glänzend, 
^ängt etwas an der Zunge an, wenig fett. 2, 637. 

Thonerde mit Kieselerde etwas Eiscu- und Brauusteiu- 
oxyd, . . 

Böhmen , Cypern , die Ferröer Inseln , Italien, 
Pfalz , Saclisen u. s. w. zumal in Mandelsteinen, 
auch im Basalte, neuem Sandsteine, und selbst ist 
aufgeschwemmten Gebirgen.' Dem Heliotrope, 
Kalcedon, Honisteine, Jaspis u. s, w. giebt sie die 
Färbung nnd kömipt wo^ auch in dem Moos- 
acfaate vor. 

liefert eine Mahlerfafbe; gebrannt wird sie 

rotli. 

66. Steinmark. 
a« zeiT eibliches. 

A. litlioniarga friabilis. 
Argile lithomarge. Haüt. 
Moelle de Pierre i Stone - marrow. 

Weifs, gelb und roth in verschiedenen Schat* 

tlrungen, zartschuppig, matt oder schwachschim- 
mernd, zusammengebacken, färbt ab, Bruch fein- 
erdig. Strich glänzend, mein* odqr weniger an der ^ 
Zunge anhangend, fettige leicht«. 
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Harz^ Cliur^chsen , £aireutli, Siebenbürgen 
Es pliosphorescirt»' 

• ■ 

b. verhärtetes. 

A. lithomarga indurata. W. 
Sächsische Wundererde. 

Mehrere Farben kommen in demselben in 
Flecken , Streifen, Adern und wolkigen Zeichnun- 
gen vor, derb, eingesprengt, in stumpfeckigen' 
Stücken, matt, Bruch feinerdig, auclv muschlig, 
undurclisichtigy Strich. glänzend, sehr weich, mil- 
de, leicht zersprengbar, hängt an der Zunge an^ 
fett, wenig kalt. 2,8i5.* 

Im Bannat, Böhmen , Chursadisen u» a« m. O. 
am gewöhnlichsten in Zmschenräumen undKluf-^ 

ten des Porphir, Gaeiscö, Serpentins, Topasfelses, 
auch nestervyeise im Basalte, Mandelsteine u. s« w. 
' oder über den Steinkohlenflözen, oder auf Zinn« 
ttcingängeu. Seine l ebergänge 6ind die in den 
verhärteten nnd Töpf erlhon, in Jaspis, Speckstein^ 
Bergseife und Grünercle. 

Zum Fuiiren des Serpentins luid zu Arzneyen. 

67. Bergseif 

A. Saponiformls. W. 
Savun de terre, Savon de rodie ; Soapifor« 
meargille. 

Bräunlichschwarz mit okergelben Flecken und 
isabellgelben Streifen, derb, matt, Bruch fein- 
erdig, auch flachmuschlig undurchsichtig. Strich 
fettigglänzend, selir weich, milde, sehr leicht 
zersprengbar, schreibt, hängt stark an d^ ^uiige 
an, fettig, wenig Juilt, leicht. 

Olkutadt. 
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^Q. Gelberde. 

A. ochra. W. 

Terre jaune ; Yellow etitlu 

Oker gelb, derb und in rundlichen Studceii,inatty 

Bruch ei dis: , abgesonderte Stucken konzentrisch- 
schaalig, seiir weich, milde, sehr leicht zerspieiig- 
bar. Strich ein wenig glänzend, färbt stark ab und 
sdireibt, hängt wenig an der Zunge an, etwas fet- 
tig» bey nahe leicht, von starkem Thonger uche. 

, Wehrau in der Oberlausitz u. a. a. O. m. in 

Flötz- und aufgeschwemmten Gebirgen, auch in 
der Wacke, in dem tlionartigen Eisensteine und in 
den Klüften des Sandsteins. 

Sie brennt in jbeuer roth und ist ein Farbe- 
B^teriäL 

V. Ordnung des TaUks. 

1. Die Talkchrde (Bittersalzerde, Bittererd«^ 

terra magnesialis, muriatica.) schhigt.alie andere 
Erden aus iliren Auflösungen in Säuren nieder. 

. 2. Löst sie sich selbst in Säuren leicht auf 
und theilt ihnen einen bittem Geschmack mit« 

3. Mit der Schwefelsäure bildet sie das Bit- 
tersalz. 

4. In kaustischen Alkalien ist sie ganz und 
gar nicht auflösbar. . 

5. Hat sie zu der Thonerde eine grofse Ver-» 
wandschaft und kömmt mit derselben in Betreff 
ihres Verhaltens in Feuer überein. 

6. Für den Saxierstoff aber in der atmosphäri«« 
^chen Luft ist die angefeuchtete alkerde nicht so 
empfänglich, als die Thonerde. 
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7* Uebrigens ist sie weidi, locker, leicht, giebl 
den Fossilien ein fettiges Ansehen und nimmt ^f- ' 

der Veröteinerungen noch Abdrücke auf. 

Sippschaft des S eifenttä^ins» 

69. BoL I 
Talcum medicinale. 

~ Arailla crostacea incarnata. Waixer* 

Argile ocrcuse. Haüy. ' . ' 
Terra lenmia, T* sigillata; Le Bol; Hole; 
Bolo. • 

Vornehmlich gelb, roth imd braun in verschie- 
denen Schattirüngen , derb; eingesprengt, linatt, 

Brucli muschlig, auch feinerdig, höchstens an deii» 
Kanten ein wenig durchscheinend, Strich glänzend, 
sehr weich, inilde, sehr leicht zersprengl)ar, hängt 
ander Zunge an, fettig, wenig kalt, fast leicht, 
4,400. und giebt angehaucht einen Ttiongerach. ' 

47,00. Kieselerde: 19,00. Thonerde: 6, so. TalJcerde: 
5, 40. Kalkerde : 5, 40. £iseooxyd : 17, 00.. W asser. 

Stalimene, Hessen, Scidesien, Oberlausitz, 
^ena u. s w. in Basalte» rerhärtetenThon u. s.w. 

Freylich i$t der Gebrauch der so sehr gerühm- 
ten Siegelerden versdioUen, allein derBol Uefert 
Bodi imm^r gute Mahlerfarben. \ : - 

70. Meerschaum. , 
Talcum plas^cuin. W, 

Argilla crustacea albo-flavescens. Wau. ^ 
Argile glaise, zum Th eil nacli Haüy. 
. Keffekii^ Myrsen; ecumedeuieri Seasoam; 

Schiuma di mare. 

GelbUchwei&, derb, eingesprengt, in Geschie- 
nen, als Ueberzug, matt, Bmph foineijdig, auc]h - 



llaclimuschllg , imdurchsichlig, färbt jezuweilen 
ab, Strich £;länzend, weich, milde^ leicht zer- 
sprengbar , fett^ nidit sonderlich kalt , Mngtstaik 
an der Zunge an^ schwimmend« 1,600. 

50,50. Kieselerde: if^, 2'). Talk erde: 0,50* KaUi^de: 
• 59i Wasser und l^ohlcnsäure« v 

Natolien, Insel Samos, Spanien u, s, w. Er 
aoU auf der Lagerstätte gleich unter der Dammerde 
noch gan^ weich seyu und an der Luft erst ver- 
härten. 

Zusammen geprefst, geformt und geschnitten 
giebter die l)e liebten Pfeifenköpfe, läLt sich gut 
drehen und kann auph zu physikalische Versu* 
- eben u« s. w« benuzt werden. 

Jim Walker er de. 

Talcum iujlonum. W. 
Argile smectite. Haut- 

KiftoXia; Terre a foulon; Fuller's earth; 
Terra da follonet 

Vörzüüllcli olivenoriiii uiidsiüiilichfrrau, oder 
mehrere Nuanzen von Gelb , Grün und Grau uek- ! 
kenweise oder gestreift, derh, in einem Mittel- | 
zustande zwischen fest und zerreiblich, matt, ; 
Bruch erdig, unvollkommen muschlig, mit einer 
Anlage zum Schiefiigen,- undurchsichtig, Suich 
glänzend, sehr weid^, milde, sehr leicht zer- 
sprengbar, fett, etwas kalt, nicht sonderlich 
sdiwer. ^ ' 

51, 8®» 1^^*^^^^®^^®* Ä5, 00. Thonerde: ö, 70; Talkerde: 
9,30* Kalkerde: 5,70* Eisenoxyd: 1.51 50* Walser. 

England (Hampshire, Bedfordshire, Koni- j 
Wallis), Chursachsen (Roswein) u. s. w. in Lagern, 
zuweilen gleich unter der Dammerde, auch zwi- J 
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idieii Sandsteiiilagern. Nacli Karsten geht üe zu* 
weilen in den Töpferthon über. 

Ihr Gebrauch ist bekannt; diejenige ist die 
beste, w^che die wenigsten Sanclkörugeu eut- 
liält. . • . 

Sippschßft da Talks. , 

72. Nephrit. 

a« gemeiner. 

Talcum Nephrites vulgaris. W. 

Jaspis unicölor, particulis subtilissimis, 

visu et attactu pins^^^> durus, lapis' 

nepliriticus. Waller. 
Jade nephretique. Haüy. 
Pierre divinei Hipstone; Giada« 

liauchgrün, was ins Blaue.sich verzieht, derb, 
dnjiespreiigt, von eineni fettigen und öligen An« 

sehen, Brucli im Grofsen schiefrig, im Kleinen 
splittrig, durchscheinend, liart (rizt das Glas und 
giebt Feuer am Stahle), spröde, leicht zerspreiig« 
bar, etwas fett, ziemlich kalt. 2,655. 

Kieselerde, Talkerde, Thonerde, ILalkerde, luben« 
osyd« 

Am Amazonenflusse j China , Ostindieü, Fer-^ 
Sien, Sibirien u. w. 

• Er wird zu mancherley Kunstsachen verarbei- 
tet, ist sehr schwer zu schneiden und nimmt sei- 
ner vorzüglichen Zähigkeit wegen auch selir 
(me Fcnrmen an. . ' 

b. Beilstein. 

T. Nephrites Funammu. W. 
Fierre de hache; Axestene»^ 

l st 
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Laucligrün, auch olivengrün, derb, inwendig 
scliinunernd, Bruch schie&ig, stark durchscheinend, 
halbhart, nicht sonderlich spröde^ weniger leidit 
zerspr engbar. 3>oo7. 

Australien (Tavai - Punammu), vermuthlich 
In Serpentin. 

' Nimmt eine bessere Politut, als der yorher- 
gehende an. Meinem Öafurhalten nach erwartet 
diese Mineralogie noch einige Änderungen. 

■ * * * 

0 

73. Speckstein* ♦ ^ 

Talcnm Steatites. W. 

Tale ste'aüte. Haut. ' 

Sbhmer^tein, Seifenstein, Spanische, arich 
Brianzoner Kreide, Kerre de lard; Soap- 
rock, Soapstone> Steatite conipatta. 

Von weifser, grauer, griiner und gelber Parbe 
in ycrschiedenen Schattirungen, mit banmformigen 
Zeichnungen auch Flecken, derb, eingesprengt, 
alsüeberzug, nierfönnig,inKrystallen, auswendig 
. und inwendig matt oder wenig glänzend, Brurh 
splittrig, auch erdig , durchscheinend, $ trieb glän- 
'zend, sehr wdkJi, milde, hängt an der Zunge 
nidit an, selirfett, ziemlich kalt. 2,614.. 

69» 5^* Kieselerde: 50,50. Talkcrde: 2,50. Eisenozyd: 
6,50. Wasser. ' - 

Baireuth, Frankreich, Chursaclisen u. s. w, 
in Serpentingebirgen , auf Zinngäi)gen , auch in 
ganzen Lagern. £r ist mit Glimmer , Feldspathiev 
Steinmarke, Asbest, Zinnsteine u. s. w. gemengt, 
dem Serpentine nahe verwandt und geht in Nephrit 
und verhärteten Talk über. 

Einige unterscheiden diesen als den gemeinen 
von dem blättrigen. S. Karsten nunerai. Tabel* 
len.. JBerlin ifioi^. • ^ > 

1 
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Zum Zeichaeiiy Fledumsmadita, Reiuigen der 
Gdanen, Poliren dar' Spiegel, zur Sdnniake, zU 

Formen , zu Pyrometern , Kameen u. s. w. 

von DAX.BS|to über die Brauchbarkeit Ae$ Steatitt ^tt 
Kuitatwerken der StetotduuMder, Erfurt i^qq. 

• 74. Serp€ntin^ 

Talcnm Serpentitius vulgaris. W» 

Roche serpentineuse. Haut. 
La Serpeutiae; äerpentitie Stone^ Ser* 
pentioa. 

Eine sehr mamnigfaltige Farbenzeichnung 
kSinmt in Streifen, Adern, Fledcen, Punkten u. 

s. w. in diesem Steine vor : derb , inwendig matt^ 
Bri;ch splittrig, auch uneben, im Grofsen schie- 
^Sf a^esonderte Stücke kömig, an den Kanten 
durctisdheinend, weich, milde, nidit sonderlich 
sdiwer zersprengbar» zuweilen fettig» wenig 

35) 50. Talkerde : 4,5,00. KietaleTde: 6yü^ Kalkerde; 
14» oo. Eisen und etwai Thonerde* • 

■ 

Böhmen» Grofsbritannien, Italien» Cliursach* 
sen, Obenm^am» im Gasteinerthale u. s. w« £r 
Uldet eine eigne Urgebirgsart und liegt in ganzen 

Gebirgsstücken über andern hohen Urgebirgsarten, 
auch kömmt er in Lagern unter» über und inlUr« 
thonschiefer vor» auch lagen weise in körnigen 
Kalksteine. Von seinen vielfältigen Begleitern 
Henne ich nur einige, Speckstein nemlich, Talk» 
^best» Granat» Steinmark» Eisenglanz u. s« w« 

Er erfordert einen heftigien Grad des Feuers 
um zu schmelzen-, und zeigt in gröfsei^em oder ge- 
ringerem Grade magnetische Polarität. • 
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Wird zu mehreren nödiigen Geiätliscbaften 
der Apotheken , Haushaltungen ja^ s* aber andi 
zu Kunstwerken verarbeitet; auch könnte er ge* 

stofscn und mit Töpferthon gemischt zu sehr 
leichten, festen und feuerbeständigen Ge^dtsca 
dienen. 

' b. edler. - ' 

T. Serpentinus nöbilis. W. 
Roche oom^enne 'dure noir • verdatr e , avec 

feldspadi cristallise, d un bianc - verdatre. 

DOLOIMIEU. 

Ophite, Porphyre noir andque; Ophites* 

Schwärzlichgrün, derb, eingesprengt, inwen* 
dig schimmernd von Fettglanze, Bruch eplittrig, 
auch muschlig, abgesonderte Stucke körnig, selten 

stänglich, durclisclieinend , weich, milde, leicht 
zersprengbar, niciit sonderlich scliwer« 

Böhmen', Italien, (Serpentino verde äntico, 
Folzevera di Genoira u. s. w.) Oberungam 

auf Kalksteiidagern mit körnigem Kalksteine. 

Wird zu Kunstwerken verarbeitet. 

75. ScldüenUm. 

Talcum versicolon W. 

Släiillerncle HornblemJe, Serpentinspath; 
Späth diatoyantj Ghangeable Spor^ ^ 

Die Farbe verläuft sicli von Berfi2;rüii ins Gelb, 
zumal messinggelb, eingesprengt, in dünnen BliiLt- 
chen, sechsseitigen Taf ein und Säulen, weldie ein- 
gewachsen sind und in dem Muttergesteme inne- 
liegen, inwendig glänzend, auch starkglänzend von 
metalliscliem Glänze , schillernd, Bruch geradbL^t- 
trig von einfachem Durchgange , undurchsichtig. 
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» 

höchstens an den Kanteu duidi&oheinend, weich, 
müde, leicht zerqArengbar» etwas^ biegsam, fettig. 

52, 00. Kiesclercle! 25, 53. Thoncrde; 6,00. Talkerde: 
7,00. Kalkerde; 17,50. Eiseuoxyd« Hexka» 

43,79. Kieselerde: 17,91« Thonesde: ix, S5. TaKerde: 
^5, 7^. Eiienoxyd. Ghelin« 

Im harzburger Forste am Hai% in einem inni- 
gen Gemens:e von dichten Feldepathe, Serpentine 

und Hornblende, in Begleitung von Quarzköinetn, 
Glimmerblättchen, Amiauth, Talk, Kupferkies,, 
Magneteisenstein u« a.ir. Er geht in grünen Glim«» 
mer und gemeinen Talk über| und verwittert mehr 
oder weniger leicht. 

Er wird zu Tischplatten , Dose» xu s. w. ver- 
arbeite t* 

FiKEiJßsr.EBErr minenJog. Bemerkungen über das. schil« 
lernde Fossil u. $• w* - Jueipaig^ >>794* 8* * * 

76. Talk. 
a» erdiger. 

Talcum proprium terrosum* W. 

Tale granuleux. Haot. 

Talcterreux; Eiirtlily Talcf Talco terroso« 

Grünlich- und gelblirhweifs , eingesprengt, 
als Ueberzug in nierförmigen Stücken, von perl« 
mutterartigschimmernden schuppigen Theilen, lose, 
zusammengebacken, färbt etwas ab, sehr fett, 
leicht. 

Böhmen, Sachsen, Oberpfalz, Sibirienn» s. w« 

kömmt nesterweise im Thone vor. 

Braust nicht mit Sauren. 

Zunai Putzen des Leders und An&treidhea der 
IBus^. 

» 

# 

- . . . • 
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b. gemeiner* 

Talcum proprium venetnm«* W. . 

Talciim albicans, lamellis subpellucidia 

flexis , talcum lunae. Waxjj&r. 
Talo laminaire. Haut. « 
Tale de Y^nise; Yenetian Talo; Tälco 

compatlo. 

r ♦ 

Grünlichweifs ins Silbarweifse, derb, einge- 
sprengt, in Sehl' kleinen sechsseitigen Tafeln, glän- 
zend von Perlmutt erglänze , Bruch insgemein 
knäiimblättrig, Bruchstücke scheibenförmig, ab- 
gesonderte Stäcke körnige durchscheinend, Rudi 
halbdurchsichtig, sehr weich, inilde, gemein bieg- 
sam, sehr fettige niclit sonderlich k«dt. 2,700* 

' 44, oO. Tallteide: 50, oo. Kietelerde: tf,oo. Thonerde* . 

Böhmen, Chursachsen, Tyrol u. s* w* in Ser- 
pentingebirgen , körnigem Kalksteine, verhärtetem 
Talke, Thonschiefer , auch auf Erzlagern und auf 
Gängen, am seltensten auf eignen Lagern. Seine 
Begleiter sind mehrere Thon - und Talkfossilien, 
aucli gemeiner Granat, Schwefelkies, Magneteisen- 
stein u. a. ^ . 

Braust ebenfalls nicht mit Säuren* 
Zu Fastelfarben und zut Schminke* 

C* verhärteter, 

Talcum proprium induratum. W. 
Federweifs-; Talcendurd; indurated Tale. 

Grunlichweifs, blafsapfelgrün, derb,* in Ge- 
schieben , in Säulen und nadelförmigen Krystallen^ 
auswendig und inwendig glänzend von Perlmutter- 
glanze, der in Fettglimz übergeht, Bruch öfters 
wellenförmigblättrig, abgesonderte Stucke stäns« 
Uchr, kömig, schaalig, durdisdieinendi wei<£, 

• '. . 

« •» 

I ' 

* * 
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milde» leicht zerspreogbar, gemeiii biegsam, fettig» 
schwerer als 4er gemeine Talk, 895- 

# 

An den angeführten Orten in ganzeii Lagern. 
Er geht in Topfstein und Asbest über.* 

Wird tfi^ der vorige benuzt. 

77. jishcst. - 

a. Bergkork. 

T. asbestus snberiformis. 
- Asbeste tress^. HAihr. 

Lieste fossile; Mountain cork; Sughero 
- niontano. ' « 

Gelblichweifs, derb, in dünnen Platten (Berg* 
leder), angefloj^en (Bergpapier)» mit lundiückeu^ 
zellig (Bergfleisch)» schwadhschiminemd» «Bruch 
nneben, audi durdieiiianderlanfetta-fasrigy Bruch- 
stücke nnbestimmteckif!;, stumpf kantig;, undurch- 
. sichtig» seiir weich, niclit sonderlich spröde» sdiwer 
zersprengbar, elastisch biegsam» mit einem dumpfett 
Rauschen, ganz mager » .schwimmend, o, 

a^to. Talk erde r 5^ SO. Kieselerde: a» oo. Thonerdet 
a» 70. üalkerde : 3, oo* £iseii09tyd. 

Frankreich, Chursachsen, Sclnveden u. w. 
mit gem^em Asbeste» Talke» Speckstein» Quarze» 
mehreren Erzarten u. s. yr. 

b. Aniinnilu 

T. asbestus Amianthus. 

Asbeste flexible. Haut. 

Line fossile ; Mountain FJax » Amiantho. 

Grünlichweifs, derb, in elnzehien kleinen ßü- 
sdieln, weni^ glänzend von vollkommenem Seiden- 
glanze'» Bnich zart, gerad, gieiclilaufend fasrig» 
Krochstucke langsplittrig» imdurchsichlig, selir 

• • # 
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weicli, mücle» leicht zersprengbar , genieß bieg« 
sam, wenig fett» nicht sonderlidi kalt. 0,906. 

. Iß, öo. Talkerdc ; 64, oo. Kieselerde : 3, 30. Thonerde C , 
6, 902 Kalkerde : 6, oo. Bary teidc ; 20. EUenoxyd* 

Italien, Obei Ungarn, Sibirien u. ^^.Yf.* 
wohnlich in Serpentingebirgen, 

Er erfordert einen starken Grad des Feuen 
nun Schmelzen. ' 

Unter dem Namen Federweifs in derThietheil- 

knnde, vornehmlich ehemals gebräuchlich, sonst 
zu uuverbrennlichcm Papier und eben solcher Lein* 1 
wand lu.s* w^ zu Stein^appie » zur Plastik* 

# ■ 

' e.t gemeinßr ui'sbest» 
. .T. .asbestus vtilgaiis. W. ^ 
Asbeste dur. Haut. 

Asbeste non mur i Unripe asbe$t; AsbestQ 
nune« v 



I^aucligrün , derb , inwendig glänzend von 
Seidenglanze-, vBruch fasrig, auch strahlig ^ seilen 
blättrig , Brüchstücke sdiiefrig , auch latigsplittrig, 
an den Kanten durchscheinend, weich, spröde, 
ziemlich schwer zersprengbar, wenig biegsam, et« 
was fettig , nicht sonderlich kalt, fi, 500. 

4öi 45* Talkerde ; 469 66. Kieselerde : 4» 79. Eisenoxyd. 

An den sclion angezeigten und vielen andern 
Orten y am gewöhnlichsten in Serpentingebirgeiif 
auch auf Magneteisensteinlagern, mit Magnet« 

ei^ensteln, Scliwefel- und Kupierkies und verhär- 
tetem Thone gemengt. 

Zum Theil wie der vorige zu. g^raucheii| 
auch mit Tlum zu Töpferwaaren. / 
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d. Berghok. 

T« asbestus lignosus. W. 

A.*»btsLus flavo- iuscus, (jui liguum menti- 

tur Born. 
Asbeste iigiüfomie« Haut, i *' 
Bols de montagne Mountain wood ; Legno 

montaao. . - 

Holz* und gilblichbraun, derb, sdrimmcrndy 

Bruch uiinn und ipeist kruinravsdnrfiiii, auch 
blättrig, undurchsichiio^, durch den Stricli glän- , 
zend, weich , niilde, leicht zetspren'gbar, geindn 
bit frsam, bangt an der *Znnge an, ziiager, wenig 
kalt, kicht. 2,051. 

Tyrol. Mit Bleyglanze, schwarzer Blende, 
Quarz u. .s. w« > 

Sippschajt des S t rahlsteins* 
» » 

v7ai Zinnit, 

- Talen ni Cvanites. W. 
Disthene. Haut* 

• * 
Sappare > Cyanitc/ • 

Himmelblau, derb, ein<resprengt , in iderseip 

tifren Säulen, ausweutlig ^uHi in (iic (^ucre ge- 
ßUeiit, inwcntlig glänzend voa Ferlmutterglanze, 
Langenbruch strahlig, Querbruch blättrig vrou einem 
(Hoppelten Durch{i,ange der Blätter, Bruchstücke' 
splittrjg, sclieibcnföi niig, auch rhomboidal , al^ge- 
sonderte Stücke körnig, auch ötäaglicli, fa.^t im- 
mer sehr mit einander verwadisen, undurdisichüg 
bis zum ganz Durchsichtigen , halbhart , nicht son- 
derlich spröde, leicht zersprengbar, glatt, etwas 
fettig, wenig kalt. 3, 5x7* . 

66, 92. Hionrvde : i2, O^- Kieselerde: 13, 25. Talkerdc: 
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. 5«5^« '^^^'^'^^'^^ * 5t|5o. Kieielerda: 30, 50. Talkerde: 
4,00. Ralkerde: SvOO* £tseiiDKyd;. 3i50* Waiserund 

5,00. Thouerde: 23,00. Kieselerde: 39, 00. Talkerde : 
f^, 00. Kalkcrdfi: fi, oo. )i.uenoxyd: 5^ 00. .Verliut* 

Schweiz, Spanien u. s.w. in uranfänglichea 
Gebirgen y Glinnnerscliiefer und Granit, mit ge- 
tu^er Hornblende 9 Granat^ Granatit, Schwefel- 
kies s. w. ' 

Er ist wegen seiner doppelten Electricilät 
Disüxene genannt worden. 

79. Strahlstein. 

a. asbestartiger. " 
T. Actinotus asbestiformis. W. 
Actinote adculaire. Haut» 

Pieire stri^ Asbestacee; Asbestaceous ra« 
diated Stone. 

Zumal grünlichgrau, attchröllilichiind|!;elblich« 
weifs, derb, eingesprengt, in starkgeschobenen 
vierseiligen Säulen, inwendig, schimmernd von 
Ferlmutterglanzey 3nich fasrig bis zum strahligen, 
Brucfafläche zart gestreift, Bruchstucke unbestimmt 
eckig, ziemlich stumpfkantig, abgesonderte Stücke 
körnig, undurdisichtig^Strichgränlichweifs, weich, 
dtwas sdiwer zersprengbar, wenig fettig. fi,584« 

Böhmen, Chursachsen, Schweden, Tyrol, in 
sehr versdiiedener Begleitung in den verscliiedenen 
Gebirgsgegenden, ^ 

b. gemeiner, 

T. Actinotus vulgaris. W, 
Actinote hexaedre. Haüy« 
Schorl raydiiu^ vulgaire ; Striated siporl; 
Stralite comxtiune« 




Tomehmlich lauchgrün» derb, eiii{!;esprengr, 

in Säulen , am gewöhnlichsten büschelförmig: zu- 
sammen freiläuft, die starkglänzenden Krystallen sind 
in die l-änge gestrebt , inwendig glänxeud , von 
Glasglanze, Bruch strahlij;, abgesomterte Stucke 
körnig, auch stänglicli, die Kays tallcu halhdurch- 
«ichtig, hart, spröde, schwer zerspreugbar. 3, 450. 

64y 06. Kieselerde: 2,70. Thonerde: .fto^oo. Talkordes 
p, 30. Kalkerde: 4, 00. Eisenoxyd. 

Bannat, Ghursachsen, Salzburg, Tyrol u. s. w, 
mit Quarze, verhärteten und gemeinen Talke, 
Glimmer, Magnet - Eisensteine, brauner Blende 
u. s. w. £r scheint der Hornblende und dem 
Asbeste verwandt zu seyn. - 

c glasiger. . 
/ T. Acunotus vitriformls. "W. 

Delphinite. Saussure. 

Thallite. Lambth^rie. 

Arendalit. Karä^fbn. 

Akanticone. Dandrada, 

Epidote. Haüx. 

Rayönnante vitreuse. Baockant. 

Glassy actinolyte. Kirwan. 

Stralite vetrosa. Nai'ioive. 
^ Zumal lauch - und grasgrün , derb , einge- 
sprengt, in sechsseitigen Säulea von starkglänzen* 
der Oberfläche, inwendig glänzend von Glasglanze, 
BrucH 'schmalstrahlig auch f asrig , abgesonderte 
Stücke siänf^lich , Absonderungsflächen der Lange 
nach gestreift und glänzend, durchscheinend, halb- 
hart (rizt das Glas leicht und giebt Funken am 
Stahle), aufserordentlich spröde, sehr leicht zer- 
spengbar» 2,950. 

72,00. Kieselerde: ä,oo. Thonerde: 12,70. Talkerd»: 

* 
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.57,00» Kieifilerde: ftii'öo. Tboii<erde: t5i oo. Kalkerde: 
24, uo* Eisenoxyd : i, 50. Bxauxuteinoiiyd; 1, 50« Ver- 
luit. Vaüquelin. 

I 

Frankreich, Schweden, Schweiz, Sibirien, 
Zillcrtlial, America n. s. w. öiit gemeinem und 

verhäitetem Talke, Thunierstein , Bergkrystall in 
Uran&nglichcn Gebirgen, auf eigneu Lagern im 
Cneise imd GÜmmerschiefer. 

Er scluxiilzt sehr schwer vor dem Löthrohre 

in eine Ijraiine SchLicke, und zeigt durdib Reiben . 
weiug JbUecLricitäU ■ ^ . 

• ^ 

Hiorker j^ekört eine Critik der Nomenclatur und dqr 
chemücheu Analysexi* ^ 

go. Tremolith. 
a« asbestartiger. 

T. TremoUthiis asbestiformis. . W. , 

Blafs odkergelb auch- blafs berj^orriin , derb, 
eingej^preufit , auswendig und inwendig wenijj 
glänzend von Seidenglanze, Brucli strahlig, Bruch« 
stüclce Jceilfömii 2: , a biiesonderte Stucken firrofskör- 
nig, an den Kanten durchscheinend, sehr weich, 
müde, leiclit zersprengbar.' 

SchAveiz , Siebenbiirgen u. s. w. am gewöhn- 
lichsten im Urkalksteine. 

b. s^emeiner. 

C> ,1 

T. tremolitlius vulgaris. W. ' 
Grammatite. Haut. 
Tremolitevulgaire; common Tremolil^. 

Zumal grünlich - nnd gelblich weifs, derb, 

eingesprengt, in Säulen, welche an - auf - und 
durcti einander gewachsen auf ihi'er ObecHäclie der 

c 

9 

« 
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Länge nacb gestreift und sturkglänzeud sind , in- 

wendifr glänzend von volllconniienem rerlmulter- 
glanze» Jbruch stralilig, verstecktLlaiLrig ia den 
Querspriingen t Bruchstücke theils tinbestimmt« 
eckigt, theils keilförmig, tlieils rhomboidal, ab« 
gesonderte Stücke stänglich, aucli körnig, durch- 
scheinend^ halbhart, leicht zersprengbar, mager, 

gen, hauptsächlicli im körnigen KalksLcine, niit 
Granat, Glimmer, Talk, Kupferglas, Arsenilüdes, 
Silber lu 8. w. 

Er zeigt wie die übrigen Tremolithe einen 
Fhosphorschein y wenn ex* gerieben oder gerizt 

r 

c. glasiger» 

T. Tremolithus vitriformis. W. 

I 

Die Farbe wie bey den vorigen, derb, in 

Säulen , inwendig glänzend von Glasglanze, Bruch 
strahlig, auchfasrig, die Bruchfläche gewöhnlich 
in die Länge gestreift, Bruchstücke splittrig, in 
Grolsen keilförmig, abgesonderte Stucke stiinglich, 
Absonderungsflächen schwach der Lange nach ge- 
streift und glänzend, stark durchscheinend, halb- 
hart, spröde, leicht zer^reogbagr, mager, nicht 
sonderlich schwer* 

4^5,00. Kieselerde: 10,55. Talkerde: 189 oo« ^^^i^da: 
üj t6» Eiienoxyd: 6,50. Kohleniäura und Wasiar« 

^ Salzburg , Scfawdz, * 

Er ist seltner , als die beyden andern Abän- 
derungen. ... 
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VL Ordnung des Kalks^ 

4 

« 

Die Kalkerdc ist: • 

• * • ' 

1. Für sich im stärksten Feuer nnsdmidzbari 
mit Dürax, natürlichem Hamsalze, BleygTase hin- 

geircu uiui besonders mit Thon - und Kieselerde 
kann sie leicUt in Flufs gebradit werden» 

2. iiu Feuer gebrannt (der gel)rannte, ui^e- 
löschte, lebendige, kaustische Kalk) bekön;untsie 
die Eigenschaft sich mit Wasser lebhaft zu erhilzen 
und dabey in feine Theile zu zerfallen. 

r^. Zu ihrer Auflösung in Wasser erfordert sie 
in einer Temperatur v^on 6o° , 6oo bis 700 Theile 
ihres Gewiclus und soll sich auch in dieser Auf* 
lösung krystallisiren», 

4* Verbindet sie sich mit allen Säuren und 
löst sich in denselben, wenn sie mit delr ihr sehr 

affinen Kol ilensäure vereiniget ist, mit starkem Auf- 
brausen auf* 

5. Mit der Schwefels äure erzeugt sie den 
Gyps, mit Fiufsst^ure den Flufs, mit der Sedativ-- 
säüre den Boradt, mit der Fhosphorsäure den 
Apatit u. s. w. 

6. In Alkalien löst sie sich nicht auf: diese 
aber werden von dem gebrannten Kalke ätzend. . 

7* Wird sie aas ihren Auflöaungen durch 
Salmiak nidit niedergeschlagen. 

8. Schlägt sie die Talk-, Thon - und Kiesel- 
erde aus ihr(^ Auflösungen nieder. 

Färbt sie blaue Pflanzensafte grun. 

to. Absorbirt sie in der Atmosphäre befeuchtet 

den Sauerstof]^ derselben. 
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ii. Hqr ^edfisdies Gewidtt iit'sa: 2,300 
bis ö, 730. 

13. Gegen thierisdie und re'getabüische Smb^ 
stanzei^ äuTsert sie eiiie zersLorende Wiikung, 



A. .KohlenSMurt I^alkfossilitm ^ 

^1. Bergmilch. 

Calcareus lacdformi«.^ W. 

Greta farinacea , spongiosa , mollis ; agari». 

- cus niineralis. Wallhr. 

Chaux carbonatee spongieuse. HAÜr. 
Mondmilch, Guhr; Agaric mineral, moell« 
, de pierre» Xait de montagne; Mountain 
' Mük. ' 

« 

Gelblich weifs , zwischen fest und zerreiblich, 

selten lose, meistentheils zusaniinenjj,ebacken , von 
fernen ataubarii<2;eu matten Theilen, abfärbend^ 
wenig an der Zunge anhängend^ fein, -mager, 
gieb t gedruckt ein dumpfes Geräusch von sich, leicht^ 

fast schwimmend. 

Kalkerde und KobJeniäuce» 

Böhmen, Graiibünden u. a. a. O. m. besonders 
in grolsen Kalkliölen* 

Zum Tündien und Anstreichen. ^ 

f 

gA. Kreide. 

Calcareus creta. « W. 

Greta cohaerens solida. Waller. 
, , Chaux carbonate'e crayeuse. Uavt, 

Craie blanche; Chalk; Creta commune. 

Sohneeweifa, derb, als Ueberzug in fremd- 
artigen äufsem Gestalten, matt, Brudi ei*dig, 

ttndurcbsichtig , färbt stark ab , sehr weich , leicht 
lerspren^ar, <mager und rauh, wenig kalt, melu: 
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ödier weniger aa der . Zunge anhirngflnd » leiohtt 

55» oo. Kalkerde: S|00-ThoiMide: 4a|00. Kohlentauz«: 
5,00. Wasser« 

Candia (sonst Creta), England, Frankreich, 
Gallizien, Mön, Kügen, der Kreideberg bey Lüne* 
bürg u. s. w. in eignen Flötzgebirgen am gewöhn- 
lichsten mit Feuerstein, auch abweclisehid mit 
Thonflptzen , und häufigen Versteinerungen , son&( 
ganzmetalleer, hoohstens SchwefeUdas föhreiKL 

Ib Feuer brennt sie zu lebendigem Kalk, sonst 
ist sie unschmelzbar* 

Dieses Fossil sdienkt uns ^en sehr bedeuten- 
den und manniclifiütigen Gebrauch und aufser den 
bekannten Benutzungen wird es zur Entbindung 
der Kohlensäure, zur Verbesserung des sauren 
Biers, zu chemischen und physischen Tersüchen, 
zur Fertigung des Spiegelglases, und zur Verbesse- 
rung der Aecker angewendet. Und aufserdem be- 
dienen sich derselben noch als eines nöthigen Hulfs- 
mittels melurere Künstler und Hand\|rerker, 

83. Kalkstein. 
a. dicJiter* 
' a, gemeiner dicluer. 

C. marmor densmn vulgare. 
Cliaux carbonat^e compacte et grossiere. 
Haüy. 

Pierre k chaux compacte commune i 
Compact limestone. 

Vorzüglich von mannichfaltigen Nuanzen det 
grauen Farbe, auch von vielen andern Farben, 

gefleckt, gefireift, geädert, mit baumförraigen 
Zeichnungen, derb, in Geschieben, durdilüciiert, 
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Äerfres^en, mit Yexsteineriingen, matt, schiminemd 
jezuweilen von beygeniificliten Kalkspathtlieilo^en, 
Brach splittrig, abge^^sotiderte Stücke schaalior, anch 
itänglich, (doch nur in seltenen Abändernni^en) 
an den Kainten schwacli durclisciieinend , lialbhart, - 
(rizt den Gyps und. wird von. {'lufsspath gerizt), 
spröde, leicht zersprengbar, völlig mager , etwas 
.Jcalt. ß, 700. 

Kalkerde: KohleBsäure und Walser mit^- etwas Tfaonr 
erde und oxydirtsn Eisen, 

Er bUdet dne eigne Art von Flötzgebirpen, 
ist* xdcht -selten trumweise von Kalkspatiie durcli-» 
ÄOj^en, auch mit Sande gemengt, und geht bald i« 
körnigen Kalkstein, bald in Mergel über. Die in 
ihm vorkonimmden Versteinerungen 'müssen vor- 
tuglich sein Altei* bestinunen helfen. 

: , Er, brennt Jär sich im Feuer zu lebendl^rem 
Kalke und fiüirt er viel Eisen bey sich, so schinijb^ 
er oft sogar« . * 

W . II 

Dieser und die folgenden kolilensauren Kalk- 
galHingen sind von vielfältigem Gebrauche mA 
wichtigen Anwendungen, von denen wir nur einige 
anzeigen wollen. Aufser daf's sie zum Kalkbren« 
nen angewendet werden, dienen sie zum Zu- 
KlAige beym Schmelzen , zum Gerben des Leders, 
Seifiensieden, zur Färbcrey, Glasmachen u. s. w. 
Die verschiedenen Marmor werden zu I^uxuswaa- 
jcexk verarbeitet, und das Kalkwasser giebt eine 
vortreftÜche Arzney ab. 

flievher gehören die verflcliiedsnen Mantior: Z' B. die 
einfarbigen, Giailo^ Rqsso, Nero u. s, w. ; die zweyw 
, farbigen, Ptrvonaxzo^ weift Biit rotlicn vStreifen; mit 
drey Farben , ßorita, weifs, totli und gelbgeflammt; - 
mit' vier Farben, hrwtateUo^ weUs, rotli, gelb und 
^ran ju« |« w* ^loik besoadern Zeidmungea ( sdbsriAo^s 
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Ruinenmarmor (cittadino ruderato), mk BfiitcIiclTCfr i 

fteiuerungen (Luniachella ), ferner pietra stdlai^i ! 
Po)zevera , Cipollino autico u, s. 

ß. Boo genstein. , ' 

C. mannor densnm Öolithu«. W. 

Chaiix carbonatee globuliforme. Haut» 
Oolithe; Porü^ndstone, Bathstone, Ket- .| 
ton-Freestone^Furbedcstone, Oviform 

- Limestone; Töfö ooUtico. ' i 

• ' , • . * j 

' NeUtenbraun, auch rauch^au, derb, matt^ | 

Bruch dichr, Bruchstücke unbestimmtcckig, stumpf- 1 

kantig, abgesonderte Stücken körnig, seltner con» , 

centrisch schaalig^ undüröhsichtig» weich» spröde I 
leidit zersprengbar« 2, 494. 

90» 00« kohleDsauie Kalkerde : iO| 00. Thoneide mit 
Eisenoityd.. 

England, am Harze, Thüringen u. s.w. in 
genieinem dichten Kalksteine und im Sandsteine, 
mit dem er öfters innigst gemengt vorköibmt. 

Am ersten zur Verbesserung der Felder, weil 
. er als Mauerstein weniger anwendbar ist. | 

I 

♦ b. blättriger. • - . 

».horniger. 
'\ . C. marmor lamellosum granuläre. W. 

. Chaux carbonate'e saccharoide. Haut. 

Salinisöher Marmor ; Pierre calcaire grc- 
. hue; White ^tfarblej Fiet^a calcarea 
cristallina. 

Vorzüglich schneeweifs, ^einfarbig oder ge- 
fleckt, gestreift' und geädert , mit dendritischen 

Zeichnungen, derb, inwendig glänzend, auch nitf 
schimmernd, Bruch blättrig, abgesonderte Stücken 
kornig, durchsdieinend , haiLbhart, spröde p l^idic 
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«orqprtngbar, eiii wenig elastiBch biegsam , völlig 
mager, etwas kalt. s,7i7 bis 2,849. 

fiSyOo« KaUcerde: 5,00. Thonerde: 45, oo. Kohlensäure* 

Insel Paros, Italien ^ Clxursaclisen, Baireuth 
u. a* V. a. O«' £r kömmt in den uranfanglichen Ge- 
birgen vor, ist also von einer primitiven Forma* 
zion, enthalt keine Versteinerungen und geht als 
Urkalkstein durch den Uebergangskalkstein in den 
flötzkalkstein über. Er ist femer in seinen Lagern 
dem Gneise, Glimmer und Thonschiefer unter- 
geordnet, und mit Glimmer, Quarz, Hornstein, 
Str^üstein, Hornblende, edlen, Serpentin tu 8. w. 
in der Begleitung vonMagnetrisensteine, Schwefelt 
Kupfer - und Arsenikkiese, Bleyglanze u. s. w. 
gemragt. 

Hierher gehören auch die Dolomite (Maimor tiTdum 
nnd die elastiichen-^alksteine. 

, ß. Kalkspath. ' • 

C marinor lamellosnm Spathum« W. 

Chaux carbonatee cristallis^. Haut.- ' 
Isländischer Doppeltspatli ; Späth cal*- 

caire; Limespar, Calcareous Spar; 

Spatho <;alcafeo. 

Insgemein waJb, sonst fast in allen Farben- in 

mannigfaltigen Nuahzen, derb, eingesprengt,. aOf 
geflogen^ zellig, tropfsteinartig, nierförmig, mam 
delförmig, in sdiarfwinklichen sechsseitigen Pyra- 
Huden, in s^bsseitigen Säulen» in sehr geschobe- 
nen vierseitigen Säulen , in dreysdtigen Säuleu 
sechsseitigen" Tafeln, in dreyseitigen Tafehi , in 
Unsen, in dreyseitigen Pyramiden, in Rhomben, 
m Würfeln , in Öotaedem , (Taf. IL f. S- 4; 6* 
f. 8. IV. f. 2.) in Krys lallen von all«i Graden der 
Grplse, mit glatter, gestreifter oder drusiger Ober- 



wendig starkglanzend von Glas->aac^ P^rlmiitter-' 
glänze, Bruch blättrig von einem dreyfacheii voll- 
kommenen schiefwinklichen Durchgänge der Blät* 

ter. Bruchstucke vollkommen ' rhomboidaliscfa^ 
(Tar.IV.f. 2.a-f.) abgesonderte Stücke körnig, schaa* 
lig, stänglich, vollkommen durchsichtig, verdop- 
peind durchsichtig, halbhart, spröde, leicht zer« 
•qjrengbar. «,713. ' *' • 

55i oo« Kalkerde; 54, oo. ILohlensäuie^: iX|Oo. WaMcn 

England, Franlo-eich (Fontainebleau) auf dem 
Harz (Andreasberg) Island, Italien, Chursachsen, 
Slorwegen, Schweden, Ru£sland» Siebenbürgen 
n, 8. w.^atrf Gängen vorzüglich schön und in uran- 
fangliciien Kalkbleiiilagern , in Flötzgebirgcn, in 
Trappgebirgen ader weise, nesterweise, iu Mau- 
fleln u. 8. w. Seizi6 Begleiter sind kömiger nnd 
dichter Kalkstein , Biraun - Flufs - Feldspath , Quarz, 
Baryt, Thoiisciiiefer, mehrere j^iese, SpÄtheisen- 
3teui, Bleiglanz, «Blende, Faiilerz u. 9. w. Seine 
vorzüglichsten UeBergange sind die in Biaunspatli, 
Spatheis^nstein, Schief erspatli u. s. w* 

* ** -Auf dem trocknen Wege springt der Kalkspath 
mit Knistern auseinander und wird undurchsichtig, 
för sich aber ist er unschmelzbar , nach langem 
Dttrchgltthen erlangt er die bekannte Kanstidtttt^ 
und mit den Sanren braust er mehr oder weniger 
auf. 

Das Pulver von emigen, besonders grünen^ 
Kidkspathen auf Kohlen geworfen , . zeigt eine 
miosphorescenz. 

,»i . . . . . 

• c fasriger^ . 

•<C. marmör etnlactites. W. 

Stiria fos.silis, Stalagmites. WalIi. j 
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Chanx carbonatee concretionee, stalactk^ 
. fft' coralloide et incrustante. Haut. 

. OstecooUa; Kalkainter, Tropfstein, Eiseti* 

blütlie ; Inolithe ; Striated or fibrous Lime-. 
fione ; Tartaro calcareo fibroso. 

Meistens weifs, doch sonst auch noch von 
vielen andern schönen Farben, welche zumal von 
im beygenüsGhten Metalloxyden herruhreii f derb, 
als Ueberzug, rindenartig, zackig, tropfsteinartig, 
rölirf örniig , pfeif enröhrig , kuglich^ nierförmig, 
traubig, hahnekammformig ^ zellig ^ mit Eindrük«» 
ken, mit rauher drusiger, selten glatter Oberfläche^ 
inwendig schimmernd von Seidenglanze, Bruch 
\ fasrig, Bruchstücke keilföm^ und splittrig, ab- 
gesonderte Stücken sdbaalig, durchscheinend, zwi« 
sehen halbhart und weich , spröde f. leicUt zev* 
sprengbar , etwas kalt. 2, 741, 

64,. oo. Kalkerde: ^/^oq. Kohlent&ure: ft,oo. Wasser« 

Hessen, Chursachsen, Steuermark a» v. a. O» 
innranfangHdien und'Flötzgebirgen, vomelimliGli 
in Hohlen , auch auf alten und neuen Grubenbauen 
mit späthigen und kömigen Kalkstein , verhärte- 
ten *^on, Thonschiefer» Quarz» SpatheiaensteiDy^ 
Blende tr. «; w: 

. Hierher gehört der Alabastrifes der Alten (alabastxo an- 
t^coi iMbftUe cakaire orientaL^ 

^Erhsemtdn. 

C marmor H^olithus« W.' 

Yar. de la chaux carbonatee globuliforme? 

HAÜr« 
Pierre de Fois. 

Schneeweifa, gelblich weifs , derb, in Kör- 
nern » merföqnpg,* matt, Bruch ebNen, abgesendete 
Stucke luinzentriKb ^sijiuialig» andi k&mig, nn» 
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durchsichtig, weich auch halbhart , spröde, leicht 
zersprengbar, etwas kalt. 2,(596, 

Böhmen (Karlsbad) u. s. w. in Kalkhöhlen und 
heifsen mineralischen Quellen, an welchen er vor- 
nehmlich Incrustate bildet: hierher gehört der 
dickschaalige Karlsbader Sprudelstein , den man 
wohl auch vorzugsweise Schaalstein genannt hat, 
so wie auch des Erbsensteins Entstehung vermit- 
telst der stark inkrustirenden Eigenschaft dieses 
Fossils in einem Triebsandlager mit möglichster 
Wahrscheinlicldceit sich erklären läfst. 

84* Schauinerde, 

C. terrosus nitidus. W. 
Ecume de terre. Brochant^ 
* ' ' Terre ecumeuse. 

Grünlichweifs , zwischen fest und zerreiblich, 
derb, eingesprengt, inwendig glänzend von Perl- 
mutterglanze, schuppenartig, Bruch zum TheU 
krummblättrig, abgesonderte Stücke körnig, un- 
durchsichtig, färbt etwas ab, zusammengebacken, 
sehr weich, wenig fettig, leicht. 

Vornehmlicli zu Rubiz bey Gera , auch in der 
Gegend von Eisleben, in Flötzgebirgen. Sie soll 
dem Schieferspathe nahe verwandt seyn. 

Sie kann zu einem vortrefflichen Stuck verar- 
beitet werden. 

^5. Schieferspath, . - 

C. schisto - spathosus. W. 
Späth schisteux des Allemands. Haut* 
Argentine. Kirwan. 
Le Schieferspath. Brochant, 
Schisto spatho, Napione* - • - 
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Kmnal rödilidii weife, derb, nfVrmclig glä»« 

zend von Wachsglanze, Bruch krumm und wellen^ 
föKjmig blättrig, im Grofsen schiefrig , Bruclistucke 
scbeibenförimgy abgesonderte Stücke Jköniig, auch 
kruminschaalig, an den Kanten durchscheinend^ - 

weich, spröde, leicht zei sprengbar, nicht soudejT* 
Uckkaitf etwas fettig. i2» 647. 

Zumal Bermsgrün ohnweit Schwarzenbergs 
aof Lagern rqn körnigen Kalksteine, in Begleitung 
ron Braunspath , Kalkspath, Flufsspath, gemeinem ' 
Quarze, Bley glänze, brauner Blende, Schwefel« 
ties tu 8. w«' ^ * 

* 

/ Offenbar ist er dem KLalkspath^ ^und Braune 
spathe nahe verwandt , van welchen' teyden Fossi-* 
lien ihn aber die Freyberger Schule meisterhafi; 
^jetremit hat» ^ ' . ' . • - * 

8$. Braunspath. 

C« Spaüiumbranescms* W. 

Chaux manganesie'e, Born. 
Chaux carbonatee ferrifere perlee. {ÜAÜr. 
Ije Späth bruoissant ou le Braunspath« 
Brochai^. ' ' 

Siderocahite. Kirwan. - . 
Bruuispato« ^apxone. , \ 

Vorzüglich röthlichvveifs , gilblichgrau , gilb* 
Rehbraun ^ derb, eingesprengt, nierförmig, kug« 
lieh, mit tafelartigen Eindrucken,, in linsen, 
Rhomben y Pyramiden, mit zartdrusiger Ober- 
fläche, auswendig und inwendig wenig glänzend, 
Ton Ferhnutterglanze , Bruch blättrig von drey* 
fadie» Bikx schiefwinklu^en^ Durchgange der Blat* 
ter, Bruchstücke rhomboidaliscli , abgesonderte 
Stücke kömig, au den. Kaiuett durohidiein^d» 
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MbharCy sptdde, leicht zmprengbar, Skich gm»« 

lichweifs. 2,537. 

50, o o. kohlensaure Kalkerde ; fiQ) o0. Bzauiuteui : 22, ooi» 
Eisenosyd« 

Böluuen, Chursachsen, Niederungara a« r. 
O« £r kömmt häufig vor und bildet ei^ie erz* 
föhrende Gangart. Seine Begleiter sind Kalk* undt 
Flufsspath , Quarz, Baryt, die verschiedenen Blen- 
den Bley glänz , fahlerz, die drey vorzügliche!^ 
iüese f Spatheisenstein ^ mehrere Silberfossilieiv 
seltQer die Kupferfossilien und Kobelterze^ Botb* 
Eraunsteinerz und das Blättererz. 

Er f ist ein Mittelfossil zwischen Kalkspathi 
Schiefersp^tli^ iind Spatheisenstein. 

Vor dem Löthrohre knistert und zerspringt etf 
ist aber für sich unschmelzbar. IVIit Säuren brauet 
er weniger lebhaft , als der Kalkspath und an der 
Luft verändert er leicht seine Farbe» 

Der aus , ihm gebrannte Kalk mit Sande ver« 
menge giebt onen sehr guten wasaerbesuBndigen 
Mörtel. 

87« jRauteniptuIu 

C. spathum rhomboidale. W* 
Calcareus Picrites. Forsteri. 
Chaux c^rbonatee magnesifere. Haut« 
Bitterspadi $ Muricaldt ; Talcous spar ; Spati^ 



magnesiano« 



Granlichweils , derb, ^eingesprengt in Rhom* 
ben, welche ratih und wenig glänzend sind, iiH 
wendig glänzend, von Glasglanze , Bruch vollkom* 
men geradblättrig von einem dreyfachm scliief'« 
winklichen Durchgange der Blatter» Broobstacke 
rhomboidaUsch, abgesonderte Stück^ körnig, durch' - 
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sdieinend , auch balbdurchdchtig, Strich ^cbaee» 
wei(6, halbhart, (rizt dm Kidkapath), spröde, 
leicht zerspreiigbar. s,480. 

52, 00. kohknsaiire Kalkerde : 45, 00« kohleiuaiixa Tall^ 
erde ; 3« oo« brauaiteinhaldigjss EiteaOKyd. 

Yoniehmlich im 2UUerthale h« a. a. O. in dei: 
Gesellacliaft talkartiger Fossilien, zumal in Seipen» 
tingebirgen. 

Er löft sicli langsam imd ohne Aufbrausen in 
Salpetersäure auf. 

Stinkst ein. 

C. suilhis. W. 

Chaux carbonatee fetide. Haot. 

Pierre puante, F. de porc; Swinesto^e^ 

Födcütone. * 

Grau in verschiedenen Nnanzen^ derb, ein- 
gesprengt, in Geschieben, inwendig schimmernd, 
Brucli dicht, blättrig , in Groisen auch schiefrig, 
abgesonderte Stücke körnig, auch schaalig, un- 
durchsichtig, Stridi graulichweifs, halbhart, spröde, 
mehr oder weniger leicht zersprengbar , niclit son- 
derlich kalt, Geruch stark urinös. fiy.yoi. 

50, 00. Kalkerde : 45,00. Kohlensäure, etwas Erdöl^ 
, xiicht selteu ein wenig Tboncrde und Eisenozyd« 

Li mehreren Gegenden in Kalkflötz- und 

Gypsgebirgen und wechselt in starken Plötzen mit 
dem Kalksteine und dem Gypse ab. Kalicspath 
durchsezt ihn nicht selten und mit Schwefeikiea 
gemengt wird er auch gefunden; in ihm kommen 
Versteinerungen und seltene Fflanzenabdriicke vor» 

Im Feuer verliert er Geruch und Farbe. 

Aniser dafs er auf Kalk und. M&tel benutzt 
wird, wird^er auch zu Werkstücke^ u,nd^asser.trö- 
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Igen u. 8.~w. verarbeite^ nndiiiiiinit auch eine «diöne 
Politur ah. Ehemala wurde er gegen Thierkrankhei- 
ten angewendet und ganz neuerlich ist er gegen die 
St^inkrankheit in Yorsclüag gekonuneu. Die Aiten 
follen ihn zur BUdhau^arbeit benutact haben. 

. 89- Mergel. 

a. JU^ergelerde. 
^ ^ C. marga friabilis. W. 

Marne terreuse; Loose marle , Earthy 
. marle ; Marua terrosa. ' 

Kauchgrau , matte staubartige Theile ^ lose 

oder zusainmea gebadcen^ färbt ein v^enig ab, 

mager. i,6bo. ' 

• 60'QOy 00. kohlensaure Kalkerde, übrigen« Thon - un4 
Kieselerde. 

- ' ' * In mehreren Gegeiiden fiötzwetse in der^Näho 

von Basalt - und Sandsteingebirgen gleich unter der 
.Dammerde» jezuweileu mit kalzinirleuConchylien. 

b. Verhärteter Mergel. 
. . C. mai^ga indurata. W. 

Marne endurciej^ Indurated marle; Marna 
, indurita. 

Vorzüglich grau in verschiedenen Nuanzen, 
derb, ^in Atterkry stallen» matt» schimmernd, Bruch 
erdig, Bruchstucke zuweilen sdieibenförmig» ab« 
gesonderte Stücke unvollkommen würflich/ strag- 
lieh, kugelförmig, schaalig, undurchsichtig, Strich 
graulichw^eiis » weich.» nidit sonderlich spröde^ 
leich zer^pren^bar» mager» nicht sonderUdi kall^ 
von Thongeruch. 2, 500. 

]Lalk-» Thon «und Kieselerde mit etwas Eisen« 

Ebenfalls Botzwdse in mehreren Kalk - Sand- 
Steinkohlm- und Ba«altgebirgen und scheint mit; 
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dem Bibalte hier und da ein Ganzes zu bilden. £r 
ist mit Kolkspathe^ Sehw^elkieee, Kupferksur 

u. s. w. jezuweilen gemengt, enthält Versteine- 
rnngen , auch Pflanzenab^i ücke. vDie Mergelicu- 
geln ;Sind oder angefüllt oder serklöftet« . auch 
gehört der Ludus Helmontii (Dez de van Helniont; 
Waxen-vein.) hierher. Endlich verwittert diese» 
Mittelfossil zwischen gemeinem dichten i^Al^teini 
und Basalt an der Luft achneller oder langsamer. 

I^ses vorzügliche Yerbessertingsinittd de# 

Ackerbaues, wird aucli noch in mehreren andern 

Rücksichten benutzt. ' ' 

.* (Iii 

g4. Kalktuff. 

C to&ceaa« W« 

Tuff calcaire. ' i 

GelblichweUSf nicht selten gefleckt oder ge« 
streift, derb, dünnröhrig, zackig, kolbenförmig, 
Ixaubig u» s. w- mehfentlieils als Ueberziig voii 
Vegetabilien, die aber verweset ihre Gestalten nui^ 
übrig gelalTen haben, matt, Bruch splitlrig, un- 
durchsichtig, halbhart auch zerreiblich , in einem 
hohem oder geringem Grade spröde, mehr oder 
weniger leicht zersprengbar, rauh» leicht« 

Böhmen, Thüringen, Wiesbaden u. s. w. in 

ganzen Lagern, in Thälem, Schluchten und Höhlen 
am ersten in der Nähe von Seen und Jb lüssen gleich 
unter der Daiamierde. Er gehört zu den. neusten 
Erzeugnissen der aufgeschwemmten Gebirge und 
enthält öfters kalzinirte Flufsmuscheln, Theile von 
Landpfl^ T^y-^ und Liandthieren« ^ 

91. Bituminöser ivlergehchiefer. 
ardesia margacea» W. 



IMame Utumlneuße • schisteuse / Ardoise 

cuivreuse; Slaty copperore, Schistous bi- 
timünous marle ; Sdüsto marno bitiutii^ 

Graulich - bräunlich - auch blaulichschwarz; 
derb , mit Fisch und Seepflaxizenabdrücken , BrucU 
;erad' oder wellenförhiigschiefrig , im ' erstem 
'alle ranli und matt, im zweyten glatt und wenig 
glämzeud, Brudi&tücke scheibenförmig , undutdi* 
fichtig, rweichv müde^ «ehr leicht zerspnwigbar, 
in grofsen Platten klingend, ziemlich mager, nicht 
sonderlich kalt« 561. 

. Koblensaute Kalkerde, Thonerde, Bitumen* 

' . * # 

Hessen, Mansfeld, Kothenburg *^n d^rfi^e^ 
Thüringen u. s.w. in Flötzkalkgebirgen aüf eignen 

Flötzen , häufig gemengt mit mehreren Kupferfos- 
fiilicnj ^uc)irobschon seltner mit gediegenem Kupfer. 
Er ist desto reicher an Kupfei'gehalt, je mehr Fiadi- 
fcbdrucke er enthält , welrlie insgemein iu einer 
gekrümmten Lage in ilmi v^orkomm^n» ' •.. 
£r wird auf Kupfer benutzt. 

• 92. Arragon. 

C. Arragonites. W. 

Arragonite. Haijy. - 
. £xcentri$oher Kalkstein. Kaüsteit* 
Arragon Spar. Kiawan. 

Graulichweifs , in der Mitte riolblau,* bi voll- 
kommene gleichwinklidien sechsseitigen Säulen, 

mit drusigen und der Länge nach ^lestreiften Sei- 
tenflächen, auswendig und inwendig wenig glän- 
zend, von Glasglanzc, Bruch excentrisdi blättrige 
starkdurchscheinend, halbhart, spröde, laicht zer- 
sprengbar. 2,778. 

Arragonien, in kürnigem und fasngem Gypse. 
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M Fh0sp1iofsauP4 KalkfoisilUnt {Bh^Sfhßt^S 

de Chaux.) - ' l 

C. apaütes. W. 
. Chaux phosphatee« Haüy. 

Phosphorite commun; Commun Phosphof 
• ' rite ; Fosforite lamellare. ^' >■ ^\ 

Ton verschiedenen Farben in mannigfaltige^ 

Nuanzen, in Säulen (Taf. III. f. 9.) und Tafeln, 
^t in die Läxige gestreiften Seitenfladien, au$wen« 
und lAWepdig :glänzend ^ von . Fettg^anza^ 
Queerbruch blättrig, Langenbruch uneben \Km 
kleinem Korne, halbdurchsiclitig, halbhart; spröde^ 
l^cht zersprangbar 9 etwas kalt. 3,si8* s > 

55,00. Kalkerde: 45>^P* Piioftphoriäurp und ein wenig 
BrauQfttein. 

Chursachsen zumal Ehrenfriedersdorf, Böh- 
men auf Zinnsteingängen, auf weflchen Flufs^path^ 
Steinmark, Speckstein, Quarz, Zinnstein, ver-; 
schiedene Kiese , Wolfram u. s, w. seine B^glei« 
tersind. . . . 

• •! . t 

Er ist unschmelzbar für sich vor4lemLothrohrd 
tmd selbst mit Borax schmilzt er ^tifserst schweft 

in der Salpetersäure löst er sich langsam und olme 
Aufbrausen auf, 

Gerieben , ist er elektrisch und auf Kohlen ge- 
streut läfst er zumal gepulrcrt einen phosphori** 

sehen Schein sehen. 

• • • 

94. SpargeUtein. ' , 

d Asparagites. W. 

. Pierre d'asperge, Apatite testace; Sparrow- 
grafs - Ston«. . 

» 



mm X$0 ^ 

" • •Spargelgräii', derb, eingesprengt, in gleidiwink« 

liehen sechsseitigen sechsfach zugespizten Säulen, 
welche inwendig häufig Höliliingen haben ^ mit 
sdiwach. in die Länge gestreiften Seitenflächen, 
auswendig xmd inwendig starkglänzend vpn Fett- 

flanze, (^ueerbruch flachmuschlig, Längenbruch 
lättrig, durchsichtige Stricii graulichweils ^ halb* 
Jiart, spröde y leicht zersprengbar. 3>098. 

' 64>^U* Kalkerde; 45172. Fhosphorsäure. 

, [ Spanien, 

Auf glühenden Kohlen 2eigt er ünr ein# 
tcbwache Phosphoresoen^: 

C, Boraxsaür^ Kalkfossilien^ (Bprätes de ' 

. 95. BaraxU. 

' . . C. Boracites. W, 

Magnesie boratee. ^ Haüy. . ' - 

. , Sedativspath, Kubischer Quane. 

Graulichweifs in Würfeln mit Abstumpfimgen 
(Tab. UL f. 10.) mit theil^ glatter glänzender, theilt 
rauher zerfressener Oberfläche , inwendig glänzend 
von Demantglanze, Bruch klein - und flachmusch'» 
lig, durchscheinend, halbhart, (rizt d^s Glas) 
spröde, ziemlich leicht zersprengbar. 2,566. 

11, 00. Kalkerdp: 2, 00. Kieselerde: i, 00. Thonerde; 
13, 50. Talkerde : o, 70. Eisenoxyd; ÖQ, oo^ Boxte», 
sänjce; 3^ fto. Vefhiftt. 

In dem Kalkberge bey Lüneburg in Gipse^ in 
welchem sie in ihren Räumen öfters lose inne liegen« 

Vor dem Löthrohre sdiwült er ' in ein gelbei 
Glas auf, allein die^Sänren greifen ihn ohne Wärme 

nicht an. Elektrizität zeigt dam Turmalint 

> 
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ahnlicTie Erscheinungen, imd giebt, wegen der 
v;ierfachen Achse dieses Steins, zu lelirreich^ Yer* 

suchen Gelegenheit. 

D* Flufssaur0 Xalkfosiili€ny (fluates d# 

chaux.) 

96. Flu/s. 
' / Flufserdei 

'C. fluor terraeformis. ' W. 
Chaux fluore^ terreuse ; Loose Fluor, 

Sandy or Earthy Flufü; Fluorite teriea. 

* 

Grünlich und graulichweifs/ von staubartigen- 

losen Tlaileu , matt, färbt wenig, ab , rauh, nicht 
sonderlich sdiw^r. . . 

ß 1, 00. K alkeHe : 31, 00. Kieselerde j 1 5, 50. Thon^itle : - 
00. Ei&euoxyd: 50. Flulssäure; 5« 00. Wasbciv ' 

' Kobolo-Bojana bey Bigeth in mamnaroseMCo- 

mitate in Obeiuii(;arn auf einer Eisengrube zehn 
Ladiier tief in einem mäditigen (^ange. 

» • 

* 

b. dichter Flufs, 

C. Fluor tlensus. - W. 
^ Fluor solide^ Compact fluor; Fluorite 
compatta. 

.•.-< , ' ■■• 

. Zmnal lichte gru«ilidigra]i, 4erb, inweiidig 

schwachscMmmemd , Bmdi eben, auch splittrig, 

melir oder weniger durdii>cli<;inend , Strich ödinee* 
weifs, halbhart, spröde, leklit zersprengbar, etwas- 
kalt 3,iiso. 

Besonders zu StoUberg und Strasberg am Harze» 

]ßn seltnes Fossä, das if\ Gesellschaff des Fluisr 

spadis vorkömmt. ' • ' . 

♦ < • 

Wird als Zuschlag beim Schmelzeu benuat; 
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Flufsspaäi. ^ 

C. Fluor spathosus. \V. - ' 
. ' . Chaiix fluatee. Haut. ' 

Späth fusiblei Sparry Fluor ; Fluorite la- 
mellare. • 

* 

Besonderai grünliehweiTs.x violblau, span - und 
grasgrün, wein- und honiggelb, derb, eingesprengt, 
in Hexaeder, Oktaeder, Pyranaiden, Säulen, in 
sehr verschiedenen GrofseA, auswendig^ uiid in- 
wendig starkglänzend " von Glasglanze , ' Bruch 
blättrig von vierfachem Durchgänge der Blätter 
Bruchstücke dreyseitig pyramidalisch , auch oktae^ 
drisch (Tab. I V. £ 3.), abgesonderte Stücke kÖmig, 
• seltner stanglich und «diaalig, vollkommen durch- 
sichtig bis zum Undurchsichtigen, halbhart, (pzl 
den Kalkspath) spröde, selir leicht zc^spraigbar, 
zitodich kalt. 3, ogs. . 

. 47, 00. Kalkeide : 16, oo. FluÄerde : 27, oo. Waater. 

* England , Chursadisen u. a, m. a. O. auf Gän* 
geh, seltner auf Lagern, zumal mit Quarz, Kalk- 
spath, Braunspath, Schwefel -und Kupferkies, ßley- 
glänz, Fahlerz, bisweilen auch mit Silbererzeni 
den yerschieden«n Blenden; Spatheiseb^temu^ s.w. 

. Er schmilzt vor dem Löthrohre zu einem 
durchsichtigen Glase, und phospiiorescirt in Pulver 
gder in, ganzen Stücken auf glühende Kohlen ge-, 
W<irfen. r: Vorzjiglich zeichnet sich für diesen Ver-' 
wäk der sibinsc^e Chlorophan aus^ 

# 

Wird als ZuscUag beym Sduuelzcn der Kupfer-^ 
Eisen- und Silbererze gebraucht, femer zu Eisen- 
proben; ZU' Arbeiten der schpnen Kunst, zum 
Aetzen und Zeichnen auf Glas, und so audi zur 
. Feriigung gläserner Skalen u. s. w* ' 
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Sfhwcfelsaure Kalkjossilien,,^ (üuljates 

de chaux») 

97. Gips. 

SL Giplerde. 

C. gypsum terraefonne. » W. 

Chaux sulfatee terreuse. Haut. 
• Gypse terreux; farinaceous Gypsum> Gesso 
I ,^ terroso. v 

^Iblichweifsy von matten, staubartigen, lo^^ 
seil, mehr oder weniger zusammengebackenen 

Thailen, rauh und mager, rauscht gedrückt wie- 
der gebrannte Gips, und nähert sich dem Leichten, 

Oiursachsen, Salzburg u, s. \v. 

b. dichter Gips. 

C. Gypsum densum. "W. 
. Chaux sxüfatee compacte. IIaüy. 
*AKaß»^^miSf Alabaster ^ Albatre; Gesso 
compatto alabastro. 

Weifs, grau, gelb und roth^ in verscliiedenen 
Nnanzen, auch mit StTjeifen imd anderen Zeichnua- 
gen, derb, eingesprengt, inwendig matt, Bruch 
eben, dttrchsdieinend, sehr weich, milde, leicht 
zersf^rengbar, mager, wwig kalt. fiySSQ- 

56, 00. Kalkerde : ,43, 00. Schwefelsäure : lö, 00. Wasser. 

' , England, Frankrei^^ Italien u. a. m. a. O. i^i 
eignen Fiötzgebirgen. 

. Zu Werken der Bildhauerkunst und sclioneii 
Baukunst. 

CjbliUtriger Gips. • - 

C. gypsüm lamellosum. W. » 
Gy pse en lamea , Pierre a platre. 

• Ii Ä • 
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Wie der vorige, aben auch ziegelroth , honig. 
^ gelb u. s. i?v;., derb, eiiigesprengt, nierförmig, in 
.Säulen, Linsen, inwendig glänzend von Perhnut- 
terglanze, Brucli blättrig' von einfachem Durch- 
gange, abgesoiuierLe Stücken. körnig, mehr oder 
weniger durchscheinen^,, sehr weich, milde, leicht 
zersprengbar, wenig kalt. 2,274. 

32, 00« Ka%erde ; 50, oo« Schwefelsäme : 39, 00. Wasseii 

In Thürinjren u. a. v. a. O. in Gipsgebirgen 
älterer Formazionen, im neuem Gipse, dichte 
Kalksteine , auch nesterweise in Thonflotzen , mit 
Fraueneis , Stinkst^in , Kalkspath , auch mit Steiü' 
salz und naLürlichem Schwefel gemengt* 

Er gellt theils in den dichten, theüs in den 
fasrigen Gips und in das f raueneis über« 

' d« f ästiger Gips. 

C. gypsum fibrosum. W. 
Chaux sulfatee fibreuse. Haut. 
Katzenstem, Goldschmidtspath; Inolithns, 
* • Sdrium; Plasters tone. 

Gleiche Farben mit den vorigen, derB, inwen- 
dig glänzend von Perlmutterglanze, Bruch fahrig, 
Bruchstücke langsplittrig, selu: weich^ sehrldcht 
zersprengbar, wenig kalt. 0,300. 

« 

An den vorlierg^na^nten Orten,«, v. a.'im 
blättrigen Gipse von neuerer Förmaiw^n, avif Stein- 
kohlenflötzen u. s. w. 



» • • « • 



98- Fraueneis. ^ 

C. Selenitea. W. - 
Ghaox sulfatee. IIauy. 
Fraueneis , Marien glas ; Sparlikc gypstttt^ 
SeLenitic Spar, ScagUola. 
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Am J:c!tir6hnlichstert schheeweifs, g^lblirli- 
grau, wachsgelb, derb, eingesprengt, merförniig 
in Säulen, Khomben und Linsen ^ besondet^ auch 
in Zwillings- und Dfillinj^skrystallen, und man* 
niirfalligen Znsammenhiinrnnfren , inicli in unge- 
wöhnlich grolsen Kristallen, welche auf den brei- 
ternriSeuenäädien ui dKe LAa^e gestreift auf den 
übrigen glatt vorkommen , auswendig und inwen- 
dig starkglänzend von Glasglanze, Bruch blättrig 
von einem vollkommenen und awey unvoUkom- 
meqen ^ Durchgängen deir Blätter , Bruchstücke 
rhomböidalisch* auf zweV Seiten spiegeflndf, abge-* 
sontlerle Stücke körnig, keilförmigstänglich, schaa- 
lig, durchsichtig, (auch verdoppelndd.) sdir weich, 
(wird von dem Kalkspathe g^izt) etwas milde, in 
dünnen Scheiben wenig gemein biegsam, in Tafehi 
wenig klingend, etwas karlt. 1,761. 

52, CO» Kalkerde : 4^ ao« S^wefekäiixe: oo« Wasser. 

An den angefahrten Orte», rmnA bey Montn 

martre, auf dem Harze und in den thüringischen 
flötzgebirgen^ und zwar uesterweise, oder in 
grofisen Massen^ - odei? in sich weilevteeckenden 
• Fletzen ; femer auch in Eisenthongebirgeii , in bi- 
tuminösem Holze und Alaunerdenlagern, auf Steia- 
salzgruben u. s« w» ' ' i 

Dieses nitd die übrigen GipsfossSieo liefern 
im Feuer .gebrannt ein Pulver , welches, mit Was- 
ser gemji^cht, an der Luft geschwind erhärtet, 
sc|uuelzen, vor dem Löthrohre imd brausen mit 
Säuren nur im seltnem Falle sehr wenig. In fünf- 
hundert Theilen ihres Gewichts Wasser werden sie 
ii^ einer mäfsigen Temperatur aufgelöst. . 

In Ansehung seiner gröfseren Anwendungen 
kömmt der Gipa mit dem Kalke übercdn, sonst 



wird er zti Werken der Ktin$t besondears mch zu 

künstlichem Marmor, zur Glasur, Fertigung des 
Steinguts, das Porzellans, des gel))en Glases, zu 
Polirpulver, Pastelfarben u. s. angewegodeL^Pfte 
Alten bedienten sich zum Theil des Phengits zu 
4ea Ab:^ichten, zu welchen wir das Glas zu neh- 
mßa pflegen. Plin. hist. nat». L ai». C».i4» 1% 36. 
c 22. 

C. Spathum cufaii^tun. W. 
Muriadte bu Muriate de jChanx, 1*ichtiIi. 
» Soude muxiatee gypsifere. Haüy» 

Chaux sulfate'e anhydre.. Haut* 
• Späth cubiq^ue« , 

Milchweifs, auch graulichweifs, derb, in Wür- 
feln, starkglans^end von Perlmutterglanze, Bruch 
blättrig von dreyfachei];t r^chtwiiiklicheii Dairdi- 
gange der' Blätter, abgesonderte Stucke körnig, 

durchscheinend, weich (lizt den Kalkspath), leiclit 
ssersprengbar , nicht sonderlich schwer, s, 964. 

51,20. salssss^ures MincfralalJtali : 57,^0. schwefeltamiB 
Kalkerde: 11,00. koblentflure Kalkerde, von Hall in 

Tyrol Klafhotu. 
. 40, 00. Kalkcrde: 60, op« Scbwefeliäure, aus derSck^vpiz. 

VAUQUaLIXI. 

Ist aber woId. auch das tyrolisdie und dfli 

schweizer Fossil einerley? 

f < . • . - 

y 11. Ordnung des Baryts. 

1. Die Baryterde oder di6 Schwererde hat 
eine bet^ächtliGhe Schwere , 4,000. 

s« Gebrannt wird sie wie die Kalk «und Stron- 
tianerde kaustisch und äufserst einen herben 
schmack. ^ 

» • 

'.4- 
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3. Ist sie gebrannt, so erhitzt sie sich mit 
Wasser und löst sich in fünf und zwanzig Theilen 
kalten I und zwey Theilen siedenden Wasser au£r 
Ixk dieser Auflösung erscheinen bey dem Erkalten 
zuweilen Oktaeder- Krystallen. 

4. In ein^ti starken Feuer schmilzt sie fÜK 
sich zu Glase y liält aber im stärksten Feuer die 
Kohlensäure lange zurück« 

5. Mit der Schwefelsäure, zu der sie die nach« . 
steVerwandtschaft hat, liefert sie denSchwerspath, 1 
und mit der Salpeter- und Salzsäure luftbeständige 
Krystallen, mit der erstem doppelt vierseitige Py- 
ramiden^ mit der leztern sechsseitige ^afeln« 

• • 

6. Diese Salze lösen sich schwerer im YfjMtt 
voi. als die Salze ans Strontianerde. 

7. Die Auflösung der salzsauren Baryterde in 
VVeingeisty zeigt beynx Verbrennen eine gilblich- 
wei£se Farbe« 

.8« Sie bricht ohn^ Spuren organischer Körper« 
100. Witlierit. 

. . Ponderosus Willierites. ' 
Baryte carbonatee. Haxjt« 
Aerated Barytes y Barolite. 

lichte gelblichgrau 9 derb, eingesprengt, ab 
nndenartiger Ueberzug, zellig, in Sauleti, Pyra- 
miden und Tafeln, deren Oberfläche glatt oder mit 
. Eisenocker oder einer erdigen Masse überzogen ist, 
inwendig glänzend von Fettglanze, Langenbruch 
strahlig, auch splittrig, Querbruch uneben von 
feinem Korne, Bruchslücke regelmäfsig pyramidal, 
keilförmig , abgesonderte Stücke dünnstänglig, 
^chscheinend^ halbhart, (rizt d^ Kalkqpathimd 
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/ 

wird ' vom Flufsspathe gerizt), Spröde, leicht zer- 
$prengbary ixiager, in düxmen Stiickeu kUngend, 
4f338* 

' 789 00. Schwererde ; 22, 00. Kolüensäure* 

Anglezark bey Chorley in Lancashire u. s. w* 
auf Gängen mit Biey glänz, brauner Blende, Schwe- 
fel*- und Kupferkies , vorzüglich aber ünit Schwer^ 
ipath, am meisten in den Gangen, die' z^n Tage 
ausgehen, da hingegen in den tieiern Stellen der 
Schwerspatb allein vorkömmt . Auch geliet.dac^ 
Witheiit ganz deutlich in -Schwer$path iihec. . 

' Mit Säuren braust er und löst sich in ihnen 

auf, allein aucli im heftigsten Feuer lafsf er .'•ich 
von der Kolilensäure nicht gänzlioli beffeyen; vor 
dem Löthrohre schmilzt er schon für. sich zu 
weifsen porzellanähnlichen undurchsichtigen Glase. 
In der verdünnten Sal[3eter^äu^e löst er sich mit * 
einem geringen. .Aut brausen .auf* Sein auf die 
Kohlen geworfener Sttmh phosphorescirt. 

* Er giebt ein Gift Bit warmblütige Thiereahp 

ist aber auch mit der Salzsaure versczt (terra pon- 
derosa salita) in gehöriger Dose besonders in lym- 
phatischen Kranklieiten mit Yorüieil angewendet 
wordeo. • 

« 

\Qi,i Schwer Späth. 
a« StJnversjmtherde. 

Ponderosus vitriolatus friabilis. W. 
' Späth pesatit terreux; Earihly Baryt j;^ B** 
ryte vitriolata terrea« 

Röthlich» oder gelbliehweifi^, derb, von rsvür 

ten Staubai tigeu ziemlich eckifjen Tlieilchen , wet 
die wenig abfärben » völlig mager und ßchwer. 



Schwerspalhdruß^n , . doch eher selten, als häufig. 



1 k • 



Ponder. vit|ioL densus. 

- , ^ Baryte Sulfate e compacte. HAihr« 
* ' Compact Baroßelenitcu I^aw« \. \ 

Vornehmlich graulichweifs, derb, nierförmig 
mit WorfeletnihnLicken , inwendig mau , auch 
^diimmeckid, .Brueh uneben von kleinem Kornea 
Bruchstücke unbestimmteckig, stumpf kantig^ tin^ 
durclifiichtig, an den Kanten durchscheinend, weich, 
nicht aonderlidb sprdde^ leicht eersprengbar, magere 
^tiras kdt; . 4,400* ' 

33, d<h tdiwefelßa ure Ba^e^de : 6, 50. Kieselerde : 1,0a, 
adiwefeUaure Thonerda: 2,50« schwefeU. Kalkei^es 
4,06. Eisenbxyd: fi, oo. WaMec und £rdharzV ' 

An den ^^ge&hrten Orten auf Gängen. Er* 
seilet ndt zu dm seltenem Fosailien. . % 



C. Jiörniger Schwerspatlu^ 

Ponden vioioL granularis. W. 
• ^ Baryte, grenue; Granülated Baryte. 



Weifs in verschiedenen Niianzen, derb, äufseT« 
l^ch matty inwendig scliimmernd, Bruch uneben, 
iibgeßonderce Stücke feinkörnig, dur^chscheinend, 
weich , nicht sonderlich spröde , leicht zerspreng-» 
bar.. 4,38o. 

^,oo. Baryterdc; 50, 00. SchwefeUaare: 10, 00. Kie- 
seleide« 

Berthelsdorf bey Haynichen unweit Freyberg,. 
Peggau in Steuermark u. s. w* in den verschieden^ 

Gugendcn in verschiedener Begleitung, z.B. tnit 
Schwetelki^^» Bley glänz 
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^ d. krwntnschaäliger iMmerspath * ^ 

. ■ P. vitriol. laniellbsus. W. 

Baryte sulfatee cretee. Havy. 
Späth pesant feuätei^f Ciittrve tMiCMUft 
BarytCf 

-Gelblich«, röthlich- und graulichweifs , derb^ 
cinpesprengt, ni^rförtriig,' zöDig, inLinsen« weldie 
kiigiich od^r nierfönnig zusammengehäuft sind, 
auswendig wenig glänzeivd^ inwendig zwischen 
glänzend und wenig^läni&esid vonFerlmutterglanzep 
der ^ sich dem Glasglanse * nähert, Bvuch krumm« 
blättrig, abgesonderte Stücke krimimschaalig, von 
yerschiedener Färbung und 3txeifung, an den Kau» 
ten durchscheinend, weich, nicht do|aifferlidi6pröde^ 
leidit zersprengbar, schwer. ^ • • « 

StafFordshire, flnttenberg in Kämthen , Mem- 
mendorf ü. s. w. in CliuisachvSen u. a. a. O. auf Gän- 
*gen, in Begleitung von jieradschaaligen Schw.er* 
spathe, Quarz, Kalkspath,' Flufsspath, Hdtastein, 
Bley glänz; Schwefel« und Kupferkies, Brauneben« 
stein^ Blende, Galmei ou s* w. > ^ ' > 

i - » ' • 

e. ^geradschaaliger Schwerspatlu ; . '/ 
P. vitriol. testaceus. W. 
Baryte sulfate'e crystallisee. Haut. 
Späth pesant testace a lames droits ; Baro« ' 
selenit, Ghaulk; Batita vitriolata lamel- 
lare. . * - * - 

Am gewöhnlichsten graulidi-, gelblich und 
röthlichweifs , aber auch weingelb, himmelblau 
u. s.w. derb, eingesprengt, in vielfältigen Kry- 
stallisationsgestalten , in Pyramiden, Säulen, Ta- 
fein , Rhomben , mit glatter atarkglänzender Ober- 
fläche, inwendig glänzend von Glasglanze, Bruch 
geradblättiig, von vollkommen dreyfacheu bey- 
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nali» - rcohtwinldicheii Durch2;ange der Blätter, 

Bruchstücke rhomboidalisch, ahi^esonderte Stücke 
gerad^chdalig , mit deutliclien Klüften, durcluichei- 
siend^ ^ttch Verdoppelnd durcbsiiJitig ^ w^ich, 
spröde, leicht s&ersprengbar , etwa» kftlt. 4» 342« 

5^7, 50. scLwefclsaure Schwcrerde: 0,^5« tlergl. Stron» 
tianorcle: 0,30. Kieselerde; 05. Thonerde; jO» iO« 
£ift«]K>xyd; (V70. Wasser« 

Böhmen, England, Harz, Ghnrsachseh, Sie- 
benbürgen u. s, w. auf erzfiihreiiden Gäniren der 
Urgebirge^ mit Silber*, Kupfer Bley- und Ko- 
beUerzen, mit Schwefelkies , gediegaiem Arsenik^ 
Kupfemickel, gediegenem Wismuth u. s. w. auch mit 
Kalkspath, Fluf;^spatli , Quarz u. s. W. Er kömmt 
aber auch in Flötzgebirgen voi* 

Er wird in dea frischen vad mulmigen ein* 
getheilt. 

Die Strontianerde ist neuerlich in ihm ver- 
mifst worden. Für sich ist er ziemlich streng- 
flussig, ror dem Löthrohre aber verwandelt er 
sich in ein weifses dichtes Email, welches aber 
nach einigen Stunden in ein Pulver zerfällt und 
ein Stückgen davon vor dem Löthrohre geglüht 
• und nach der Abkühlung auf die Zunge gebracht, 
bringt einen Geschmack, wie ihn verdorbene Eyer 
geben, hervor. Im Dunkeln leuchtet er röthüch. 

. Zur Verbesserung der.Felder, Bereitung einer' 
wcifsen Farbe, und zu Pastellstiften, zu Testen 
beym Silber br ennen und zum Zuschlag beym 
Schmelzen«- / 

-f. Stangenspath. ^ • 

Vitriol, scapiformis. W. 
Basdtes albus, crystaliis hexaedro prisma« 

ticis truncatis inordinatim agj^regatis» 
Born. 

: ^ Baryte sulfaue badUaire« Haut. 
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Gelblidiweifs , in Sshileif , stangenförmig zu- 

sammengeliäuft und durcheinander gewachsen, aus-«* 
wendig und inwendig glänzend von Perlmutter* 
glänze, Brudi geradblättrig,, abgesonderte Studce 
dünnstänglich, mrk durchsdieinend, w^ich, sprö^e^ 

leicljt zersprengbar, schw^h • 

Bis jezt Allein in Chursachsen. I^t noch nicht 
diemiscli untersucht. . . - i 

< ' Das weifse Bleyerz unterscheidet sich von 
ihm durch seine gröfsere Sciiwere und den De- j 
mantglanz. « | 

. ■ 

- g. SäüUnspatJi. 

P. vitriol. columnaris. W. . 
Späth pesant prismatique. Bn* 

Grünlich - und gelblichgrau , ins Fleischrothe 
übergehend, ^iii vierseitigen Säulen , welche zm- 
sehen einem bange sich verschiedentlich kreuzen, 
glänzend auch starkglänzend von Perlmutter glänze, 
Bruch blättrig, von einem dreyfachen Durchgange 
läer Blätter, abgesonderte Stucken kömig, durch* 
scheinend y oft nalbdurchsichUg, leicht zerspreng- , 
bar, schwer: 

Im f ächsisdien Erzgebirge. 

' ' ■ • I 

. . h. Bologneser Späth. 

F. Vitriol. Bononifnsis. W. I 

Baryte sulfale'e radiee. Haut. • • I 

Leuchtender Späth; Litheosphore, Pierre 
de Boulognei Bolognian stone. 

Rauchgrau, stumpfecldge ziemüdi rundliche j 
Stücke, von unebener Oberfläche, auswendig scfaim- | 
mernd, inwendig gl^änzend» Bruch etwas gelarümrat, ! 
auseinanderlaufendfasrig, auch blättrig und uneben, ' 

I 

1 1 « 
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fimchstikke äpUtlng'^- mIüiw rautenlörmig^ abga» 
sonderte Stucke jgrofs- nnd grobkdmie» durch«* ^ 

scheinend, weicli, ziemlich ^^pröde, leicht zer- 
sprengbar, etwas kalt, scliw^r. 4>.4S3* 

62,00. Schwefe] saure Srhwercrde : 16,00. Kieselerde: 
14, 75. Thonerdc : ö, oa. schwefelsaure l^aikcrd« f 
0| 25. oxydirtes Eisen ; ft, oo. Wasfte^ 

Monte paterno unweit Bologna;» 

Zwischen Kohden geglüht läfst er einen phos« 
phorisdien Schein sehen. 

WmMnmt, LapU Bomonieasis ux obscurb lacens» BieW 
Feld. 1675. 12. ' • 

ll/UiisiOLi Disserusione epittolar^ dd Fosforo mineial«. 

' »VIII. Ordnung des Strontian. 

1. Die Strontianerd^ liat iai gebrannten Zu« 
tt^cde eine weifte Farbe, einen herben Geschmack' 
und erliizt sich stark mit dem Wasser. 

2. Sie ist sehr schwerflüssig und änfsert zur 
Kühlensäure eine sehr starke Verw^dtschaft« 

3. Die gebrannte und kolüensäure freye Stronr 
tianerde löst sich in soo bis ejo Theilen kochen- 
den Wasser auf, 

% 

4. Von der Schwererde imterscheidet sie sich 

Vorzüglich durch ihre spezifisch verschiedene Ver- 
wandtscliaft gegen die Säuren ^ mit denen sie sich 
leicht verbindet, 

5* Die Auflösung d^r salz3auren Strontianerd^ 
101 Weingeiste brennt mit einer karmin^ oder pm^- 
purrotjien Flarapie. 



6. Sie soll den Sauerstoff audi absorlnren. 

7. Sie ist spezifisch schwerer, als die Kalkerde, 
• aber leichter, als die SchWetBrde. 

103. Strontian. 

StroiiLianitcs aeralus. /W. 
SM'ontiahe carl^t^aCee. Haut» 
Kolilensaurer Strontianit* ^ 

•Lichte spargielgrän, derb^ zerklüftet, mit Ein- 
drücken und' Höhlutigen y in kleinen nadelförmi-' 

^ gen Krystallen, auswendig wenig glänzend, inwen- 
diig gläazend von Fetlglanze, Bruch auseinander- 
laufendstrahlig 9 Querbruch ui^eben von feinem 
Körne, Bruchstucke keilförmig, auch unbestimmt« 
■ eckig, ziemlich scharf k*intig, abgesonderte Stücke 
keilförmig dünnstänglich , .durchsdieinend , halb- 
hart, (rijst den Kalkspath und wird vom Fliifsspathe 
gerizt), spröde, leicht zersprengbar , wenig fettig, 
kalt. 3,675. 

6^ 50, Stroatianerde : 30, cmk KoUemäiire: a» 50* 
Wasser. 

Scliottland: auf einem Bley gange mit körnigen 
Schwerspath; Kalkspatl^e, Bley glänze undSchwe» 
felkies. 

Er braust mit der Salpeter^aure stark, schmilzt 
vor dem Jjöthrohre mit einer purpurrothen Farbe, 
luid sein Pulver auf Kohlen geworfen leuchtet 
schon.. 

X03. Cölestin. 

Strontianiies vitriolatus. W. 
Strontiane sulfate'e. ^ Hauy. 
. Sc^iwefelsaurer Strontianit. 

Tomehmlid^ blarshimmdblau, derb, aziswen- 

dis schwach^cliimmemd, iavvendig wenigglänaend^ 



» 
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Bmdi gldddatifendfiasrig, abgesonderte Stuck« 
ddnnstan^lidi» durchsohemend, weich, $prö4e, sehr 
leicht zer&prengbar. 3,830, 

50, OQ« Strontianerde: 48,00« Schwefeltäiise: eine Spur 
Ton Eitenoxyd* 

Frfiiikstowii in Pensylranien. 

Die neu^dings bey Bristol^ entdeckten Fos* 
lilien werden, uns ad thig e n , mehrere Abänderun- 
gen des Cölestins in das System aufzunehmen. 
Auch in Frankreich und öicilien hat mau schwefel* 
sauren SlYontian gefunden. ... 



176 , 



4 . 



• # » ' f * 

I , , . t 

. . ^ » \ • • 

I « 



. Zweytc Classe* 

♦ . . 

Salzige F o s s £ l i e 



1. X)i^se Fcissilieii losm $ich ungexoein 4^ohl im 
»Wasser auf. • 

s. Sie haben einen eigenthümlichen Ge- 
schmack. 

3. Eine vollkonmiene UnyerbrennJüchkeit. 

4. Eine grofse Neigung, sich mit andern Stof- 
fen zu vereinigen. 

5. Scheinen sie au» einem'Inftigen und einem 

Wäfsrigen Bestandllieile zusanunengesezt zu seyn. 

6. Alle Salze, so in der Natur fossil gefun- 
den werden, erscheinen als Mittelsalze; jedoch ge- 
hören nur diejenigen hierher, in deren Mischung 
iie dharacterisirend und vorwaltend vorkommen* 

DieÄs zur Erläuterung, ^veil nur sehr wenig« in uüseim 
Systeme aufgenomuiea «iud. • * 

I. Ordnimg der kohlensauren Salze. 

104. Natürliches Mineralalkali* 

Alcali minerale natiutun. W. ' 
Alcali minerale, natron. Waixeh. ' 
Soude carbonaiee. Haüy. 

• . Sei alkali terreux, Alkali* mineral a^e, Car- 
bonate de Sonde ; Aphronitrom 
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Gelblichgrauy von matten feineiMtaubarügiBn 
losen Theilen, mager , gar nicht kalt ^ von laugen* 

haften brennend schufen Geschmack , nicht son- 
derlich schwer. 

ao,oo. Laogensali: t^iOo-KoUenfSiixe: ^4, ocr Wasser.. 

Africa, Asien, Oberungarn u. s. w. an Seen, 
auf Feldern und aus verschiedenen Steinarten an* 

Es löst sich in noch einmal so viel Wasser auf, 
braust mit der Salpetersäure und färbt den Yeil« 
dmfyrup grün. 

Zur Bereitung der Seife^ znm Bleichen, Wa* 

sehen. Färben der Zeuge ; vormals auch zur Berei- 
tung der Speisen, Fertigung der Mumien, des 
Glases in. s. w« 

Herr KARiTftM untei^cliüidet das gemein« und strahligq 
!Natron« * ' ' 



IL Qrdfiufig der salpetersaurm Salz€*s 

« 

105. Natürlicher Salpeter. 
Nitrum nativum. W. 
^ Fotasse nitratee. Haut. 

Graulichweifs , als Beschlag, in feinen nadei- 
förmigen Kxy stallen 9 auswendig und inwendig 
glänzend von Glasglanze, Brudh kleinmuschUg, 
durchsichtig, halbhart, spröde, von salzigkuhlen*' 
den Geschinacke. 1,900. 

49, 00. Pfli^senalksli: 9St oo* Salpet^tsäiirje : . ig, eo. 
Krystallisatioiiswasser. 

Apulien, Kalabrien, Spanien, tndostan, Vir« 
ginien u. s. w«.aelte(n ganz reb. 
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£r Vi^pufft über dem Feuer und braucht vier | 
Tbeile seines Gewidits zur Auflösung in. kalten i 
Wasser. / j 

Liefert ein Heilmittel, das Scheidewassei^ ! 

dient zur Fertigung des öchie£spulvei:s u» s* w«\ 

t ' ■ " I 

\ • I 

in. Ordmmg der kocJisalzsauren $alze. \ 

xo6. Natürliches Kochsalz. ' | 
a« Steimalz. > * ' * 

a, blättriges Steinsalz, 

Muiia Scxl fossile lamellosum. . W. 
Soude muriate'e cristalUsee et aüiorphe. 
Haöy. 

Sei <ienmie laraelleux; ß.ock Saltj La- 
Uiellar sal gem. 

Am ge\yöliiüiclisten wcifs, aber auch roth, 
bläu u. s. w. in verschiedenen Nuahzen« derb in 
grofsen Plötzen, nierföhnig, tropfsteinartio:, in 
Würfeln, inwendi«: glänzend \onGlasolanze, Bruch 
blättrig von dreyfachen, rechiwinkliclien Durch- 
gange der Blätter, Bruclistücke wurflich, abge- 
sonderte Stücke körnig, durchsichtig, weich, Strich 
graulich weifs, kalt, Gescluuack süfssalzig, 0,143. 
42,00. mineralisches Alkali: 52, op. Salasäure: 6^ oo* 

wtue^. : ' 

Kommtin mehreren Qegenden aller Welttlieile, 
besonders zu Wieliczkä bey Cracau, in einzelnen 

Flötzen oder sogenannten Stöcken von Thon- Gips- ' 
Sand- und Stinksteinflötzen begleitet vor; seltner 
auf Gängen oder dais es günze Berge ausmacht I 
Die Steinsalz£^ebirge kommen mit den Gip^^ebhgpn 
vorzüglich häufior vor. 

£s löst sicli .in Wasser ungemein leidit au^ 
^btert über dem Feuer und wenn es mit dar 



Digitized by Google 



Scbwefelsaure braust, ao atott ea. ireilae; era^« 
kende Dämpfe aiia: > . , 

/3. fasriges Steinsalz. 
, , Muria Sal fossile fibrosum. W. 
Soude muriatee libreuse. Haut. 
Sei gemme fibreux; Fibrous sal gern, 

Giaulicliweifs, aucli lichte berlinerblau und 
fieischroth u. s. w», derb, schiuuiiemd , Bruch 
fosrig:, Bradisludce unbeatioimteGkig, ziemlidi 
stumpfkanüg, abgesonderte Stocke dünnstänglich, 
im geringen Grade lialbdurchsichtig, weich u. $, 

An den nebmlicben Orten. Ueberhaupt ver- 
breitet die Natur die nuzlicben Fossilien üa . 
haltni&e ihrer c^rofsen Braudhbarkeit. In -den un- 
geheuren Sal zulassen von Wieliczka hat man Con- 
chylieUy Maireporen, Zälme lind ICnocheu von 
'Tierfulsigen Thieren gefundim. 

Der Gebrauch des Salzes ist eben so erheblich, 

als inannigfalLig , zur täglichen Bereitung der Spei- 
sen, zur Verhütung der fäulnifs , zur Arzney^ zur 
Abklärung des rergohrnen Bieres, zum FledLaiis- 
machen, zur Reinigung der Oberfläche gläserner 
und metallener Gefafse, zur Bereitung des Brenn- 
«tahlsy Weiiskupfers, zun^ Schmelzen der Metalle^ 
znr Glasur des Steinguts, zur Löschung der Feuerst 
brunste, zurHenrorbringung dinr hunstUdienKältey 
und die dephlogistisirte Salzsäure zum Bleichen 
der Leinwand^ ferner bey der Land wirih schalt, 
der Färbekunst, der Amalgamatioii der Silbererze, 
hcj Seifensiedereyen u. s, w. * * . 

teemokes de Tacad. des Sc. tf6^. p. 203« ' 

OlMervations sur let mines de &el geiiime de WiHscskja 

M a • 
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b* Seesah. 
' Muria Sal marinum. W* - * 

Sei marin. * 

Vorzüglich an dm Ufern salziger Landseea 
bey Alexandria in Aegypten , am Baikal u. s. w. 

107. NiUürlicher Sabniak» 

Muria ammoniaca nadm W. 

Ammoniaque muriate'e. Haüy. 

Muriate auimomacal; Native Sal ami^oniaa 

Zumal graulich weifs , auch schmuzig apfeL 
grun, als mehlartiger Ueber/^ugy derb, tsropfstein- 
artig in ganz kleinen Krystallm, inwendig glän« 
zend von Glasglanze, Bruch eben, weich, auch 
zerreiblich» Oeschmack külil, stechendsalzig, uri- 
nös. 1,453* ' ' 

52, 00 Salzsäure : 40^ 00. ßüchtiges Alkali : 5, 00« Wasier, 

• , * • 

Fersien , Italien in vulkanischen Gegenden. 

M 

Er verfluchtiget sich auf Kohlen gestreut in 
weifsen Dämpfen , er löst sicli zumal in warmen 
Wasser sehr leicht auf und macht das Wasser küble. 
' ^eine Kry stalle sind federhart« ' j 

Zur Ara^ney, zur Verzinnung des «Eisens und | 
Kupfers, zum' Löthen, :znr Sdmupftabaksbeize^ j 

^ur Färberey u. s, w» , 

I 

■ - ' - I 

IV. Ordnung der schwefelsauren Salze. 

103. Natürlicher f^ürioL , 

Vitriolum melalliferam natiynm. W. 
Galitzenstein ; Vitriol mixte; Nativc Vitriol ^ 

Versditedentüch grua tmd blau gesSkthu ixan^l 
3pangrün und himmelblau ^ von der Luft lau^ 
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QbcfAäcIie aber insgcmem galb an, derb, ein^ 

sprenst, tropfsteinartig, röhrförmig, ]ia.ai föimig,^ 
inwendig glänzend von $eidenglanze, Bri^ch fasrig, 
auch nuiadilig, abgesonderte Stücke körnig; sehr 
weich, spröde, halbdurclisichtig , ziemlich kalt, 
Geschmack herbe , zusammenziehend , . nicht . ^son- 
derlich schwer. 

. ScfawaMiim«; kupf^; £iien; Zink; Watten 

Zumal auf dem Harz und in Ungarn u. s. w. 

In der Natur kommt die Schwefelsäure fast 
immer mehr oder weniger mit vmchiedenen Me- 
* fallen rermitcht und also nicht im gans reinen Zu- 
stande vor, welches wohl aber die Kunst bewerk- 
stelligen kann. Und alsclann wird der reine Kupfer«. 
Vitriol zur F^berejr und zu Blahlerfarben ^ audim 
grünen Glasuren und zur Arzney ; der Eisenvitriol 
zum Gelbfärben der Leinwand, zum Schwarzfär- 
ben, zur Fertigung der Dinte und des Beriiner- 
Uaues, zu rother Mahlerfarbe, zuln PoUren der 
Spiegel, des Stahls, der Gläser und Steine , ferner 
um dem Kombrandeweine seinen widrigen Geruch 
zu nehmen gebraucht; der Zinkvitriol aber als Heil- 
mittel, oder ron den Färbern, Gürtlem und Me* 
tallarbeitern u. s: w. angewendet. 

Der Herr OBR« Kamtb« aber uni andere unterscheiden 
alt in der Natur abgesondert den Kupjei-vitriol (Gou- 
perose blene» Snlfotede caivxi^ cnivre sulfate Haüy), 
den Eisenmiriol (Covqperote verte, Sulfate da fer, £Br • 
tulfat^ Haüy), den Zink^ Fund (Cöuperote blanche, 
Sulfate de Zmc, Zine tvUatd Haut), uiid den Kobatk' 
ruriol (sulfate de Cobaljt> 

• 

109.. Haarsalz. 

Vitriolum Halotriphunu W. 

Silberweifs ins Apfel grüne fallend, in höchst- 
zarten, langen, haarförmigen KrystalLen» glänzend, 
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mdi wenigl^lasisand ron SSadengl^tize, Bnvih £iKti|?,^ 

zerreiblich, durchscheinend, nicht sonderlich kalt, 
süTslidi zusammenziehend, leicht. ^»8^* ' 

SdbwefeltSure mit Thonerdev Elisen und Kalkerde? 

• • - . . ■ • . 

Idna. In den Iplüftm der Steinll^ojbilenfipiU;^ 
und in Quecksilbergruben, •* ■ » 

S c Q 90 A. I hydrargyio Jclri«i«i: tf)nfümjift<., . VüMßl»- 



• HO. Serghutter* - . . . 
. : Vitiioium alurrien butyracenm. 

Steinbutter; ili^« Kamenoe t QwIq^ . 

Babellgelh, derb, inwendig starkschimmemd 
Von Wachsgianze, Brudi' gerad blättrig'/ Biiidi* 
stüdce uhbestimmteckig, stttmjpfkantig, abgescm* 
derte Stfickekötmp, an denKarUen durch ^^rheinend, 
sehr weich, nicht kalt, etwas fett, süfslich zusam- 
menadeheiid, nicht sonderlich sdnver. * ** ' 

In der Oberlaiisitz, besonders häufig in Sibi- 
rien in AlaunsclLieierbrüchen und da. wa dieXuf( 
die AlaunBrde berührt* 



■ - . • ■ • • .' 

III. Natürliches Bittersalz, . 

. Vitriolum epsomense nativum. ^W« 

Sal neutmm madulare. ' Wauejoi« 

Magnesie snifate'e. Haut. 

•» Sei d'Epsomi Epöom Salt. 

. Graulich weifs , eirdig, derb, in iiadelförmig«» 
Krystallen, matt oder wenigglänzend von Glas- 
glanze, Längenbruch fasrig, Querbruch klein- 
inuschlig, halbdurchsichtig, halbhart, spröde, leicht 
zersprengbar, Öeschmaick erst laugenhaft, nadhher 
salzugbitier^, nicht sonderli^:^ scli\ver. 
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* 

SoUbchütz, Sedlitz, Epsom n. a. v. a. O. 

Löst sich bey einem geringen Grade van 
Warme im Wasser in der Hälfte seines Gewichts 
leicht auf. 

Liefert das bekannte Heilsal^ 
• • » 

• • • 

IIS* Natürliclies Glaubersalz., , , 

Titriolum Sd-imrabile nativum. W. 

Sulfatee de Soude. IlAur. 

• Sei de Glauber; Glauber '6 Salt, 

Gelblich - und grauliclnveifs, derb, tropfstein- 
artig, in sec^hsseitigen.Säulen,. {glänzend von Glas- 
glänze, ' ßrüch uneben 'vön feinem Korne, in den 
Krys lallen muschlig, durchsichtig, audi iHidurch-^ 
siduig, weich, spröde, leicht zersprengbar , nicht, 
sonderlich ßdiwer, von einem eigentliiimliclien bit^ 
tem Ges^imacke. 

47,00. ScbwefeUäure: 15,00. Soda: 55, 00. Wasser. 

In Oesterreich , Ungarn, Steuerniarl:, Sibirien, 
der Schweiz, zumal in der Nälie vpm Mineral- 
quellem . . 

Seine Auflösung giebt mit dem Kalkwasser 
kanen Niederschlags wie dieses bey dem Bitter- 
salze d^r Fan ist. . . , 
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Dritte , Classe. 

Brenn liehe Fossilien. 



1. Sie Terbinden sich so Mhnell mit imk Sauer* 

Stoff, dats dabey Wärmestoü und Lichtstoff frey 
werden. 

2. Sie haben einen geringen Grad Fon Härter 
Schwere und JiLalte. 

^, Ixn Feuer und beym Zutritt der Luft sind 
sie melir oder weniger entzündlich uad verzehren 
sich theils mit, theils ohne Flamme unter einei^ 
starken Verminderung ihres Gewichts. 

4. Geben sie meist alle im Feuer eitiefi starken 

Kauch und einen eignen Geruch. 

5. r In pelen lösen sich diie meisten auf. 

6. So wie sie audi meist alle, wenn sie ge- 
rieben werden , negativ elektrisch sind. 

I. Ordnung des Schwefelsi, 

113. Natürlicher ScliwefeL 
' a. gemeiner natürU ScliwefeL 

N Sulphur nativum vulgare. W« 

Sulphur fossile. Agricolae. 

Pyrites nativus. L. 

Sulphur viuum flavum. Waixkh. 

Soufre natif vulgare; Brimstone; S€3£o* 
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Schwefelgelb» aulch z^Aiggrün, amcl^ . grau, . 
derb, eingesprengt , angeflogen in 8€liarfzugespi2> 

ten Oktaedern, in Pyramiden und Säulen mit glatter 
Fläche I auswendig starkglänzend, inwendig glän- 
zend von Demantglanze, auch Fettglanze, Bruch 
uneben) auoh muschlig, durchscheinend, auch ver« 
doppeliiddurchsichtig, sehr weich, spröde, unge- 
mein leicht zersprengbar y wenig kalt, etwas fett« . 

Amerika , Spanien , Gallizien , Hannover» * 

Schweiz u. s. w. in Flötzgebirgen , am ersten zwi- 
schen Gips oder Merkel, selten aber auf Gängen^ 
in uranfänglichen Gebirgen. 

Hält man Stücken natürlichen Schwefel in 
der Hand, verschlossen, und nähert diese dem Ohre» 
so bemerkt nuui cm Knistern. Er ist elektrisdi 
und wrd er gerieben oder über das feuer gte* 
bracht, so ist sein Geruch stark und erstickend, 
auch leuchtet er im Dunkeln. Im Feuer selbst 

m 

brennt er langsam mit einer blauen Farbe, hef 

185® wird er weich, bey 370° fängt er. an zu ver- 
dunsten, und bey 302° Fahrenh. entzündet er sich 
und verbrennt ohne Rückstand. Er ist ohne allen 
Geschmack; löst sich weder im Wasset, noch im 
Weingeiste auf, wird aber von Oelen und Laugen* 
salzen angegriffen. Mit den Metallen (Platin, 
Gold tmd Zink abgeredmet), verbindet« $kh 
leicht. 

Zur Auflösung und Scheidung verschiedener 
Metalle , ztu: Bereitung des Vitriolöls , des Schiefst 
pulvers, Zinnobers u. s. w. zur Fe^erwerkerkunst, 
Bereitung verschiedener Kutte, zu Abdrücken, 
zvim Weifsmachen der Wolle, Seide, zur Auszie- 
huhg rother Saftflecke, zum Ausschwefeln der ^ 
Weinfasser u. s. w*. audi ist ^ ^ Heilmittel ge- 
rfihmt.. • • . . : • 



Digitized by Google 



' b« vHlkahiseher naturVSeJmefeh 

S. naüvuiu vulcanicnm. W. 

Wie der vorige gefärbt, derb , tropfsteinartig, 
jEellig, durchlöchert, als Ueberzug in feinen nadei- 
förmigen Krystallen, inwendig wenigglänzend, 
ßruch uneben von kleinem Korne , > dnrchscheineiid 

U. 6. W. 

Afrika, Island, Italien in den Bitzen und Spal- 
te vulkanischer- Gebirge* 

IL Ordnung jUr Erdkarz/e^ 

114. Br-aunkohle. 
a. bitwmnöses Holz, 

] Bitumen spissaxylon vulgare. "VV. 

, ' Bois fossile bitumineux vulgaire. ILlut« 

Svh»v&(»^ t Oryctodendron , Carb<Mted 

' : wood. ' • • ' ' ; 

- . Schw^rzUch - imd neUcenbraun , in der G^taU I 
derTheile der Bäimte^ Längenbrudi schimmemd^ 
Querbruch glänzend , ersterer fasrig , lezterer 
inusclilig» J^uchstücke splittrig, undjarchä^chtig, 
filirich glänzend» weidi, sch^eir zerfprengbar^ wenig 
kalt, leicht. . 

In mehreren Gegenden theils in Flotzgebirgen, 
und ZW4^ öfters mit Stein^Loblen , theils in aufge- 
adiwemmteii Gebirgeii entstanden aua J^vmetkf 
auf WdötMl. Bdkwädamxtp rWasseir und Erdäl 
wirkten. . . ^( 

. b* ErdkaJde*^ : 

munsieft i&pissaxjrloa feiabile^ W» 
Bois bitumeneux terreux ; Bovey GbaL 

SchwärzKdi« auch l^berbraun, tbeUs fes^ 
thdk zerreiblidi, matti nur adtai acihiinfffefiidt 

i 
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Bntdi erdi^. Strich glänzend^ £uht ab/ weidh^ 

leicht zersprengbar, wenig kalt, leicht. 

In mehreren Gegeuden, insgemein xnit dem 
bituminösen, Holze. 



• « •» » 



'Beydeftißin^ so wie aui^ die folgenden bedeu* 
ieiideBrcmniuttmiali«t Fon-dcnttibeäondexs nener^ 

vlings' vielfaltiger Gebrauch gemacht worden : auch 
zu Farben und zur ^Alam\geyvrimymg können ai# 
gebraucht, werden» , 

r ' ' 

' gemeine Braunlifj/tlf. ^ 

B. spissaxylon brun^cena« 'W. 
La Houille brune. . . 

« 

Bräunlichsohw(mi^/f' a«H^ achwärzlichbraun^ 

derb, Längenbruch wenigglänzend, Querbnich glän- 
zend von Fettglanze, Quer bruch vollkommen musch« 
ÜiängeAbruch fiohi^tig. Strich glänzend, .weich, 
bcht send ehrlich spröde, l^cbt zers^rengbar, wenig 
kalt, leicht, ' ' • * ' ' * . • 



Kömmt bald mit bituminösem Holze, bald mit 
^teiokoiüen.vort. . . . 

d. Moorkolfle, 

B« spü^axylon paludosum« W. 

La Houille limoneus.ew- « ^ ' 

' Bräunlichschwafa?, deiAii insgemein, terklüftet 
imd aufgeborsten, starksdiimmemd, Langenbruch 

imvollkommen schiefrig, Qnerbrucli eben und 
flachmusclilig y Bruchstücke trapezoidisch , Strich 
gläiizend; weidi, milde ^ aüfserordentlich leidit 
iersprengbar, wenig kalf, leidit» 
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a. Pe^hkeihle. ^ j 

Bitumen Lithantrax piceus. ' 
Jayet, Haüy zumXheiL 

Houille piaforme. • t ^ . . 

VoUkonimea dnnkdAchwara, d«rb^ cinge- 
sjMngt y in «msdneii StfidtM mit deudidier«Hote« | 

gesLalt, inwendig starkglänzend von Fettglanze, 
Bruch kleinmu8chlig ^ weicbi^ spröde ^ leicht zer^ 
'^engbar, leicht. > * ^ 

Mit andern Steinkohlen in England^ HesseOf i 
Sadisen, Schlesien u« s; w. ' ' 

b. Glanzkohle. 

• ' ' B. Ii- metalHce-' nitena^ W. 

• Houille eclatante« • * 

. ' ' ■ *' ' '■ 

Eisenschwarz, derb, eingesprengt, inwendig 
stariiglänzend von vo^lkoninienen metalüscliem 
€|lai|ze, &ru(^ vollkommen grofsmnscl^^ zuwei- 
len von schaaligen abgesonderten Stucken , weidV i 
apröde, leicht zersprengbar, wenig kalt , leidit. 

* * ■ w 

Vorzüglich zu Newcastle in Northumberland, ' 
immer mit der Pechkohle , gehört aber ^u den selt- 
nem Abändenuigen der St^nkohle. . ' * 

c; Stangenkohle. 

B. L. «capifornos* W. 
Houille saqfriforme. ; 

I)ttiikelsdiw:anf auf den Kluften mit gelben 
Eisenocker überzogen, derb, auf dem Bruche glän- 
zend von Fettglanze, Bruch muschüg, abgeson- 
derte Stücken gleichlaufend, etwas geki^ämmt- 
stängligy Absondeningsflächcn glatt, und waug- 

• Digitized by Google 



— 189 — 

glanz4liidl/ weich 9 •prod«, locht zmlBftmgjtMp 
leichtJ • . 

Auf dem Meisner ohnweit Almerode uk 
Hess^, 

d» Schieferkohle. 

B« L. schistosus. W« 

/ . Houille scliisteuse. • 

Dunkelschwarz, derb, inwendig glänzend von 
Fettglanze, Bruch schiefrig, Querbruch muschlig, 
Bruidistiicke uabestimmteckig , nicht sonderlidi 
iduKfkimtigy auidi * sdicibeiiföniiig , Strich glan« 
zend, weich y spröde ^ leicht zersprengbar , wenig 
kalt, leicht* . 

In den Steinkohlengebirgen in ganzen Lagern, 
seltner in den der Trappformation zugehörigen Ge- 
birgen^ in Begleitung des Schieferthons und Sand* 
iteins mit Blatterkohle tmd Grobkohle in mehreren 
. Gegenden. 

e. Kennelhohle* 

B. L. Longovicensis« W. 

Houille de Kilkenny; Kilkenny coah 

Granlichschwarz , derb, wenigglanzend von 
Fettglanze, Brucli flachmnschlig, zuweilen blättrig 
von dreyfachen rechtwinklichen Durchgänge der 
Blatter t alsdann aind die Bruohtaucke vollkommen 
rhomboidalisch, Strich glänzend, weich , zAvischen 
-spröde und milde^ leiclit ze^sprengbaij wenige 
kalt, leicht. 

Zumal in Grofsbrittanien. 

■ 

f. Blätterhohle, 

L. lamellosus. W. , 
•Le* Charbon IttneQenx. 

/ 
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laufen^ derb» auf jdem geradlilättrigen HaupttmuDbe I 
^tark^lanzend, auf dem unebenen Qi^rbruche glän- 
Kend , Bruchstücke trapezoidi$ch , weich, .apröde, 
leicht zersprengbar, wenig kalt, leicht. 

An mehreren Orten besonders mit der Schie« 
ferkohle. Sie verwittert leicht, 

g. Grobholde* 

B. L. granularis. W. 

Houille grpssiere. , . 

GranUbbschwarz, derb, inwendig wmigglat» 

•Xend von Fettglanze, Bruch uneben von grobem 
Korne, Strich glänzend, weich, spröde ^ leicht 26]> 
eprengb^, weni^ kalt, leicht; . 

An mehreren Orten mit der Schiefer«, BIättei;r 
Imd J?echkoIile, auch mit bituminösem Holze. | 

Noch einige allgemeinere Anmerkungen. ^ 

1. Die allgemeineren Benennungen sind Stcui- 
kolile; charbon de terre, houiUe; coal, n^iineral 
carbon^ Carbone di Terra. ^ , 

2. Den vegetabilischen Ursprung der Steinkoh- 
len giebt jezt jeder Naturforscher zu, zumal da es 
an gründlichen Beweisen ganz und* gar nidit feld<j. 
Sie kommen in Flötzgebirgen , aufgeschwenunten 
Gebirgen, in eignen niaclitigen Lagern oder nester- 
weise vor, und ^ind wie andere vorzüglich brauch- 
bare Fossilien (z. B. Salz, £isen,) sehr häufig über 
die ganze Erde verbreitet. Gips, Kalkspath,* Schwe- 
felkies zumal , Kupferkies , Bleyglanz , Rotheisen- . 
rahm u. s. sind ilmen jezuweüen bey gemengt. 

3. Die Bestandthelle der Steinkohlen sind 
Erdöl, Schwefelsäure, flüchtiges Allcali, sakigc 
Thaile» wenig' Tkon^de' und «twaa. 4)4^ 

V 

% t • 
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entauadeo. sich leicht, i)^^mieii.init einer starken 
f kinme»verbreiteii einm wiAngenebmen Gerucfa und 
bmterlassen duie reichlidie Asche oder eine eisen« 

haltiae Schlacke. Sie entzünden sich itzuweilen 
an der Luft von selbst und geben zu£rdbränden 
«ne Veranlassung, andm 2eif allen an der Luft. 

4 AuCser dafs sie ein sehr vorsugUchea Brenn- 
material uns achenk^ indem die Stein ko hhi 

auch der besten Holzkohle allezeit vorzuziehen 
ist, — dienet ihr Staub zur Fertigung eines sehj; 
haltbaren Mörtels und 2ur Düngung« Durch di« 
Destillation gewinnt man aus ihnen ein fettes Oel^ 
welches zur ^uchdruclterschwärze u. s. w. ge- 
brauclit werden Jiann« Der bey der Abscliwefe« 
Inng aus ihnen gewonnene Rufs ist auch sehr 
brauchbar und ihr fluchtiges Alkali kann auf Sal« 
miakbereitung , so wie ihre Säure zum Gariuacheu 
der Häute angewendet werden. 

MoAAifD de Pektraction , de l*i»age, et da comineroe 

du charbon de terre. a Paris i773. — Art d'exploiter 

les miiics de charbon de terre. äPari« 1777. — Pfeif» 
F£i\ Ge:^chicht^ der Steiiikobleu und deiXorfa. Mauu- 
beiiu 1774* 

116» Mineralische Holzhohle* 
Charbon de bois fossile. ' 

Ein Mittelfossil, zwischen bitumindsemHolz» 
«nd Ber^holze von lichtel^auner Farbe. 

iiy, Erdöl. 

B. Petroleum. W* 

Bitumen ftuidamcrassilis,petroleum. YfAt^p 

Bi turne brun ou noiratre. HAÜy. 
üuile liquide petrole» P<iirole grasi FossUa 
7ar j Petrolio. 
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SchwarsUdibvtim, flumg od^ . mdir odor 

tvcniger zäh, von Fettglanae, trübe, sehr fettig« 
wenig kalt, schwimmt, Geruch stark bituminös^ 
Geschmack scfaarfsäuerlidu o,847> 

Am häufigsten in Steinkohlen und also VfL 
Flötzgebirgen , aber auch auf Sümpfen und Quell« 
'vrässern'SchwiiniKiend, au^ quillt es aus Sand* 
und Kalksteinfelsen hervor, und ea ist nur gar zu 
^wahrscheinlich , dafs es den Steinkohleu seine £ntr 
itdiung zu verdaokeu hat. ^ 

' Angestellte chenaische Versuche lassen vermu- 
ttien, dafs es aus dner öligen brennbaren Fettig«*' 
keit, Wasser, Lufbäüre, einfer mit Eisen verbun^ 
denen Erde und aus Bernsteinsäure bestehe* , 

Zum Brennen in Lampen, zum Kalfatern der 
Schiffe, zur Beschützung gegen den Frost, zur Be- 
theerung hölzerner Geräthschaften u. s. w. zur 
Feuerwerkerkunst, zur VerstärHung-^des Glanzes 
der Firnisse , zum Einbalsamiren und dergL .Auch 
giebt es ein vortrefiüclies Heihnittel ab. 

Ist es dünn, wird es auch Naphtha (Bitume li- 
quide blanchatre Haüy) genannt, verdickt aber be- 
kömmt es den Namen des Bergthem (Bitumen 
segne crassum, nigrum, maltha. Waix. Gondron 
suineral, Bitume glutineux IIaüy. JVUneral Xar.) 

Hg. Erdpeeh. 

a. elastisches ErdpecJu 

Bitumen asphaltum elasticum. W. 
. Bitu^ie elastique. Ha^üy. 
Foix minerale elastique, Cahoutcbou fos- 
sile ; Mineral Cahoutdiou. 

Schwarzbraun, Jiaarbraun mit gelben Adero, 
derb, eingesprengt, alsUebarzug, tropfsteinardg, 
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msWfSüiig mAUf inwendig auf denRissen glänzend 
von FettglaniZ^» »..den Kanten «durchscheinend^ 
elastisch biegsam in einem hohen Gnade , schwim» 
meud^ riedit wie 

^^^^^ 

(pasteltown in Derbyshiie auf Gängen mit 
dichtem Kalkstein , Kalkspath , Bleyglanz^ filendey 
nuTsspath nnd Schwerspath. . * ' / 

Angebrannt "brennt es mk einer hellen FlMinie 

und verbreitet einen bituminösen Geruch. Wenn 
as das Papier nicht beschmierte, so könnte es wie 
da»T«getabflische daariwriie Harz xmn Wegwischen 
des Bleysüfu ebenfalls gebraucht werden. . 

# 

b. erdiges Erdöl. ' " 

• • • Bitlinien asphaltum terrosinn. W. * 
Foix minörale terreuse, Asplialte; fossil 
. Pitch; Pece raontana. j 

ScihwärzÜchbraun, derb» inwendig matt, Bruch 
erdiff, Bruchstücke unbestimmteckig, scharf kiantig, , 

Strich fetti« glänzend, sehr weich, milde, leicht 
zersprengbar, fettig, Gerucli bituminös, nicht son- 
derUch kalt^, leicht. ^ 

Erdharz mit Schwefehäair^.' * 

Frankreich, Schwda u. s. W. 

c, schlackiges JErdöt 

Bitumen asphaltum scoriaceum. W. « r 
Bitumen solidum r^agulatum .friabüe, 

asphaltum. Waix. 
Bitumen puHssimum, polituram ^dmit*» 
tens, aquis innatans, gagas. .Waix. 
. Bitume solide. . Hauy. 
Jayet. Haut xijm Theii* 
, •> - N 
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Bergpedi^ Jadenpieoh} 9oix minerile ico* 
riac^e, Bitume de Jad^ey Jayet; ICom- 
pact ^Mineral Pitch, Jet. 

Dunkelschwarz , derb, eingesprengt , -8tark> 
glänzend von Fettglanze, Bruch vollkommen musch- 
lig, Bruchstcücke unbestiounteckig» ziemlich scharf* 
luuitig« undurchsichtige auchwaiig an den KaH'' 
ten dtitchadieinend ) weich, vollkommen milde, 
leicht zersprengbar, fettig, Geruch, wenn er ge- 
Tieben wird, bituminös, wenig kalt, leicht, 104« 

Palästina , Schweiz n. 8. 

Es verbrennt mit einm ausgezeichneten laJkt 
ganz unangenehmen Gerüche; beym Destilliren 
giebt es ein saures Wasser , ein dickes dunkles Oel 
%i|id eine poröse Kohle. In fetten Oelen lost ea 
sich zu «inem Fimifs auf, so löst es sich auch in 
Weinöl auf und in Weingeiste zum Theil. 

pieses Bremuuateriai dient auch ^u verschie* 
denen SSerrathen wenn es gedreht wird; die 
Aegyptier brauchten es zum Einbalsamiren, und 
die Araber brauchen es noch jezt zur Entfernung 
schädlicher Insekten. 

« 

11g. Biirnst€}fu 

iL weifser Bernstein» 

Bitumen Sucdnum album. W. 

• « 

bielblichweifs , derb, inwendig glänzend von 
Fettglanze, Bruch vollkommen muschlig, wenig 
durchscheinend, weich, nicht sonderlich spröde, 
leicht zersprengbar, ein wenig kalt, Geruch nach 
idem Reiben schwadi, nidit unangenehm, leicht, 

b. gelber Bernstein, 

B. S. flavum. W, 

yfKixr^ovi Agtstein; Ambre jaune, Carabe'; 
Yellow Andrer I Ambra giaUa. 
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» • " 

Honig« und wachsgelb, auch hyazinthenroth, 
in stumpf eckigen Stücken mittlerer Gröfse, Ober-» • 
fläche rauh, auswendig weuigglänzend, inwendig^ \ 
itarkglänzend Ton Fettglanze, Bruch vollkommen 
muschlig, halbdurchsichtig y auch durchsichtig u» 
s. w. i,o83- 
Bemsteinsäure» Erdhars und Wasser. 

Zunud iu Ostpreufsen, Madagascar u. a. 
a. O. in und ndt^ bituminösen Holze oder Braun* 
kohle , am Sees^nandd vind in der See selbst. - Da 

man verschiedene fremdartige Körper und unter 
diesen Ameisen und andere Infekten , Tangelu von. 
Nadelholz u. s, w. in ihm findet lind auswendig 
Abdrucke von Blättern und bituminösen Holze , so 
ist es wahrscheinlich, dafs es für ein in das Minoi- 
ralreich aufgenommenes Pflanzertharz gehalten wer- 
den könne* 

Gerieben oder verbrannt erzeugt er einen an- 
genehmen Geruch, und brennt mit einer gelblichen 
Flamme. Im Wemgeiste löst er sich nur langsam' . 
und unvollkommen auf, fette Pflanzenöle lösen 
ihn am besten auf. £r besizt die Elektrizität in 
ainem hohen Grade und zwar die harzige, so wie 
auch sein älterer Name zur Benennung dieser 
merkwürdigen Eigenschaft beygetragen liat, und 
in der persischen Sprache heifst Karabe nictits an* 
ders, als etwas das Stroh, anzieht. * , . 

Er kann gedreht und polirt werden und dient 
so zu mancherley auch nüzlichen Kunstsachta, 

zum Räuchern , zu Firnissen , besonders auch dem 
«Bglischen. , Er ist ein herrliches HeümitteL 

Mm will Stücken von «chn FaCi Lange gefunden ha- 
hen, — Man muls ihn wohl Von dem vegetabilisdban 

Copal unterscheiden. 

Stocka A nm jN&ufoan. 
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.ISO. Honigstein* 

B. niellites. W. 

Succin transparent, cristallise.en octaedrü 

Mellite. HAtir. 

Pierre de niiel ; Honey - stone. 

« 

' Honig-, wachs-, wein und schwefelgelb, auch 
hyazinthroth, in doppelt vierseitigen Pyramiden, 
eutzeln, zusammengehäuft, eingewachsen, in klei- 
nen Prosen, nicht immer vollkommen auskrystaOi» 
sirt, auch mit Querspiüngen , auswendig glatt, 
starkglänzend, inwendig slarkglänzend von Frtt- 
und Glasglanze, ' Bruch muschlig, verdoppelnd 
durchsichtig, auch nur durchscheinend, Strich gelb» 
lichweifs, weich, nicht sonderlich spröde, leicht 
zqrsprengbar , wenig kalt. 1,666. 

i6f öo. Thonerde ; 46, oo. Honigtteintäiuce : ~ 53, 00. 
Wsssec 

Artern in Thüringen in den bituminösen Hob- 
lagcm, in Begleitung von Schwefel. 

Er verbrennt im offenen Feuer ohne Geruch, 
\eird weifs und verliert seine Durctisichtigkeit und 
^eriiüt zulezt in eine Asdie. £r wird durcii 
biing ^lektrisdi. . - 

Ki.APivoTii*s , ABicn*s, Lamsadius iMid Yj^vqvMLiv'i 
Analysen weichen sehr von einand^ üb» 

Neues bergm. Journal* I. B. S, 552. 

III. Ordnung des Gi^aphits. 

.181. GrajjJiit, ■ ^ ^ 

Graphites Plumbago. W. 

Moly bdaenum tritura* caerulesccnte impal- 

« pabile, et subs^uamosum. . 
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Phlogiston addo - aereo satiatum. Bim#* 

^ MANN. 

Fer carbiire. Haüy. 

KeifsUey; Ploxnbaginc, Crayon noir, Gitu 
bure da fer; Bladc lead, Keswick lead. ' 

Eisenschwarz, derb, eingesiprengt » inwendig 
M^ittimmid, von metallischem Glänze, Bruch schie» 

fris:, Bruchstücke unbestimmteclcig, stumpfkantig, 
abgesonderte Stücke körnig, undurchsichtig, Strich 
glanaiesd , achreibt, sehr weich, milde, leicht zeit» 
«prengbar, fettig, wenig kalt« i,937« 

KohleDftoff, Eisen und ein wenig SauerstofiL 

Barrowdal bey Keswick in Cumberland, Baiern, 
Kamthen tu s. w. insgemein in mehr oder minder 
grofsen Lagenu 

Bey offnem starken Feuer verflüchtigec sich 
der Graphit und mir den! Salpeter verpufft er ßtarlu 

Er ist elektrisch , theilt aber dem Harze .und 

dem Siegellack keine Elektrizität mit, wodurch er 
sich besonders von dem Wasserbley unterscheidet. 

Zu Bleystiften, Ofen schwärze, Ipser Schmelz- 
tiegeln, Schrotmachen, Einsclimieren verschiedener 
Maschinen und Schrauben, Putzen des GuTseisens, 
um Stalü und Eisen ^^ezen den iU>st zu sichern 
n. s. w. 

IS 9. Kohlmhlenäe. 

Graphites Anthracolites. W. 

Anthracite. Haüy. 

HouiUite, Charbon de terre incombustible; 
Carbon, loaded with stony matter. 

Dunkelcisenscbwarz , derb , eingesprengt, 
ftarkglänzend, fast von metaUiscbanGlanze» Broch 



Digitized by Google 



tchieE&igy Querbruch muschlig Brncbstucke un« 

bestimmteckig, nich^ sonderlich scharfkantig, auch 
scheibenförmig, undurchsichtig, färbt wenig ab, 
schreibt nicht» Strich schwarz, weich, etwas spröde^ 
auCierst leiditzersptiengbar. 19468* 

o, 6q, Kohl^QfttoiF ; Oy 50« Kieselerde ; Oy o2« £if en. . Vau- 

QUSLIN. 

Kohlenstoff, wenig Sauexstoff, Thonerde» GvTTOir, 

Jüischwitz ohu weit Gera , Norwegen, Ungarn 
V. 8. w. am häufigsten mit Quarz , audi mit Alaun- 
schiefer. In Kongsberg mit gediegenem Silber. 

Ob wohl immer in uranfänglichen Gebirgen wie 
Haüy glaubt? 

Sie brennt mit einer blauen Flamme ohne 
einen schwefUchen oder bituminösen Geruch von 
sich zu gebellt allein immer verbrennt sie langsam 
wid mit Schwierigkeit, und nur bey einem starken 
Feuer verliert sie allmählig an Umfang und Ge- 
wicht. Mit Heftigkeit verpufft sie mit Salpeter« 
. Ihr wird die Eiektrissität leicht mitgetheilt, ja sie 
giebt auch bey geliörigen Veranstaltungen Funken» 
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vierte Classe« 
Met allis che Fossilieru 



e Metalle haben einen ihnen eigenthümlichen 
starken Glanz, hakigen suurkschimmerndea Bruch 
und sind undurchsichtig. 

Durch den Strich werden sie glänzender« 

g. Sie besizen einen geringen Grad der Härte, 
sind gemein biegsam » vollkommen geschmeidig 
und intsstenUieils sehr schwer sersprengbar« 

4« Sie füllen sich alle in einem liohen Grade 
kalt an ^und sind aulserordenilich schwer (6|O0O 
bis 9iyOoa.* • -) 

5. Je ähnlicher sie sich sinä^ desto unihnli«» 
dicr sind sie den erdigen Fossilien* 

6» Sie schmelzen alle für sick ohne weitem 
Zusax und in irdenen. Ge&fsen allezeit mit am« 

vexer Oberfläche. Sie lassen sich auch sdiweiläen, 
legiren, löthen» 

7. Alle MelaUe lösen sich in Sauren auf und 

aiis diesen können sie (das Platin ausgenommen) 
durch Laugensalze oder £rden wieder niedarge- ' 
sddagen werden, 

8« Wenige ausgenommen, so losen sich die 
ihrigen alle in der SchwefeUeber aiif» 

9. . Die meisten Metalle verlieren im Feuer ' 
ihsf i|i die Sinne f^enden j&igmchafMia und wer* 
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den alsdann oxydijrte Metalle genannt. Die JMetall- 
kalke sind leichter und sohwearflüssiger , als ihre 
Metalle. Durch die Entziehung des Saueratoffil las* 

sen. sie sich wieder herstellen. ' 

lo. Sie sind die vollkommensten elektrischen 

Leiter. ' • . > • * • • ^ ?* 

Up Nach einigen bestehen sie bald aus einer 

besondern Erde und Brennstoff, bald aus einer be- | 
sondern. .Saure. und Brennstoff;, nach and^rp» ab^ 
sind si^ eiii&che selbstständige Körper. 

la. Man kann also vorzugsweise auf ihren 
metallischen Glanz, ihre Farbe, Dichtheit, Härtcf, 
Elastizität, Dehnbarkeit, Zähigkeit, Ausdehnung 
durch die Wärme, Elektrizität, auf ihf»eh Gerudi 
über dem Feuer, ihre krystallinischen Gestalten, 
spezifische Schwere u.. 6. w. Achtung geben und 
ihre 'Einth^Uung versuchen., Und da sie als Fossi- 
lien gectiegen oder rein, mit einem andern Melall 
vereiniget, verkalkt oder oxydirt, yererzt oder 
BiuneraÜsirt, und endUch mit Säuten verlarvt er^ 
sdieinen, so sind auch hiernach Abtheilungen ver« 
sucht word(ui. Und so geben die Metallfossilien 
überhaupt zur Beobachtung mehrerer höchst lehr- | 
reicher Erscheinungen in der Nattir Gelegenheit: 
(^bscbon der üfiteturForsober biUiger weise nur gar zu ' 
sehr einsehen mufs, wie viel ihm zu ergründen 
^och ii^AO^er übrig bleibx» - . • . 

h Ordnung des weifsen Goldes.' - - 

iQ^. Gecliejseji Platin* " . . ' 

• FlaCinum nätivum. 1 W. . 
Platirium aurum album*. * WaiXi 
Plaüne natif ierrifere. Havx* ' - • ^ i 
• " Plaäae vierge» - • 

% 

* * I 

• « I 
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Lichte fttahlgram dem Silbenveifeen 4ich nähernd^ . 
in sehr kleinen nindlibhen und platten Körntsm 

oder Schuppen, Oberfläche ziemlich glatt, glln- . 
gend von uietallischem Glänze, Strich starkglän« 
^e^d,^ halbhart/ gesohmeidig, gemein biegsam. 
50, 722 -V ö3, ooo. 

• • • ■ . 

FUtip* - • - - ... 



Im spanische« Südamerika , wo mit magn'»^ 
tfediem fösensande, Wascligold n. s.. W* venmengt 

^efimtien wird. Man nannte es sonst von seinen 
iimdörterii Flatina del Pinto und del Choco. Queck^ 
silb^rkügdchen sind .w<ohl nur durch die Kunst; 
und durch die Amalgamation in das Platin gekörnt 
^en. Noch manches in Ansehung £ieines Vorkoni* 
meiä^mag uns fiubekannt seyn. 

In der Härte Wird es van dem Eisen , in der 

Delmbarkeit v^on dem Golde und in der Zäliigkeit 
von dem Golde,. Eisen und Kupfer übertroiien. 

4 

..,£s ist auflösUch im. Königswasser und in der 
depMqgistizirten Salzsäure, sonst äüfserst streng* 

flüssig, wenn es sich schon nliiliend schweifseu 

• ' ■ 

~ Dieses metallische Fossil ist seit 1735 be- 
kannt. 



• • • ' . . 



Behandelt man das Platin mit. Arsenil(, so 

kann man verschiedene Kuiistsachen daraus ferti- 
gen, vorzüglich cliemische Gefäfse, Pyrometer^ 
Spiegel in Telescope ü. s« w. mauchefley Luxus* 
waaren, audi hat, man es auf Porzellain' aufge« 
tragen, . ' 

Türnich übet die Flatina vom Gtaf v* SidLingen. Mawi« 
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IL Ordnung des Oeldes. 

it4« Gediegen Gold. 

a. gcldgalbes gediegen Gold. ' 

Aurum nativiini obiizum. 
' Or vierge, Or natif; Native Gold; Oro 
. nativo« 

Goldgelb, selten derb, in eckigen Stücken, 
Angesprengt, angeflogen» in Kürnern, gestrickt^ 
iiaar-', drad^->, baumförmig, zellig, inBlittchen, in 
Pyramiden, Würfeln, Säulen, auswendig stark- 
glänzend, inwendig wenigglänzend von voUkom- 
xnen metallischem Glänze, Bruch hakig, Bruch- 
Stucke unbestimmteckig, stnmpfkantig , Strich 
ßtarkglänzend, weich, (jedoch härter als Zinn und 
Bley) vollkommen geschmeidig, gemein biegsam» 

Gold^' Silber? • - - . 

I* . * 

b. inessing gelbes gediegen Gold. 
Aunmi nativum electrum* W« 

Lichte messinggelb, fein eingesprengt, ange- 
flogen, haarförmig, in .Tafeln, weniger schwer 
als das vorige ü. s. w. 

Gold: Silber:^ Kupfer? - - - , 

ff 

c Fahlgelbes gediegen Gold. 

Aummi nativum platinifemm. W# 

Lichte messinggelb ins Stalügraue übergehend, 
eingesprengt, Oberfläche wenig glatt und wenig 
glänzend 'U. s. w. wie das vorige Fossil, nur Von . 
geringerer Schwere^' 
Gold; Platin? - • - 

Dieses werthvolle metallische Fossil kommt ' 
in aHea Weküieüen reichlich rerbreitet, rwMbat^ 

« 
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]ich in Amerika und Europa, und hierTvieder in 
Mexico^ Chili und Peru, auch Siebenbürgen und 
Ungarn; theils in uranfänglichen, theils in Flöfca» 
gebirgen, auf Gängen und in Lagern, ja sogar iit 
versteinertem Holze, in Kohle u. s. w. ferner auch 
in Flüssen , unter andern im Arangosch , Szamosch 
nind Marosch in Siebenbürgen u. s. w. vor. 

Es kommt in Begleitung von Quarz, Thon^ 
Kalkspatli, Feldspatli, Sciiwerspatli , Kupfer- und 
Schwefelkies 9 Eisenstein, Eisenocker, Rothgiltig« 
'erz , Sprodglaserz, Bleyglanz, Blende u. s. W. seit« * 

ner mit Gips , Platin u, a. Fossilien vor. 

Unter allen bekannten Metallen ist das Gold 
das dehnbarste: z. B. die Dicke eines einzigenge* 
schlagenen.Gioldblattgens beträgt kaum 7^ ei- 
nes Zolles; ein einziger Gran Gold kann in eine 
Länge von 500 Ellen gezogen oder in eine Fläche 
von 56^ Quadratzollen ausgedehnt und dainit ein 
Süberdrath von. «8 Ellen ganz überdeckt werden^ 
folglich ist foT€oo ^ines Grans dem blofsen Auge 
noch sichtbar. Seine absolute Festigkeit ist aber 
nicht so beträchtlich I z. B. ein Goldfaden von 0,3 
Linien paris. Didke und zwey Fufs Länge trug 
16 Pfund 6 Unzen 43^ Gran Fr. Medidnalgewichc 
Es ist weich, läfst sich aber unter anhaltendem 
Hämmern erhärten. 

■ / Es ist weniger dicht als das Platin, allein dich- 
ter, als die übrigen Metalle; weniger hart^ als 
Eisen, Platin, Kupfer und Silber 1 harter aber aU 

Zinn luid Bley. 

Wasser und tiuft greifen es nicht an, im Feuer 

schmilzt es ohngefähr bey 1300° Falireiiheit mit . 
einer scliönen grünen Farbe und ist darin vollkom«* 
m« beständig. •£# is( strmigfiüflfii^e^ ab Que4b^ 

* # 

% 
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ger als das Kupfer, Eisen und Fiatin; auch kann 
es verflüchtiget werden. ■ ^ * • 

.Dephlogistizirte Salzsäure und .Königswasser 
lösen es auf; aus weldiier Au£lö$uiig es durch Sal* 
miak als itnallgold und durch Zinnauflösung ab 

mineralischer Purpur gefällt wird. Mit Quecksii« 
•ber amalgau^rt es sich leicht. « 

Aufser den hinreicl?end bekannten Benuzungea 
^^d das^ Gold auch zum Mahlen des ForzeljMiii 

mit rothen Feuerfarben gebraucht. 

IIaagsr von dem Vorkommen des Goldes in Siebeap* 
bürgen. ' Lieipzig 1797» Q> 

III. Ordnung des Quecksilbers. 

I. Es hat einen Silberglanz und bleibt an der- 

Luft unverändert, ist flüssig, nezt aber nicht, und 
wird erst bey 39° unier ül? alirh.fest und malleabeL 

c. Es wird in der Kälte aufserordentlich kalt 
und in der Wärme sehr heifs, 

3. Gewicht 13,563 bis 14,110. ' ' . 

4. In der Salpetersäure löst es siph am voll- 
ständigsten auf. . 

• 5. Es amalgamirt sich leicht mit Gold, Silber, 
Zinn und Bley. 

6. Bey geringer Hitze verflüchtiget es sidk 
und bey 600*^ Fahr, verwandelt es sich schon in 
Dämpfe^ . • . 

7. Mit Schwefel vereiniget sich das Queck- 
silber leiclit imd liefert theils dm snineraÜscbeA 




/ 
% 
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8' Beym Zutritte itx atmosphSrUcfa^ Xuft 

lilit e& &idi leicht verkalken. 

6« F. HiLXiKBikAiiDT cb€mistbe und mioentlogtsche Gc* 
•diichte d^ft QueckfObert. Bnittmchw. 1793. 4* 

xfifi. Gediegenes Quecksilber. 

Hydrargynim natiram. W- 

Mercure vierge, Mercure natif; Native 
Qoicksilrer, Mercurio verginek 

ZinnweiTsy inKügelgen, stark und metallisch« 

glänzend, tindurchsichtiji;, vollkominenfiüssig, sehr 
kalt 9 oline zu netzen, auXöeiordentlich schwer. 

Pfalz, Zweybriicken, Idria, Spanien mit an«» 

dem Quecksilberfossilien, doch gehört das gedie-1 

gcne allerdings mit zu den seltnem metallischen 

Fossilien *u^d sclieint mit seinen übri»;en Fossilien 

emer spatem Metallformazion züzugehören, da es 

meistern ' nur in Flötz^ebirgen und sogar auch in - 

aufgescliWeinmten Gebirgen vorkömmt. 

» • » 

V 

AuTser dals es ein bewährtes Heilmittel ist^ 
wird es bey dem Amalgamazionsgeschäfte ange- 
wendet , ferner.zur Verfertigunjr der Spiegel, Ba- 
rometer, Thermometer, zu Vergoldun^ien , zur 
Zionoberbereitung, zur Tödtung schädlicher . la« 
Sekten, gebraucht. 

Ueber das Anqnicken der Gold- und silberhaltigen £rse 
«• s, w. von J. T. Boaii. Wien ti%6. 4. 

« 

^ßß. Naturliches Amalgcnn. 
Hydr« argentatum. W. 
Mercure argentaL Haut. 

Amalgame natif d'arjenti Natural amal- 

* • 

• » 

Digitized by Google 







3^ 


G 



^ 906 — 

I 

Zwischen Silber- und Zinnwafs, derb, 

gesprengt, angeflogen^ in knglichen Gestalten^ nn» 
deutlichen Kry^tallen, auswendig bald glatt, bald 
rauh, starkglänzend, inwendig glänzend von me*- 
tdllischem Glänze I halbflüssig , auch beynahe fesl^ 
Bruch muschlig , sehr weieh, vöDig spröde, leicht 
zersprengbar, knirscht wenn es gedruckt wird, 
ausserordentlich schwer. ' 

i$4y 00. Queckiäber: 56, oo* Sälier« 

Zumal zu Moschellandsberg und Salberg mit 
'ien übrigen Quecksill)erfossilien und in Begleitung 
von Quarz^ Hornstein, Kaikspajth u. s^w. Selten. 

Yermittelst seiner kann man dexxi Kupfer Sil* 
berfarbe geben, und vor dem Löthrohr^ verfluchr 
tiget es sich so, dafs das Silber zurückbleibt. 

127. Quecksilber " liorncrz, 

Hydr. mineralisatuni corneum. W. 
Hydr. saUtum. BfiKCioANN.' 
Mercure muriate. Haut. 
Muriate de mercure, Mercure corne; Cor« 
neous Quicksüver Ore. 

• Rauchgrau, graulichweifs, grünlichgrau, derb, 
eingesprengt, in Säulen und Würfeln, welclie gaiw^ 
klein in Drusenhäutgen oder kleinen Blasen inne^ 
liegen, auswendig glänzend, inwendig wenigglän- 
zend von Demant glänz e , Bruch blättrig, abgeson- 
derte Stücke körnig , durchscheinend,^ weid^ mil- 
de. - - - • 

70, 00. Quecksilber ; 50, oo« Vitriol - und Xochsalzsäure. 

Wieder vorzüglicli zu Moschellandsberg niil 
gediegnrem Quecksilber, Eisenfosailien, Kupferfos- 
«ilien, Quarz, Steinmark u. w: S^ten. 
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Indem es rieh verflüchtiget giebt es einen arse- 
nikalischen Geruch von sich. ^lit Kalkw^asser 
es einen waniengelben Niederschlag. 

P. WouLTE Experiments luade in orrler to asceitain th9 
nature of ftoioe Substauces. JLond. 1777« 4* 

* 

isft. puecksilbtr ^ Lebereri^ 

a. dichtes Quecks. Lebererz* 

Hydr. mineralisatnni hepadcom deik- 

sum. W. * 
Mercure sulfure bituminiferer Haut« 

Zwischen Bleygrau und kosclienilroth , derb, 
eingesprengt, inwendig metaUisch schimmernd. 
Brach eben, auch unebra, van kleinem Korne, un* 
duf chsiibhtig , Strich dunkelkoschenilroth, weich,^ 
Bulde, leiclit zersprengbar. 7,937* * 

b. schief riges Quecks* Lebererz* 
liydr. min. hepat. schistosum. W. 

• 

Zwischen eisauchwarz nnd koschenilrotfa, 

derb, Hauplbruch starkglänzend von metallischem 
Glänze, Querbruch schimmernd, Hauptbruch schie- 
firig, Querbruch eben, Bruchstücke scheibenför- 
mig, nndurdisichtig , Strich zwischen Köschenil- 
iind Scharlachiüth, auch glänzend, weich, milde, 
sehr leicht z^sprengbax*, auiserordentlich schwer. 

Queckfilber mit Sch^irefely Bitumeo, Eisen und Thon« 

Beyde gehören vomehtnlidildria zu, wo ancli 

das sogenannte Korallenerz gefunden wird« 

169. Zinnober. \ 
a. dunhelraiher Zinnober^ 

Hydr. Cinnabaris vulgaris. W. 
JVIercure sulfure. ÜAvr. 



Oxyde dem^rcure sulfiix^ rovge ; Guiabrt 

natlf; Native Cinnabar; Cinabro. 

Dunkelkoschenilrothy ins Bleygraue',^ andi 
Karmüirothe/ anch zwischen kermesdn- und ko9che- 

nilroth, derb, eingesprengt, angeflogen, adrig in 
Pyramiden, Würfeln und Säulen, auswendig meist 
glatt 9 Starkglansend 9 inwetidig starkglänzepd bis 
zu'm Schimmernden, von Demantglanze , Bruch 
blättrig, auch uneben, abgesonderte Stücke körnig, 
imdurchöichtig , bisweilen an den Kanten durch- 
sohemend, in Krystallen beynahe halbdurchsichtig, 
Strich scharlachroth und glänzend, weich, milde, 
kicht zersprengbar. 6» 419* 

« 

Almaden in Spanien, Pfalz; Zwey brücken, 

Krain, Ungarn, Siebenbürgen, Sachsen u. s. w. in 
der Gesellschaft von Schwefelkies,. Elisenstein, Bley- , 
glan2, Hornstein, Quarz, Thonschiefer, Schiefer» 
thon, Steinmark, Schwerspath u. s; w. Der dun- 
kelrothe Zinnober ist unter den Quecksilberfossi- 
lien das gemeinste. 

Er besizt beym Reibra die Hurzelektrizität. 

b. hochrother Zinnober. * ' , , I 
Hydr. Cinnabaris vermicula« . W. . ' | 
Cinabre iibreuK. 

Brennend scharlachroth, ins Karminrotlie, aber 
auch Orangegelbe , derb, eingesprengt, angeflogen, 
inwendig seidenartig sdummemd, Bruch zwischen 
feinerdig und zartfasrig, undurchsichtig, Strich 
glänzend, färbt ab, sehr weich, zerreiblich, iiülde, 
ungemein leicht zersprengbar, mager, schwer. , 

Qo, 00. Queckiilber: fto, 00. SchvpefeL ' • 

Zu Wplfstein in der Pfalz ,in Begleitung vou t 
Eisenodter > Braim^enstein und Schwefelkies« 
Sehr selten« 
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Der Zinnober verflüchtiget sidi im Feuer naoh 
und nach ganz mit einmi Schw^efelgerudie, in rer« 

cchlossenen Geifafsen aber scheiden sich von ihm, 
wenn er mit Eisenfeile verbunden wird, die reinen 
Quecksilberkügelgen« • 

Aufser dafs man Quecksilber daraus gewinnt, 
bedient man sich desselben zur Mahlerey mid zur 
Färbung des Wachses und Siegellacks. « . 

IV. Ordnung des Silbers. 

\ , l. Das Silber wird von Wasser und Luft nichf 
verändert , und verliert seine Farbe und semen 

Glanz nur langsam in der Luft. > 

a. Von Schwefeldämpfen läuft es an. 

3. Es ist dehnbarer als das Kupfer, Eisen, 
Zinn and Bley, und hat nach dem Kupfer den stär-* 
sten Klan?. Es wird aber in der Dehnbarkeit vmnr 

Golde und dem Platin über troffen. 

4. Es ist ' zäher als das Zinn imd Bley, alleift 

weniger zäh als dds Gold, Eisen, Kupfer und 
Flaiink 

5. Sein eigenthumliches Gewicht ist lOj^ooo 
jus io,474- 

6. Zur Schmelzung braucht es 1000° Fahrenh. 
iqnst ist es feuerbeständig, ob es schon auch nach 
der Beobachtung einiger verflüchtiget werden soU^ 

7. Es läfst sich mit allen andern Metallen 
leicht zusammenschmelzen. ^ . ^ 

8. Am leichtesten wird es von der Salpeter- 
•aure aufgelöst, und aus dieser Auflösung durch 
Kochsalzsäure als Homsilber, und durch Queck« 
iilber aLs Dianenbnum niedergeschlagen. ^ 

. . .9- Mit Quecksilber amalgamirt es «ich leicht. 
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• ISO* Gediegen Silber, 

a. gemeines gediegen Silber J 

Argentum iiativum vulgare. W. 

ArjjeiiL natif; Native Süver. 

Silberweifs, derb, eingesprengt, angeflogen 
in riaUen, zäluüg, drath-, haar- und baumför- 
mig, gestrickt, in Blättgea, ungestaltet^ mit Ein- 
drüdcen, in Würfeln, Pyramiden, Säulen ; welche 
Krystallen nicht selten reihenförmig, federartig 
u. s.w. zusammengehäuft sindj Oberfläche des zah- 
nigeH in die Länge gestreift, der Blattgen drüsig, 
det KrystaU^ gl^<^9 auswendig wenig glänzend, 
die Krystalte starkglänzend, inwendig schimmernd 
von metallischem Glänze, Bruch hakig, Bruchslücke 
unbestimniteckig, ziemlich stumpfkantig', Strich 
beynahe starkglänzend, undurdisiditig, weich, 
völlig g;eschmeidig, gemein biegsam, aufserordent- 
lich s<äiwen 

Am häufigsten in Amerika , Chursachsen unÄ 
Norwegen in uranfängliclien Qebugen, seilner in 
Flötzgebirgen, in der Begleitung von Schwer^paih, 
Quarz , Kalkspnth, Braunspatb, Flufsspath, flimihi 
f isenstein, Schwefelkies, Eisenocker, Blende, Ko- 
balt, JB.olh^»ilii^erz , Sprödglaserz , Bleyglani, 
Kupferglas , < gediegen Arsenik. 

Im sächsischen Erzgebirge, zumal bey Schnee- 
berg, sind eirjigemal ganz vorzüglich grofse Massen 
gediegeaes Silber g^äunden worden,, von deüea 
ims Albinus und\Agrico]a Nachricbt; geben. 

Unter andern auch zur Bereitung des HoUen« 
atdns. * 

, bi» gulcßsches gediegen Silber. 

Argen tum nativum Electrum. W. 

Arg« nativiuii auro adunatum. BsAüttUia'* 
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iSMrfjdieti sflberwoTs und messin g:o:ell), selten 

derl), eingespreiifit, angeflogen, gestrirkt, in düii- 
neuBlättgen, auswendig glänzend von metallischem 
Glänze, Bruch hakig, Strich glänzend, weich, 
▼öll ig geschmeidig, gemein biegsam, schwerer, aU 
die vorige Abäudermig. 

• ':Sibfxien, Norwegen. a 

Sein Goldgehalt soll jezu weilen so beträcht« 
lieh seyii, däfs es in das messinggelbe gediegene 

Gold übergeht. Seluxi. 

x%\. Spiesglas "Silber. 

Arg* antimoniale« W. 
Argent antimonial. Haut. 

* * _ 

Zinnweifs, mit angelaufenen Farben , - derb, 

eingesprengt, nierföruüg, in Säulen, Tafeln und 
Wurfein, die Oberfläclie der Säulen in die Länge 
gestreift, auswendig wenigglänzend, inw;endig 
glänzend von metallischem Glimze, Bruch blättrig, 
sonst auch muschlig, abgesonderte Stücke körnig, 
Strich glänzend, weich, (läfst sich in etwas liäm« 
mem) spröde. io,ooo. 

Qo, oo. Silber: 20,00. Spiesglas. 

Altwolfach in Furstenbergischen auf einem 

Gange mit Kalkspath, Schwerspath , gediegenen 

§ilber, Bley glänz, Quarz, Schwefelkies u. s. w. 

» 

Es kann vor dem I.ötlirohre leicht geschmol- 
zen werden. In Salpetersäure gelegt wird es von 
dein dadurch oxydirten Spiesghise bald ul 



13s. Arsenik - Silber. 

Arg. arsenicale. W. 

Argent antimpnial arsenif^rt f t ferrifere. 

. X>£ BOAN. 
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Arsenico martial silver-.ore« KibWüT. 
' Silber arsenik. |UasTEir». • . . • ' 

Zinnweikf derb^ dngesprengt, nierförmig, 
in Säuleii und Pyramiden , auswendig wenigglän- 
zend, inwendig glänzend von metallischem Glänze, 
Bruch bläLUig, abgesonderte Stücke körnige ^uch 
schaalig, Sliich glänzender, weixdi, milde ^ -aixCser« 
ordenl^ch schwer. 

12, 75. Silber: 44« 25. EiieJd: 55» oo« Arseniks 4, öo» 
Spieigla&könig« 

Andrea&berg am Harz mit gediegenem Arse^iik, 
AothgUtigerze, Bley glänze, Sprödglaserz^i brau- 
ner Blende und Kalkspath. 

Esschitülzt im Feuer leicht, wobey si^ der 
Arsenik mit meinem bekannten Geruch verfluch* 
tiget, , * 

« • • • 

133. Homerz. 

Arg. mineralisatum corneum. W. ' 
Argen tum acido salis mineralisatum, minfra 
»emipellucida , lamellosa, cprnea, igue 
canddae liquabili; minera argenu cor- 
■ ^ ^ nea. Walx. 

Argen t muriate'. Haijy. - ' 
Mine d'argentcom^e; Gomeous silver-^or^ 
Hornsilver ; Argento salito. 

Perlgran, mit ^erSchattirung bald ins Blau^ 
bald ins Grüne y derb» gestrickt, eingesprengt, i» 
kuglichen Stücken, angeflogen, in Würfeln, ins- 
gemein auf dünnen Scheibgen mit einander ver- 
lyachsm, auswendig glatt, glänzend, attch wohl 
nur schimmernd , inwendig glänzend v^n einem 
fettigen und wachsähnlichen Ansehen, Bruch un» ' 
eb«n von feinem Korne, auch flacbmu&Cihligf Bruch- 

* 



s 
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•tucke ' »besdnimteckig y stuxnpfkäntigy durch«- 

«cheiiiend, an den Kanten durchscheinend, Strich 
glänzender, sehr weich, vollkommen geschmeidig, 
in dünmien Scheibgeiii wenig gemein hitgum, £aat 
nicht sonderlich sdiwer. 4,304. 

67^7^» Silber: 21, 00, Salzsäure: etwas Schwefelsaure« 

Amerika, Chursadhsen, Sibirien. Es bridit 

mit Glaserz, Silberschwärze und brauner Eisen* 
ocker am gewölmlichsten , und scheint jezuweilen 
ins Glaserz überzugehen. 

Es ist sehr weich , schmilzt daher wie Wadia 
sclion hcy der geringen Flamme eines Lichtes, 
verbreitet salzsaure Dämpfe und auf der Kohle 
▼er dem JLöthrohre giebt es ein kleines Silber- 
kugelgen 9 auch kaim man dieses Fossil zerseasen, 
wenn man ein Stück Eisen oder Zink anhaucht und 
^alsdann es bald darüber reibt, worauf bald ein Sil- 
b^bl^ttgen erscfaeipt« 
> • liOMMSAs Abhandl. vöm Homersa. Leips. 1775. q. 

• Silber schwärze. 

Arg. mineral. fiiliginostim. W. 
Argentnm arsenico, sulfure et cnpro mine* 

ralisatum, niinera argen ti fuliginosa; mi- 

nera argenti nigra. Waix. 
Argent fragile, Röschgewäcbs des Alle- 

mands ; mine d'argentnoire. dx Bohn (?) 
Sooty Silver - ore. Kirwan. 

Blaulichschwarz, derb, eingesprengt, zerfres» 
$en, durchlöchert, zwischen fest und zeiTeiblich, 
inweindig matt, schwach schinunenul, Bruch fein« 
erdig nndben. Strich metallisch gläiizcaid, färbt ab, 
#ehr weich, müde, leicht zersprengbar, schwer. 

Chwsachsen , Ungarn. Sie ist reich an. Silber, 

nähert sich theils dem Glaserze,, theils dem Homerea 
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und bricht ]^it diesem und-dtej^ddiegenemSHWia 

brauner Eisenocker, Quarz, Schwerspath n. s. w. 
Sie scheint mit zu den späteriüu euCstaudenen Fos« 
silien zu gehören« ^ , ^ ' 

Schwefel, Arsenik und Salzsimre scheinen ihre 
Bestaudtheile zu seyn« 

135. Glaserz. . ' . 

Aroj. mineraL' nitSdnm. W. 

Argent sulfure', Mine d'argent vitreuse; 
Sulphurated Silirer» Ore» Argeuto sul« 
fureo. . 

IDtunkel bleygrau, jeznweilen blau : Angelau- 
fen » derb, eingesprengt, angeflogen, in PlatfMf 

sähiiig , dratli - , haar - und baumförmig , g^strikt, 
in Blättgen, adrig, niit Eijodrückeii , ungestaltet^ 
zerfressen , in Würfeln^ Pyramiden , Säulen , man- 
nigfidtig znsanttnengehauft , mit bald glatter, bald 
drusiger Oberfläche, auswendig und inwendig glän- 
zend von metallischem Glänze, Bruch iiachmusdi- 
lig, auch uneben von kleinem Korne, Stri(;h gläor 
«efider, weidi, geschmeidig, gemein bi^g^am. 

85» CQ« Silber: 15, 00. Schwefel« 

Vorzüglicli im Erzgebirge, auch inBöIunen, 
Ungarn ul s. w. in Gesellschaft von gediegenem 
Silber, Rf»thgiltigerze, llomerze, Sprodglaserzs^ 
Bley glänz, Schwefelkies, Spatheisenstein, Eisen- 
ocker, brauner Blende, Glanzkobalt, Kalkspath, 
Braunspath, Quar^, Schwerspath, Fluisspath, Horn« 
st^B , FenersteiQ n. s. w. Sehr 6f i:ers sieht oisn 
auch neuem Anflug von diesem Fossil, welchef 
aber auch öfters in einem verwitterten Zuusuidi 
voxki 




^ - 
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. Eft läfst sich roT. dem Lothrohre sehr leklif 
reduciren und ist so weidi, dafis Alänzea daraus 

geschlagen \yorden sind* " . . • " ^ 

136. £^;»rcM2 Glaserz. 

Arg. mineral. nigrum. W. 
LlargeuC vitxeux aigre, ^Argent noir. 

Zwischen Eisenschwarz und dunkel Ble(}^j2n!'aiif 
derb, eingesprengt, angeflogen, in Säulen, Tafeln, 
linsen, kleinen Rhomben, welche bald glatt, bald 
drüsig sind, die Säulen aber der Lange nach ge- 
streift , glänzend, inwendig glänzend von metalli- 
schem Glänze , Bruch kleinmuschlig, auch uneben, 
weich, spröde. 7,fio8* 

66, 50. Silber : iS, 00» Schwefel; te, oo.. Spiesglas : 
5, 00. Eisen: o, 50. Kupfer und Aneiiik* 

Chursadisen, auf dem Hans, Ungarn n. s. yr. 
Es ist seltner, als das vorige und wird vomRoth]g3« 

tigerze, Bleyglanz, gediegenem Silber, Glaserz, 
Schwefelkies, Kupferkies, brauner und schwarzer 
Blende, SpatHeisenstein , Glanzkobalt, Federens, 
Quarz, Braun-, Kalk- und Flufsspalh begleitet. 

Es schmilzt vor dem Lothrohre nicht so kicht^ 

als das vorige* 

I37i Rothgiltigerz. 

a* dunUis Rothgiltigerx. 

Arg. miner. rubrum obscumm.. W# 
Argentum arsenico et sulphure miuei alisa- 
tum, minera rulNra^ ante ignitionem f u- 
sibüL . Waix. 
Argent antimonie sulfure roiige- sombre» 
Haüy» 

Argent roi^e fonce^ Yttriolico-aatimonia- 
ted SÜver-or^l Argento rcisso. 
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^ ^ Zwisdien Bleygräu imd Kosidiciiilroth, dem 
£isensch\yarzen sidi nähernd / derb , eingespreni^- 
^emein auch bäum förmig angeflogen , vornehmlich 
in sechsseiLiijen Säulen, auswendig meisientheilg 
glatt, starkglänzend, inwenilig am gewöhnlichsten 
wenigglänzend von Demant* halbmetallischem auch 
metallischem Glänze, Bruch uneben, auch musch- 
Jig, selten verstedablättrig, abgesonderte Stucke 
grobkörnige das derbe höchstens an den Kanten 
durchscheinend, die Krystalle durchscheinend, Strich 
koschenillroth , glänzender, weich, milde, leicht 
zersprengbar. 5,6o8. 

<So,oo. Silber: «0,39. Spielsght: 14,7. Schwefel; 5,00. 
SauerHtoff. ' 

Auf dem Harze, im Erzgebirge, Üngam ti. s. w. 

mit Spröd^laserze, Bleyglanze, Weilsgilti^erze, 
Kobalt, Schwefelkies, Kalk- und Braunspathe, in 
. andern Gruben mit Glaserze, Kupferkiese^ brauner 
Blende, Schwerspathe, auch mit Quarz. 

Es nähert sich theils deniSprödglaserze, theib 
dem lichten Rothgiltigeri. Es ist elektrisch und 
vor dem Löthrohre zerknistert es mit einem ge* 
ruchvollen JEUuclie. 

* 

b« Uchtes Tiobhgiltigerx. 

Ars;, minerai. rubrum lucidum, W.« 

*- < . • 

Argent rouge dair, . 

Zwisdieit Mut^ und koschenilroth , zuweilet 
angelaufen, derb, eingesprengt, angeflogen, trau- 
big, in Säulen und Pyramiden, welche meisten- 
theils mannigfaltig znsammengehäuft vorkommen» 
dieObei^flä<die der Säulen glatt oder derLangenacb, 
die Pyramiden schief in die Quere gestreift, übri- 
gens surkglänzend , inwendig glänzend von 
manfghuuse. Brach kleinmnachlig , 4(tteh unebeiii 
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;MtKier Mitbig; das derbe dordiSGheuieitd, dieKiy* 

stallen halbdiirchsichti^, Strich morgenroth, weich, 
fast sehr weich, uülde, leicht zersprengbar. 5» 443* 

56, 67. Silbci: : 16, 13. Spicsgla« ; 15, 06. Schwefel; 

Böhmen, Chursachsen, der Harz, Spanien u. 
w. mit gediegenem Arsenik, Kauschgeib, Glaserz^ 
Bley^lanz^ Kalk» und Schwerspath und Quarz ;> 
oder mit gediegenem Silber, Schwefel -und Kupfer- 
kiese, Glanzkobalt, Spatheisensteine , oder mit 
Sprödgl4serze, Kupfernickei, Fahierzei Fiuls§patbe» 

w 

m . * 

I 

fVeißßiUigerz. 

Arg» inineral. ^Ibum, W. 

La mine blanche ridie. Brocrant. 

Argen t grisj White Silver- Ore; Argenta 
. ,bianco« - . 

■ 

Lichte Bley grau, sich dem Stalilgrauen nibemd» 
niclit selten schwarzangelaufen, derb, eingesprengt^ 
inwendig starkschimm^d, von metallischem Glan-» 
ze, Bruch uneben von feinem Korne, BruchsLücke 
unbeii»timmteckig, nicbt sonderlich scharfkantige 
undurchsichtig, Strich glänzender, weich, zwi- 
sdien spröde und milde, nicht soiiderlich schwer 
zersprengbar. 5, 32d. 

41, OD. Bley: 9, 25. Silber: 81, 50. Splesglat: 1, 75« 
Elten: aa, 00. Schwefel:* a,oo. Thontide: o,75.1Üe» 
• telerde. • . . 

' Deutlich Chursadisen allein eigen. Seine Be« 
gleiter sind Bleyglanz, Quarz, schwarze Blende, 
Schwefelkies, Rothgiltigerz, Spiödglaserz, Braun- 
spath, seltner Arsenikkies, Kupferkies, Späth- 
Eisenstein, Federerz* &i dieses und das Sprödglas* 
erz geht es vorzüglich deutlich übar. 
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Es irard' in den Saimolungeii adtm riditif 
besdinmt g^undeiu . £to SLoutsn filhrt es unter 
dem Bley auf. 

139. SchwarzgiUigetz.- 

Arg. mineraL nigmin« W.' 
* La mine noire riche. Bhocha^t. 
^ Graugültigerz« Kabstek« 

Eisenschwarz, derb., eingesprengt, in drey* 
artigen Pyramiden, auswendig angelaufen, inwen« 
dig glänzend von metallisokem Glänze, Bruch um 
eben von feinem auch groben Korne, undurch- 
sichtig, halbhart y nicht sonderlicli schwer zer^ 
sprengbar. 

31,56. Kupfer: 14, 77. Silber: 3,30. "Eisen: 34,09» 
Spiesglas: 11, 50. Schwefel; 0,50. Thonerde; 4,6g. 
< • Vedute 

Kreniniz zumal mit Blende und Quarze. 
Herr Kaksten rechnet es mit zu dem Kupfer. 

V. Ordnung des Kupfers. 

1. Luft und Wasser erzeugen einen minea ' 
JLalk auf der Oberfläche des Kupiers {Grünspan), > 

s. Zum Schmelzen braucht das Kupfer 1450^ 

Hitze nach Fahrenheit, und während der Schmel- 
zung zeigt es auf der Oberfläche und in der Flam- 
me bunte Farben, auch wird das glühende Kupfer 
beym Zutritte der Luft mit einem schuppige^ 
Ka^e überzogen {Kupferhamviersdüag). 

3» Fast alle Säuren greifen das Kupfer melir 

oder weniger an, besonders die Vitriol- und die 
Essigsäure. Das Ammoniak giebt eine blaue Auf- 
lösung damil, 
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— 419 — 

f'.'tkifdi fenö^bestaiidige« Lati^eiiMlzd und 

alkalische Erden wird das Kupfer aus allen sauren 
^uf iüsmigen grün niedergeschlagen. . ' . 

5. Mit Schwefel verbindet fich das Kupfer 
leichr, so auch mit allen Metallen, nur mit einem 
leichter, mit dem apdern schwerer, nnd wird mei» 
istentheila liadurch härter, tinn und Ar^^enik fiir- 
ben es weifs, diese und der Wismuüi machen ea 
4tpröde. • 

6. Mit dem Quecksilber amalgamirt es sich 
sdiwer. 

7* Mit demZünke lieferres v^rschiedeiieKoiii» 
Positionen. 

^ 8* E&i^ weniger dicht als Platin, Gold, Queck« 

Silber^ Bley und Silber , dichter aber aL iiiöen und 
Zinn» 

9. Es ist' weniger hart als Stahl und Platin; 
liärter aber ^s Silber , Gold, Zina und Bley. 

10. Es ist weniger dehnbar als Gold, Platin 

nnd Silber; delinbarei; aber ab £isen, 21inn und 
Bley« , ' . 

11. Es ist weniger zäh, als Gold und Eisen j. 
z^er aber als Flaun, Silber, Zinn und Bley* 

. IS. Sein speciiisches Gewicht ist = 81 584- 

13. £s ist das klingendste Metall und giebt 
nacK dem Reiben .einen stip tischen ekelhaften Ge«. 

ruch. 

Siff Schaft d€$ gediegenen KMpJeru 

140. Gediegen Kupfer, • 
Cuprupi nativum* W. 

XoAitpf; Cuxvre natif ^ Natiire Copper; Ra- 
nne »aüvo« 
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liichte Knpfemth, metstehtfaeib aafiMiUdi 

«ngelaufen, derb, eingesprengt, angeflogen, in 
Platten, haar-, drath - und baumfönnig, ästig, 
traubig ^ in Blättgen , selten zähnig und Stauden« 
förmig, in Würfeln, doppelt vierseitigen Fyrami« 
den, Tafeln, einfachen dreyseitigen Pyramiden 
mannigfaltig z\Lsainmengehäutt, , auch auf juid un« j 
' tereinanderg^ wachsen 9 answencUg glänzend « in* ! 
wendig wenigglänzend von metallischem Glänze^ 
Bruch hakig, Strich beynahe starkglänzend, weich, ' 
auch halbhart, vollkommen gescluueidig, gemein» 
biegsam, schwer SBer^prengbar, klingend, sehr kalt 
7,723 bis gjOOD,*^ 

Vorzüglich in England^ Ungarn, Sibirien, Ja- 
pan , Canada «. s. w* am gewöhnlichsten mit an« 

dem Kupfererzen und mit rother und l>rauner Ei- 
senocker, Quarz, Schwer- und Flulsspath, ^lanz« 

|u4>alt u» s« w« . 

Es ist weder häufig, noch sehr selten unter der 
JErde verbreitet. 

Das Cea^entkupfer ist ein künstlicher Körper. 

Zu verschiedenen Compositionen mit Zinn 

(Stückgut, Bronze), mit Zink (Messing, Tomback, 
Finchbeck, Frinzmetall, Siniilor oder or de Man- 
heim)! zu Legirung der Gold - und Silbermunzoii 
zum beschlagen der SchiflFe , zu mancherley ndtlii* 
gen Hausgeräthschaften, zu Kunst feuern, der Mah- 
lerey, Bereitimg des blauen Vitriols, des Grün- 
spans 11. s« w« ~ Für den thierischm Körpeir.ist . 
es ein Gift. 

i4i, Kupfer glas. * . 

a. äiclites Kupferglas. 

Cuprum mineralisatmn aitidum den* 
sum, W. ' ' 
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Coprum mlfiure mineralisaumii minmi 
obscure nitenle, grisea, inoUii cupram 

vitreum. Wajx. 
Cuinre ^ulfure« Haüy. 
Cuivre vitreux compacte« Baocuant« ^ 
Vitreous Copper - orc. 

Eisensdiwarz , auch, mehr oder .weniger licht» 
Ble^'^grau , ani gewöhiüididtafi blanlidi an^i^elaufeiiy 

derb, eingesprengt, angeÜogen, selten in Würfeln, 
Oktaedern, Säulen mit glatter undglänzenderOber« 
flache, inwendig wenigglänzend von metallischem. 
Glänze, Bruch flachmusclilig, uneben, eben, Strich 
glänzender, starkglänzend, weich, müde^ %iem* 
Udi leicht zersprengbar. 5» 330« ' 

73,50. Kupfer: iQy^o. Schwefel; 6,25. Eisen: 0,75^ 
lüeselerde. 

... . • 

b. hlättriges Kupferglai. 

Cuprum miner. nitidnm lamelloautt. W« 

Cuivre vitreux lamelleux. Br. 

Farbe wie bey dem vorigen, jedoch eher Fahl* 

bleygiau, derb, eingesprengt, angeflogen, inWen* 
dig wenigglänzend, Bruch ziemlich geradbiättrig, 
abgesonderte Stücke kömig u. s. w. - 

56, 00. Kupfer und Schwefel, 

Bannat (Dognatska , Saska u. s. w.) , England 
(Kornwallis),, C^msaclisen, Hessen, Sibirien u. s. w. 
in Begleitung der übrigen Kupfererze, die über-, 
haupt häufigst zusammrabrechen , der Eismocker^ 
des Schwefelldeses u. s. w. mit Quarz, Kalkspath, 
bituminösem JVIergelschiefer, Schwerspath, seltner 
mit Braunspath ^ Shieferthon u. $. w. 

Es n&hert sidi theils dem bunten, theils dem 
Wuben Kupfererze; tfi den frankenberger oder 
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Besnsdien'Komihi^ (infne en epift del)!^ i$t et 

mit weifsem Kupfererz und dem Fahlerze ver- 
mengtf zwis^chen w^ch^n metallischen Fossilien 
überhaupt eine grofse Annäherung ist. Sie sollen 
eiue'Üebermsung der Phaltois pulposa seyn« 

Vor dem .Löthrohre verbreitet es einen sauren 
Schwefelgeruch, sdmiUt bald auf und sdunilzt 

mit einer Eisenhaut , den Borax färbt es griiiilich-» 
blau, die gewonnenen Metalikügelgen folgen dem 
^fagnete , und der Salmiak giebt eine blaue Auf- 
lösung mit ihm. - - - ^ 

• Karsten unterscheidet i aufserdem noch den 
geschmeidigen Kupferglanz» . 

Ueber die beiden Worte £flas und GUua im auiimlo* 
gi&cben ^inne* 

149« Bunt Kupfererz. 

Cupr« min. vAriegatuni. W;. 
.Cuprum lazureum* Wall. 
Cuiinre pyriteux hepatique. HAihr« 

Purple copper ore. Kirw. 

Mine de Cuivre panachee ou violette. Ba. 

Auf dem frischen Bruche zwischen Kupferroth 
und Tombackbi:aun» nachhei* roth mit blau, auch 
grün, derb, eingesprengt, angeflogen, inPlatteo, 
sehr selten in Oktaedern, inwendig glänzend von 
metallischem Glänze, BrucH kleinmuschlig, uneben 
"von kleinem Korne, Strich rotli und glänzender, 
weich, milde, sehr leicht zersprengbar, schw^^ 
fast aufserordentlich schwer. 

63,70. Kupfer; 18,70. Eisen: i^oo. Schwefel: 4,5^* 
Saui^riitofiw 

Baunat, Chursachsen, Lauterberg am Harz, 
Sibirien u. s. w. am meisten mit Kupferkies und 
den vurhergenannten nsil^liredmden FossiSük * 
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Sdlne diemisehen ' Keninseichen lommeft miü 

dknen der vorigen Substanz sehr über ein. 

Schon . ilirtr T'erwandtscliaften wegen sind die Kupfer«- 
fossil lea schwer su unterscheideii , wie dies^ Audi 
yfou den übrl^ca Metallordnungen gilt« ^ 

■ 

243. Kupferkies. 

Cupr. iliin. pyriraoeum. W« • 

Mincra cupri flava. Waix. 
. .Geifer?^. Fyritß cuivreuse, Cuivrepyriteuxi 
Yellow copper-rore» Goppel pyritei* 
Käme piritoso. 

Auf dem firischen Brache mesauiggelb^.eonie. 

such stahljp-au und pfaucnschweifig: , teubenhälsig, 
(Cuivre pyriteux irise', pyrite k gorge de pigepn ou 
k queue de paon), stahJfarbig angelaufen , derb, 
eingesprengt, angefiogen, baumförmig, spieglich^ 
nierförmig, iraubig, ungestaltet, mit Eindrücken, 
häufigst in drey- und vierseitigen Pyramiden, Ober- 
fläche der Krystallen glatt auch drusig, sonst raidr 
vnd schimmernd, inwendig meist starkglSnzend 
von metallischem Glänze, Bruch imeben von fei- 
nem und kleinem Korne , aber auch tlieils musch« 
lig, theils eben,' weich, fast halbhart (mit Mühe 
zieht man Funken' durch &m Stahl heraus^, spröde, 
leicht zersprengbar. 4,160. 

oo. Kupfer 'mit Eis^n "lind Schwefel« 

* • 

An' 4)en adion angeführten ti. m. a. O. Eines 

der gemeinsten Kupferfossilien in uranfänglicheÄ 
Gebirgen, Hötzgebirgea u. s. w* 

Vor dem Löthrohre prasselt und zerspringt es 
und giebt einen Schwefelgeruch, sezt man die 
Feuerung fort, so erhält man ein sehüueg metalli- 
sches Kupferkom« 
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* Selir gewöhnlich 3ind ihm GdI4>.4i9bdr/ mok 
woU Sp IesglaS| oder Arsenik in genn^a PordoneA 
bevg^emischt. Er ist ein Mittelfossil zwisclie» 
Buutkiijpfererz und Schwefelkies, 

144. TFeifs Kupfererz. 
Cupr. min. album. 

MinedeC!uivTe«blaiidhe; "Wliite copper«or»; 

Käme arsenicale. 

Silberweifs , bald dem zinnweifsen , bald dem 
apeisgelben sich nähernd, derb, eingesprengt, Bruch 
uneben von feinem Kome, Bruchstücke unbe* . 
stimmleddgy nicht sonderlich scharfkantig, bey* 
nahe hart , spröde , schwer. 

40. Knp£er mit Arsenik und £if en. 

Ch^irsachsen, Hessen u. s. w. sehi: selten mit 
den übrigen Kupforfossilient Quarz, Eismocker 
und Schiefierthon. ebenfalls ein Mittalfossil zwi* 
sdien Kupferkies und Fahlerz. 

145. Fahlerz. 
. Cupr; min. dialybemn« W. * ' 

Cuprvmi arsenico, sulfure et ferro, plerum- 
que uua cum., .argento .minerali^atum, ' 
' minera cinerea yel grisea; Aiineracapri 
grisea, WaMi. 

Argentum arsenico, sulfure, cupro et fexVo 
mineralisaium, minera solida» grisea; 1 
miMra argAiti grisea. Waxju , 

Cnivre gris; Grey Copper-ori&. . 

. Stahlgrau^ bald dem eisenschWarzen^ bald dem 1 

bleygrauen sich nähernd, auch bunt angelaufeHi 
derb, eingesprengt^ angeflogen» spieglicli, in drey« 
seiügen {^amidenji dreyseitigen T^dn^ sachssei- 
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t%en Säulen, inwendig glänzend, auch wenigglän- 
send Ton metallischem Glänze^ Brut;h uneben, auch 

mnrollkommen und tleinmuschlig, auch eben, 
BruciiStücke unbestimmteckig, niciit sonderlich 
scharfkantig. Strich schwarz » halbhart » spröde» 
leicht zersprengbar, schwer. 

34,00 Bley: i(^oo. -Kupfer; id, 00. Splesglat: 2,25. 
Silter: 13, 00. Eisen ; 10, 00. Schwefel; 2,50. Ki»» 
•elerde; £5. Verlust. (Andreatberg) nadi JLlav* 
moTB. 

31,56. Kupfer: 54, 09. Spiesgla»: 14,77. Silber: 3,30. 
Eisen: 11,50. bchwefel: 4, 9^. Verlust. (Jirei^niujt 
»ach Klapao^iu. 

€9,3 Kupfer: 36, 9. Spiesglas: 0,7. Silber: BS, i. Eisen: 
t2, 7. Schwefel: 4, o.'Arienik: 1^ 1* Alaunerde: 3, 2. 
Verlust. (Piemont^ nach Naviom«. 

^ • ... ». ' • • - • . 

Ghnr$ach$en, der Harz u. s. w. vorzüglich in 

toranfaiiglichen , aber auch iu Flötzgebirgen in Be* 
gleitung von Kupferkiese, Bley glänze , Quarze^ . 
Kalk - , 9raun - , * Fhifs - und Sch werspathe , auch 
mit andern Kupferfossilien, SpatKeisen, Schwefel- 
kies, Blendie, mjt Silber- und Kobalterzen. Das 
Fahlerz ist ein gewöhnliches Fossil, ^teht zwischei^ 
dem Kupferglase und dem Grauspiesglaswze inne, 
scheint dem Weif>j;ilLi^en verwandt zu seyn 
und wird mit diesem von Hrn. Karsten zur Bley* 
Ordnung gerechnet 

£sJäfstsich vor dem Löthrohre in ein eisen* . 
schwarzes Metallkora redudfen, und isjt bisiy eilen 
strengflttssig. 

Es wird theils auf Silber ^ tbeils auf Kupfer 

benuzt. * ^ ' * ' 

• ^ 

Unter den Silber-, Kupfer- und Bleyfossilien giebt es, ' 
wo wie unter den metalliscben Fossilien aUoh läoeli « 
.fpast^HfeA^ yiale Uj|l)^r^äpge .ng^ ,^^äbmucigeii^,.^a 

P 
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in Tieißilti'gen Mischun^sniianien von einander ab» 

Sehen» oder »ich einander nähern« Die cheoiitcbe 
Lnalyta wird dthts noch viel xa <Knträtha/Rln übri^ 
behalten. . 



i4(S.. Kupjers^aoaru. 

Cupr, oohraceum fnligiiioeiuii. W. 

Oxide noir de cuivrc, Cuivnre noki Black 
Copper-ore. 

Bräunlichschwarz , derb , als Ueberzug , von 
matten staubartigen Theilen^ zerreiblich, färbt ein 
wenig ab, mager , nicht sonderlich achwer. 

Chursachsen , Schlesien u. s. w. besonders mit 
Kupferkies und Fahlerz , aus deren Verwitterung 
sie auch ganx yorzugUch entstanden zn seyl^ 
scheint* - 

il^rj. Roth ' Kupfer erz. 
a« didMs Eotii - Kupfererz, 

Cupr. oduraceum rubrum densmn. W. 

Ciüvre oxide rouge compacte | Florid rel 
Copper-pre. . 

Zwischen dunkelkoschenilroth und Bleygran, 
derb, eingesprengt, angeflogen, durchlödiert, in- 
wendig sdiimmemd, jB^di eben, midurchsichtig, 
Stridi dunkelziegetroth wenigglanzend, halbhari^ 
spröde, leicht xersprengbar, kalt, schwer. 

Im Bamiat, Sibirien u. s. w« 

b, blättriges Roth - Kupfererz. 

Cupr« ochraceum rubrum lamellosum. W. 

Dunkelkoschemlrotli, derb, eingesprengt, so» 
geflogen, nierförmig, in doppdit vierseitigen Py 
vamide^ luid Wäs£dli» auswendig siarkgUUub^ 
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faiwaDclig gtkmend rön Demantglaiizet Brach un- 

volllcommen blättrig, auch uneben von kleinem 
Korne, abgesonderte Stücke kleinkornio:, im derbea 
aadurdiMchtig , in den Krystallen liaibdurdiiictw 

An den vorliergenaataten Orten, auch in Cliur^ 
lachflen und £ngland, 

G» haarförmißcs Roth - Kupfereru 

Cupr. ochrnceum rubrum plunu^uitk Wi 

Karminroth, dem koschenilrothen find ßchar^ 
lachrothen sich nähernd, in sehr dünnen , haarför* 
nigen Kristallen , glänzend von Demantglanze, 

durchscheinend. 
Kupfer imcL S|iuerite£ 

Zumal zu Kheinbreidenbach im Cöllnischen. 

Das rothe Kupfererz kömmt aufser den übii» 
gen Kupferfossüien besonders mit gediegenem 
Kupfer und Malachite vor, und zeidhnet sich bey- 
de& durch seiue Seltenheit und auch dur<;h seine 
Schönheit üus. * * n 

148. Ziegeleru 

e« erdiges Ziegelerz, 

Cupr. ochraceum lateritium friabile. Vf. 
Ochra cupri rubra« Waix. 
Iie Ziegeierz tenreiix, Mine de euiFre oou* 
lenr de Brique» Brik - red Copper*ore. 

Hyazinthroth t braunli^hroth , derb, einge- 
sprengt, als Ueberzug, aus matten , staubartigien^ 

Bosammeugebackeuen Theilen, schwer, 

b. verhärtetes Ziegelci-z, 

Cupn ocluraceum lateritium induratum.. jf. 
Minera cupri picea. WaiiI^. 
Le Ziegekrz endurd. 
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HyaziiitH - auch bräanlichroth , derb , einge* 

sprengt, im Üeberzuge, inwendig schimmernd, 

auch wenigglänzend von gemeinem Glänze j Bmch. 

Bmschlig^ aadi eben, auch erdig, •Strich glänzen* 

der, weich bi^ halbhart, spröde , leicht zerspreng- 
bar, sch^ver/ . . ,• 

Kupfer, Eiaen und Sauerstoff, 

Beyde* gehören demBannat»,' Harze, Baireuth, 

Chtirsach.^eä'ü: slw. zu. Es ist dem rothen Kupfer- 
erze am meisten verwandt und kömmt auch mit 
seinen Begleitern am gewöhnlichsten von- 

£3 ist auch iCupferpecherz. genannt worden« 

149. Kupferlasur. 

a. erdige -Kupferlasur, 
. CXipr. ochrac. aziüenm friabile. 

^ Caerulenm montanum. Waix. - 

Cmvre carbonat^ bleu terreux. Haut. 
' wAzur de cuivre terreux, Cui vre oxide bleu; 
Blue calclforme Copper-ore, Asore Cop- 
per* ore; Lazzureo montl^no* 

Smalteblau , auch .himmelblau, . derb^ ein- 
gesprengt, als Ueberzüg, kleintraubig, voä mat- 
ten, feinen, slaubartigen Thailen, Brucli feinerdig, 
eben, auch flachmuschlig , undurchsichtig, färbt 
wenig ab, zerreiblich, oder halbhart/ beynahe 
schwer» 

Kupfer, Sauemoff, Wasser. 

Im Bannat, Sibirien u. s, w, am gewöhnliclf 
sten als Ueberzug, z. B. auf dem sog^annten Kup- 
fersanderze in Thüringen. 

Sollte der armenische Stein der Alten hierher 
gehören? mk sÜi^t es nicht 00. Woiil eher 

s 
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durfte die ans Persieii herkommmdieYwttunenin^ 
der Türkis,, hierher gehöroiL 

h. Hrählige Kupferlasur. 

Cupr. ochrac. azulcum radiaCiim. yy. 
Azur de cüivre rayonn^. 

Laffiri>latt, atxch dunk^lberlinerblau, ins In* 
digblaue, ins MfudteUaue, derb, eingesprengt, an- 
geflogen, nierförmig, traubiir, tropfsteinartig, zel- 
üg^ ungestaltet, in vierseitigen Säu]^ , Linsen, 
welch<; Kryatalle trauhig, büschelförmig u. s. vr» 
7usanimengehäuft siiid , die breiten "Flächen der 
(Jiiere, die schmalen der Länf::e nach gestreift, die 
übrigen glatt, auswendig starkglänzend, inwendig . 
glänzend von Glasglanze, Bruch auseioandedau-» 
tendstrabiig , Bmchstudce bfibestihimfe^kig, ziem- , 
Uch stumpfkantig, auch keilförmig, abgesonderte 
'Stücke körnig, auch schaalig, in Krystallen stark- 
Ünrdbscheinend, sonst' an den Kanten durchschei? 
nend. Strich himmelblau, weich, spröde, leicht 
zersprengbar, nicht sonderlich sdiwer. ' . 

op. Kvpf<er • ^p» oo« Kohlenfäim; 9» oo« SaijepEStoS; 

... -•< _ , • _ . , _ . 
An den vorhergenännten Orten , 'äudi iiir Saal-> 

feldischen, Wirtembergischen u. s. w. häufiger in 

Flötz-als in uranfänglichen Gebirgen , vorzüglich 

mit Malachit, Ku|»^erkies und Fs^erz; häufigst 

mit Schwerspäthe, Eisenocker n..s. 

Vor dem Löthrohre bekommen* beyde dna 
sdiw^rze Farbe, und dem Boraxglase geben sie 
eine grüne Farbe. Mit Säureii. braust dijs lerdige 
stärker , als die strahlige« 

* 

' * Sie werden auf Kupfer Und Bergblaa benuzt. 
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tSo. Malachit. 

a. f ästiger Malachit. 
. , Cupr. 0€hraq« inalachltes sericeus« W« J 
Aerago natwa crisuiUifiata. Waix. * | 
• hlaKaxYir$if'r SammterZy Rttpfeiblmnenf 
Cuivre carbonate verd soyeux. Cuivra 
Oxide verd fibreux, Maladiite fibreuse^ i 
Verd d'aznr, Mine de caivrei iKiytnsei 
I , Malachite mountain green ^ Verde Raitiesi 

l Gewöhnlich schmaragdgrün , avich gras- und 
span^rfin , derb, eingesprengt, angeflope« , in ver- 
schied entlieh zu^ammengehäuften iiadelföniuaen 
Krystallen, auswendig glänzend^ auch weuiggläa* 
zend, inwendig weniggläusend von seidenardgem - 
(rlanze, Bruch buschel£iSrmig auseinanderlaufend • 
faisrig, unbec^timm teckige siutnpfkanrige Bruch- 
Stücke, abgesonderte Stücke körnig, auch schaa« 
lig, die Kryatallen dnrcfascheinend , Strich lichter,, 
weich 9 spröde, leicht zersprengbar, nicht sonder* 
lieh schwer. 

.^oo.Ko||^: 16,00. Kohie&sSim: a^yfio^Saaentoffi^ i 
ii,Äe*>Weiier. ' 

An den meisten seither genannten OrtWi 

'Er verhalt sich chenosch ^oistentheys wia i 

die Xasur. 

« 

b« dichter Malachit* , 
Cupr. ociitac. inalachites vulgaris. W. 
. *Aerttgo nativa iissilis stalactitiGa splids« 

Wall, 

Cuivre carbonate' vert concretionn^« Haöt. 

^wischen schmaragdgrün und spangrün, auch 
apfelgrun, berggrunu« s. w., zuweileu^jnit baam- 
fönmigenZcadmungen, derb^ eingesprengt, ng,^ 
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flögeiiy tm gewöhnUcliiten nierfönmg traubi^^ 
imdi tropf steinartig, ungestaltet u. a. w. in vieraei* 

tigen zugeschärften Säulen, auswendig wenig 
i^auch) drüsig, auch glatt, matt und selten glän- 
lendf inwendig wenigglänzend , Brach mnsdiHg, 
auch nnebe« von kleinem Korne t auch zartfasrig, 
Bruchstücke unbestimmteckig, nicht sonderlich 
scharf kautig,abgesonderte Stucke diuuu und krumm* 
sdiaalig, imdnrchsiditig, weich , aprödci leicht 
zersprengbar« 3,994. 

66fOo, Kupfer: «3t 00. Kohleasanre: (S,oo. Wiuser* 



aiuch wieder im Bannate, aber auch ganz vor« 
Allglich schön zu Catharinenburg« 

£r löst sich gesdiwiader oder langsamer in 
Salpetersäure auf, die Ammoniakauflösung giebt 
äun eine Uaue Farbe, und der Staub davon in eine 
Flamme ireworfen, färbt diese gn'in. Kupferlasur 
und Malachit scheinen blos dadurch von einander 
unterschieden m ieyn» dafa die lestare mnika Koh« 
leDsänre enthalt. 

Die Malachite werden miKnj/t&r md Mhhler- 
fioben benuzt, der dichte nimmt eine schöne Poli« 
tur an und wird zu Luxuawaaren verarbeitet» 

Kupfergruru 
, Cupr. ochracL cbrysocolla. 

Aerugo nativa granulata» Wall. 
Cuivre carbonate vert pulverulent* Haut. 
* X^mLoKKoLl Verd de montagne, Yerd de 
grisnaturel, Verd de cuivre j Mountain 
green; Verde di Montagna. 

Lichtespangrun ins Himmelblaue, derb, ein- 
g^prengt, als Ueberzug, kleiutraubig , nierför- 
lui^ inwend^aatl^ wvtiigglänzend^ Broch muadi- 
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lieh, auch erdig, insgemein an den Kanten dnrdh* 
scheinend, weich, spröde « leicht zersprengbar^ 
rauh, nicht sonderlidi. schwer* 

Chursachsen, Sibirien^ Wirtenberg u. 8« w. 
doch nur selten deutlich itiit Kupferkies , Ziegel« 

er'z, LaMir und Fnhlerz in Eibeiiu(ker, Quarze u. 
s. w. Ein Mitielfo.^^ii zvvi^hen eisenöchü^^igen 
Kupfergrün und Malachit 

In Feuer nimmt es eine schwarze Farbe an und 
mit Säuren braust es nicht. 

, 152. Bisenschüssig Kupfergrüfu 

a* erdiges eiset ist U. Kupfergrün. > • 

Cupr. ochiac. terrugiaysuui terrosum. W. 
Le Vert de Cuivre ferrugineux terreux, . 

Hoch olivengrün, dem ^ei^iggrünen und 
pistaziengrünen sich nähernd , derb, eingesprengt; 
inwendig matt, Bruch erdig, sehr* weich, fast zer- 
reib licli, spröde, leiclit Äeiöprengbar, mager, nicht 

sonderlich schwer. 

■* • ' 

' b. schlachigcs eisenscJi. Kupfergrwi. 

'* Cupr. oohral). ferruginosum scoriaoeum« W» 

T^e V. de C. f. scoriace'. 

Dunkeloliren«^, dunkelpistaziengrun, derb, ein- 
gesprengt, glänzend von Feftglanze, Bruch un- 
vollkommen und kleinmuschlig, weich, spröde, 
leicht zersprengbar, nicht sonderlich schwer. 

Kamsdorf, I.auterberg, Saalfeld, Bulach u. 
S; w.' am gewöiinlichsten mit Kupfergrün und £i- 
8enok«r in Schwarspadie. und Quarze«* 

153. Kupfet' ölintmer, 

Cuprum micaceum. W. ' * 

Blättriges Olivenerz. Kamxbn. 

Oigitized by Googl 



— «SS ~ 

Schmaragdgran VI sedissddgen tehr 
Tafeln 9 dereii Sdtenflfidien glatt und gläuzend^ 
deren Endflächen aber der Länge nach gestreift 
und wenig glänzend sind. Diese Tafeln liegen 
übereinander-. Bruch blättrig» durchscheinend« in 
dünnen Blättern halbdurchsichdgy weich. ^2,548. 

58» Kupfer: 21,00. Aiseniktäures ai,'oq* Wasser. 
t Kornwalli«. 

« 

« ■ 

154. Kupfer - Schmor ngd. . ' , 
Cupriim smaraf^dinum. W. 
. Emeraudine. Lam£TH£1vi£« 
^ Diöptasa - Haut.* 

. . Schmaragdgriin, in 'sechsseitigen Säuleii mit 
"drey Flächen auf den abwe<^isdnden Seitetiltanten 

'zugespitzt, glänzend von Glasglanze, Bruch blät^• 
von dreyfachem Durchgang der Blätter, Bruch- 
stücke rhomboidalisch , durcJisdieinend auch lialb^ 
iurcliMfibtig^ balbK^t (rüt inii: Muhe daa ßlas,). 



•0» o 

1« 



S8> 67« Kupfer : ag, ^. MäauAvtAa : 4«, 8& kohleac 

Sibirien. 

Vor dem lAthrohre nimmt er eine braune 
Farbe an und der flamme tlieilt er eine grünlich- 
gelbe Farbe mit. Mit Tj^rax riebt er ein Kupfer» 
' korn. £r besizt die Har^es^iOtiyj^^l^^ " 

Der Schmaragd wird von dem Chron^ikalke^ 
der Kupferscbmaragd aber vom Kupfer gefärbt. 

155. ÖUvenerz» 

Cupruni mineralisatnm anenicale» W# 

Cuivre arseniate'. Haut. 

Mine de couIeur öUve; Olive Copper^'Ore. 
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Olivengrün« auch schwär zlich^nüny auch span« 
igtun, bräutilichgrun 9 himmelblau, d^,. einge«' 
«prengt, in Wurfein, in Säukn, auch haarförmigen 
Kristallen, in die Länge gestreift, starkglänzend 
von Denvantglanze^ inwendig gläozepdy Bruch 
fladimuschUch, audi blattdg, auch wiebea von 
kleinem Komß, auch sternförmig auseinander- 
laufend strahlig , das würf liehe durchsichtig, auch 
nur durchscheinend, Strich öfter» strohgelb^, weici^ 
Vicht sonderlich schwer. 

K.upfer, Arsenüisäure und Eisen« 

Komwallis vorzugsweise. Es brioht mit 

Brauneisensteine, dichtem Malachit, Kupfergrün^ 
Fahler^e, .Steinmarke, Quarze u. s. w. 

Vor dem Löthrohre giebt es einen Arsenikge- 
rudi. In der Salpetersäure löst es sich ohne Auf« 
4»rausen ganz auf«, und iarbt die Auflasung grün* 
,Den Axnmoiuak -förbt es blau. 

Meid sehr Verdieiiter Fretmd Herr 0»^- Kar- 
sten hat neuerlich das Olivenerz in das odctaedri« 
sehe, blättrige, prismatische, fa.^rige und strah- 
lige abgetheilt. Aehnlidien Fieife wendete Herr 
Bottrnon auf seine Untersudiung. P^^P JVlinerac 
logie -wird daher ohnstreitig nodi *nehrere Erlau« 
. terunge^ und Abänderungen er^^ müssen,, 

VI. Ordw^^S 4^ JSisens. 

1, Das Eisen hat eine ihm eigne Farbe und 
ist äufserst zähe. 

c. Es wird vom Magnet angezogen und 
nimmt diese Eigwchaft selbst an. 

I^. Es wird von allen Sauren angegriffisn und 
ans ^(esea Auflösungen durch die Cidjäpfeltinktur 
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tdfwtfs*iuid dürdi *die Bhithng» blau meäer^ 

schlagen. Die Schwefelsäure liefert mit ilun dea 
jl^runen £isenvitrioL 

4« Aiisgenommeii das Bley und den Wismudi 
sb vereiniget es sich mit aUen Metallen im Flusse» 

Mit dem Quecksilber amalgamirt es sich. 

/5. Im Feuer läuf c es , ehe e^Miht^ mit bun» 
ten Farben an, phosphorescirt ^.Dunkeln und 
bey noch stärkerer Erhitzung erweicht es und 
schmib&t bey 1797° Fahrenh. In offenem Feuer 
verkalkt es leicht und sobald es weifs glüht, kanu 
es mit andern glühenden Stüken zusammenge* 
sdi weifst werden. 

6. Trodi^eiie Luft rerandert das Eisea nichl^ 
in £ettditer aber roetet es. 

7« Es ist harter und elastischer als die übrigen 

Metalle, und an Zähigkeit übertriflFt es nur das 
Gold. Seine absolute Festigkeit und Dehnbarkeit 
richtet sic)^ überhaupt nach seiner- verschiedenca 
Gute und Aeinheitf 

8. £s ist unter allen Metallen am allgemeia* 
sten über c^e £rde verbreitet. 

Seiaeigenthünüicheä Gewicht ist 3x7,7 81^ 

156. jGediegen Eiseru 

Ferrum nativuna. W. 

Ziivi^og , Fer natif 1 Native Lron. 

' Stalilgraü , sich dem Silberweifsen nahemd| 
insgemein mit Rost überzogen, derb, ästig, un- 
gestaltet, auswendig glatt und glänzend, inwen- 
dig wenigglänzend Ton metallischem Glänze, Broch 
h^dg^ Strich glänzender, zwischen halbhart und 
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«am 7,807- * . . . . ^ . . 

Die 177c von Pallas zwischen Krasnojarsfc 
lind Abekanks gefundene Masse wog 1600 Pfund 
3%nd die 178^. ^^^^ Spanischen Südamerika exitdeckte 
und von Dpii Mich. Rubin de Celis untersuchte 
soll 30000 Pfund gewogen haben. Auch soll zu 
£ibenscocki Kamsdorf Ur a«.a. 0. dergleichen vor- 
gekommen ^y«. 

Der Gebrauch des Eisens ist hinreichend be« 
^nnty denn achoii sein häufiges Vorkonimen be» 
stimmt seine 'Wichtigkeit , den Aerzteri schenkt es 
eine wirksame Arzney und dem gemeinen Lehen 
vielfältigen Gebrauch zu Geräthschaf ten , Farben 
d. 8. Wie wichtig- ist -ferner ddr Gebräuoh der 
I^agnetnadeln. Besonders uhters'itheidet nk$sa . das 
Gills - oder üoheisen« das SclimiedeeL<i«'n ,und den 
§£ahL . • " 

. • G01.ADV1 über den Unprung der PaHat g^fund^eu 
^. vnd anclerer ilir ähnlicheii Eisenmaftsen. Riga 1794* 

JEVeAUMUIV. RlNMAN«. D. G. ScHaABAA« FZRBEA* 
X»AMJPAPIU8. TiSHAMlI U. S« in. 

• < 

157. Schwefelkies. . .. • ; 
a. geineiner.- 
* * * F. min. Pyrites vulgaris. W. 

Sulphur ferro mineralisatum. — — Pyri« 
^ tes sulphiireus« Waxx. 
^ Per sulfure. HAihr. 
Pyrite martiale, Marcassite; Martial Py- 
, irices, Sulphureous xnundicki Ferro py« 
ritoso. 

Speisgelb 9 selten angelaufen , derb, ^nge-' 
sprengt, angeflogen, traubig, nierförmig, knollig, 
mit Eindrucken, a^llig, iu fremd9rtigea i^tt&mi 
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^endtien^ häufigst krystallifirt in IkofaSdern, 
Dodekaedern , Wärfein , doppelt vierseitigen Py-» 
ramiden, sechsseitis^en Tafeln, welche mannisfal-* 
tig zusaoitnengehäuft^ durch und aufeinander ge* 
wachsen vorkommen auswendig ^latt oder ab* 
wechselnd gestreift oder drusig, von verschiede- 
nen Graden des Glanzes, inwendig glänzend von. 
mataUischem Glänze, Bruch uneben, seltner mnsch« * 
lig, a(]gesonderte Stucke kömig, hart, (giebt 
Funken am Sialile) nicht sonderlich sclivver zer* 
sprengbar, Geruch von Heiben schwelÜg. 4,68 s. 

£isen und Schwefel, (jezuweilea ein wenig Gold odeif 
Silber.) . .. 

' Dieser Schwefelkies wird mit Recht der sc* 
meme genannt, denn wenige Fossilien giebt es 
sonsf: , die so allgemein verbreitet waren , als die^ . 
ser , auch kömmt er insgemein auf seinen Lager« 
Stätten in Menge vor. Steinkohlen, Thonschie* 
fer, Quarz, Eisenglanz, Mergel, Kalkspath u. s. w. 
sind seine gewöhnliehsteii Begleiter. ' 

Nur einem alten Irrthume zn Folge wurde er 

^onst zu den Inflamniabilien gerechnet. Vor dem 
Löthrohre verbreitet er sogleich einen schwefeligen 
Geruch und wird alsdann von dem Magnete ein 
wenig angezogen, sezt man das Feu^ fort, so 
erhält mau eine schwarz^ Schlacke. 

Er wird auf Alaun, Vitriol und Schwefel 
. benuzt, auch gesoliliffea zu Knöpfen, Schnallm 
u. s. W. verarbeitet. * 

b, Strahl/des* 

'F. min. Pyrites radiatns. W. 
Fer sulfur^-radid. Havt. 
Pyrite raypnne'e. 



1 
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* Speisgelb f stark, dem Stahlgraueii «kli tA^ 

hemd, meist buntangelaufeh, derb, nietförmi«:, 
Icuglidiy traixbig, mit Würfelemdmcken^ trgpfn 
•teinartig, zeUig, in Würfeln, doppelt yim&LtU 
gen Pyramiden, OcktiiediMi, in mannigfaltigen Ab« 
äriderungen der Grundgestalten, wie dieses auch 
von dem vorigen gilt, Oberfläche glatt, drüsige 
glänzend, inwendig wemgglänsend, auch «chim» 
mernd, Brudi stfahlig, anch uneben, fasrig, ^mch* 
atücke keilförmig, splittrig, unbestimmteckig, ab- 
gesqnderte Stücke körnig , auch gebogen, achaalig» 
hart, spröde, sdbr leicht zersprengbar, weniger 
schwer, als (der vorige, giebt einen Schwefeige*' 
j:uch von sich. 

Böhmen, Chursachsen, Derbyshirc, auch auf 
dem Harz, doch seltner, als die vorige Abände- 
rung, metsli^theüs auffangen, welche Bley und 
Silbererze mhren, mit Bley glänze, Eiaenocker» 
Spatheisensteine, Quarze, Flu£s- Kalk* Braun- und 
Schwerspathe. ^ r 

Er ist der Verwitterung ganz vorzüglich un- 
terworfen« . ' 

c Leberkies. 

F. miner. Pyrites hepaticns. W« 

. Pyrites fuscus. Waix. 
.Fer fiulfur^ decompose. Haitt. 
^ Pyrite hepatique ; hepatio Fyrites« 

Zwischen Speisgelb und Stahlgrau, zuweilen . 
amb angelaufen, derb, Angesprengt zeUigt tropf- 
steinarüg, nierförmig, röhrförmig , gekämmt, mit 
kegel- und kugelförmigen Eindrücken, in sechs* 
seitigen Säulen und Tafelt^, mit theila glatten, 
theils drüsigen Flächen, in^iFwdig schimmernd von 
metallischemGlmai^ eben, in den fl a äi mnac W iAe n 
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ttnd tmclMmeti übergehend, Strich glänsender» 

harty beynahe weich, spröde, leicht zereprengbai*^ 
jKhwer, voa Schwefelgeruch». 

An den vorgenannten Orten, auch in Schwe» 
den , Siebenbürgen und Ungarn , blos auf Gängen 
mit Silbererzen, zumal Rothgiltigerze, Bleyglanze^ 
im Blenden, Spatheisensteine, seltner mit Kobalt^ 
Zinnober und grauen Spiesglaserze. Seine erdi* 
gen Begleiter sind Quarz und die verschiedenen 
Spathe. Dieser seltnere Kies rerwittert ungemsii^ 

« • 

d. HaarJdes. 

F. min. Pyrites capillaris« W. 
f er sulfiire' capUhdre. Hiihr« 

Pyrite capUlaire. 

StaMgrau, ins donkelspeisgelbe fallend, in 

haar- und nadeiförmigen höchst feinen Krystallen^ 
^i^nigglanzend^ von metallischem Glänze u. s« w. 

Böhmen^ Churychsen^ mit Quarz, Fiuls • imd - 
KaUcepath. > 

Die seltenste Abänderung. Einige wollen 
ihn zu den WismutfafossiUen zahlen. 

15Ö. Magnet - Kies. 

F. uiin. magnetico • pyritaceum. W. 
La Pyrite magn^tiquei Magnetic Pyrites« 

Zwischen Kupferroth und Spei^elb, auch 
pfauensdiweiüg angelaufen» derb^ eingesprengt, 
inwendig glänzend von metallisdiem fflanze^ 
Bruch uneben, auch Ideinmuschlig, Bruchstücke 
tmbestimmteckig, nicht sonderlich sdiarf kantig, 
zwischen hart und halbhark, sptodtn leiclit jmt- 
sprengbar, schwer« ' 
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Zumd zuBr^t^nmtien in Cbursai£fteA^ iiiN<n> 

wegen , Schlesien u. s. w. z, B. in Glimmerschiefer 
von Schwefelkiese, Kupferkiebc, Bleyglauze, magr 
netischem Eisensteine, Aisenikkiese, Zinnsteiue« 
Granate, Quftrzfe, Strahlsteine, Hornblende u. s. w. 
begleitet. Er geht auch fezuweilen ganz deutlidi 
in gemeinen Schwefelkies über. 

* ' Vor dem Lötlirohre äufsert er keinen starken 
ScliwdFelgeruchy schmilzt zu ein^r graulichschwar- 
zen Kugel, die. vom Magnete angezogett wird, 
und färbt das Borax^las scliwaiz, Wirjd auf Sdiwe* 
fei und Eisenvitriol benuzt. 

159. Magnet " Eisensteim 

a. gemeiner Magneteisenstein. - - 
F. Ma^es, vulgaris. W. 
Ferrum mineraiisatum, niin^aferrumtrar 

^ hente etpolos mundi ostjendeate^ Magnes. 

Ferrum attractorium et retractorium. 2» 

; • Born. . ^ . ' ' 

Fer oxidiile'. Haut. " * 

. ... Mine jd'aim^nt , Fer noir, Fer magneti^ue; 
Magnetic . iroA stoue» Loadstone. - 

Vollkommen eisenschwarz, derb, eingesprengt, 
in Dodekaeder, der vierseitigen Säule, der dojp- 
pelt vierseitigen Pyramide. (Tat III. f. 4. a.b. und 
Taf. II. f. 16.: also wie der Granat, Hyazinth und 
Spinel.) vo^mittlererGröfse oder klein, mit glatten 
Oberflachen, die Fäulen in die «Quere gestreift, au^ 
wendig glänzend, invmidig starkglänzend, audk 
nur schwachschinimernd von metaili.^clieni Glänze, 
.Broch uneben von feinem Korne ^ auch blättrig, 
Brachstüfike unbestimmtepkig, ziemlich stnuipf- 
.kantig, abgesonderte Städte köruiä , Strich biÄtty 
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lidischwarzy halbhart, beynahe hart, spröde^ leicht 
«erspsengbar. 4»fi43« 

^0» 00* Eisen.: fto^ oo. SaaerstoK 

Böhmen y Chursachsen 9 Schlesieil, Schweden» 
Sibirien, China u. s. w. in Gneis • und Glimmer^ 

Schiefergebirgen, in eignen Lageni und auch In 
ganzen Bergen z. B. der Magnelberg in Wercho« 
turien u. 9* w. aber auch in Flötzgebirgen zumal 
in Basalte imd Grunsteine« * Von Erdarten finden 
sich ihm beygesellt die Hornbleiitie, der Kalkstein 
und Granat, seltner der Strahlstein, Asbest, Glim- 
mer, Chloritschiefer, verhärteter Talk, der Quarz 
und der Flufsspath , von Erzarten der Schw^el-y 
Magnet-, Kupfer- und Arsenikkies. . ' 

Vor dem Löthrohre nimmt er eine bräunliche 
V Farbe an , und schmilzt mit Boraxgiase zu einem 
dunkelgrünen Glase. , In der Salpetersäure ist er ' 
niclit aiiflo^slich imd zeichnet sich durch seine 
magnetische Kraft, die er auch andern mittheilet^ ' 
vor allen andern Fossilien aus« 

Dieser gemeine Magneteisenstein giebt ein 
vorznglich gutes Eisen, ist er aber mit Schwefel«» 

kiese gemengt, so lit^fcrt er ein rothbriiclüges 
Eisen. ' • . 

Herr Karsten (Mus. Lesk. 1. 442.) erwähnt 
such den fasrigen magnetischen Eiseustcin« 

Hallet, Aspimu», Coulomb Memoire» de l'acad. des 
Sc« ijiQ^ u. ». w. 

Fer. magnes glareosus. ' . ^ 

Fer magneti^iue b-iblonneux i Magnetic 
Sand«. ' . * ' . 



/ 
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Dttxikeldsaaschwarz» im stumpfeckigen Kor« 

nern, ^ Ideinen oktaedrischen Krystallen, auswendig 
schimmernd, inwendig starkglänzend von metalli- 
schem Glänze, Bruch muschlig. Strich greulich« 
/ sthwarZf lialbhart; spröde, schwer. 

Mit Q^arzsande in Flüssen und an Ufern der 
Seeii, in sehr vielen Ländern zumal in Piemont,- in 

Nordamerika u. s. w. seltner in Basalte und der 
Wacke eingewachsen*^ . 

$ Er kommt hier mid da in so erofser Menffc 
TOT. dals er reichlich aut\Eisett benuzt werden 
kann* 

160. Eisenglanz, 

, a. gemeiner Eisenglanz. ' 
. min. speculare vulgares* W. 

* Minera ferri caerulescens. Waix. 
Fcr oligiste. Haüy. 
' •* EisenspiegeL Fer .speculaire; Spccular 
'•^ Uon-ore. 

Stahlgrau, auch eisenschwarz, auch beson- 
ders auf den Absönderungsflächen lasurblau, go.ld- 
gdb, imd bunt angelaufen, derb» eingesprengt, 
angeflogen, in doppelt dreyseitigen Pyramiden, 
Würfeln, Linsen, sechssieitigen Tafeln, welche 
.öfters zellig zusammengewachsen sind, glatt und 
atarkglän^ehd, gestreift ünd^dann schimmernd, in^ 
wendig weiiigglänzend von metallischem Glansse^ 
Bruch uneben, auch klein muscldig , auch blättrig, 
von gleichwinkUchen vierfachen Durchgänge der 
Blatter, Bruchstucke unbestimiiiteckig» ziemlich 
scharfkantig oder pyramidal und ocktaedrisch, alk 
gesonderte Stücke grofs* und kleinkörnig, keilför- 
mig stanglich, gerad« lind krummscbaalig, Absen- 
derungsflicheii glatt oder in die Quere gestrtiftt 
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m^^emeift mich Mirk|!f8i!2e^d, Strich diinlcellarsch- 
rotii, hart, auch nur haihhart, (rizt allenfalls dijS 
Glas) ßpiöde , mdir oder weniger leicht ;&erspreiig* ' 
bar.* 5, i68* 

^ do— ßo, oo. EiMi^ • . 

. Zumal Altmberg 9 Framont ifii4 aof der bi^el 

Elba , theiis auf Gängen , tlieils in Lagern in uran* 
fangliglien Gebirgeii mit Quar*,. Hornstein, dichtem 
KotheisensteinjS^ EisenodLer, Magneteutenatdne^ 
Schwefelkiese , oder mit Arsenik* und Kupferkiese 
Bleyglarize, Zinnsteine, Schwer-, Kalk-, Flufs- 
und Braunspathe, verhärteten Thone, Glimmer^ 
Stdnmarke u. a. w. Er gd^ttheibin.denMagnet* 
euenstein, theik in den Rotheisenstein über. 

Mit Boraxglase giebt er eine «dünuzig .gelbe 
Schlacke* \ 

Jezt unterscheidet ihn Herr Wjwrxa in den 
dichten und den blättrigen. 

Beschreibung der Tnsel Elba uod Pini*§ mine» 
ralogische Betrachtungen über die Eisengcubea be^ 
Bio etc. Halle 17^0. Q. 

■ • 

b» Eisenglnnmer* 

F. mineral. s|)eculare micaceum^ W« 

Mica ferrea. Wall. * 
Iron miner alized by carbon. Kiaw« 
Fer oligiste ecailleux. HAär. 
* Eisenmann; Feif micactf; ACcaceous Iron* 
ore. < 

DiinkeleiBenadmate, in diumeB BlÜtgen ge* 

gen das Licht gehalten dunkelkoschenilroth , derb, 
cino^espreugt, angeflogen, in sechsseitigen Tafeln^ 
wd.che nicht selten Zellen bilden, auswendig glatt 
und stürkglanzend,.- inwendig starkglan^nd von 
inetalliödiem Glänze, Brucli krummbiättrig, Bruch-^ 
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sttLcke imbestimmtecHg, dlttmpflBi^^ 

b^förmigy abgesöndettö Stärke k&mig, atidi 

schaalig, in dünnen Blättgen schwach duichschei- 
nead. Strich dunk^j^kirschroth, halbhart $pröde| 
ungemein leicht zersprengbar ^ s«h;(i^ >. 

^ ' Airden varhef gen'anliteQ'^.vüid mehreren Kndem 
Orten. Sein geognosti^dres Vorkommen gllddit 

dem des Eisenglanzes; er geht, theils ia dies^i 

l^eils in den rotlien Ei^^urahm über. 

*" .. , . ^ ^ _ 

Mit Boraxglase giebt er eine duiiddere» fast 
olivengrune. Schlacke. .. . , 

Er ist ödtaer als deat 'Eisenglanz: * 

:. t6i» Roth ^ Eisenstein. 

a» rotJier Eisenrahin» 
^. F. ^diraa rubrum l^quinans. 

Ferrum rubricosum. Linn. , . 

Haematite3 micaceiis. Wali.. 

Fer oxid^r9ugeluisant./ Haut. 

IHine de fer micacee röngeatrej. JR,ed. Ircm 

Giiumier, Red scaly Irun-ore. 

Dunkelkirschroth, auch bräunlichrotli , ins 
Stahlgraue übergehend, derb, als. Ueberzug, stan<- 
achinunernd von hidbmetallischem Glänze > ?:nsam- 
mengebacken, aus mehr oder weniger zerreiblichen 
schuppigen Theilen, färbt stark ab, fülilt sichfet* 
tig an, nicht sonderlich schwer. 

*« In Sachsen , auf dem Harze u. s, doch im- 
mer nur in kirnen Flachen und selten mit Spa^ 
risensietne, dichten Aotheisensteine, i^enodcfir» 

Eisenglimmer, Kupferkies, Quarz, Bramispath, 
Schwerspath u. s. w*» zuweilen auch auf Stein- | 
kohle. I 
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(- Bin' Mittettolml swisdien dem EUtt^hapner^ 

imd dichten RotlieiseiiSteine. . 

b. dicliUr Rotheisenstein, 

F. ochrac. nibmm deasuin'» W« 

Haematites ruber solidus. Waix. • 
L»a mine de fer roiige compacte« Ba. 

Compact red Iron Stone. 

• • • 
Zwischen Kirschroth und dunkelstahlgrto» 

derb, eingesprengt, spieglig, zeUig, kuglich, in 
Würfeln , in pyramidalen Afterkrystallen , inwen- 
dig flriaiiimerad von halbmetallischem Glänze, 
^'uch muschligi. eben^ unebw^ von feinem Kacwi 
s^tner schiefrig , erdig, Bruckstuc&e nnbeslimmtir, 
eckig, mehr oder weniger scharfkantig, auch 
sdieibenförmig, abgesonderte Stücke mivoUkom- 
men krnmmsdiaalig , auch stanglich nnd aäulen« 
f5rmlg, Strich blntroth , hart, anch nur halbhart, 
spröde, leicht zersprengbar, färbt ziemlich stark 
ab, schwer. 

• Eisen, Sauerstoff und Tbonecde* . 

Baireuth, Böhmen, Chursachscn u. s. w. theils 
auf Lagern, tlieils auf Gängen , mit Quarz, Horn- 
stein, Kalkspath, rothen Jaspis, auch £isenglanz 
nndSchwerspathe vei^esellsdiaftet, und geht^eila 
in Eisenocker, Eisenglanz und thonartigen Eisen- 
stein,, theUs in g,en:ieinea Jaspis über. 

* Giebt ein ;demlich zähes gut^s &ohei&^. 

« mm» 

' c» TOthtT Gtmkopf. 

. F. ochraceum rubrum haematites. . . 

Fer oxide hematite. HAÜr, 
'AfiaTMnifiP BlfMaleiftf Blood«aeoiir| Erna- 
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Zwischen brüuiükhrofh und sublgrau» auck 
bltttrotb, derb, nierfönnig, . tiF«iil»ig/ iropjEisteuir 
artig 9 rphrförmig, inwendig weniggjänzend von 

halbmetallischeiii Glänze, Bruch geradfasrig, Brurh- 
stücke keilförmig, abgesonderte Stiitke körnig, 
schaalig , auch stänglig, Absond^ungsflachen meist 
dunkekuhlgrau , glatt und gKnzend , Strich lichte 
blutroth, hart bis halbhart, spröde, nicht sonder- 
lich schwer zer>prengbar, färbt etwas ab, zwi- 
' sc^en schwer tthd aufserordentUdi schwer. 

Aufser nn den vorh^rgeiuinnten Orten, andi 

in England, in der Pfalz u. s. w. in dem nehiii- 
lic.hen geognostischen Verliäituisse wie die vorig« 
Abänderung* 

Er schmilzt sa vrie die beydei^ vorhergehen* 

den Fossilien nicht für sich; mit dem Boraxglase 
geben alle drey ein mehr oder weniger gelbes oder 
grünes Glas, £r besizt weiüg magnetische Kxaft^ 
welche aber vor dem Iiöthrohre iferhöht wird. 

m 

Sonst gab er ein Heilmittel ab , jezt dient er 
vorzugsweise, aufser dafs er auch auf Eisen benuzt 
lyird^ zum FoUreo anderer MetaUe. 

r d. RotJie Eisenocker. 

•Fer. ochraceum rnbmm firiabile«- W« 

Ocre de fer rouge ; ReJ ochre. 

Zwischen blut- und bräunlichroth, derb, ein- 
gesprengt, als Ueberzug,, inwendig maUt Bruch 
erdig, &rbt stark ab» seltr weich, audi zerreiblicb, 
spröde^ adiwer , auch nicht sonderlich sehwer« 

Sie bricht mit dem dicluen Kotlieiseosteiiis 
und giebt ein sehr geschmeidiges £asj^ 
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l6st* Braun • Eisenstein. 

a. brauner Eisenralan. . 

F. ochrac. brimum inquinans. W. 

Eisenralim brun; Brown scaly Iion-ore. . • 

Zwischen nelkenbraun und ttahlgrau, als 
Ifeberzug, seltner derb, eingesprengt, baumför- 
mig mit Eindrücken, auswendig und inwendig stark- 
schimmernd von halbmetallisdiem Glänze, Bradi 
kleinblättrig, von feinkörnigen schuppigen. ThcU 
len , färbt stark ab, sehr weich , völlig zerreiblich, 
milde, fettig, hängt ein wenig an der Zunge an, 
leicht, fest schimmernd. 

Naila u, s. w. au den Orten, wo die vorherge^ 
iiannten Fossilien vorkommen, doch imitier viihK 
alUuhäufig. ' 

b. dicJuer Braun - Eisenstein. 

F. ochrac. brunum densum. W. 

JVIine de fer brnne compacte; Compact 
brown Irop-S,tone. , 

Nelkenbraun mit etwas stahl grau, blau ange- 
laufen, auth ockergelb gefärbt, derb, eingesprengt, 
angeflogen, röhrfdrmig, zellig, tropfsteinartig, ra«r- 
förmig, baumförmig, mit Eindrücken, seltner-m 
Af terkrystallen , noch seltner mit Versteinerungen, 
inwaidig matt, auch schwadischimmernd, Bruch 
eben, erdig, auch uneben von feinem Körne, audi 
grofsmuschlich , Strich lichte gelblichbraun, iflit 
ockergelb, halbhart, spröde, Jiicht sonderlich 
adiwer zersprengbar, schwer. 

Eisen, Braunfttein, SaiterstofF. »* ^ 

Wieder an den schon genannten und mehrer«! . 
ai&dero Orten. üeberhaupj;.ist sein ge^gmosiisches 
Vofkmmfg^ den dea dkhti^ jaotheisenateiiis sebx 
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ähnlich; doch bricht er auch häufig mit dem Spaih* 
eisensteine, Quarze, Kalkspathe, seltner mit S( hwe- 
felkiese, Malachite, Kupferkiese u. s. w. Ergeht 
in Spatheisens Lein, über. 

c. brauner Glaskopf. 

F. ochrac. Btunum hac^matites. W. 
Haematites nigrescens. Wajli.. 
Fer Oxide' he'matite brun; Bxo%vn hema« 
Utes. . 

Inwendig nelkenbrann , röthlich und haar- 
braun , auswendig insgemein duukelscliwar2 an- 
gelaufen, seine Oberfläche glatt, gelfljrnty auch 

' rauh und drüsig, derb, nierförmig, traubig , tropf- 
steinartig, bamnförmig , röhrförmig, zelJig, un^ 
vollkommen gestrickt, in sechsseitigen pyraniida» 
len Afterkrystallen, auswendig glänzend von Fett« | 

. glänze, auch metallischem Glänze, inwendig stark- 
schiiümemd, von Seidenglaiize, Bruch fasrig, | 
Bruchstücke keilföruüg, abgesonderte Stücke kör- 
nig, auch schasüig, Absonderungsflächen dunkel- 
aehwarz, glatt, glänzend ^ undurchsichtig, selten 
an den Kanten diirt luscheinend , Strich gilblich- 
braun, hai.bhiurt, spiöde^ uexniicli leicht zerspreng« ^ 

bar^ischwer* , 

«An d« a^O. ^seltner, als der dichte Brauneisen- 
stein, allein immer mit diesem und in seinen Höh- 
lungen« .Ueberhaup t kömmt d^r Ko tl i ^ und Bratm«» 
mwtnanü'ia «^en AbandeifaiAgen häufig v<xfb. 

i^hraune Eisenockern 

F. odirac. brünum frfabile. W. / ' I 

, Ochra ferri fla\^a. Wau:.. * • • • ' i 

'* '"ZtriaGlieu gelblichbsaun unb ockergelb, derbi 
eitt^spreiig«; aerfr^si«^ «faiat«, Bvctfcfe ^ig, SwH 
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li(^hte gflblicH>rrftiif/ weich, alicli zeiTeiblich, 
färbt ab, spröde, leicht zersj^reugbar, schwer. ' 

Wird in beständiger Begl.eitung. de^ digliteil 
)Sraüneiöjsj)£»t^in^ gef u^d.en« ^ « . ^ 

: In ihren chemischen Verhältnissen kommen 
jliesQ Fossilien ^rör&leatlieils nüt denen des lioth« 
eisensteins ubereip, sonst nähern sie sich 'torziig- 
lieh entw^er deui Späth- oder thonartigen Eisen« 
Sterne* 

< F. ochrac. spatiforme. W. 

. IVIiuera t'errialba. Wali,. - * ; ^ 

Chaux carbonatee ferrifere. Ha9¥. 
' Sbahlsteln, Pflbz. "iPer spatique; Sparrjr 
Iron - ore. 

/ liolite^elblichgraiL, isabellgelb, nelkmbraun, 

hräunlich*<;uwarz , znweilea zumal goldgelb ange- 
lauten »«.^rh, .eingesprengf;, nüt Eindiücken , in ' 
Ilhomben, lin^eo, sechsseitigen Säulen, viersei* 
tigen Pyramiden, Oberfläche theik glatt, theils 
drüsig, auswendig starkglär»zend , inwendig glän* 
zend, zwischen Perlmutter- und Glas oflanze, Bruch 
blättrig von dreyfachem sehr schiefwinklichenT 
Dnrchgangfc der Blätter, Bruchstäcke'rhomboid»* 
lisch, abgesoiiderte • Stücke körnig,' sehr selten 
Schaalig, schwach durchscheinend, an den Kanten 
durciischeinend.,' nndurchsiditigy Strich graulich« 
Wdfd auch gelblichiiraüÄV halbhart, (härter als de^ 
Kalltspatli) spröde, leicht zersprengbar. 3f 784. ' 

50t Od» £iten: ^4, oo* Braunstein ; '389 00. Kalltdtd^ 

' Unter andern* auch zu Naila, Äatieborschi«, 
Fr^y^b^y 9EahIb^^;^ElsMers und a; m. ^tetlen i 
sieht äbes* der seltd^i^en EiiMfossilienj in uran« 
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^iigUdiea und Flotzgebirgen auf eignen Qwigen, 
als * Begleiter der Silber- «Bley^- und Kupfererze^ 

auch auf ganzen Lagern mit Brauneisensteine, 
Seine gewöhnlichen Begleiter ßiiid Brauuspalh| 
Kaikspath, Quarz, Scbwefeiides u. s. W. 

■ 

Er, braust mit der Salpetersäure langsam und 

niafsig, und ein Stück claA ou Vor dem Löthrohro 
behandelt läfst sich vom ^lagnete anziehen. An 
der Luft wird er* des beygenusditen, Bräunsteiiu 
' wegen gdlber^ ja sogar schwarz. ; 

Ein Mittelfossil zwischM j&m ' Brauneisen- 
steine und dem Braunspathe , welches auch einig© 
bewogen hatj^ ihn dem Kalkspathe bey^ugeselleu. 

■ Er wird zum Stahlmadien yorzü<4lich ver* 
braucht. - ■ \, T 

164. Schvarz ' Eisenstein, . . ^ ' 

*' * F. ochrac. nigrum. WI 
^ ' njine de fer noir; Black Iron-stoncu 

Z wisclien stahl grau und blaulichsch warz, derb, 
kleinni^förmig » tropfsteinartig , unregeloiälsig 
gestrickt, OberHache schwach rauh und matt^ 
auswendig und inwendig wenig sciiimmei'nd von 
halhmetaUisclicgpa Glänze , Bruch flar^im uschiig, 
ftuch «beap sehr selten &srig, Bruchstücke unbe* 
stimmtedcig , scharfkantig, auch scheibeni&rniig» 
sehr selten keilförmig, abgesonderte Stucke schaa* 
ii^:^, selten körnig, Strit^i metallisch glänzend^ 
halbhart, spr<^ ^l^cht zeriiprengbari. fcb>yer. 

Eiaen : Braunstein? - • • - 

• < « ... ••• . w , ^1 

Baireuth, Chursadhsen, Hessen. Er ist dem 
Brauneisensteine, dem Spatheise^isteine und dem 
<üchi/en Graubraunsttattgra» ^fii^fkMiisd^k .veffirandi^ 
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ßmA bricht in uraafapglitbm Gcbirgiwi Mf -Qjngen 

Mit Boraxglase vor dem Lötlirolire peschmol- 
7.en, (jiebt er ein violblaues ins üpthliclibraunt 
fallende Gla«.. 

Herr Wimnäi tbeäte ihn Aenerlidi« in den 

dichten und fasri^^ SchWiUrzeisenstein und den 

•chwarzcn Glaskojif ein. . . . 

• ' I 

I 

165. Thon ' Eiscnsteifu . . 
a. RötlieL 

F^odiracffnni-ttrgjUipenni mbrior. W. 
Ochra ferri rubr«! oretacea soli/dai rubrica« 
Waix. 

Ar^ile ocreuse rouge graphi^ue. Haut« 
Crayon rouge ; Aed dialk« 

IVrfiunlichvothf euch ^Bwiscben Zäegel- und 
Blntroth, ^derb, HAuptbruck achiefrig und achim« 

'niernd, Querbruch feinerdig und matt, Bruch- 
Stücke theils schfibcnförmig, ,tbeil5 langsplittrig, 
onbestinunteckig« Strich blulroth, färbt ab uiul 
schreibt» weidi, auch sehr weich, milde , leicht 
zersprengbar, hangt stark an der Zunge an, schon 
etwas fettige nichi; sonderlich schwer« 3,931« 

Böhmen^ Hessen, Oberlausitz ^ Thüringen» 
n« s. Wr^in If'lötzthonschiefer. . -< " 

Seine Benuzung ist bekannt. 

.b# stanglicher Thoneisltnstein. 

F. üchrac. argillaceum scapiforme. W, 
Fer oxide rouge bacillaire. Haüy» 
NftgelerZf Fer at^eux fcapiforme^ Co« 
... li«imai?Jroii«#toaMit 
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< * '2^sdhat Blut- und brittnlidirölSi, ^ik poüm 

eckigen Stücken, Oberfläche rauh und matt, in« 
wendig matt von /eixierdigein Bruche, abgesonderto 
Stücke öfters knimmstänglioh^ leicht zerti^ennbar. 
Strich blutroth*, auch gelblichbmun , * weich , spro» 
cle, ungemein leicht zersprengbar, hängt wenig 
MSL der Sauge 9 einzelnen StängelA klingendi 
mager, nicht^sonderlich. schw^. * , / . 

Vornehmlich Hosehenitz iir. Böhiheii in Flötz« 
gebirgjen in Thon- und Laimlagern, am^ gewöhn« 
Uchsten in der Nähe -wn Erdbränden. ' • 

• c linsenfönmg kömiger Thmeisens^ün. 
• F. ochrac. argillafeeum lentieulare. W. 
Fer argileux greuu i Acinose Iron-stonc. 

ßräunlichroth , derb, als Versteinern ng, in- 
>vendig starksclümmernd von halbmetallisch^^An 
Glänze, abgesfonderi» Stocke rtmdkörnig, ünsen- 
förmig, Strich lichteMüöft>ih, jededh yerschieden 
nach der Färbung der verschiedenen Stücke, und 
ttietallisch glänzend, weich, spröde, leicht zer- 
sprengfoar , färbt ziemlich stark ab, schwer in ge- 
lingem Grade.- • - . 

In Baiern, Böhmens Sdiw§benj| Schwei» 

Sy Yf^ io Flötzgebirg^n. 

Er wird vom Magnet einigermaafsen ange* 
sogen imd ist an.£i^en reich» 



d. jaspisartiger Thoneisenstein, 
r ^ ochrac argillaceum jaspideuQi.. W. 
, IBlec ar^e'ttx jjaspoide. 

• R6thlicKbr»un , derb, wenigglänzend, Brudi 
k^tt .fliinh musinhliidi. Bciicb&tückAittftt rhüunboi* 
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fast weich, spröde.« 4€hw«r» . , / 

Ungarn. ^ ' . • . 

e. gemeiner Tlioiieisenstein. > 
F. ochrac argiliaceum vulgare. W«. 

Fer ^rgüeuif coknmun; CoaniKm aiqjgükN 

< Ceous fron ^ cnrci - ' ^ « 

* 

örau» briEiun und.roth t|i verschiedenen Nu- 
anzen, welche audi mehr oder weniger an der 
Luft anlaufen, derb, zellig, traubig, mit Ver- 
• Steinerungen, seltner mitKräuterabdrücken, inwen- 
dig matt Bruch, erdig f auch' flachmusclilig und 
eben, Bruchstiicke linbestimmteckig, nicht son- 
derlich scharfkantig, weich, spröde, nicht sonder- 
lich schwer zersprengbar, hängt wenig an der Zun« 
ge an, mager, schwer« 

Wehrau in der Oberlausitz , Kolbrookdale in 
England , BöHmen u.'s. w. in Flötlgebirgen , mit 

TJion- und Brandschieferflötzen abwechselnd, mit 
Galmey, Rley glänz, Schwefelkies imd Gips. Er 
nähert sich dem dichtenRotb«undBraun«istofiteinew 

V 

^ . £r hält 30 bis 40 Frocent gut^s £isen, sdiinilzt 
sehr leicht und braust mit Boraxglase vor dem 
Löthrohre auf, welches er dunkelolivengrün färbt. 

f. ' lEisenniere.* * * 

F. ochrac argiliaceum rmifbrme. W« ' 

Aetites. Wao.. 
Fer oxide geodique. Haüy. 
Klapperstein; Piem d'aigl^» F«r reailbr« 
me$ Nodular Iron - stone. 

Gelblichbraun 9 in rundlichen knolligen Stu- 
cken, Oberfläche mit Erde bedeckt I rauh^ unebevi 
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iawenclig hAlbmetftUiscb «d^Unmeml , Bruch eben, 
auch feinerdig, abgesonderte -Stücken mehr oder 

Wi-nijier dick- krumm- und concentiisclischaalig, 
nicht selten mit einem fremdartigen losen, Korne, 
die AbsonderangsQäcben sind nlit ein^ geJben^Ocker 
insgemein uberzogen, Strich lichte gelblichbraun, 
weiche inwendig auch sehr weich , spröde, leicht 
zersprengbar 9 Iiängt an .der Zimge an, mager, 
schwer. 

In Böhmen, Chursachsen, der Oberpfalz, ichle- 
sieu u. s. w. in Flötzgebirgen in Thon -und Laim- 
fagem', je^uweilen in der Gesellschaft von .bitu* 
jininösen Hölze. 

Die Sa^e: als ob die Adler diese Steine zu 
Neste trügen hat Gelep;enheit zur Beneimung 
eegeben. 

g. Bohneru .-i 

F. ochrao. argillaceum pisiforme. . 

.JVÜnera ferri subaquosa globosa. Waix. 
Fer oxide globulilörme. Haut« 
Granulär LrOn - stone. , 

Oelbiiciibraun, in kiiglichen Körnern, Ober- 
flächerauh, matt, mit Eisenocker bedeckt, inwen^ 
dig matt; auch wenig ghihzend, Bruch eben, ge* 
gen die Mitte feinerdig, abgesonderte Stücke dünn 
und concentrisch schaaiig, Strich gelblichbraun, 
halbhari:, spröde, leicht zersprengb^, nidit son» 
derlich schwer« 

• * * 

In Hessen, der Schw^z und dem Wirtember- 
gischen in Flptft^ebirge» nii^eii« und aciterweisf ^ 

in Thon- und Xiaimlag^m« ; • * . ^ 

\66. yRaseii' Eisensteiju 
• • • • 

a* 'MorasUrt, 

F. ocfarac. oesfMtitifivii * W* ^ 
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TophttsTiibalkaini. LiuniTI^^^^ 
• Feirrim feri-fture finsciiih. CAwmx * * 

• ' Lintl5lein; Mine de fer limoneuse, MÜit 

' ' cks Marais I Morassy Irop ore. 

' ' GelblicUbrann. in Ivuriiern, durclilöclierten 
Itiimpfeckig^n Suicken„ auswendig matt, Broich 
erdig, färbt ziemlich stark ab» sehr weich, mehr 
oder weniger zusammen i::c backen, ungemein leicht 
2xrspr^^bai:,. mage^, .ans Lt^dk^te^i^i^euJ. , 

\.h< Smnpferz. - . »• , ^ 

^ ' F. ochinc. cespititium paludosum. W. ^ 
Mine des iieux bourbeux, Ba. 
Swampy Iron*ore/ KxAiev^. - ir. i 
Kauktein. ... » . 

Zww^efi roth}ich-un49€hwarzti^braun, in 

itumpfeckigen Stucken, durchlöchert, zerfresscu, 
zellig (mit Blaueisenerde jezuweilen angefüllt,) 
matt, Broich erdig, auch uneben, ypp kleinem 
Korne, Strich liditegelblichbraun, ,sAr weich, 
spröde, Sehr leicht zerspreugbar , dem Schwere^ 
nalie. . / ' ' ' ' - 

• • • • a 

F. ochrac« €e5pititinm pratense/ -W. 

Mine desFrairies; Meado w Iron - ore. - 
.* .Hartstein. < ' • « 

« 

Theils bräunlichschwarz, theils schwärzlich- 
' braun, auf den Kluften blaulich^chwai-z oder stahl« 
fIfBXk angelaufen^ dtircUdchortf iin|^taltet» linpl« 
Hg, graupig, aiuwendig^ rank «nd matt, inwen» ' 
dig gLHuzend , auch matt, von Fettglanze, Bruch 
kleinmuschlig und erdig, auch uneben von kleinem 
Korne, Strich gelblichbranny Wtddi', s^öde^ aehr 
leicht zexsprmgbar.. 365. ' 
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7 Jn/Juttr^ Magk Brandenberg;! der Niqpler- und 
Oberlftußitz, Kurland, liefland, .lit^hauen u* s. w* 

«ind die Fundörter für diese Raseneisensteine und 
zwar in f^fppfigeq \ygldigen Gegcoiden^leich unter 
der Dammerde, in dem niedrigen und platten Lan- 
tfe der anfgeschWemntten 6ebirge, i^oifzügl^Gh in 
den nördlichen, östlichen und nordöstlichen Ge- 
genden. D^eutlich gejit das Morasterz in das 
Sainpjferz und dieses in' das Wiedeneifz üben Sie 
haben ' eirietü- Miedersdilage «^e' Ent&t^mig ztr 
verdanken. 

Sie enthalten wenig imd.auck kein vorzügliches 
Eisen'.' ' a.. « . .. . ^ . . . 

167. Blaue Eisenerde*. 

F. ochrac. caeraleum«- ; ; 

C^eruleum berplinense. naturale. Waix. 

• ' Fer azure. HauY; 
1 * -Prussiate de ftr natif, fer terreux bleu; 

Blue martiai ieärth} Azuto di B^dino 
tiätivo. • ' •* . 

Unter der Erde .weifs ^ beym Zutritte d^ 

Luft indifi^blau , ^seltner umalteblan, auf verfaulten 
Baumwurzeln von matten staubartigen Theilen, 
färbt ziemlich atark ab > mager , 4ma x Lfidite 
gränzen^. . • .r- 

Eben mit PhosphorsStire nnd Thonerde. 

Im Sächsischen, Brannsdiweigischen u. s. w. 

Sie verliert im Feuer ihre blaue Farbe , wird 
ssner^t - iröthlidibraun , dann ^egd roth , endlich 
sdimilzt de zu dnem schwarzen Kügelgen. . In 
Säuren löst sie sich leicht und geschwind, auf» . 



iCg. Griin - Eisenerde, 

V F.^oduraceum viride. W. 

terreux rert; Green martial E^rth* ' 
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Zeifliggrim, auch olivengrün , zerr eiblich ^ als 
Ueberzng» matt» Bruch feinerdig , färbt ziemlich 
ftiffk ab, weich 9 mager, nidit sonderlich schwer. 

2umal auf Gängen zu Bräunsdorf mit: Quarze 
und gemeinem Schwefelkiese, zu Scluieeberg mit 
Quarze und gediegnem Wismullie. 

Sie ist vormals öfters mit Nikkeiocker oder ' 
Wismuthocker Verwechselt worden. 

Im Feuer wird sie roth, dann dunkelbraun, 
allein sie schmilzt für sich nicht. Mit Boraxglase 
giebt sie eine gelbe oder oUvengrüne Schlacke« 

VII. Ordmmg des Bleyes. 

i. Das Bley (MoXv)38of, Plumbum, Saturnus) 
ist das weichste unter allen Metallen und hat 
feinen eignen Gierudi^ wenn es gerieben oder ge* " 

brannt wird. 

ö. Im iFeuer schmilzt es leicht noch vor dem 
Glühen beym 540^ Fahr., und in starker Glutli ver- 
flüchtiget es sich in «inen weifslichen schädlichen 
Rauch und verkalkt ungemein leicht ; grau (Bley-* 
asche, Cinis plumbi) gelb, (Bley gelb, Mastikot, 
Cerussa citrina), roth^ (Mennig, Minium). 

3. Von den- Säuren wird es leicht aufgelöst, 
znmal im verkalkten Zustande* Seine Aufiösun* 
gen haben einen mehr oder weniger sufsen-Ge» 
fichmack* 

4. Seine specifische Schwere ist 11,345- Seine 
absolut^ Festigkeit ist gering, seine Delmharkeit 
ziemlich grofs, doch geringer als bey den andern 
Metallen , ausgenommen den Nickel und den Zink. 

_ ■ * * * 
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S.Jn der Kalkgestalt ist es znsainnienziehend tmd 

austroknend , und daher ein sehr zerstörendes lang- 
sam wirkendes Gift. In der Probier - und Schmelz- 
kunsty der Malilerey wird es beiiuzt, auch zu Gla» 
Sern, Glasuren, Röhren, Kugdn, Fenöterbley u. i; 
W* und als ein äufseres Heilmittel angewendet, 

i6q» Jiley glänz. 

a. gemeiner Sley glänz.' 
^ Flumbum mineraliaatuiiiy Gakna Tulgi- 

ris. W. 

Flumbum sulfure mineralisatum et argento 1 
mixtum. Waxx. ' 
Flomb sulfure. Haot« 

Striperz, Spiotciz; Galene^ Cubic Lead 
Ore, Common Galena« 

Bleygrau, bisweilen zumal auf den Kluften ' 
bunt angelaufen , derb, eingesprengt, angeflogen, 
in Körnern, gestrickt, zellig, röbrföimig, traubigi 
nierförmig , geflossen, spieglich, ungestaltet, zer- 
fressen, mit Eindrücken, in Würfeln, doppelt vict^ 
seitigen Pyramiden, sechsseitigen Säulen, sechssei- ; 
tigen Tafeln, in vielfältigen Abänderungen der 
Grundgestalteh, (Tab. V.) von sehr verschiedener 
Gröfse und ZusammenliihifunjjL , Oberfläche glatt, 
auch drusig, seltner rauh und zerfiessen, auswen- 
dig und inwendig starkglänzTend , auch nur schim- 
'mernd, inwendig zuweilen auch schielend, von 
vollkommen metallischem Glänze, Bruch gerad-, 
krumm*, auch bimuigblättrig, von dreyfachem 
r^chtwinklichen Durchgange der Blätter, sehr;Sel- 
ten strahlig, Bruchstudce. wurflich, abgesonderte 
Stücke giofs-bis höchst feinkörnig, seltner scli^a- 
lig^ äufserst selten stänglig, weich, etwas nülde, 
sehr leicht zersprengbar, förbt ein wenig ab. 7f fi9<>* 
C3>o^* 91«7: 16^ 4 Schwsfel und etwas Silber. 
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foden mfistaiTCNTZÜglich/enBerggegeiidto iqid 
unter den Bleyerzen das gewöHnliohste Fossil in 

uranlanfrlichen und Flölzgebirgen vom (^)uarze, den 
ge^wöluüich^ten Spathen, dtxi Blenden, Spatheisen- 
8teine , den verschiedenen Kiesen, 'dem Rotl igil tig- 
erze, gediegenem Silber s. w. begleitet; ' 

Vor demLötlirohre knistert und zerspringt er, 
ehe er schmilzt , er schmilzt aber leicht und giebt 
einen starken Schwefelgeruch von sich ^ auch löst 
ih& düuirte Salpetersäure mit Beyhulfe der Wärme 

auf. Enthält er wohl auch Eisen und.Spiesglaö? < 

Wird auf Silber und Bley benuzt, so aucli auf 
Glätte und als ein Ausbringiingsnüttel des Silbers. 

* • 

Leicht kann er durch die äufserii Kennzeichen 
von der Blende, dem Graphit und Wasserbley un» 
terschieden wexAen. 

* 

* b. Bleyschweif. ' ' .\ 

' , PL min. Galena plumbago. W, 

Schattenerz i Galene compacte ^ LeajdtraiL 

Etwi^ Uchte Bleygnm, derb, eingesprengt, 
spieglig, sdiimmemd von metallischem Glänze» 

Bruch eben, aucli flachmuschlig, Bruchstucke un- 
bestimmteckig, nicht sonderlich scharfkantig, zu- 
weilen fa3t von schaaligen abgesonderten Stücken^ 
Strich glänzend y weich, .milde , leicht zerspreng- 
bar, färbt ab, 7,444. 

Chursachsen, der Harz u. s. w. Fast immer 
in Gesellschaft des fileyglanzes, doch um vieles 
seltner. 

Er knistert und zerspringt vor dem Lötlurohre 

Di 



ifo. Mau * Sleyerz. 

PI. min. caerulenm. W. 

Mine de f iomb bleuen Blue Lead - ore« 

Zwischen Indigblaii u^d Bleygrau, in sechs- 
seidgen Säulen büscheHormig zu^amuiengeliäuft, 
Oberfläche rauh oder der Län^-e nach gestreift mit 
brauner Eisenockei überzogen , inwendig schwach 
und metallisch schimmernd, Bruch eben, auch 
müschlig und uneben, undurchsichtig , Strich me- 
tallischglänzend , weidi, mi)de| leidit zerspreng* 
bar, schwer, 

Heykalk imd Phos phor^ävixe. . ^ 

' Zschopau. $ehr selten, 

Tor Aem LÖthrohre schmilzt es sehr leicht und 

brennt mit einer blauen Flamme und starkem 
Schwefelgeruch, wobey zulezt ein reines Bleykom 
übrig bleibt. 

tji, Braun - Bleyerz. . , ' 

Ph mineral. brunum. W.- 
Mine de Plomb brune; Brown Lead-ore. 

Röthlich- auch nelkenbraun, insgemein schwarz 
angelaufen, ebenfalls. in gleich winUichen sechssei« 
tigen Säulen, oder in nad eiförmigen Krystallen, 
inwendig wenigglänzend von Fettglanze , Bruch 
uneben von feinem Korne, auch splittrig, abge- 
sonderte Stücken dunnstanglich , Absondemngs- 
flächen in die Länge gestreift, glänzend, durch- 
scheinend. Strich wcafs, weich, spröde, leicht 
zersprengbar. 6,974. 
Sleykalk mit Thosphonättre. - - - - 

Böhmen, Sachsen, Frankreich, Ungarn. Seine 
Begleiter sind Bley glänz , Weifs - und Schwarz- 
Bleyerz, Eisenocker, Quarz und Schwerspatli. 
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Vor dem Lothrohre schmilzt M ademlidi leicht 
und schiefst in nadelfönnige KrystaUen an; mit 
Säuren braust es nicht. 

Wsmm man didie £rse nicht Späths neaneii 



* 17s. Schwarz • Eleyert. 

PI. niineral. nigrum. W. 

Minera plumbi nigra. Waix. 

Mine de Flomb iioir$ Black Lead-ore. 

GrauUcliSchwarZy derb, eingesprengt, zelligp 
jn aeoliss^xtigen Säulen, auswendig glatt oder in 
die Länge gestreift, starkgläh^end, inwendig glän» 
zend, fast von Demantglarize, der sich dem metalli- 
sdiem nähert, Bruch uneben von feinem Korne^ 
auch unvollkommenmuschlig 9 dnrchscheinendt 
Strich grätilichweifs,* weich, spröde, sehr leicht 
zersprengbar. 5»770- 

• Sachsen, England, Schottland, Sibirien. Zu 
ihm gesellt sich Weifsbleyerz, Bleyglanz, Eisen- 
ocker, Schwefelkies, Quarz, Schwer* und Flufs- 
gpath. Es ist dem Bley glänze und dem weifsen, 
Bleyerze verwandt 

Vor dem Lothrohre knistert es und reduzirt 
sich zu einem Bleykorne^ mit den Säuyen braust 
es stark auf. ' ' . 

' 17s» Weifs - EUyerz. 

PL mineral. album. W. 

Spathum plumbi. Carth. 

Plvunbum terrestre vel lapideum, minera 

spathifomiis alba vel grisea; miuera 

plumbi alba spathosa. Wau- 
• Plomb carbünat^. Haut. 

Mine de plomb blanche, Carbonate de plomb, 

Oxyde de plomb spatique, Plomb blanOA 

White Lead-OTCiSpatp 



f » 
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i Sclmeeweifs, verschitdeiitlichfiberzogcn/^dcrb, 

eingesprengt, angeflogen, zellig, in nad eiförmigen • 
Krystallen , auch vier - und sechsseitigen Säulen, 
und doppelt sechsseitigen Pyramiden, auswemiig 
glatt Oller gestreift, starkglänzend, inwendig glän- 
zend von Demantglanze, Bruch iimschlig , uneben, 
von feinem Korne splittrig, sehr selten versteckt- 
blättrig, abgesonderte Stückie stänglig, verdop- 
pelnd durchsichtig, audh nur dnrchscheinend, weich, 
Bprode^ selir leicht zersprengbar. ö^Q^o* 

Qo, 25^Bley: -16, 00. RohlensSute: Ofi^Enen: 0,75. 
Thonevde; o, 50. Kalkerde. ; . - 

... Vorzüglich in Böhmen 9 Sachsen nnd auf dem 
Harze u. s. w. Es briclit in Quarz, Schwer-, Kalk- 
und Flufsspathe, v^orzüglich niitBleyglanze, Eisen- 
ocker , Schwefel- und Kupfer1fiß$.» Malachit, Ku{H 
ierlasur, schwarzen Bleyerze, graner Bleyerdc^ 
dichten Braiuieisensteine und bi^uner Blende* r 

» • * 

Es braust mit der Salpetersäure, läfst sich 
deicht reduciren und wird vom Dampfe des schwe- 
feisauren Ammoniaks schwarz« * 1 

VorzügUcli mufs man es von dem Stangen- , 
"spathe durch Bruch Glanz imd Schwere unter- 
scheiden. 

D^s harzer Bleyglas und der Bleyglimnoiier ge» 
hören auch hierher. 

174. Grün - Blcyerz, 

Pl. mineral. vhride. W» 
Oxide de plomb fipatique verd. DX BORK« 
Plomb phospliate. llAav. 
Phosphorated Lead - ore. Kinw. 
Phosphorsaurer Bleykalk; Phosphate 
plomb j Greenliead Spar« 
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Griin, in vielerley Nuanzen, seltner derb, 
MÜig, nierfönni^y am gewöhnlichsten in vollkom- 
menen gleichwinklichen sechsseitigen Säulen , selt- 
ner Pyramiden , in manchevley Formen znsammen- 
gehanft» auswendig glatt imd glänzend , inwendig 
Wenigglänzend tron Fettglanze» Bruch zwisdien 
uneben und splittrig, durchscheinend, Strich grün- 
lich weifs, weich (rizt das Weifs- Bieyerz) spröde» 
. leicht zersprengbar. 6,593* 

75, 12» Blcy : Iß, 75. Pbosphorsäure : o, xy. Eisen. 

Böhmen, Breisgran, Sachsen, der Harz, Sihi- 
xien iu s. w. vorzüglich in uranfänglichen Gebir- 
gen, besonders mit £isenocker, Quam, Schwer« 
spatli u. s. w» 

Ea giebt vor ^em Lothrohre ein polyadrischea 

Korn, welches sich nicht redudren läfst, und braust 
mit der Salpetersäure niclit, in welclier es sich 
aber bald mit fieyhülfe von Wärme, bald olme 
diese auflöst» 

176. Roth ' JBleyei%. 

Fl. nuneral. mbrom. W« 

Plomb Chromate'. Haut. 
Roth Chromiumerz ; Oxide rouge deplomb» 
Plomb rouge; Red Lead spaiv 

Morgenroth, derb, eingesprengt, angeflogen, 
in vier» und sechsseitigen Säulen, mit schwach in 
die Länge ge^dften Flächen, auswendig glänzend, 
inwendig wenigglänzend von gemeinem Glänze, 
Bruch uneben, kleinmuschlig , durchscheinend, 
Krystallen halbdurchsichtig. Strich orangegelb und 
zitrongelb , sehr weich , (läfst sieh mit dem Messer 
schaben) spröde, leicht zersprengbar. 6,026* 

« 

6S,96,,Bleykaft:: 36, 411^ Chromsäui«. 

» - . 
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In Sibirien mit Bleyglanse, grüneni Bleyert^ 
Eisenocker y dichtem Brauneisensteine und Quarz. 

Vor dem Löthrohre knistert es ein wenig und 

schmilzt zu einer schwarzen Schlacke , mit Säuren 
aber braust es nicht. Die Salzsäure färbt es in 
einigen Stunden grün. ' liapge Zeit hat man die 
ichteil Bestandth^e dieses Fossils ni^ entdecken 
können. 

1^6* Gelb " Bleyerz. 

PI. ndneral. flavnm. W«* 

Plomb molybdate'. Haüy. 
V\ov^ jaune, Yellow Lead Spax. 

Wachsgelb, derb, in vollkommenen viersei- 
tigen Tafeln 9 Würfcdn, Bhomb^n, Ocktaedeni, 
achtaeitigen Tafebi, auswendig glänzend, audi 

starkii;]änzend, inwendig glänzend von Fettglan ze, 
Bruch kle^nmuschlig, durchscheinend, weich, sprö* 
de, sehr leicht zersprengbar. ,5,88o* 

oo. Bleykalk: 53, oo. Molybdeenftäure: 3,00. Eisen. 

t 

Zumal -zu Bleyberg ohnweit YiHach in K3ni- 

then mit Weifs- Tileyerze, gelber Bley erde, dichtem 
Kalksteine, KaHispatlie u. s, w. 

Es löst sich in der kalten Salpetersäure nicht 
auf und braust aucli nicht mit ihr. Vor dem Lödi- 
rohre knistert es ^elir stark und schmilzt zu einer 
graulichen Perle.' Der D^pf des sdiwefidsanren 

Ammoniaks schwärzt es. 

WovLr Abh. vom Kämthner Bleytpathe. Wien 1785*4* 

177. Natürlicher BleyvitrioL 

PI. vilriolum nativum. W. 

Plomb. Sulfate'. Haüy. 

Vitrioltle plomb natifi Nalirevitriolofl^d. 
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Scbneemreifs, graulich • auch gelblich weifs, in » 
OdctAedern, auch doppelt sachsseitigen Cyramideiit 

auswendi«; und inwendig glänzend von Demant» 
glänze, Bruch uneben^ durchi»ichtig, halbhart, fast 
hart, leicht zersprengbar , schwer. 3,si5* 

. Bl(3ykalk jind Scliwefel&äure. . .* , . 

Angle'iey bey WaU s auf Braui^eisensteine mit 
Kupferkies und Bleyglaiize.* 

, • Er löst sich in der Salpetersäure nicht auf und 
iror der Flamme wird er bald roth und bekömmt 
'so£leich einen metallißchen Ueberzug* 

'ff «• V 

r m 

178. Bleyerdc. ' , . ' ^ 

a« gelbe Eleyerde. ' 

numbüm oehciomm argillifisinM. citri- 

/ num. W. 

Plomb carbonate terreux. Haüx. 
Oxide de plomb terreux janne, Massicot 
nati£r . ' . 

Zwischen Schwefel- und ockergelb, aus mat- 
ten staubanigenTheilen, oder derb, Bruch uneben 
von feinem Korne, Strich weifs und glänzender, 
weich, mtfger, leidit zersprengbar , schwer« 

Sachsen, Frankreich, England, Schottland, 
Sibirien, am gewöhnlidisten mit Bley glänze und 
andern Bleyjßrzen, 

Sie schmilzt vor dem Löthrohre leidit und 

braust mit gäuren. 



. graue Bleyerde. 

' P. ochrac. argilliforme griscurti. W. 

Zwischen gelblichgrau und Isablsllgelb, derb, 
eingesprengt, suubartij;, auswendig und inwendig 
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•matt» Bruch iineben von feinem Korne, auch splitN 
ngy undurchsichlig, auch an den Kanten schwach* 
^nrchscheinendy Strudi Uchter, glänasender» wciebf 
spröde y leicht. zersprengbar, mager. 4,7.34.' 

Chiirsadis^ , der Harz , Schlesien u. s. w* auf' 
Gängen, aucli auf Fletzen mit Bley glänz u. w« 

e. rothe BUyerde. 

PI. ochracenm argilliforme rubnun« 
Chaux de plomb rouge« 

Bräunlichroth , derb , schwachschimmern J, 
Bruch uneben von feinem Korne, undurchsichtig, 
Strich röthlicbgraUy weich, .spröde, leicht la^ 
sprengbar* Sy^^o. 

Im iälichschen, am gewöhnliGhsten imThoaei 

« 

VIII. Ordnwig des Zinns. 

1. Es hat eine eigenthumlidie Farbe, ut 

weich, dehnbar (Stanniol) zahe, elastisch, klin- 
gend. Jedoch ist es harter, delmbarer, zäher, als 
^das^lejr. 

2. Beym Bieeren bemerkt man ein eignes Ge- 
xSmchf {es knirscht) und gerieben oder erliilzt 
bat es eipen eigenth'unüichen etwas widrigen 
Geruch. ' 

3. Es ist leichtflüssiger, als das Bley, es 
schmilist, ehe es glriht, nnd verwandelt sich inKalk 

(ZinnkräLze, 2^niasche> Cinis stanni ) 

4. Alle Sauren greifen es an und geben mit 
Wasser verdünnt ungefärbte Auflösungen. 

5. Mit Schwefel giebt es das Musivgc^d (aut 
nun mosaicum.) . 

% 
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6. '•IMSt den mehrsten Metallen sdmiili&t es zn« 
rammen-, B. .mit dem Kupfer tu brauchbaren 
Geräth^chaf teu , niit dem (^uecii^iiber u. s. w. 

7. Seiii eigeuUiümlidies Gewicht i^t nach der 
' Beymischung von Bley iinid Arsenik verscliieden» 

und wird insgemein 7, a64 angegeben.. 

179« Zinnkies* 

\ Siannum mineralisätum.pyritaceum, W. 
• ]^tain sulfure. ' Haut. 

. Geschwefeltes Zlnu; Or nuisslf natif, Mine ^ 
■ ' de Inouzei Tin pyrit^s, Bell met^jL-ore^; 
Siagno sulFureo. 

Stahlgrau ins messinggelbe, auch speisgelbe 
uber^bendf- 'd^b, eingefpren^t, glänzend von 
metallischem Glänze, Bruch uneben, auch klein« 
•n^uachlicli mit eioer Neigung »luu Blättrigen, halb- 
hart, fast weich, ^spröde, leicht • zersprengbar« 

54. Zinn: 25. Schwefel : 3Ö. Kupfer: 2. Eisen. ' 

'Wheal - Rock in St. Agnes' in Kotliwdlis auf 

einem jnächügen Gan^e uÜL Kupferkiese,^ 

Vor dem liöthrolue schmilzt es mit einem 
-schwefelartigen Gerüche für sich zu einer schwar«* 
* 2en Schlacke , und in Königswasser löst e«;9icb bi« 
auf den Schwefel £a6t ganz .auf« . . 

iQo» Zinnstein. . > 

Stan^'ochraoeum androgyneiini« W. 
Stannum cryst^aUiaum gr^ulatum any^r- 

phuin. L. 

Stannum arsenipo et ferro mineralisatumi 
. , minera stanni« aplida« W>ix« > 
Stain oxid^« 
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* Etain vkrenxi Fi«md'euia> Common lin^ 
stone; Stagno aerato* 

Bräunliohschwarz , gelblichbraun., auch grau- ' 
lichweirsy derb, eingesprengt, (Zwitter,) in stumpf« 
eckigen Stücken tuid Körnern (Seifehzinny Sbream- 
tin) in Kiystallen (Zinngraupen,) zumal in vier- 
seitigen Säulen und doppelt vierseitigen Pyramiden, 
in mehreren Abänderungen, verschoben» miteuw | 
aiider verwachsen, «wey und zwey zusammenge- | 
häuft ( Yisirgraupen , Tab. II. f. 9.) glatt, seit- ; 
ner gestreift, starkglänzend, inwendig glänzend 
von Fettglanze, Bruch uneben, theils kleinmusdt- 
lich, theils Auch' unvoUkommenblättrig, abgesoa« 
derte Stücke körnig, seltner schaalig, undurch- 
sichtig, auch halbdui'chsiclitig (Kasiu-tin) Strich 
^lichtegrau, liart, (giebt am Stahle Exaiufo)' spröde^ 
•leicht zersprengbar, kalt, 6,989. 

* 77^ 5^* ^'^^n ' 50« Sauemo^; . o» Eisen; .0| 75* 
/. . üieselerde., ' 

" Böhmen, Chursadisen, England vorüelmilidi, 
auch Asien, zumal die Insel Banka. Er bildet je- ! 

• zuweilen aufserordentlich grofse Lager und Stock- 
werke in Granit - Gneis* und Glimmerschiefer- Ge* 
birgen, und kömmt auch auf Gängen vor, wird 
aber auch in aufgeschwemmten sogenannten Sei- 
fengebirgen gefunden. Auch findet man nicht selten 
bey den Zinnsteingängen ein Nebengestein mit ein- 
gespr en gten Zinnsteine* •Er zahlt s^r viele Beglei« 
ter und unter den erdigen Fossilien besonders den 
Quarz, Glimmer, Steinmark, Speckstein, Talk, 
Flufsspatli,' verhärteten Thon, Ghlorti;, Topas , 
Apatic,' schwarzen Sdidrl, Feldspath, Braimspath, '1 
Hornblende u. s. w. unter den metallischen aber 
Arsenik- Kupfer-- und Schwefelkies, Wolfram, 
Wasserbley, Eisenocker, die Blenden, Magnat^ 
insenstein 11. s. • 
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Vor dem Löilirohre zersprii^gc er« 'verliert 
seifte Farbe- un4 redttzirt sich zumTheil, geröstet 
verwandelt er sich in eine graue Aöche und ia 
Säuren löst er sich schwer auf. Auch ist er 
eleku-isch. 

igi. Kornisch - Zinnerz. ' 
Stan. ochrac. cornubieuse. W. 
Staiini imaeraflave^ceiis radiata« BKONifiex« 
Etain oxide' concretionne. Haüy. 
Holzzinn; Etain iimoneux, Heniatite d'etain, 

Etain grenu; Wood- tin^Qre, Fibrout. 

Tin • stone. 

Haarbraun , ins isabellgelbe« nnd holzbrauna 

übergehend /in kleinen abgerundeten Geschieben, 

weldie eine splittrige Bruclistückgestalt haben, 
auswendig wenigglänzend , inwendig starkschim« 
memd von Seideuglanze, Bruch höchst zart, gerad 
und büschelförmig auseinanderlaufend fasrig, Bruch* 
stücke splittrig, abgesonderte Stücke körilig, auch 
dünnkrumuisuhaalig 9 Strich gelblicbgrau, liart, 
qpröde, leicht zersprengbar, 69450« 

63t 50. Zinn und Ei<en« 

St. Cülomb, St. Denys und Roach inKornwal-. 
Iis in Seifen werken (Stream- Works.) 

Es läfst sich weder für sich, noch mit Borax«^ 
glase sdimelzen oder reduziren und von de|i' 
mineralischen Säuren wil*d es nur s^ wenig 

angegriffen. " - 

Das Zinn dient zu verschiedenen Geräthadiaf • " 
ten, zur Verzinnung des Kupfers, zur Glockenspeise. 
Stuckgute, Kanonenmetally zu metallenen Spiegehi, 
SchneUothe, Spiegelbelegung, Goldpnrpur, Er- 
höhung mancher Farben. Die Zinnasche fern ei 
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' wird gebraucht zur Email, zum Polirea Gbuies, 

(der Edelsteine und Metalle, zur \vei£sen Glasur 
der Fayence u. s. w* : ' 

IX. Ordnung des JJ ismuths. 

' 1. Der Wismuthkötiig hat eine süberweifae 
ins Rothliche falleiKle Farbe. 

2. £r ist spröde, nicht ganz uugeschmeidig, 
hart| uiid hat wenig Klang. 

* g. Er schmilzt fast so leicht, als dasBley noch 
vor dem Glühen bey 460^ Faluenli. , liefert einen 
gelben Kalk, ( Wi>muthasclie) verdampft in gre- 
iserer Hitze sehr leicht, brennt mit einer scfawa^ 
eben blauen Flamme, und sezt sich alß Wismuth- 
blumen an. 

4. An der Luft verliert er adnen Glanz, rostet 

aber nicht 

5. Die Sauren greifen ihn nur schwach an. 
Am ersten kann er in der Salpetersäure aufgelöst 
und als Schminkweifs oder Spanisch weifs (Magi« 
iterium bismuthi, Blanc d'£spague,) niederge* 
schlagen werden. . . ' 

6. Mit dem Schwefel und den andern Metallen 
verbindet er sich leicht. 

7« Mit dem Quecksilber amalgamirt er sich 
ganz besonders le^t» 

8. Sein eigenthümliches Gewidit nach Berg- 
maxm 9^670. v 

iSa* Gediegen Wismutlu 

Wismuthum nativum. W. 

Marcasita oJßicinalis; Aschbley; Etain de 

glace, Bismuth natif^^ Nativ« fiismuth. 1 

Tin-GWs. 
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Silberweils, bunt, besonders taubenlralsig 

angelaufen, derb, e*m£ro?prei)gt , nngefloiren , in 
federartig ge&treiien BlüLLchen, gestrickt, in sehr 
kleinen Tier^eidgen' Tafeln, Würfeln, inwendig 
fttafkglänzend von metallischem Glänze, Bruch 
vollkommen geradblättrif^ , auch strahlig, abge- 
sonderte Stücken körnig, Strich glänzender, weich^ 
milde, fast geschmeidig, ziemlich aehwer zerspreng« 

Böhmen, Chm*sachsen, Schwaben u. s. w* 
in Begleitung von Kobelterzen, Kupfernikkei, 
Schwefelkies, brauner Blende, seltner mit gedie» 
genem Silber, noch seltner mit Bleyghmze , aufser« 
dem mit Quarz, Hornstein, Kalk - Braun - imd 
Schwerspatlu 

Zu Schnell - und Zinnlothe , Spiegelfolie, 
Musivsilber, Lettern 4.er Buchdrucker, zimi Ab- • 
treiben des Goldes und Silbers, zur weifsen Schmin* 

ke, der sympatheli:?chen Dinte, dem Schwarzfär« 
ben der Haare u. s. w. 

183- Wisinuth glänz, 

W. miner. galenare. W» 
Wismuthum sulfure mineralisatum : minera 
alba caerulescente , laminosa : galena 

Wismuthi. Wall. 

Bismuth suli^urej SulphuratedBismuth. 

lichte bleygrau, was sich dem Zinnweifsen 
..nähert, oft bunt oder gelblidi angelaufen, derb, 

eingesprengt, in spiesigen säulenförmigen meist 
eingewachsenen KrystaUen, inwendig glänzend, 
auch starkglSUzend von , metallischem Glänze, 
Bruch blättrig, strahlig ins fasrige ubergehend, 

Bruchstücke unbestimmteckig, nicht ^oadeiiicU 
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scharfkanüg, abgesonderte Stücken grofs und lang- 
lichl^-ürnig y färht etwas ab, st;lir weicli , zwiscbea 
milde und spröde, 4^ wenig gemein hiegma^ 
•chwer. ^ 

' 6oj 00. Wismuth und ^chwef el. • • ^ 

An den .vojrbergenannten Orten mit gediegc-. 
nem Wismuthey Spatheisensteine;'. Arsenik und 
KupferliieSi Ziunstein, Quarz , Flufsspalli u* $. w. | 

- ' Schmilzt vor dem Löthrohre leicht, imdläfst 
^nen nach Schwefel riechenden Dampf von sieb j 
gehen, in der Salpetersäure wird er mit Heftigkeit 
und unter Aufsteigen rother Dämpfe aufgelöst, 
' " doch so 9 dals der Schwefel unau^eiöst zurück« 
bleibt* 

184« ft^ismiujiocker. 

W. ochraceum. 

» 

Flos WijjumLhi. Cakth. 

Wismuthum terrestre pulverulentum, fla* 

vescens, ochra wismuthL - Waix. 
Bismutli oxide; Na live Calx of Bismutlu 

Strohgelb auch gel blicli grau , derb, eingc- 
spraigty angeflogen y schimmernd, von gemeinem 
Glänzet -Bmdi uneben von kleinem Korne theils i 
ins erdige, theils ins blättrige übergehend, Weidi, 
auch sehr weich, spröde, leicht zersprengbar, 
ischwer. . . 

Die5es sehr seltene Fossil kömmt an vorge^ 
nannten Orten mit gediegenem^ismuthe in Quaiz» 
Btaunspathe u. s. w. von ' . I 

• ' Sie löst sich mit Auflirausen in Säuren auf 

und läüäit vor dem Löthrohre sich leidit reduziren. 
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. " • X. Ordnung des Zinksi 

1. Der ausge5chmolzeAe reine Zink (Spiauter, 

Tuttanego, Contrefeit) hat eine zinhweifse Farbe 
und eineu breitßlraliligen ins blättrige üb^rgeiien« 
den Bruck. 

< s. Zwischen den dehnbigrea xmd spröden Me» 
fWan hülfe« das Mittel, oder er iathaUigeschnieidig; 

3 ^ schmilzt schwerer als Bley, kürz vot 
iim Glühen bey einer Hitze tron ohngefahr 700^ 

Fahrenh. Bcym Zutritte der Luft entzündet er 
sich während des Glühens mit einer hellen ins 
Blaue fallenden grünlichweirseu Flamme und Ue^ 
fei't in seinen aufsteigenden Theilen die Ziniiblu- 
nien (Flores zinci, Laua philosophira , Nihilum 
album« Fompholyx). Vor dem Glühen verkalkt 
er mit einer Gewichtszunahme von 1 6- 05 pro Cent. 

4. In den Sauren lost er sich meint geschwind 
auf und mit der Schwefelsaure liefert er den weis» 
sen Zizikvitriol. , 

, - ■ • » » 

5. Mitden-meisleuMeti^enJärster sidileii&t 

zusammenschmelzen und mit dem Quecksilber 
amalgamirt er leicht. 

6. Eigenthümliche Schwere 6, 953.. 

185. Blende. 

«. gelbe Blende.' 

Zincum mineral. blenda flava. W. 
Zincum sulfure et ferro mineralisatum — ^ 
Pseudogalena ^stallisata flave- 
• scens. Wall. ' 
. ''Pseiido galena Aavescens opaca electrica. 

ZiB0 sttlfnrtf. Haut, 
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KolophoHiumhlende, Blende Jäune, Black 
Jack 9 Calamine - lUendi Blanda solfo- 
rescente. * ' ' * 

' Dunkelschwefel^elb, auch wachßgelb, auf der 
einen Seite in verschiedene, giiuie, auf der aiidem 
in verschiedene rothe Nuäneen sich * verlaufenS, 
derb, eingesprengt, in uiideudichen würflichen und 
vierseitig säulenförmigen i^rystallen, tiuswendig 
.glatt und starkglänzend, inwendig starkgl^nzend i 
vonDemantgJanze, Brücn gerad-und vollkommen» 
blättrig von sechsfachem Durchgange der Blätter, 
Bruchstücke dodecaedrisch , abgesonderte» Stucke 
körnig, durchscheinend, halbdurcfasichtig, auch 
durchsichtig, Strich lichtegelblichgrau , halbliart 
(rizt den Schwerspath) spröde, leicht zersprengbar, I 
giebt gerieben einen schwefelleberartigea Geracb ^ 
von siäi.' 4,044. 

64t Zink : 20, 00. Schwefel : 5, 00. Eisen : 4, otk 
FluÜMäuxe i . 6« 00. Wasser : 1, 00« Kieselerde« 

Cbursachsen , Böhmen , Harz , Siebenbürgen 
n. s. w. in Begleitung voni^Bley glänze, .^alüerze, 
Schwefelkiese^ Quar^, Kalk * und firaunspath«^ 
audi mit gediegenem Silber und Glaserze. 

Der Staub davcm in Schwefelsäure geschüttet^ 
erregt einen Schwef^^ebergeruch. 

, Diese Blende phosphorascirt besonders leidil^ 
wenn sie nüt einer Feder und dergl. gerizt wird. 

b» hraune EUnde. 
. Zinc. min. blteda bruna. W« 

Rubinblende; Blende brune. 

Röthlidibraun;* hyazinthroth, bräunlidischwan» 
derb, eingesprengt, in dreyseitigen Pyramide«, 
Ocktaedem,, reditwink^cLen vierseitigen Säulen, 

* • * • . 
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*a«rwwdig und inwoidig starkgläfiMid Vcm einem 

Mittelglanze zwischen Fett - und Demant^lanze, 
Bruch insgemein peradblättrig von sechsfadiem 

Durchgänge der Blätter, Bruchstucke dodecaedrischy 
abgesonderte Stucke k&nig , an den Kanten durch«' ^ 
scheinend, auch durchsichtig, Strich gelblichgrau,* 
balbhart, spröde, leicht zersprengbar. 3,770« 

44,00. Znik : 17, 00. Schwefel: 5, 00. Eisen; £4,00* 
Kie&<ilerde; 5,00. Thonerde: 5,00. Walser. 

Zumal in Böhmen , Chursach<;en und auf deui^ 
Harz U41 s. w. mit Bley glänze, Kupfer Und Schwe» 
felkies, Fablerz^^ Spateisenstein u. s. w. in Quarz, ' 
Kallci-, Braun- 'und Flur$spath. Ueberhaupt ge- 
hören die Blenden zu den weniger seltenen MetaJJi- 
fossiiien. 

r . - • 

* 

€. schwärze Blende. 

Zinc. minerl. Blenda nigra. W. 
P.seudogalena nigra compacta« fioAN« 
Pechblende } Blende noire. .* ' ^ 

Dunkel- auch br&unlichschwarz, dftm bunt 

angelaufen, derb, eingesprengt, in dreyseitigen, 
doppelt vierseitigen Pyramiden, auswendig und 
inwendig starkglänzend von Deinantglanze, B^udi 
insgemein geredblättrig u. a. w« , unduFcbsii^htig, 
an den Kanten durchsclieinend, Strich röthlichbraun, 
h4bhart u. s. w. 3,967. 

45, 00. Zink: fip, 00. Scfaw«fel: ^ 00. Eisen: 6, oo. 
Bley: 4,00. Kiesdenkt d,oaWsssair: 1, 00. Arsenik. 

Chursächsen, England, Harz u. s. w. mit Bley- • 
glänze, Arsenik-, Schwefel- und Kupferkiese, Fahl- 
erze, dunkel Kotligiitigetze und andern Süberfos* 
nUen; Spatlimensteine, Zinnsteine u. s. w. in' 
Qnäize^ Kalk« imd Braunspathe. ^ 

o . • • ■ 
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• Die Blende Icnistern vor dem IjOtlürovm« er* 

Litzen bis zum Glühen , f^dimelzen aber weder für 
•ich noch mit dem Boraxglase» jedoch ändern sia 
Um Fucbe und werden grau. Wisft mioi dieBlei^ 
den gepulvert in Schwefelsäure , io enUteht cii» 
S€hwefeUeb^rgei:uch. . . ' 

.... . ^ - 

. Zinc. mineral. Calaminii. rf. 

Lapis calaminaris. Waix. 
* Zinc oxyde concretioxmd. HAihr« 

Galacuine; Cadnia. 

jGrauUch, auch gelblich weifs, rauchgc^Uf. auÄ 
Stroh- und Ockergelb« derb, eingesprengt, zellig^ 
traubig , tropf steinartig, auswendig und inwendig 
matt, Bruch uneben von feinem Korne, spliitrig, 
auch ^dig, -iiifgemem luiabgesopdert, abgeson- 
derte Stucken zuweilen schaalig, undurchflichtigi 
halbhart, auch zcrreiblich, leicht zersprengbaii 
fiirbt ein wemg ab. 



54,00. Zink: na, oo. Kieselerde: 3,00* Eisieii: t,oo> 



Böhmen, Karnihen, England u. 8. W. in flöts^ 
ge|>irgen liiit Eäsenck&er , Bley glänz u. a. W. 

^ In der Salpetersäure löst er sich in eineGallciti 
auf, und vor dem Löthrohre zeigt er Flocken, 
welche mit einer grunlichblauen Flamme brennen« 
Gescfamokenkann^rtv-eder fifir sich, nodi mit Bo- 
raxglase werden, er brennt aber in Feuer weif« 
und verliert an Gewicht. Durch die Erwänpung 
wird er elektrisdu 

Herr Karsten zählt auch nocli den spaetbigoi 
Galmey (Zinks|Mith; Calamina lamellosa | liocQitp 
lU^oissaUisd. Hiüx.) auf. 




i 
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Vota Gebrauche das Zinks rorzn^hcli folgen*» 
t Mit Kupfer liefert er mehiweiiusUc^Aleul^ 

tni&chungen , mit Quecksilber gemischt wird er 
2suin Bestreichen der elektrischen Keibzeiige, mit 
2im Terbunden zam Löthen, ^Giefsen» Münzab^ 
drfidten genmmnen. Der Zinkvitriol und die Zinb' 
Mnmen sind Heilmittel, und mit den leztem puzt 
man Tressen.. Auch wird der Zink w^galvani« 
•cfacxi VerrachiBn vorzfigsweiae genomineii. ^ . 

XL Ordnung des Spiesglases. 



1« Der reine Spiesglaskdnig konunl: grölsteo^ 

theils mit dem {gediegenem Spiesglase überein , ist 
in einem ziemlich hohen Grade spröde ^ und sein 
spezifisches Gewicht betragt ^^S^Ok 

a. Nadh dem Glühen sdunil^ er bey. gto^ 
Fahr, und in der Weifsglühehitze ist er flüchtig 

mid verwandelt sich in einen Kalk (Spie^glas* 
scfanee). 

3.' Die Säuren haben wenig Wirku|ig auf ihn 
und seine Auflösung^ sind ungefärbt* 

4« Mit Schwefel verbindet er sich leicht und 
mit, den übrigen Metallen lafst er sich zusammen* 
jsdimelzen» nur mit dem Quecksilber Tcmniget 

er sich äuTserst scli^ver» 



ß «.Iii 



187* Gediegen Spiesglas^ 

' Antimenium Batimnu ' ' ' 

Rcgulus antimonn nativus. Waiä. ? 
<if£ft»; Stibium;. Antimoiae naüf; Nauve 
Antinamy.; Antimonio nati^ 

Zinnweifs, zuweilen grau oder gelblich an^ 
fSimdea, derb^ eingesprengt^ MefitenigV Mmk^ 
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glansend Vön vollkommen' mtftalU^them Glanse^ • 
Bruch theiU gerad-^ theik knunmblättrig , wahr* 

gcheinlich von vierfachem Durchgange der Blätter, 
abgespuderte-Stiickea körnig und schaalig, h^albliaft^ 
weich 9 SEulde, . aiemlicb ldkshi: zerafirengbarr 
6,734- / . • 

AUemont und Sahlberg, am erstem Orte ia 
l^jasnif an dem leztem in KalkspatKv 

Tor dem Löthrohre geht es in DSmpfe atif und 
von der Salpetersäure wird es, aufgelöst. 

Es läfst sich mit Mühe in ein regelmafsio:ci 
Oktaeder und in ein rautenförmiges Dodeka«4^ 
trennen. 

188* Graues Spiesglas. 

a. Sicktes graues Spiesglas. 

Anu minerali^atum grL^^eum densum. .Wi 

Antimoine snlfure. Haut. 

Antimoinegris compacte; Compact sulphtt» 
rated Antinftmy. 

Fahlljdeygrau/derb^. eingesprengt, angeflogeSi 
inwendig glänzend von metallischem Glänze, Bruck 

uneben Von feinem Kurne, imabgesondert, weich, 
in* eiAem geringen Grada spröde, leicht zerspreng- 
htkTf färbt etwas ab» durch den Strich ^anzendtff 
scbwer« • . ' ' - 

InChnisachsen, Firankrcj^t Ungarn» mit Quana^ 

Spatheisensteine und den übrigen Spiesglasfossilien; 
ist ;aber .Seiten« , 

Vor dem Löthrohre schmelzt es mit Ranche 
und einem starken gohwei.^lgfj:u^^ lei^t. mid vsr« 
schwindet .fiidlMlib g^n^u . . 
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AjH. juin. grnctNii kmelloittm. W. 

Anümoine gris lamelleux; FoUated «ul- 
pborated Antimony. 

lichtebleygrau, derb, eingesprengt, glänzend, 
auch starkglänzend von metallii^eni Glänze, Brucli 
blättrig von einfachem Durchgänge der Blätter, ab* 
gesonderte Stucke körnig, weiuli, spröde, leicht 
zersprengbar ^ schwer. 

Bayreuth, Chursachfien^ Siebenburgen, auf 
dem Uarzcr 

c straldiges graues Spiesglas^ 

Ant. min. griseum nidiatum. W. 
Autimoine gris r^yoane^ Striated & A. 

Farl)e wie bey den vorigen , zuweilen lasur- 
Uau und regenbogenfarbig angelaufen , derb , ein« 
gesprengt, in spiefsigen nadelförniigen Kristallen^ 
sechs- und vierseitigen Säulen, welche durchein- 
andergewachsen oder büschelförmig zuaanimenge- 
)iäuf t vorkommen und in die Länge gAtreift sind^ 
füs wendig und inwendig starkglänzeild von me^ 
t all ischem Glänze, Bruch gerad-, auseinander uiid 
untereinanderlauf endsiraliüg, abgesoudeite Stücke 
itangUch oder langkörnig, weich, spröde, leicht 
xersprengbar, giebt einen seh wachbitterlidiett Ge^ 
ruch jezu weilen von ^ich. 4, isöo. 

74, oo* Spielglas: atf, eo. Schwefel* 

lo Ungarn, Siebenbürgen, Chursachsen, Frank- 
reidk, im Bayreuthsehen , Bannet u*&w. am ge- 
wdhnlichsten mit Quarz , audi nut Spiesglasockei t 

Eisenocker, Schwefelkiese, gediegenem Golde, 
Schwer« J^0d Finfesparhei verhärijeteift Thonft 



• » • 
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ISai graue SpiesglaierB ^ ichmihst imgemeim 
leicht und blofa geriabcu vvrfarettttt es^diott dam 

Scliwefelgeruch. - j 

\ 

df Federerz. 

Ant^ miueraL' griseum plumosmiu W« 
IVßnera antimonii plumosa. caerulesceni. 

Wall. 

' Antimoine sulfure capillaire. . Haut. 
Antimoine enplum^; Pluinose antimonial 
Ore. ' 

« • 
"Zwischen Stuhl* und Fahlbleygrau,' auch banl 

angelaufen, sehen derb, in dünnen hdarfönnigen 

Krystüilen,, welche durcheinaudergewacliisen einea 

haut&nnigen. Ueberzug auf andern Fos^^ilien bil« 

den, auswendig ^eni^glänzend 9 inwendig stark* 

schimmernd von halbmetallischem Glänze, Bruch 

uneben^ selv weicht spröde ^ nichi aonderlidi 

schwer^ 

Sjpictglat. Schwefel« Eiften« Anenlk. Silber. 

• . - Ungarn, Ghursachsen^ der Harz, mit QnarZ| 
Braun- tmd Kalkspath, Bleyglanzt SchwefeUüei^ 

ichwvser filcnde, Weiji^ers^ 

-I . . . • ^ - ' , ' 

iE« schmilzt vor dem Lothrohre zu einer 
schwarzen Schlacke und giebt einen starken Rauch. 
Sin sufalliger geringer Silbergeh^t hat 6ele£«n* 
heit gegeben , dafs man es ypnnals zu dw^iloff^ 
fossilien gezälüt liat. 

Das Spiesglas ist theils eines der vorzüglich- 
sten Heilnüttel aus dem Mineralreiche^ theils wird 
es «In den Spiegeln der Telescope, znmSchriftgiefsen, 
zur Feuerwerkerkunst t .ow Reinigung des Goldes 
u. s. w« angewendet. 



I 
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BqÜi • Spiesglaserz. \ • ' • 

Jkot. miMml. rubrunu W. . « 

. AGnera antimoiui colorata. Wauu 

* Anrimoine liydrosulfuie. Haitt. 
Ai^timoine rouge i Red anümonial ore; 
Andmönio rosso. 

Kirschroth, auch angelaufen, derb, eiiige- 
iprengt, in dünnen durcheinandergewach*enen oder 
büsdie] förmig zusammengehäuftcii haarförmigen 
Krystallcn, auswendig und inwendig wenijralän-^ 
zend, Bruch fasrig, selten strahüg, abgesonderte 
StMce kömig, sehr Weich, spröde, aicht apnderi« 
lieh schwer. . - . 

Spiesglas, Saueittoff, Watteistoff, Schwefel. 

Chumdiaen, Ungarn, Frankreich am gewöhn- 
licJiftffn in Qnarft mit dem Grauspiesg] aaerze. 

. In der Salpet^aSure Ijekömmt es einen weis- 
sen Ueberzug und vor dem Lölhrobre verdampft 
es ganz. 

190. Weifs ^ Spiesglascnk 

Ant. niineral. album. W. 
Muriate d'antimoine. de Bork. . • 

Antimoine oxyde. Haut. 
Atttimoineblanc; Muriated Antimony. 



leeweils, nuäi graulich iiind gelblichwei&, 

selten derb, oft angeflogen, am gewöhnlichsten in 
^Yü^feln und recht winklichen vierseitigen Tafeln, 
garbcnförmig-, stemföanig-, durcheinandergewach- 
senzttsammengehäuft, im leztero Falle geben sie 
iem Fossil ein zelliges Ansehen, glatt odear der 
Länge nach gestreift, auswendig und inwendig 
^ «tarkglänzend von einrai Demantglanze, der in 
dettPedmultarglanz ubergehti«B«Mh 
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id>gesonAerte Stucken körnig» fitarkdurcfasch^iiiMdi 
weich, spröde,- leidit serspmigbary acbwcr« 

Spiesglai und SaUiäure. Klaprotr. 

. oo« Spietglasoxyd : 5, oo. Spiesglasöxyd mit EiaaiK 
oxyd: 3,00. Kieadesde: 5»oo. Verluat. VAu^osm 

Böhmeil, Ungarn, Chursadisra, Frankreich 

mit den andern Spiesglasfossilien, zu Przibram vor- ' 
;^ügUcii mit Bleyglanze. | 

Es schmilzt leicht bey einer geringen Flamme, ; 
decrepitirt auf brennenden Kohlen und verdampft 
• TOT dem liödirobre. . Ueber die sich wideripre* 
chendeii Analysen wird die Zukunft enlartieidcn 

müs&en. . , 

191. Spitiglasocher. 

, Antimommn ochraeeum. W. , 

Ocre d'antiaioine; Antimonial ochipe« 

Strohgelb, auch citrongelb, derb, eing^. 1 
sprengt, als Ueberzug, matt, Bruch feinerdig, 
weidi, milde, «schwer. 

In Chursachsea und Ungarn mit dem Grau- 
Spiesglaserze. 

XI L Ordnung des Kobalts* 

t. Das Kobdtmetall hat eine waifsgraulicfas 

Farbe, ist hart, klingend, spröde und im Zustande 
der vollkommensten Reinlieit etwas geschmeidige " | 

Es ist feuerbeständig, sehr strengflüssig j 
und braueht xui: Schmelzung dnen höhein Grad 
des Feuers, als das Kupfer , und seigt beym Eriud* 

ten auf seiner Oberfläche eipe netzförmige BüduDg. 

£s la&t sich noch vor dem Schmda^w Y(^kaU^ 
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3. Der ^Ik mit Gla^fritte geschmolzen giebt 
die Sctupalie, ans welcher di^ blaue Farbe geferti-» 
get wird« • 

4* Die sauem Auflöaungen desselben haben * 
Itae* roth« Farbe. 

5. Mit dem Silber, Bley» Zink und Wismuth 
laTst es sich mdit ^iisammensdimdr^en , tinid mit 
dem Quecksilber amalgamirt es sich ni^t.' 

6. Sein spedfisdiesGewidit ist 79500—7,314. 

7. £s wirkt sowohl auf die Magnetnadel und 
Ist auch im Stande die Polarität anzunehmen, 

Sippschaft des S'peiskohaltu 

ija« Weifser Speishobalt. 

Cobaltum mineralisatum album« W. 

Miiiera cobalti siilphurea. Wajx. 
Cobalt gris. Uaüy zäun Theil. 
^ <k>balt blana 

Inwendig zinnwcifs, auswendig insgemein 
gelblich, röthlich oder mit Stahlfarben angelaufen, 
•dinrb, eingesprengt, nierförmig, in undeutlichen 
Krystallen, in Tafeln u. s. w. , auswendig stark- 
f;lanaend, inwendig metallischglänzend , Bruch 
uneben, abgesonderte Stucke kömig, Stridi glä»> 
zender, hai t, spröde^ auTserordentlich scliwer* 

44»e<k]^Mts 55iefluAne9ikt 0,501. S$hwe|^«> 

Chursachsen, Norwegen, Schweden zumal in % 
Glimmerschiefer, tl^ald inJBegleitung reicher Silber* 

crze, bald mit rothem Erdkübalte, Quarze, Glim* 
uier, gemeiner Hornblende, Kupferkiesen, s. w. 

Er schmilzt schon für sich vor dem Lolhrohre 
^nieir .einem starken arsenikalisdiealtempfei und 
giebtoailesfe ei» weifim MecaUJaNoi. 
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<93* Grmar Speiskobalt. 

Coh, min. chftlybeiilii* W. 

Minera cobalü cinerea. MV AUL, ' 
Cübalt arsenical. Haut. 
' Fabrikenkobelt; Mine de Coball; eendx^i 
DuU Grey Cobalt Ore , Kobalt -Slag. 

UchteMahlgrau, gewöhnlich bmit angdavifiBiii 

derb, eingesprengt, gestrickt, seltner nieriörmig, 
kleintraubig und 6pieglich, anf frischen Brucho 
ftarksqhimmernd von metallischem Glänze» Bruch 
eben', auch uneben, Bruchstucke daher unbestimmt» 
eckig, mehr oder weniger scharfkantig, abgeson- 
derte Stücken körnig, auch schaalig , Stiiclimetal« 
lischglänzend, halbhart, spröde, leicht zerspreng* 
bar, fast aufserordentlidi sdiwer« 

»9,6. Kobalt mit £tien und Arsenik* 

In Böhmen, dem sächsischen Obererzgebirge tu 
Ihn beg^eitei^ vorzüglich der Glanzkobalt, roths 

Erdkobalt, gedi^ene Wismuth» Kup&rnÜLkdt 

auch reiche Silbererze u« s. w. 



. Tor dem liöthrohre gi^bt er einen Knoblaiid* 

geruch, dem Boraxglase theilt er eine schöne blaue 
Farbe mit, und in Salpetersäure ist er \auflosUdi 
•«ad* braust auf. 

Dieses Kobaltfossil empfiehlt sich ganz besoib 
ders dnreh seine stark tingirendeEigeiiadiafti 

194. Glanzkobah. ' . 

Cobaltum niineraL nitidum. W. 
' Minera Gobalti tessularia et crvatsllisali* 

Cobalt gris. Haut zum Theil. 
Graupenkobalt ; Galena Gobalti ; * Gobalt 

^cOaiHtf . Iriglit white Cobalt^cn; 
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hälsig augelaufen, derb, einge^prent^t, gi^n^pig, 
angeiio^eii, sierförnüg, kuglich, trau big, ge.^luckty 
imvollkoimiieii röhriönnig, staudtoi- luul bäum«* 
förmig:, zerfressen u*. 8. w. in Wurfein, Odctaedern, 
sechsseitigen Säulen, 8taikglän/.end , inwendige 
^änzend von metallisch em Glänze, Bruch uneben, 
«ehr sielten strahlig oder fasrig, abgesonderte Stucke 
kömig , auch krumm - und' fortificadonsartig ge* 
bogen, schaalig, hart, (giebt an dem Stahle einen 
Funken und riecht alsdann nach Arsenik)^ spröde^ 
locht zersprengbar, anfserordentlichschwer. 7,393« 

Böhmen, ChursachseUf Hessen, Schweden u« 
<u W. in uranfanglichen und Flota&gebirgen, mit 
Kupfemkkel, Nickelocker, rothem Erdkobalt vu 
s.w. mit gediegenem Wismuthe , gediegenem Sil* 
ber, zumal lichtem flothgilcigerze, Glaserze, Ar- 
senÜüdesv g^^genem Arsenik, Fablerz, Kupfer« 
kies u. s. w. auch mit Spatheisensteine, Bley glanse. 
Blende u. s. w. , in mitbrechendem Schwerspathe, 
Quarze, Braun-, Kalk- und Flui]»spathe, Horn* 
stdne IX* s. w« 

Er zeigt einen deutlichen Uebergang in dem. 
Kupfernif:keL 

Seine Bestandtheile sind noch nicht gewifs er» 
ortert, sonst kommt er in seinen chemischen l^^enn« 
seidien, grölstentheils mit dem vorigen über^.^ 

Er wird mit den übrigen Kobaltfossilien auf 
Bleufarbe, Arsenik, zu fympathejtisGben Ointen 
i. w. benuzt. 

Sippschaft 40$ ErdkohaUh 

t^S^ Schwarzex ErdkobaU» 
a. schwarzer KobaUfmdm* 

Cob« ochrac. nigrum ^iabile» W, 
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* OcHrft Cobalti nigtii. -Waix; 

Cobalt Oxyde noir terreux. Haut. 
! Cübalt terreux noir J&iable Black Cobialt 
ochre..' , * • 

Bräunlichschwarz, von matten staubartigen 
Theilen, welche weni«: abfärben und mehr oder 
weniger zusammengebacken sind » Strich gl&nseodj; 
sonst mager und leicht* 

/ };^^ verhärteter sciaoarzer Er^obaU* 
* Cob.. ochrac nigrum induratum. W« 

Cübaltum mineralisatum , niinera colonf 
. ' nigrescente vel glauco» dcoriis simiii. 
Waix. 

CSobalt oxyd^ noir vitreux. Havt« 

Schlackenkobelc; Cobalt terreux noir en- 
durci,' . ; 

Zumal blauUchschwarz 9 auch schwärzlich» 
braun, derb, eingesprengt, als Ueberzug, klein- 
traubig » kleinnierig, mit Eindrücken, Oberfläche 
schwachrauh, matt,' h6y dem mit £indrupken glati 
und glänzend , inwendig matt von gemeinem Glan» 
«e, Bruch feinerdig, muschlig, abgesonderte Stük* 
ken schaalig. Strich fettigglänzend, weich, mikU^ 
fthr leicht zersprengbar. s^4sS. ' 

Chursachsen, Hessen, Schwaben tu s. w* in 
iiranfanglichen audi Flötzgebirgen, mit Eisenocker; 
den übrigen Erdkobalten , gediegenem Silber u, s. 
w.» mit mehreren Kupferfossilien , Schwefelkiese, 
Sdiwer^athe, Quarze, Kalkspathe, ^Terfavtetem 
Thone u. s. w. 

Er giebt dem Boraxglase eine schöne blaue 
Farbe und raucht vor dem Löthrohre mit einem 
sdiwacfaen Arsenikgemdie. ^ 

Er giebt ei»e vwsöglich sehfiM bhue Farbe. 
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V 

190. Brauner Erdkobalj^» 

Cob. ocbraceum bnmiini« Yf^ 

Cobalt terreux bjruu. 

Leberbraun ^ auch gelblichgrau » derb, einge* 

sprengt, auswendig und inwendig matt, Bruch 
feinerdig, Strich fettigglänzend, sehr weicli» müde, 
•ehr leicht Mrsprengbar, kicht. • 

Am häufigsten tia Saalfeld und KaoMdorf vti 
Ilotzgebirgen« 

ZwiN)hen .den yeraduedenen £rdkobaUen fin» 
det ein Uebergang -statt und dieser ist fin dentis 
liches Mittelfossil zwischen dem schwatzen und 
gelben. 

£ine weniger vorzügliche Kobaltsorte« 

197, Gelber Erdkobalt. 

Cob. ochrac. flavnm. W. 

Cobalt terreux jaune; Yellow Q>balt ochre. 

Gelblidigrau , derb, eingesprengt, alsUeber« 
tng, zerfressen, inwendig matt^ Bruch feinerdig, 
Strich fettigglänxend in. s. w. 

Saalfeld, Alpirspach. ttnt jrotliea und andern 
Erdkobalten, Nickelocker, eisenschüssigen -Kupfer«« 
grün u. s« w. . . 

Färbt das Boraxglas vorzüglich schön und ge- 
hört zu den bessern K^obaltsorten^ nur dals er sei- 
teuer vorkömmt. / , 

^98* Rother, Erdkobali* 

a. Kobaltbeschlag. 

Cob. ochrac rubrum terrosum. Wi 
Cobalt tanaiix rouge pulv^dniktitf 
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Pfirsigblu^fhroth, nachkam ft^jrtriltd der 

Vosenroth, als Oeberztijß:, angeflogen, dngespreng.t« 
seltner traubig , inwendig scliwachschimmernd, 
i^uciii ^anz niatc, Bruch feiaerdig, Strich ein wenig 
glänzender t ^ebr .yv-eich» 3»i.Qi Xkeil zerr^ibjübch^ 
zuilde, sehr Idcht zmprengbär^ leichu 

Kobaltkalk mit Ax«emkiäuf at 

, ; BtphiAW ChursA<^«n ik w# : 

. b. KobaUblüthe. , / ^ ' 

Cob. oclirac. rubrum radiatuiti. W. 
T Cobalt arseniate' aciculaire. Haüy. " 

^ Cobalt terreux räyöhnd rouge 9 FieiOrS ^ 
Ck>balt; Red Cobalt - ore. - ^ 

Fiirsigbluthröth'y ins ' karmesinrothe ' und ko» 
lombinrotbe übergehend, selten derb, eingesprengt, 
öfters angeflogen , am häufigsten in nadeiförmigen 
vierseitigen Säulen, doppelten sechsseitigen Pyra- 
miden und V^htwinklichen vierseitigen Tafeln, 
auswendig glatt, glänzend, auch starkglänzend, 
inwendig glänzend, auch schimmernd vonDeniant^ 
oder Perlmutterglanze, Bruch auseinanderlaufend- 
strahlig, Bruchstücke splittrig und keilförmig, ab* 
gesonderte Stficke körnig , ' dürdischeinend , auch 
, hal^durchsichtig, sehr weich , spröde, leicht zer« 
sprengbar, nicht sonderlich schwer. . 

Sachsen, Hessen, Schwiaben. ' 

* Beyde rothe erdige Kobaltfossüien irerändem^ 
vor dem Löthrohre ihre FarUe in eine schwärzlich- 
graue und geben einen nicht gar starken Arsenik- 
geruch von sich* ' . *. ^ , 

Beyde gehören zu den seltnem Kobaltfossi- . 
lien und kommen in Begleijtung des Glanzkobalts, 
grauen Speiakobalta yus^w* nut lüipfernisskel, ge- 
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dicgenem Wismuthe, FaMtfrze^ Kupferlasur, eisen* 
scliüs^igen Kupfergrün in Quarze, Scinverspathe, 
Ifomsteine^ Kalk* und Brauwpatiie u. a. w. vor. 

XI IL Ordnung des Nickels. 

.1. Der Nickelkönig hat eine graulichweifie 
ins Rothe' fallende Farbe. 

, fl» £r ist in einem Iiohen Grad hart und zieiii« 
lieh geschmeidig« 

. 3. Seine specifi$cbe Schwere ist rerschieden, • 
iMK&.s«iner Reinhdc 7> 807 hisvQ, 353./ 

4. £r wird von . dem Magnete angezogen 
jdbch fallt es auch aohweri ihn von aUeni;£isen za 

reinigen. . 

■ 

5» Er ist sehr sirengflüssig tmd fenerbe- 
Handigi V . 

6i MitBeyhüUe der Wärme löst er sich vor- 
züglich in Kalkgestalt in allen Säuren, am leiehte»* 

steri aber in der Salpetersäure auf und liefert grüne, 
nuit dem- Am^noniak aber, blaue Auflösungen« 

7. Mit dem Quecksilber läfst er sich nicht 
amalgamiren. 

8. Manche haben an der Identität des Nickels 

199. Kupfemickel. r ' :^ 

Niccolum mineralisatum cupreum» W. 
Fseudo - Cobal tum. Woi.T£äsd. 

Nickfei arscnicaL HAiw. 

r Sulphurated Nihd. ' KirMtaW* < 

Knpferrotib, derb, fiiigesprepgt, selten ge* 
»trickt oder staudenfürmig, inWendig glänzend ro^ 
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metallischem Glänze, Bruch muschlig, auch tin« 
eben, miabgesondert am gewöhnlichsten, sonst ab- 
gesonderte Stücke undeutlich kleinkörnig, undeut« 
lieh ddnnstänglich y ^ehr selten schaalig, halbhart^ 
spröde, ziemlich schwer zersprengbar. 7, 560, 

Nickel« £isen, Arsenik, Kobalt und Schwefel* 

Böhmen, Chursachsen, Hessen u. s. w. meist 
an alle den Orten , an welchen Kobaltfossilien bre» 
chen : denn mit diesen' und mehreren reichen Silber- 
erzen kömmt er iheils in uranfänglichen, tlieils in 
Slötz;gebirgen^ in Sdiwers^. Kalk- und Brami^- 
the, auch Quarze vor, und geht in Gtangkobalt 
Jezuw eilen ganz vollkoMWen über. 

Jn der Salpetersäure bildet er gesdiwind eineii 

grünen Niederschlag, und vor dem Löthrohre ver- 
breitet er e^nen Knoblauchi^eruch. 

Yauquelin glaubt, dafs der Arsenik den vor- 
waltenden Bestandt^eil nacli dem Nickel in diesem 
FQ$&il auömadie. 

. Die Sinesen bereiten ans Nickel, Kupfer, Ko- 
balt und Zink eine >Avt- Weiüskupfer , welche sie 
Packfongne^en» 



* « 



öoo. Nickelocker. 
• ' Niccolum ochraceum. W. 

Niccolum colore viridi efilorescen», Ttos 
niccoli* Wai^Ii. 

i Nickel oxyde'. Haüy, 

Nickel terreux; Nickel ocfare. ' 

Aepfelgrün, zerreiblicli , derb, eingesprengt, 
als Ueberzugp von matten staubartigen XheilgeOi 
färbt etwas ab, mager, leicht. 

Mit dem vorigen Fossil an den nemlicfa«! 
Orten« • . ^ . * * . 
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Sie kommt in eini2:ert andern Fossilien, zumal 

uk dem Chrysoprase und Karsteiis Fimellte vor« 

• t. 

V 

XIV« Ordnung des Braunsteins. 

1. Der reine Braunsteinkönig hat , eine- atarl^ 
ins WeiTse fallende itahlgraue Farbe. 

13. Das ^ezifische Gewicht ist nach der Rein* 
heit verschieden 6^350 bis 7,000; 

3. An feuchter Luft verwandelt er sich in 
einen weifslichen /schwärzlichbraunen Kalk , und 

erhält einen eignen Geruch wie brennbare Luft« 

4. Im Feuer verkalkt er sehr leicht, ist aber 
aufserst strengflüssig und brauclit einen noch ho- 
hem Grad von Hitze» als das Koheisen. In einem 
sehr heftigen Feuer schmilzt er mit Glasfritt« zu, 
einem weifsen viplettto oder verscliiedentlidi rotli- 
gefärbten Glase. ' 

5. In den Säuren, zumal in der Salpetersäure, 
wird er aufgelöst und .giebt wasserhelle Auflö- 
sungen. 

6. Mit Salpeter geschmolzen liefert er das so- 
genannte mineralische Chamaeleon. 

7. Mit dem Schwefel vereiniget er sich nicht. 

8. Mit dem Eisen Peiniget er sich leicht. 

9. Mit dem Quecksilber amalgamirt er sich 
nicht. 

' • • . . . 

•ooi. Gr au ' Braunsteinerz, . . • 

a«r sMildiges Grau- Braunst einerz. 
" Magnesitmi ocfaracenm cbalybanm radia- 
i tum, W. • 

Magnasia iuliginosa striata» Waxx. 

T a 
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- Manganes* oidd4. Haut. 

, . Manganese gris rayonne'i Striated grey oi;ö 

6f manganese. ^. 

Dunkel stahlgrau, auch eisenschwarz, derb, 
^nge&prengt, nierförmig, in Säulen , in >die Länge 
gM^eift^ starkgläi^zend, inwendig glänzend von 
voUkommen metdlischem Glänze , Bruch strahlig, 
Bruchflächen schwach in die Länge gestraft, Bruch- 
stücke langsplittrig, keilförmig, audi unbestimmt- 
eokig stnmpfkantig , abgeso;nderte Stucke kömig, 
Stridi Schwarz, färbt ab, weich, spröde, ziem- 
lich schwer zersprengbar. 4,3ßä- 

45» BraunsteiBÖxyd : 5Ö, 50. Sauentoff: ß, 50, Kok- 
; lengesäuöte K^lkinrae^ 3, 00, Schwerarde : 7, 00,. Kio- 
•etode: 0,50, Yeckiftt» , 

Im Erzgebirge, England, Sibirien, Thürin- 
gen u. s. w. « 

]Färbt vor dem Löthroh;re dm Borax Teil- 

dienblau* ' . - * 

Die .Bnmn8teinfo8silieit und unter ihnen die 

grauen vorzugsweise werden zu weifsem Glase 
aller Art, zu l^raunen und schwarzen Glasuren^ 
ifeur Dephlagistizming der Salzsaure tu a. W. be* 
nazü ' ' 

'•• • . - • . • • 

.b. blättriges Grau - Brauiistemm. . . 

Mag. ochr. dialybu lamellosum. W. 
" ' Manganesre 'gm lamcSIöu:c, ' 

Gefärbt wie das vorige, derfiy, eingesprengt 
in Ueinea mtdeutüchen susanimengehäuft^ redit- 
winklichen vierseitigen Tiifeto, glänzend^ in- 
wendig weoigglänzend von metaUisdiem. Glänze, 
Bruch blättrig, audikrcmmblättrig, Bmcliflächea 
adiwacbgestr^ , abgesonderte Stucken körnig, 
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Strich sdiwarz und matt, färbt ab, weich, spröde, 
leichter zersprengbar da die vorige Abänderung, 

nicht sonderlich schwer. 

Churaadbsen, £nghuul, der Ha» xut^yft ^ 

c. dichtes Grau - Braunsteinerz, 
Mag« ochr. chalyb. denauin. 
Manganese gria compade. 

Stahlgran, ins blatüicfaschwitarze fidlend, derb» 
Angesprengt, traubig, nierfömiig, Stauden* und 

b^aumförniig, inwendig sclammernd von mctalli« 
Schern Glänze, Bruch uneben, auch muschlig, 
Brachstücke unbestimmteckig, nicht sonderlidi 
scharflcantig , abgesonderte Stucke krummsöhaalig, 
färbt gerieben mehr oder weniger ah, halbhart, 
spröde, leicht zersprengbar, schwer. 

Böhmen, Chursachsen, England u« s. w* 

d. erdiges Grau • Braunstleinerz.. . 
Mag. ochrac. chal. friabile. W. 

Le manganese gris terreux; Oclue of man« 
gane^e. * 

Stahlgrau, auch bräunlichschwarz, derb, eixi^ 
gesprengt, alsUeberzug, baumfönnig angeflogen,. 

matt, wenig und metallisch schimmernd, Bruch 
feinerdig, von ganz lose zusanmienhän<renden fein- 
kömigen abgeforderten Stücken, färbt stark ab, 

sehr weich, nuger, leicht» 
• 

An den TWgiBBaimMn Orten. Die grauen 
Braunsteinerze komm« zumal in der Begleitung 
des Braun- und Rctheisensteins , des Spatheisen- 
Stäns und in ihr««: eignen Gesellschaft in . Schwer- 
epathe, Quavs&p, anchiniHom5tfiM,.Terhanet« 
Thooe^ laspis, Kalkspadie u, s*W.*w»% • 
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. td^« Sämar% « BraunsUmerz* 
Mag. ocfacac nignini* W. 

Donkelgraidichsidiwarzt bräunlichschwarz an* 
gelaufen y derb, eingesprengt, in spizyrinlüichen, 

doppeltvierseitigen Pyramiden, glatt, glänzend, 
inwendig wenigglänzend , Bruch blättrig, abge- 
sonderte Stücke körnig, Strich röthlichbraun, matt^ 
weich, spröde, leicht zersprengbar , schwer. 

Fieoipnt, Xburingen* gelten. 

' Hierher gehört dat serreihliche SehwarBbratimteinen 

des Herrn Kakstr.n, ( Braunstein ocker, Magne&iiun 
inflaiuinabilei Black VVad von Jüevonshire,) weichet 
oo. Braunstein, /^"^^oo. Eisen und 4,00. Bley ent- 
hält. Den Braunsteinschnum von Hüitemjlrg in 
Kärnthen führeU' die Neuern all eine besondere Sub- 
^ •tanss auf» 

SOS* Roth * Bmunsteinerx. 

Mag. ochr. rubrum. W. 

Mancranese oxide blanc et rose silicifer«. 

liAÜr. 
Mang^nese roügeJ 

Rosenroth, derb, eingesprengt, klein traubigi 
kleiumerförmig, .zer&essen. mit Eindrüd^en, in 
lansen, Rhomben, l*yramiden, weldie kuglidi 

und traubig zusammengehäuft sind, inwendig; 
matt, schwacluclüinmernd, Bruch uneben, Auch 
fiachmuschlig, auch verstecktblättrig, abgeson- 
derte Stucken dunn-un<i krummschaaligt a^di 

körnig, an den Kanten durchscheinend, halbhart; 

spröde, leicht zecsprea^bar ^ sticht hxmi^i^^ 
schwer. • . 

* S5f »5- llEBiuituUi : 7, 04. EisM. t 55, oji. JUemdet^^ 
1,56. Thonerde: 0,73. Wasser. 

Siebenhurgen, zumal :zu Nagyag in Quarze 
mit den SyLeanecEesi» .bvmier JBlande» Bkyglaavi^ 
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FelilerM , Kupferkiese , rothem Rauscligelb , Kalk« 
fipatlie, Ilornsteiue u. s. w. 

Es ist mit dem Braunspatlie sehr nahe 
verwandt. .< ' ' 

Das Braunsteinmetall ist, nächst dem Eisen, 
eines von den am meisten verl)reiletea MetAlifotr 

Auch diese Mineralogie wird noch einige Zusätze er- 
iialten müuen, 

XV. Ordnung des Jllolyhdän. 

1. Den Molybdänkönig geben die. neusten 
Chemiker auswendig dunkelstahlgran , inwendig 
etwas, lichter an. 

2. Seine speciiische Schwere betragt mcti 
Haidinger 6f 963. 

3. £r folgt dem Magnete nicht« 

4. Nur bey sehr starker Hitze rerflüditigec 
aich das WaaserbleymetaU. 

5. Sein Kalk enthalt eine eigne Saure. 

«04. Wasserhley. • * * 
* Molybdaenum galenare. .TV. 
Ferrum' molyb&ena pura membraaaoea ni* 
ten«. Waix. 

Mica molybdaena. Scopolt. 
Molybdene sulfur^« Haüy« 

Von einer frisohan vollkommen bleygrauea 
Farbe, derb, eingesprengt, in Platten, in sechs«» 

zeitigen Tafeln, auch doppelt sechsseitigen Pyra* 
miden, inwendig glänzend von vollkommen me- 



1 

Digitized by Google 



talli^fchem Glmize , Brach krmnmbf ittrig -von ein* 

fächern Durchgänge, Bruchslücke scheibenförmig, 
90nst unbesthnm teckig, s tumpf kantig , abge^on- 
derte Stüdce körnig, undurchsiditig, färbt wun^ 
schreibt, sehr weich, milde, nicht sonderlich ] 
schwer zersprengban, in dünnen filättgeu gemeia 
biegsam, sehr fett. 49738* 
« ^0|Oo. Molybdäntäure: 4<', 00. Schwefel. 

Böhmen, Sachsen, Schweden in uranfän^- 
chen Gebirgen in Begleitung von Zinnsteine mit 
Wolfitam, Quarze, Glimmer, seltner mit gedieg* 1 
nem Arsenik, Schwerspathe , Flufsspathe, u.s.vr. \ 

' Es ist elektrisch. Indem es sich verfluchtif 

get, steigt ein Schwefelgeruch in die Höhe, 
Scheele, Bergmann und Hielm haben es am sorg« 
l^tigsten untersucht. 

Sonst wurde es mit dem Graphite rerwechsdt^ 

von dem es aber in den äufsern und innern Kenn- 
zeichen verscliieden ist. Auch kann es nicht so 
wie der Graphit zu . Scfareibstif ccn gebrauoht 
werden, 

XVI, Ordnung des Arseniks. 

1. Der gediegene Arsenik und der Arsenik- 
könig hat auf dem frischen Bruche eine bleygraue 
' Farbe, wird aber an ,dar Lioft unsdieinbar und 
schwarz. 

ö. Ist er in Feuer äufserst flüchtig, entzündet 
sich mit einer blauen Flamme, stöfst einen star- 
km weifsen Rauch und eineiji höcdist unangenehm 
men Knoblauchgerucb voii sich und sublinurt iicli 
al$ weif$er Arsenik« , 



bigitized by Google 



/ 



— «97 — 

' Bie Schwefel- und Salpetersäure verwair* 
fielt ilin in einen weifsen Kalk und die Salzsäure 
löst ilin leichter in der Gestalt eines Kalks, dam 
metallischer Gestalt anf. 

4. Mit dem Schwefel verbindet er sich leicht 
z\\ Opermeut und Sandarach. ' 

5. Sein Kalk enthält eine eigne Sanre. ' 

6. Fa^t mit allen Metallen läfst sich das Arse- 
nikmetall zusammen sdimelKen/ es macht die ge- 

f^rlinuiulinen spröde, die weichen hart, die streng* 
flussigen leichtflüssig, eiqige leichtflüssige streng* 
flüssiger, äie gefärbten weUs , die weilsen grau» • 

7. Sein specifiscbes Gewicht 308« 

S05. Gediegen Arsenik, 
Arseiucum nativum. 
Cadmia bituminosa« Aonic. 
Arsenicum cmdum teataceum'. L. 
Scherbenkobalt, Naepfclienkobalt, Fliegeii- 

stein; Arsenic uatif; Shard - Cobalti Ar* 

senico testaceo. 

* liichtcbleygrau , fast zinnw^ifs aber vm auf 
dem' frischen bache^ läuft aber sehr bald graulich* 
schwarz an, derb, eingesprengt, in Platten, nier- 
föiinig, traubig, mit versclüedenen Eindrücken, 
umgestaltet, zarfiressen, äufserst selten gestrickt, 
äufserlidi schwach rauh oder gekörnt, matt und 
sehr wenig schimmernd , inwendig glänzend von 
snetailischem Glänze, Bruch uneben, auch eben^ 
imch nnrollkommen , krumm - und kleinblättrig, 
auch strahlig, unabgesondert oder in dick- oder 
dünnkrummschaaligen oder kömigen abgesonderten 
Stücken, Strich glänzend, halbhart, milde, sehr 
schw#r jfeersprengbar , in duiineii Siftokm stark» 
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Idingend, Geruch knoblaucharüg, aufserordentlich 
schwer. ö$3^o. 

Arsenik. 

• Böhmen , Sachsen , Harz , Schwaben «. «. w. 

in uranfänglichen Gebirgen auf Gängen, mit lichtem 
Rothgilügerze, Rausrhgelb, Bleyglanze, gediege- 
nem Silber, Glanzkobalt , Kupfemickd, Spatbei- 
sensteine, Schwefelkies, Fahlerz, Kupferkies, in 
Schwer-, lUik-, Braun-, ^nd Flufsspathe und 
Quarze« 

In Fe;aer läfat er sich, sehr leicht verflüchtigai 
und sezt sich unter einem Xnoblauchgeruch aa 

kalte Körper als ein weifser Sublimat an. Mit dem 
Schwefel verbindet er sich leicht, und der Arsenik« 
kpnig macht die andern Metalle, mit denen er- sieb 
vereiniget, baldmdir, bald 4«reniger strengflussig. 

Wird auf weifsen Arsenik benuzt. Dieser 
aber kömmt zur Bereitung des Weifskupfers und i 
des Argertt hache', ferner wird er gebraucht bejr ! 
Schrift- und Schrotgiefsercyen, zu weifsem Kry- 
stallglase, zur Lederbereitung, zur Erhöhung der 
Farben, zum Au*st9pfen der Thiere u. s. w. Als 
anfseres oder inneres Heilmittel wird er wohliin^ 
mer bedenUidi bleiben. 

I 

so6« Arsenikkies, 

a. gemeiner Arsenikides. \ 
Arsenic. min. pyritaceum vulgare. W. i 

Arsenicum ferro mineralisatum , minera ^ 
albesce^te,. granuUs et planis micant^ 
^ minera arsemid alba. Waix« 

Feir Arsenical. HAihr« , 
Giftkies, MispickeU Arsenical Mondid; i 
' AiTsenico piiitQsp. 

I 

t I 
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äüberwailii, zuweilen angelaufen , derb, ein«* 
gesprengt, ia vierseidgen Säulen in spit^wiid^ 
liehen Oktaedei-n y nadelförmigen Säulen, doppelten 
vierseitigen Piramiden, Linsen, auswendig glatt 
und starkglänzend , ^uschärftmgsfläcben in die 
Quere gestreift, inwendig glänzend von voUkom* 
nien metallischem Glänze, Bruch imeben, unab- 
gesondert oder von stängliclien abgesonderten 
Stücken, Absonderun^sflächen schiefgestreift, glän- 
zend, hart, spröde, ziemlich schwer zerspr^gbar, 
aneinander gerieben von Knoblauchsgeruch. 5, 753. 

98,00. Anenik: »p, yo. fiiteil : 50. Schwefel; &ft,oOA 
Kieiderde» 

Böhmen, Chursachsen, Schlesien u« s.w. in 
üranfönglichen Gebirgen , gewöhnlicher in Lagerä 
als auf Gängen mit Zinnsteine, Bleyglanze, schwfir- 
zer Blende, Spatlieisensteine, Schwefel und Kupfer- 
kiese 9 ferner mit Quarz, Kalk- Braun* und 
Flufsspathe , seltner mit Serpmtin. 

Am Stahle giebt er einen Funken und vor dem 
Lothröhre schmilzt er mit staikem Knoblauch^e- 

ruclie zu einem Eisenkorne* 

b. Weifserz. ^ 





>• 






■1 



a argenti arsenicalis. Waxx. 

Fer arsenical argentifere. Haut. 

Pyrite arsenical e argentifere. BäochaNT, 

White Silver-Ore; Argento piritoso. 

, SUberweifs, gelb angelaufen, derb, einge- 
sprengt in nadeiförmigen vierseitigen Säulen, 

glänzend von metallischem Glänze, Bruch uneben,' 
abgesoQderte Stücke feinkörnig, u, s. wie beym 

Artenik, Eisoi wi StHwr» 
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C^iiiirsachsen, dodi.immarspan^ 
-tnng von gemeiuem Arsenikkiese^ dwiklem Rodi» 

giltigerze , BleygJanze, Kupferkiese, brauner 
Blende y Quarze und Braunspathe, . ^ 

Wird zumal mit dem Arseniksilber verwech* 
seit und auf Silber benuuu 

• - ■ 

207. Rauschgelb. 

a* gelbes Rauschgelb. 

Arsen, min. Risigallum flavum. W. 

Arsetiicum nativuin, ralfure mqctiin^ 
planis micans , flavum am ipigmentunu 

"'waix. ' ' • 

Arsenic sulfiire jaune. Haut. 
Öpermeat^ Gelber Realgar; Ctepiment; 
Orpimento Resigallo. 

' Äitrongelb, derb, eingesprengt, angeflogen 
in geschobenen vierseitigen Säulen, und Ocktae- 
dern, die Seitenflächen glatt, die Zuschärf ungs- 
«nd Zuspitzungsflächen äufsevst fein gestreift^ 
auswendig glasend, inwendig stark glänzend von 
Demantglanze , auch Fettglanze, Bruch blättrig, 
Bruchstucke scheibenförmig, abgesonderte Stücke 
icömig, aii den Kanten durchscheinend, sehr weich» 
milde, in einzelnen Blättern gem^ biegsam, Idcht . 
zersprengbar. 3, 521. 

* 00. Aitfenik: gö, 00. Sehwefel(f ) 

Im Bannat, Siebenbürgen u. 8« w. in FIdtzge« 

birgen mit verhärtetem Thone , Quarze u. s. w. 
rotlien Ilauschgelb. £s scheint von neuerer For« 
mazion zu seyn. . ' 

Vor dem Liöthrohre gieb( es einen KnoblaudiFF 
vad auch Scliwefelgeruth und ist idioelectriscJjk 

# • 
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Zu Mahlerfarbaiy zur eh^maligdli W^prcjbey , 

ziir sympatlieüsclien Diut^, 

% 

b* roihes , Rauschgelb. 
. Ar^eu. min. Kisigallum rubrum« , W. 

Ar&eu. natinun sulfiire mixtum rubrua^ 

Bisigallumb Wall. 

Arsenio.sulfure rouge* HAÜr. 
Sandarac, Realgar; Rubis d'Arsenk. 

Morgenroth, derb, eingesprengt, angeflogci\ 
in vierseiligi&n Säulen , in die Länge gestreift, 
glänzend,' auch starkglänzend, inwendig glänzend 
TM .Glasglanze p auch JT^ttglaikzev Brocli «üi^ben» 

auch kleinmuschlig, fast blättrig, durchscheinend,/ 
Strich Z(itroi^elb, sehr weich, spröde, leicht zer^ . 
•prei^gbar: * 

fiOy oo. ^rteuik;^ so, oo. Schwefel. W^st^umb« . , 
64, 00« Artenik: i6,'oo. Schwefel« Kiawa«. 



/ 



ImBännat, Böhmen, ChmiMiehiai |iuf dem ' 

Harz, in Italien, Siebenbürgen, Ungarn u. s. w. 
mehr in uranianglichen Gebirgen in Begldtung^ 
Von gediegenem- Arsenik, lidKem KotiigiltigenBei'; 
Bley glänze, Glanzkobdte, Schwefelkies, FaMens^^ 
brauner Blende , Grau - und Rothbraunsteinerze, 
hl Quarz, rerhärteten Thone^ Kalk- und. Schwer-« 

«p«Ae. ' . 

Er erhält durch Reiben die Harzelectricit&t- 
^d kömmt hierin ndt dem Schwefel libereio. 

In der Salpetersäure verliert es seine Farbe. 

Wer wollte nicht hier und in andern Metallordnun^eii 

die grolse Affinität der Fossilien in einer und derselben . 
• Ordnung uud auch in r6riGhi«dea«uQidxiuii^];i b«- 
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öog. Arsernkhlüthet- 

Arsen, calcareum. W. 

Arseiuksaurer Kalk ; Pliarmacolite. 

-* * 

Schneeweifs , graulich weifs ^ ins Blafsrosea- 
rothe überfijehend , kleinnierförmig;* traubig ^ in 
xarten nadelförmigen büschelförmig ziisabunenge- 
häuften Krystallen, inwendig schimmernd, fast 
glänzend, von Seidenglanze^ jBrucli auscinanderlau- 
Faid ^trahUgy audi fasrlg, abgesonderte Stücke kör> 
iiigy in Kristallen stark durchscheinend, sehr waidi| 
itiÜde, leicht zersprengbar. 2,640. ^ ' 

fi 00. Kalkerda : . jcs 54- Aiseniksäure : ^4,1^6. Waisec 

Wittichen im Fürstenbecgiacliai auf .Granita 
und schwarzen Erdkobalte. 

■i - • . . ' ' ' 

Sie ist dem erdigen rothen Erdkobalie ver- 
wandt. 

Gdlört nicht ILiüy*s Anenik bxydi hierher ? 

' KVIL Or^img des Sch^ 

t.' Dar Scheelkönig besitzt eine rothbraime 

Farbe, ist sprödt^ u^d sein speci&sches Gewicht 
beträgpt €,9a3. • 

2. Der Kalk dieses Metalls hat die Natur einer 1 
Saure' (Tungsteirisäui^, Wotfraitisäure) und diese 
Terbindet sidi mit dem Ammoniak zu einem' ItGt- 

telsalze^ . . . •* ' - 

3. £s ist strengflnssig "^und spröde.' 

4. Keine Sämre löst es auf, Königswasser und 

Salzsäure zerfressen es blofs zu einem Kalke. 

5. Sein eigenthfimliches Gewicht ist nodi 
nicht mit Gewiibheit besünuau 

« 

's • ' , ' 
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flog. Schwer stein. 

Scheelium ochraceum.^lbum. W. 
Minera ferri lapidea gravissitna. Wau. 
Ferrum ponderosum. dx BofiN. 

Scheclin calcaiie. HaÜ¥. 
Weifse Ziimgraupen, Tungsteuiü Tung« 
State calcaire; Tungstoncu 

Gelblichweifs , gelblichbraun , derb, einge» 
5prengt, in Oktaedern/ auswrädig glatt und glän« 

zend, inwendig starkglänzend von Fett^lanze, 
Bruch geradblättrig von mehrfacliem nicht ganx 
vollkommenem Durchgänge," auch flachmuadw • 
lieh, abgesondme Studce körnig, Absonderungs« 
flächen gestreift und glänzend, durchscheinend^ 
weiqh, spröde» leicht zersprengbar. 6,066. - 

44,00. Scheelsaure: 56» oo» Kaikorde. 

Böhmen, Chursachsen in Begleitung von Zimt*'' 

steine, Quarze, Glinmier, Speck&teiiie, gemeinem 
Talke. Eisenokker u. s. w. 

Die Salpetersäure zieht die Kalkerde aus dem 
gcpulvwten Schwersteine hei'aus tind läfst ein 
titrong^bes Pulv^er ' s&uruck , welches sich ali 

^e voUkoiimicne luetallicche besondere Säure 
verhält^ , 

Er ist selten. , 

aia. .Wolfram. 

Scheelium odhraceum apuma Inpi* yV.\ 

; • Molybdaenum spuma lupi., , L. 

Ferrum nigrijun radiatmU; jovem adulterans., 

WOLTBRSD. 

3M[agnesia crystalliiia^ ni^a, fuscavel rubra, 

intrinsece striata, attri^ rubens , Spuma 
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Tangstate manganesie. öe Boivn; • 
Scheelin ferrugine. Haüy. 
l .Licoixo« ' 

Bräunlich - und duukelschwarz, zn weilen 
bunt angelaufen, derb, eingesprengt, in BJatten, 
ito sedisseitigeii Säulen , rechtWinkliHien Vierseiti- 
gen Tafeln, mit in die Länge gestreiften Seilen- 
flächen , inwendig glänzend von gemeinem Glänze, 
Haupibruch geradblättrig, Qjierbrach uneben, ab* 
gesonderte Stucke schaalig, seltner kdrnig, Ab*^ 
sonderungsflächen in die Quere gestreift, undurch- 
sichtig, Strich dunkelröthlichbraunp weich , ßprö« 
de, leicht zeraprengbar. 7,130^ 

, 66^ 00, Scheelftäure : iQ, oo. Eisen : 6^ 00. Braunstein« 

Böhmen, Cliursachsen, England in uranfäng- 
lichen Gebirgen mit Zinnsteii^e, Quarze , Glim« 
met n. a. w. ' 

Er wird durch IMittlieilung elektrisch!» * ' * 

Ji cbemical anaJysis of \Volfrain and exaniination of a 
* new metal, which entern into it& composition hy 
« , John Jos, and Fausto de Luyart. To wbicb ia pre- 
fixed a translation of JSI* ScheeU*s analvsU of' th4. 
Tungnen with Bergmanns temaxks« Ijona« 1785« 8* 

XVIII. Ordnung des.Mtmak. . i 

f 

1. Das Manak- oder Titanx^ietall ist 
entdoq^t ^oi^de^i« 

fi. In seiner Metaligestalt ist es dunkel Jcup^ 
ferrotb, aprodci^ äufserat strengilüssig. \ 

* 3« Es Bidif. . den Sttüerstoff begierig an und 
löst sich leicht in Salpetersäure, Salzsäure und 
Sdiwefelsäure auf ^ und wird au^ dic;^^ Auflösun* 
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gii£i:kermesbraim,med^r^esd^^ ^ . . 

.4. Es verpufft mit Salpeter lebhaft und die 
Laiii;eii5alze scheinen es wetler auf dem ^ocknea 
nocU ^as&eu W«ge au£&ulpsen. * ' / 

^ii. MänatuiH. 

Menacanium proprium, 
Titane oxide fenifere. 'Haüt, 
* Eisen - Tiun. Menakanitei 

Schwarzlichgrau., aucheisensdiwarzy inrim- 
3en kleihte abgesonderteri Körnern, Oberfläche 

rauh und ein wenig glänzend, inwendig glänzend 
von haibmetaliischem Glänze , JBrudi unvoUkom« 
men blättrig y halbliart, spröde« ^^47»* 

4öi ^5«"'^*taiioxyd ; 51,00. ELiciioxyd; 5, 50. Kieselerde : 
Oy 25. Braun 6teiao|iyd. * ' . 

. Zu Menakau in KornwalUs. 

.[ Vor dem C.üiJirohre ist es ohne Zusaz , un- 
schmelzbar» und dtm Bpraxglase giebt es eine 

grüne Farbe. * ' ' • 

• • • • , X • ■ . 

Herr Karsten rechnet es ziuiirEiMi^ « 



212. Rutil, 

Menacanium acicularep 

Titane oxyde. H^ür* 

Titansdiötl; KAk^tek. ' . 
•* • Sagenite. Saussure. 

Crispite. Lametherie. • 
* R#iher Schörl.' Nadelstein. 

Blutroth, auch röthlichbraun , zumal in vier»» 
seitigen Säulen, auch nadel - und 4>aarlon}iigen 
Krystaüen, >v eiche einzeln od&'nAJ^mdg. a^usam- 

ü 
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mengebäuft in i>dar ma£ mimhk FossSiai twIodb»* \ 

men, answendig der Länge nach gestreift und mehr 
oder weniger glänzend » ii^ wendig glänzend von 
halbmetaUischem Glänze, fluchDemantglaHze^ Lan- 
genbruch blättrig, Querbnich muschlig , auch nn» 
eben, undurchsichtig, in feinen Kry stallen durch- 
scheinend, hart, leicht zerspreugbar, spröde. 4| i8o> ( 

Tit^a ixni Saueistoffi - - - ^ ^ I 

Zumal £u Boinik und auf dem Gotthard, sonst ^ 
auch a. m. a. O. in Gneis, Quarz u. s. w* ' \ 

Soll als Farbe auf Forzellain angewendet wer« i 
den seyn. 

aij. Nigrin. 

Menacanium siliceo calcareum/ 
Titane siliceo - calcaire. Haüy. 
Titanic siliceou3i Ore. JKib^axc« 

Diuikelbräunlichschwarz , . haarbraun, andi 
isabellgelb, eingesprengt, tmgestaltet, m viersei* 
tigen Säulen , auswendig glatt, glänzend von Glas- 
glanze, inwendig glänzend, Bruch blättrig, Bruch* 
Stucke nnjbertimmteddg, sdiar£kantig , nndurch« 
aichtigy die helleren durchscheinend, halbhart, 
leicht zersprengbar. 3,510. 

55, oo. Tiunoxy d : 55, oo. Kietfelecde : 55, op. Sdksi^ 
Zu Passau | Arendal u. s. w« 

X)i68e für jezt noch «ehr dunkle Mineralogie wird ohn- 
itreitig noch einige Erläuterungen aus verschiedinen 
Gegenden her durch äulsere ßeschreibungen sowoldy 
als durch Analysen erhalten müssen, 

ai4« Iserbu k • 

JVIenac. bohenucum» 
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Eisenschwarz y in mehr oder weniger zuge- 
nmdeten Körnern , Oberfläciie rauh und glänzend, 
inwendig glänzend, Bruch mtisdilig» Brachstacke 
unbestimmteckig, scharfkantig, hart, ^spröde, 
schwer. v 

Aus 4cr Isen 

« • 

Der Iserin onterscfacidet sidi rm dem Eisen* 

sande durch eine braunere Farbe, eine glänzendere 
Oberfläche, einen höhern Grad von Härte und wird 
mmMagn^te nicht mgesogen. 

XIX. Ordmmg des Uran^ . 

1. Das Uranmeudl ist dunkelgrau ron adiwa« 

chem metallischem Glänze, lichtebraunem Strich, 
weich imd spröde. 

a. Spezifische Schwere 6,440. 

3. £s ist strengflüssiger, als der Braunstein- 
könig. * ' 

4. Es wird in der Salpetersäure und dem Kö- 
nigswasser aufgelöst und durch Laugensalz als ein 
gelber Kalk gefällt. 

5. £s giebt dem Glase eine hellbraune Farbe. 

ai^, Pecherx. , 

Uranium mineralisatum nignun. 
Urane oxydule'. Haut. 
Geschwefekes Uranit. 

Dunkelsdi warz, hräunlicbschwarz ^ znweileii 
.mit den Farben des verhärteten Stahb angelaufen, 

derb, eingesprengt, elliptisch rundzellig, klein- 
traubig, inwendig glänzend, auch nur schimmelnd 

^ Fettg^nzr^ Bruch muschlig, abgtsondarta 

Va ' 
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Stücken. Jtonxig, völlig , midnrcIisicKtig , fitridi 

dunkler, kalbhart I sehr spröde, leicht, zersf^eog^ 

J>ar. 7,500. . . , < . . 

q6,5o. Uraii: d«oo, geschwefeltes Bley : 5, 00* Kifiid' 
crfe: 8, 50. EisenoitycL' ' ' ' 

In Böhmen und Chursachsen mit Bley glänze^ 
ICupf erkiese, £isenocker, verhärtetem Thone, Braun- 
^patlie, sdtner lixit Gbiiskobalte, rothem £rdko- 
balte, Glaserze u. s. £ast allezeit» mk Uranglim* 
xnex; und Uranocker. . . 

Es löst sioh in^Salpet^jBaiara ^int Aii£aiige*ffiit 
Aufbrausen auf. 

si6. Urangltmtner. ^ , 

Urwiium min« vkide* ,! 



. .Cuprum cum argilla acido n^uriaücomineia- 
lisatum. Bergmann.. 
Cuivre com^, muriate de cnivre. de Bobn. 
Oxyde de l!>islhiith miCaci' en fenillets qua- 

. . drangulaires luisans,, d'un jauneverdatre. 

Urane oxyd& HAihr. . . 

j ' Grüner Glimmer , ;Chalkolidi , Torbeniit$ 

Micaceous üranitic - Ore. . . 

• • • - » • • 

Gras-, schmaragd- und zeisiggrün, schwefel- 
gelb angeflogen, in vierseitigen Tafeln, volUcom- 
menen glatten Würfeln, sedisseitigen 4er Längf 
nach gestreiften Säulen, auswendig sjtarkglünzend, 
inwendig, glänzend von Perlmutterglanze, Brnch 
geradblätti ig von einfachem Durchgange d^r Blät- 
; ter , durchsdieineud , Strich grünlidhweifs, weich, 
liäir wenig sprSde ; *leidit zeraprehgbar. 3, 1 s i* 
•"Uran, Sauer&toiT und ei« wenig Kupfer. 

Zumal. Jfohanngeorgenstadt j aiich KarranA 
in Koinwallis , ferner in Fronkreidi jmt braiyi« 
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EisoEiocker , dichtem Braun • und BaotheiraisCfeiite, 
Quarz, Hornaieine, Oliv^erse, in mid auf Glim- 
merschiefer und Granit,; fast niemals olm^ Uran- 
ocker ^nd Pecherz, . ' 

Er löst ßich in der Salpetersaure auf upd theilt 
ihr, dhne* damit auztdt^rausen, eine citrongelbe 
Farbe mit. • - • 

' 017. Uranocker. ' ' , ' 
Üraniom ochraceiim. 
' Ocre d'iirane. Br. 

Zitron T und orangegelb , mörgenrodi, adhwe- 
felgelb, derb, eingesprengt, angeflogen, inwendig 
matt, auch. Tmiiggianzemi^ Bruch erdig, undurch- 
sichtig, weich auch sehr weicb^ Strioh hkiCunrange^* 
gelb, spröde, färbt. ab, mager, schwer. , 

Uran und SauerstoEi 

BöhSmen, Chursachsen« 



'XX. Ordnung des Sylvan. ; J 

X. JDas Syliran- pder Jellunctetall hat eine 
zinnweifse ins BleygrÄU|p fallende Farbe, emen** 

blättrichen Bruch und ist starkglänzend, sehr sprö- 
de und leicht flüssig. . ' ^ • * • . ' 
Eigen tliümliqlies Gewicht C, 215* . .. 

3. Tor dem Lothrohie brennt ea mit einer« 

lebhaften blauen Flamme, die gegen den Riöid hin . 

wenig grünlich ist, e*^ verflüchtiget sich mit 
einem weiTsen Bauche» *i€r einen vegetabilischen^ 
Wurzel gemch verbre'^^ti .Auch bey nicht immier 
fortgeseztem Feuer erhält dasKorii seine Flüssigkeit 
Unge und beymK^kalten bekömmt es aui der Ober* 
Btclie.atrei&i^ ' ' ^ J * 

4. In ttei Salpetersäure ist es auflöslich. ' ' 
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«18* Gedugen Syb>cau 
Syivanium natiinam« . 
> Qr. blanc de Fatzebay. de Boiuf. 

.Aurum problematicam paradoxont» 
Tellure natif aurifere et ferrifere. Haut. 
Sylvane natif . Ba. 

*•< 

Zinnweifs, ins.Silberweirde ubergelieBd, derb, 

eingesprengt, inwendig glänzend von metallischem 
Glänze, Bruch blättrig, abgesonderte Stücken fein* 
körnig y weich, 'milde, schwer. 

p2,6o. Tellur:' 7, aoo. ELen: o, fioo. Gold« 

Fatzebay auf Gängen aus Grauw^ck(> und 
Uebergangakalkstein. 

Neues Bergm. Journal. II. Band. * : 

»ig. Schriften. 

Sylvanium graphicum. 

Or blwc d'Offenbanya« pe ^oivn. ' 

Aurum graphicum. 

Tellwe natif — graphi^ue. ' Haot. 
Sylvane graphi^ua Br. 

Zinnweifs, ins Bleygraue übergehend, inviep» 
auch sechsseitigen Säulen, welche in recht wink- 
lichen Linien an Ränder stehen » auswendig me- 
tallischglanzend, Brudi blättrig/ starkglancend, 
Qiierbruch uneben, feinkörnig, wenigglänzend, 
weich, färbt ein wenig ab» leicht zeirsprengbar. 
6i7aS- • .... " • 

60, 00* Tellur : 30,00« Gold: lo^oo. Silben 

Offenbanya in Gängen von Sienit, Porphyr 
und körnigem Kalkstein mit SdiwefeUueSt . Fahim 
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» 

Sylvaninm luteum. 

Gelberz^ Karsten. \ 

Or gris jaunatre. m Boan^ 

]VIine jaune de Nagyag. 

Tellure nadf auriföre et plömbiföre. Haut* 

Silvaue blanc. Ba. ■ y 

' Silberweifs, ins Messinggelbe übergehend^ 
eingesprengt, in nadeiförmigen Säulen, auswendig 
glänzend» inwendig glänzend von metallischem 
Glänze, Längenbnidi blättrig , Querbmd& tmeben» 

Strich grau und ohne Glanz, weich, milde, schwer. 

45,00. Tellur: 27,00. Gold: 19,50. Bley: 08,50. Sil- 
ber mit äiner Spur von Schwell« 

Fast allezeit mit dem Nagyager Erze«^ 

itl. Nagyaher Erz, 

Sylvanium lamellosum«. ^ 

Blättererz. Karstxn. 

Or gris lamelleux. DB Bamr. 

Mine d*or feuillete'e grise de Nagyag. 
Tellure natif aurifei^ et plombifere. HaÜt 
zum TheiL 

Bleygrau, eisenschwarz, in Blättgen einge- 
sprengt, in dmmen aechss^tigen Tafeln , welche 
zeDig zusammenstofsen, auawendig glatt und glän- 
zend, inwendig starkglänzend von metallischem 
Glänze , Bruch gerad- auch krunimblättrig, ab|;e- 
aonderte Stucke im Grofisengrofakömig, förbt ein 
wenig ab, weich, milde, ein wenig biegaam. 8, 9*9• 
. 5j,oo. Tellur: 50,00. Bley: 0,50. Gold; 1,00. Silber 
und Kupfer; 7, 50. Schwefel. 

Zumal zu Nagyag mit Ikothbraunateinerz^. 
QMrzft^ FeUerz u. s. w- « . . 
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Bis jezt sind also vorzüglich dendidi he» 

kannte Scliätze der Erde aufgezählt worden: nun 
fehlen nur noch die z\^ ar zahlr^ch neuerlich ent- 
deckten^ aber noch nicht ^enau genug be8«^rie* 
benen und bestimuiten Fossilien und die Gebirgs«» 
arten. , 

tTiiter denen, neuerlich hinzugekommenen yerdienea 
besondei»4gentuint SU Werden; KMoliAy^Braunstsith 
Isieselj SchmaragdUs Gunimistein (Hyalith), Kttsd' 
Sinter Sommit^ Tafelspatky FimeUth^ SkorzUt Ztf- 
huuth'^ Kry'oUtky Pinity Berpnehl (reine Tafikerde), 
*]kepaUt' ShssiAin ^ Tinkai y 'Mas'cagnin ^ R«ii/W«, 
Spiesglanzsilbrr i fVismuMleyj BleynierCj Hornbley^ 
Btaunstcimchauniy Eisenchrom» - . 

■ 

Ferner: Euctas^^ GnaoUttit^ Koupholithy MMaco^ 
liüi j^SabÜTh des Andrada^, ScapoHrh^ Siherit^ Tri- 
phane (Spöduniene de« Ahdrada}, Wernerit^ ZellkUs, 
phosphorsaures Kupfer^ sahsaures Kupfer^ ColumMsUL 

Auch noch: Ichtyoplahalm^ AUochroit^ Indicoiit^ 
Aphrizitf Fetalit u. s. w* . " T . 

£• Die Gebirgsarten gehören in die Geognosie. 

• . • * 

61. 

Jezt können ferner die Bestandtheile der Fos- 
silien aufgezählt werden , von denen man folgende 
neun Erden , dreyzehn Sauren , drey Alkalien n. 
8, w* yorzu^iüreisd "zn nennenr hat. 

A. Krden: i. Kieselerde, 2. Thonerde. 5. Kalk- 
erde, 4. Bittererde , 5. Zirkonerde, 6. Baryterde, 
7« Stroutianerde^ g. Glyclnerde^. gt* YtCererde* 

\ !B« Säuren: x: Schwefelsäure» Phosphor- 
säure, 3. Kohlensäure , 4. Salpetersäure, 5. Xrs^ 

niksäure, 6. IVIolybdäii^äure, 7. Tungsteinsäure, 

8. Chromsäure» g« Sem5teifli^4U(0| lo. Hon^steiA- 
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« 

i&üre> ii^&alzdäure, i s. HuIsspathsiuiKev; ik|. Bo- 
G. Alkalien: i; Soda, d. Potasche, 3. Am« 

D: Conibustibilieni i. Kohlenstoff, a.Sch\yefeI. 

E. Metalle: 1. Platin, 2. Gold, 5. Silber, 
4. Quecksilber,. 5. Bley, 6. Kupfer, 7. Nickel^ 
8; Ebetr, 9. Zinn, 10. Z^iqk, 1 1. Wismnth, i Ko- 
balt, 13 Braunstein, 14. Sples^las, 15. Uran, 
lö.Arseuik, 17. Wasser bley, .iß. jMaaalv, ij.j&iilieel, 

\' " ' * " , 

F. OeU: 1. Bernsteinöl, i». SuduöL 

G. Sauerstoff. 

H. Geschwefelter Wasserstoff. 
L Wasser. . ..^ . 

Fossilien oder Mineralien sind also diejenigen 

selbstständigen, leblosen, unorganischen natür- 
lichen Körper, welche zusammengenommen den 
festen Erdkörper ausmachen und in oder unter sei- 
ner Oberfläche gefunden werden und deren Ent- 
stehung , Fortdauer , Veränderung und Zerstörimg • 
blos von physischen und chenuschen Gesetzen ab- 
hängen. 

Mineralogisth einfach ist dasjenige Fossil, 
welches aus lautJer gleichartigen Theilgen zu be- 
stehen , und mithin ein ganz einiaclier Körper zu 
seyu scheint. 

Cliemisch einfach ist dasjenige Fossil , in wel- 
chem der Scheidekünstler nur einen Bestandthe^ 
anzutreffen im Stande ist* 
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Gemengt heilst dasjenige Fossil, welchem 
sidhtbar aus zwey oder loehreren nngleicharligai 
Fossilien ziisammengeseat ist. 

Mineralogische Spezies — Individttum jl^litisli 
Iomü ~ annäberendeft Fossil. 

8. Erwähnuing einiger Artefacten. 

5. Erwähnung der Atmospbärüien. 

4. Für ein gemengtes Fossil hat man ImeVergleidiung 
in den beyden organischen Reiehen. 

. ^ Die Grundbätze und die Kritik der oryktognostischen 
Classißhation, Nomenclatur, CbarakrenstiX und Ter- 
• mi&ologie g^xea in die Methodologie dieteK Wis- 
^ ainischm» 




Digitized by Google 



• 

I 



Auswahl • 

. ' . ' .• 

.einer 

brauchbaren Litt er a t u r 

angehende Mineralogen« 



a. *Zur Bucherkunde gehörige Schriften. 

J» Leupüld^s Prodromus Bibliothecae metallicae. LeipK. 
iyz6, Q, Fortget. von Fr« £r« Bnickmaim. Wolfenb* 

Laur. Theod. Gronov Bibliotheca xegni ammaUa «t^ue *' 
Upidei. Ii. B. 4. ■ . ' 

Ber^us ^ MMHMauim ^ B«dbiiafiii, 

J. Gotsch. TVaüerii Lrr vis introductio in liistorlam 
litteruTiam mineralogicam atque mcthoduni systemata mi- 
neralogica rite condendi. Holm. Ups. et Aboae 1770» 8* 

Jo, S. Schröters neue Litteratur und Bcyträge zur ' 
Kenntnis der Naturgesoliichte , voraüglich der Conckylieil: 
uid Foisalieti* Leipzig, 4 B^de. «784^67» e* 

Ckrisu ffiUi. Jae^ Gotttfrm ;Veneichtil& üer Tomeha« ^ 
Heu Sditifbteller ülber «ile:Tlieile de» Beigwerkawetent« * 

^•'•'»»g- ^787- 8- " 

Carl Fr, Wilh, Schall OiyktologUche Bibliothek nach 
geographischer Ordnung gesanunlct. Weimar 1707» 8« 

& R» Boehmer Bibliotbace fcriptomm biuoxiae na» 
tttralSf. F«n IV. Liptiae 1788* 8* 

Hmrmhuidu BiHioih e k. far noutten chesuaelieil 
, tiUiarg^cheii luiil- tedmitfhew JAmoM^ ' Bedii^ aeit 
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JofU'Dryf^n^^f CataTogus Bibliotliecaelbistbrico «-> 
Jos. Banks R. S. F. Tomus lY. JLondini g. 

C, TV. J. Gatterers allgemeines Repertoriiun der ge- 
sammten Bergwerksmineralug. und Salawerkawliseiuchaft- 
liehen Liittexatur. Gieüsen i7p5). Ö« 

- ' 

b. Antiquarische Mineralogie und Gesciüchte dei 

Bergbaues. 



• • • * i 



«. t . » . _ . ■ ' * 



bergae 4607. 8* * . 

D. Durand rhistoire ndttitelle de Vor et de PargenC^ 

extraite de Pline. a Londres lysp, Fol. . 

J. E. Hebenstreit Museum Ricliterianum, '^X^ips. i743» 
Fol. (mit Prof. Ghiists Erläuterungen). 

Ejusd. Progr» dfe ordinibua gemmaxniiu Lipsiae 

1747« .4* ,* * * » , ■ 

£L CaHophylLi Opusculom de antiquis 

Traf, acl Hh. 1743. 4. ' , : ' ' ' ' 

. . Ji|;zi5c2. de .antiquia: auri, argenti, stanni» aeria« fen^ 
pTttinbi(iue füdiuis. Viennae 1757. 4» 

a:-;.^ 6. F/<ick. de. re. metallisä IVU^UamttfBu^ fidomita* 
. nun et Pboenicimu Diss. IL liip^ ^791. . *^ 

Mineralogie« luMiitriqifte «^par- jf« X*.' üfiBiMV' «*Pam 

1791.. 8- • ' * . • * ; . 

•* Memoria sul JLincurio del Gay. Q Nt^fiomt» JlonuL 
*795» 4' ' ■ .J V 

Besclirei])ung einiger der uromciimtten geschnittenen 
Stellge mythologischen Inhalts aiia dein Cabinet des Her« 
2o^s V. Orleans. d. Fr» ndt Anmeriu Ton J% <6;>läcoUu; 
]M(itEup£ Züixbi 179ÖW 4. . . .'s 

C. X Böttiger über die Acchtheit nild das Vaterland 
der antiken Onyxkameen von aufsörordentl icher GtoÜ/d 
lline arcliaeolo^ische AbhandL L»eipz. 1.796« g« 

A, K V, Veltheim etwas filier die* Onyxgebirgc ^ 
GlbsiiHi und deä Handel der Aheh nach Ottiadieiii^ äfhnp 
Stadt 179a- 8* • * ♦ : . , f 

^ ' Eb. SammT*ung eirfiger Auftatze historischen antiqua- 
mchen, mmeralogibchen uiid -ähftlicheit- Inhaks^^ £bend* 
2wey Theile, sgoo. 8* 
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Unterftucliung über den Said, dien Onyx- und dea 
Saidonyx der Alten. Gotting. i{{oi. Q. - ^ 

L. V. Launay Mui«ralo|;ie der Alten, oder Dar^teU 
lung der Erzeugnisse des Mmeralreichs, so weit sie 4^1^ 
, Alten bekannt waren; nel>st historisclier Vntenuchung 
des Grebraüchii den dieselben von eben diesen £r«eugnii« 
•en inacbteii. Prag 1799. 1302. Q. Zwey Tbeile. 

C. A, Schwarze de Tlieoplirasti Liparaeo JLapide« 
Corlicii ißoi. Fol. ' • ' 

^ Ejusd» De Smäragdo Yeterunu Gorlicü xQoi. FoL ' 



/. Biedermann de priuua .xei metjilUcae iuventori« 

bas., Freibcrgae X763. 4. 

Ded, Heykenskoid Anmerk. über die Scbiiksale un4 
Veranderunge;n der BergwerJ(shandtbierung: in Schrebere 
neuen Scbwed« Magaz. X Tb/ 

* 7. T. A, Peithners v. Lichtenfels Versucb über die na- 
turlicbe und politische Geschichte der böhaxiichen und 
mährischen Bergwerke» Wien xjQo, Fol. 

Gmelin, 

Memoire historl^ue et politi^ue sur les minea de 
Frauce. a Paris 175) i* ' 

e. Wörterbücher. 

Jo* Kenimann NthHng — Brunftb — - Stephamm 

FncyclopMie ou dicttonnaire raisonne dea Science^ 
•td^s atts et des lii^ten«« a Paris 1751* Fol. 

EL Bertrand Dictionnaire de» fossile«, a LiIIayei7Ö3/ 

Dictionnaire inineralogi^ue et bydrologiijue de la 
France, a Pari» 1773. i ' ^ 

• •llBrgiBaaaiidiesvVV'Öfffterbnchy darinnen die deutschen 
Benennungen und Redensarten erklärt werden« Cbenmia 

VaUnoiU 'ce Eonuure — > Mäc^uer — Krünttt M- 

* ^ J. 'S. T. Gthlers physikalilKJbei Wdtterbudi. lie^zig 

•^t 1787. Ö- • ' * 

Bergwerksles^icooL a£ Si/en Rinmantu Stockholm 1739. 

4- aXheilfi^ " 
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Schröters snlneralogisclies und bergmamülcbet Wozw 
terbuch. Frankf. a. M. 1709- Q* 

Fr, A, Reufs Verauch eines mineralogischen Wörter- 
bucbtf oder Verzeicbnifa aller Wprtcr, welche auf Oryk- 
tognotie und Geogoötie Bezug haben ^ niit Angabe ihrer 
wal|ren Bedeutung nach Wemert neusier ^^omeudatur. 
Hof i>798* 8« französisch berauigekonunen.) 

Tlecueil de noms par ordre alphabetique appropries 
en "Mineralogie aux Terres et Pierres, aux Metaux et Demi- 
]VI(itaüx et aux Bitumes; avec un preci» de leur histoire 
naturelle et leurs Synonymiet en allemand etc. par le 
Prince Dimitri de GüUitdtu a Brun« wie 130 &. 4* 

CrklSrung aller Kunnwörter und Redentaiten .biw 
Bergwerken und Hüttenarbeiten nach alphabetischer OrA» 
nung, Helmstädt 1302. Q. 

Pansers mineralogisches Wö^terbuph« Jena iQoa. . 

Nouveau Dictionnaire d*bistotte naturelle appliquee 
aux Arts etc. a Paris seit iQo^, (Die mineralogischeu 
Artikel von Patrin sind höchst mitteliuälsig ausgefallen.^ 

d. Zeitschriften und Sammlungen* 

Die Schriften der KönigL Sodetfit der Wutensdiaf- 

ten zu London. (1645.) 

Die Schriften der kaiserl. Akademie der Natoxfoncher* 

Die Schrifiten der königU Akademie der Wiseensdiafi 
tan SU Farist (t666*) 

Die Schriften der kalserL Akademie der Wissenschaf« 
ten ZU Petersburg, (1725.) 

Abbandhingen der idiwedischen Akademie dei^ Wis* 
aenachaften. (1739.) 

Schriften der königh Akademie der Wisaenscbaftea 
XU Berlin. ^1746«} 

Hambutgisdiea Maghain aeit i747. ^5 Binde. ^ 
Neues Hamb^ Magazin §eh 1767. ig Bande, o* 

Die Schriften der berlinischen Gesellschaft, naturfor- 
adbendex Foreunde.- (i775*> 
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Ablitndluiigen . euiaC li^nvatgesellschaft in Böhmciu 

F»g seit 1775. Q. 

PfayftUuilMcho Axbeitmi der einträclitigtti Fveund« m 
'Wua, getamiiilet won Born« Wien aeit i783* 4« 

Commentaxu de lelm» in tciendn natural! et medieinat 
gestit. liipftiäe seit 1752. (Entlillt einen groften 
Schatz von Bemerkuitgen fü^ aHe Theüe der Mineralogie, 
Uebrigens findet man ein gröfserei Vcraeichnifg von Spcie- 
tättftchriften und loiirnalen, unter andern auch in Erxle« 
bens Anfangsgrüi^den der Naturgetchich^. Göttin^. ^79^^ 
*. 56 ^ folg.) 

looiiial de Phytique. Vtah aeit 1773. 4, 
BiUiotlMca fiaiea d'Eniopa d& L* AragnateBi» * 
Der Natnrforscher. Halle seit 1773. Q. 
L, Creüs chemisches Journal. Lemgo 1773. 6Tkeilei 
g. — Neueste Entdeckungen in der Chemie. Leipzig, 
i2Thetle 1701. — Chemische Annalen, Helmatftdt wil 
Leipsig'aeit i784' 8* 

Magasitt für die Beigbaukunde^ tob Lcmp«. Dreadeii 
•«t 1705- 0- 

Magazin für das Neueste aus der Physik und Natur- 
|eschichte. Gotha seit 1751 . Fortgesezt unter dem Titel : 
Magazin für den neuesten Zustand der Naturkunde. Jena 
seit 1797. B* 

Magazin für die Naturkunde Helvetiena» hexauige«' 
gaBen von jUbr^ Hiqffner» 2iirdi adit 1787« 

Bergmänniaehea JoumaL Feybergaeit 1788- ~ Neuea 
Satgmanniacliea JoamaU Ebend, aeit 1795. 3. 

Greene Jourzi^l der Physik, fortgeaext Ton GäUn. 
Bergbaukunde. » Leipzig aeit 1789* 

Journal des mines publik par ragenot dea Minea de 
. k Bepubli^ue. a Paria aeit s794« 3. 

Annalet deChdnie, 

Journal de l'eoole polytechniquer 

BpQetiii'dii S^cea ftm k Soc^pUloiiMitique, aeit 
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v^-MMs ^j4irl»üchfr iex Barg- md firutfenltiiiide. 
Salzburg seit I.797* 8» . • i 

i Scheits- ttügmthM Joumal *iek G&emie. Jj'eipzijj 

teit i7<;0*. • ' ' • ' " * ' ' ^ 

Nicholsons Journal o£ natural philosophy, 4. 

Magazin für <Iie geAAltnntc Mineralogie, Geognosie 
un^ Qiineralogiiche Erübeftchreibang roa-C^ J^^Ji^v^fioff^ 

Fi^ansöftiache Annalen Von'^Pfaiir und • Friedländec 

Hamburg seit 1302. ß. 

Annale« duMuseiun natioiialjd'bifttoire naturell^ seit 
»Ä02. • • • 

Bulletin de la Spc. d'enco;urageineiit poiix rindufta* 
nationale, seit' iQOS. , : . 

J« K: M^rhelß Uei46 ndaeHiIcigifdiä «md ckeidUclie 
Schriften. Herausgegeben von Cau. Frid. Zimmennaniu 

Dresden u, JC^ipzig 1744. 

IVl incralogische Belu^tigungei^ . Leipzig . ij^Q* 1 — ^ 
Band, a- . . : 

F. ^ Cartheusers mineralogische. .Abliandl« aXheile^ 

GieIse^77V Ö- . . 

Gun). jirduini Aaccolta di memorie dumicQ-minenife*. 
gicheetc. Venet, 177.5. ß. Uebcrt. Dresden 1770. 0* 

P. E, KLiffsteins uiine|ra1ogi6cber Bnefwieclisel. Gieüie^ 

T. Bergmann Opuscula. Lips. 1788* 8« -Voll.- 6, 
J; J^nUbii disputatioauin academicamm Fase IL. 
HolmiaTe et Lipa. iTQO« 8« * 

: /. ^. Voigts miacraloguclie und bergmannuche 
Abhandlungen. Leipzig 1789. 2 Theüe. 8> * • ^ 

/. £BMdr:' kleine onneralogiscb^ Schxifteiu Weimar 

Jo. Meyers Sammlung physikaliscLer Aufsatae. Dresd. 

X790. 8. * * ' ' ' * : 

Fr. A, Reufs Sammlung kleiner naturhistoriscber Auf- 
sätze mit vorzüglicher Hinsicht auf die Mineralgeschichts 
Böhmens« 'Frag 17^*. 

UUnümm :inii(eidagiiibbe< BeolMUDU^^ Marburg 
igoi. ö.* 
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ew yitkäthmU$e einiger vorzüglichen Mimniiieny^ 

Saftmäungen. - 

* Je, Enu Hebenstreit Miiteum Ricbtenanmii« T ^m ^f^ 

Davila Catalogue syitematique et raiftonne de son 
cabinet. a Paris 1767. 3 Vol. 

(Borne de Plsle) Catalogue raisonne d*une collection 
dioiaie dea mineraiix, cxyataliiiUktioua etc. • Paria 17Ö9. r / 

Eintheilung der K. K. Natural iensiumnlun^ zu Wien, 
berausgeg. Haidin^er. Wien 1732. 8. 

Description methodique du Cabinet de l'ecole royale 
Am Mines par Sage, Paris 1764. ß. 

LithophyUcium Bo^iananu Fjragae 177t. 8» - . 

G. lietke'a MinaralieA Kabtnet, ieadirAeben yog, 
Kanten, I^eipzig i^Qg. 0- 

Catalogue de la collrrtlon des Fossiles "de MUe. d« 
ilaab. par iVXr. de Born, Yienne 1790. ft Vol. . • 

VerzeichniCt dei' Mineralien- KaBinets des Hm.'l'aSH 
«Ofi Oftmir, herausgegeben TOn ^ Werner. Vre^berg 
1791* 8« • ' 

{J^etrini) Gabinctto mineralogico del coUegio Naza* 
reno. Rom 179 * * 

Nene Einrielitnng der K. K. NatdiaUentanmilnag zu 

Wien von «Seficx. Wien 1795. 



* • » 



Mineralien- Kabinet i gesammelt und beschrieben von 
dem Verfasser der Erfahrungen Tom Inueru der Gebirge: 
ükvfthal &793« .... 



f» Zur Kenn^ichenlehre gehörige Schriften. 

hierher gehören dia S. | und 24. 4i<ffS Hao^bi^di^ apgefuhrten 

Schriften* 

£#ssMi d*uae theorie «Ht 1a a«p)ai>«)e d^f friiiunx par 
Hafiy. a Paria 1784- 8* 1 ' 

IP^ymifnir ipecifique de| ep^P FM^ A:ui«»i|. .i« Paria 

*788» * . . i • I • 1 

Struve methode anajytique des fossiles, fox^d^ «ur 
Iturs caracterea «isterieur». Lausanne 1797« g« . . * « . 
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i iM^.Boilettlogischea^Ttticlieiibucli. * L v.^IL-fiiiildb, 
HOdburghausen u. Erfurt 1797« u. 9^ i2; 

Dolomieiis mineralogische Philosophie und Über das 
ioinezaiogische Gescblecht* Maynz 1^02. 5* 

• •'•••« , , - 

g. Handbücher und Systeme* 

Hetjlcelius in ixiincralogia redivivus, oder Ilenkelficber 
Unterricht von der Mineralogie. Dresden 1747^ ö» 

Oeuvres de Mr. HenckeU k Paris 1760. 4« 

/. G. TVallerii Systema niincralogicum quo corpora 
mlneralia in classes, 'ordiiu^s, ge^iera et species suis cum I 
varietatibus diversa distrihuuntur, et experimentis illu- 
ßtrantur. Hohn. T. I., 1772« T, IL »775. 0- (lieberaeU. 
Berlin 1701« u. 52. ß.) * 

,^ J» Luc. Wolursdorf MinrnhysteüBL Berlin 1755. 

Fn Aug. Cartheuser Eleinciita niioeralogiae »ystema* 
jice düpo&ita. Jrfti ad Viad, 17^. Q* 

^^hiitQtre . naturelle Mairoie dant nne deaetparM 
principalesy Toryctoeraphie, qui traite des terres, des pier> 
res, des-Aie^ipaff &s mineran?^ amres fossiles parBi 
(D. D'Argenville). a ^aris 1755. 4. 

/. /i. 6, vofi Justi Ginindrils des gesaxnxutea Mineral* 
reichs. Göttingen 1765« ^ '< 

A.' Cr^nstafts Versuck einer. B/Iinef;alogie, veondiit 
ioxA Briinnich, Kopenhagen u„Xieipzi 1770. 3. 

Ehend. Versuch einer Mineralogie. Von A* 0» M^nmeu 
Xeipsig 1700« 

eiiaer Wnmhff».^' 9^ 

1760. 8« 

^ Praktisdxcs Mineralsystem yon R, A. Vogel, Lcip«« 
1776. 3. 

£lemeiit-de tniüciralogie dd^ma^tique' pat IVir. k Sa^t, 
m l^aris 177&. Q. (Uebers. Leipzig S775* 8-) ^ 

J^» SeopoU Principia minetalogiae syst^maticae 
et practicae. Prag. 1772. ß, 

^.htnd. Anfangsgründe der Miaeralogie durdi v. Ueir 
dinß;€rf Eberrd.-i775. :. * 
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• Oes Rhiers Carl von Linn« vollständigeÄ Natimystem 
ie$ Mmecfbeioba nadi d^v tztek lateinuchen Ausgabe, 
in einer freyen und vernieliTteii Uebertetsimg von /o* Fr«. 
Gmelin. i— 4r Theil. Nürnberg 1777 — 79. B- »• 

C. «. Lr/i«<? Systeroa Naturae, Tom. III. cuia Jo. Fr. 
Gmelin, Lipsiae 1793. 0« 

• Jo. Frid. Gnulin — C. ,A. Gerhard. 

7orh» Bmrgmann Scia^raphla regni mineralia aeciin» 
dnm piincipia proxima digeiiti* Lipa* et Deti. xjffl^ tif 
(Üebert. Wien 1707« 80 - 

Manuel du mineralogiste ou Sciagraphfe du regne 
niincral, distribue d'apres ranalyse'chemique par Mr. 

'£oib. Bergmann tiaduite et augnientee de notes par 

Mr. Monzel* Ä Faii* 1704» Ö* — P^J^ Laineüieric Paria 

*7ä2. a- . .. . : 

Tableau metbodique des mlneraux suivant leuis difie* ;^ 
lentei natures — - pat IfAubef^tu Paris i764. 

7. J. v, WtU ~ V. L^ser — T. CavaUo. 

feleinenti di mineralogia analitica e systematica di 
CiQv. Sernf. Voltn, Cremüua 17(37. Q. * ' 

G. A. 6ukow*s Anfangsgründe der Mifieralogiei Xjeipfls., 
^79^«* 8* 

A Synopsis of WmaXogf htj Jmnu Mähr .Ea^. 
' Egerton 1793. Fol.» ■ • * • • • 1 . 

mdenmanns Handbuch des oryktognostlscfieil Tbdkk 
der Mineralogie. Leipzig 1794. 8- ' ' : 

• J. G, Lenz Versuch einer vollständigen Anleitung zur 
Kenntnils der Mineralien. 2 Theile. Leipz. 1794. - «. 

• Estner Versuch einer Mineralogie für Anfanget vnil 
Liebhaber nach Werners Merode* WM{Si;sti^ J1794. 3* 

LR. Forster Onomatologia nova systematis Orycto* 
gnosiae vocabulis latinis expressa. Halae 1795.. Fol . 

Elementt of Mincralogy by i^u/o/u Lond. 1734. Q. 
(Uebers. Berlin 17990 

A systemadc Arrang^eiit 
BahinponL Xiondon i795« 4« ' , • , . . l 

A System of Minisralogy forined "AfefTy *on thVPliud 
«f Cronstedt by /. G. ScJinuisser. London 1796. ft Vpls. 8« 

Traite ou desciiption abregee et metbodique des nu-\ 
J^eraüx par le- friace D. it Gallmn. -lltifahU 1796. 4* 
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JL Emmeriin^ Lelifbuch der Miaetiilogie. Neu« 
Ausgabe. Giefsf n 1799. ' 

. /«• £cunn0r# Versuch eines neuen Systems der.Mine- 
Iflpgie. Leipz. 1799. 8- 

D, L. G, Karstens mineralogische Tabellen mit Rück« 
sieht auf die neusten Entdeckungen. Berlin igoo. FpL 

C. R. TFicdemann's UjBb0xs{dit der Jiimeialtfgisch 
fMifai^exi. Fosf ili«n. Qöttili)ge& »aoo. . F4^^^ 

F. ^. lUu^i Lehrbuch der" Mineralogie nach Karsten« 
l^'Xhfile. Leipzig iqol. q. ^ 

Traite elementaire de Mineralogie suivant le« princL 
pes du Professeur Werner, par -4. /. M. ßrockanu k Fans 

%Qao, 2 Voll. ß. - » 

Traite de Mineralogie le C*^ . |2a/iv. 4 

Ii. AeUere mineralogische Schriftsteller. 

JristoteUs im 5ten und 4ten Buche der Meteozolo* 
IpBOwnv ' 

Theophrasim tuft TiBmu L. 3^ 1 643. — Theophrast von 
Siebten) gtieduuli i|nl teutsch 'flNt Iftills Anmerkungen, 
a. d. Engl, übersezt und mit Aninerk. von A. IL Baum- 
g^ärtmi'* Äütuk 1770. ö- ' 

Fedacii Dioscoridis Arueuwlfei de medica materia Lib. V; 

€. Plimi iSecun^ti Historiae naturalis Libri XXX VIL 

• • • • 

Alhertus Magnus de mineralibus et rebua* metallids, 
Libri V. edit. G. H. Ryff. Argent. 154t. ft. 

Ge. AgricoUe Opera Mineralogica' et Metaüurpica. 
Basdeae i$(^6. Fol, 

Caesalpinus ie te metalfica. Libri IH. Rpmae 1596. 4, 

Ferrandi J/np^rati de fossilibus opnaculunu Neapoli 
1610. 4. " ' . ' ' 

SUgfr. Aar. Förm Minetographia. Hölmi 1 643, ' 
^.«y^iä Notkjia r^ minex;ali^^ 
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Fosiilt C|f air IdäA digeited intö metliod tuiuUe 
to tlMit nMoiil ttlation and «Ifimty. ' Loadott k»j2Q. 

Mat;nus de Bromrl Inle<?ning til nödig Kundtkap om 
Berg - art<-r, Mincralier, Mctallei* Mint Fourier« Stock* 

• • • • • • • « 

i. Noch einige MonograpTueen. 

Von den Edelsteinen. 

"Mirhoiadus— Stella — > PseUia tardafms^ DoUe». 

Baccius — de Boet — de Laet — Gimma Bnumer QuiiU 

F. K A JBracftmoiui Abhandl. von Eddgittamctei 

Xfau^sd^weig 1773. .3. Beytxag; d»eiid^ •^778* 8« 
Zwote FbiUetzung , ebcnd. 8« 

Dutens des pierreg pi:«cieuici et des pierrc» fin©« avec 
lei mQ^eoA dq lei connof^ie^H , a.Faris et fiale 1778« 8* 

. £. A^^diard Bclliniinuug dm JertilidtiqHir einigec 
£deliteine* Berlin 1779- 8* ^- 

- • . • ro« Diaihaliti" 

R. J3öv?<? Observationei de Adamante in tenebiis lu- 

ecüte. London 1664. 12. 

. .' • • » . 

Dav. Jefferies a Treatlsc on Diampn^« ; Londf 1749* 
ft. Uebert* aer aii£ric)itige .luwelirer. . Fr. ft^«.i77^ 

Rouelle — d^Arcet — Cflciöt — Macquer v, Bi^hna 
i<Ai/oui^r — JLampadius. • , • 

• A, Gerhard in Beytrjigen zur Chemie, L Tbeil, 
j. 24. u. in Beyträgeu zum MineralxeicliG, 1773^ . 

J. G, Kern vom Schnedkaottein, oder dem' »ach*T«cbea 
Topate, berawgeg. von Hm, v, Bortu Prag 177Ö. 8. 

Ign. D. Born de Tops^io Veterum et Chrysolitha Flinü 
ia dea Abk. der Friv^tgea» Böhmeiu Baad» 

Vom Horns te ine. 

Leipziger Magazin zur Natuxkunde^ JBSatbeaauktik 
«ad Ofelmnom« &7^* u St p. 49» 
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Iieftiimn *cle ChrysoplMo GfaoAenisz^i»: iA.Mdni^ ä# 
Tacftd. de Berlin 1755. p. »oa. » • \ > ^ 

. Gerhard Beytrage zur Chemie. I. •: . . 

Hend, in den Schriften der berl. GetelliCbaft'nator« 
fomhendex Fteund^. yill* 4. St« p. ftoy. 

J. J^o^a in den Beschäftigungen der berl. Gesellsch, 
Aaturf. Fr. IV. p. 254.. ^ 

' J*bijaJi,d^ (St. Fo/id J^cherches sur les Volcax» e^intt 
4u Vivaraii et du Velay. 1778. Fol. p. 133» 

' !EbefäL Mineralogie des Tolcaiu/ . « Pani' 'i784. 8, 

Deodat- de Dolomieu Memoire «ur les Isles ponces et 
catalogue raisonne des produits de l'Etna. a Paris 1788. 8« 

P* >iiii?,-rr;44o« •••».: . . -> 

■ •; • Vom" OpatK ' - 

7 JDeIku m . dM JUibandl. einer FrivatgeseOacii; in Bök 
nen, III, p. 227. ' ^ .'\ " • 

T, Bergmann de JjipidQ ^ydrophaiio. Opusc pl^tyi« et 

]M(^iera)ogl&che Beobachtungen — v. E. Pini — —2 
nebst eliner Ahhancll. von he&ondeia Ciystalloestalten de« 
Feldspaths. Herausgeg. v.^J. F. Gmelin. Halle 1780, .8. 

y.. . Vom Lahr aüon ' T ^ . : 

Leskt im Naturforscher. 15. Studu 

Vom Glimmer, 

f. r • ' • •- • • . 

' J. & /« ^toitj^e 4e vitrp ruthemco; Fr. ad 'Tiadb 
1767. 4. ' \ - 

Vom Knlksteime» • 
' X •^ul/«if Abb. vom Vämthenschen pfauenscbwei- 
Hgen Hehnintholith , oder dem sogenannten opalisirenden 
Muicbelmarmor. — 4. luief. . ILclangeÄ 175115 -»r- A799« 4« 
mit 2ä K.u|cfenu 

Font. jra2&#;70t&<; 

.P«^ Xocioif« AbbandL uber die Sandsteine von Fo» 
tainebleau« in 'Mem. de racad, dea jSc« 1777« ^ 
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Er, Bartholini Expcriinenta crystalli Ttlindici dlidia* 
«teBÜoi, ijuibuft iiika etiusoli^a r^jiiftcuo detegitw*'» Haf 
niae 1669. 4. ^ 

Huygens — Newm — Beccaria — Martin — Silber- 

iMag. ... ' • • • . 

Vom Erhsensteihe» 

P. F. Uthchicher System ^e» lUrlfhiiclersintets, Er- 
langen 178 !• ^ oh i---ao. 'l'afeln. 

Vom Apatit^^'i . , 

Karsten in den Schriften der UA G«l#tdk> Mtlixf. 
Freunde. IX. 4. St, p. 333- 

Vom Borazit^ 
Lasius, Ils^mann^, iVestrumh^ Hejer in &n S A^^ley 
der berl. Gesellsch. uaturf. Fr. IX. «nd te'ChÄ Amt 
Jknnaleii. 1787. 1788«. ' ' * - ' ' . * 

Vcm Steittsatze* 

tard— Jicrm«/ei — Haidin^er. (besonder! ▼«! WiellcÄKi^ 
i)aw Ä>rn Mineralgeschichte des Oberösterreichischen 

Salzkamioerguthe«, in de» Abhandk einet Privatgp&ellsch. 

in Böhmen. IIL 

Schr^mk und* IT. MoU Naturhistorische Briefe über 

Oestwrercb,^^ Wsburg , Pastan nnd Berehtcagaden. Sabb« 

^ T. Brünmch de fodini« •alb «owa» inTranajlTanift 

in Act. Soc. Keg.. Sc; Nörw. Y. ^ ' 

C. C. Langsdorf vollständige a<if TheorFe* nnd EAfti 
mag gegründete Anleitung zur Sakwerkkunde. Alten- 

barg 1704* 4* ^' 

Hemtgs Grpndlinie» der Salzwevkakundaw Fr. a. M» 

' Von Sttinkohlerh 

Kiwoit inTransactions of the R. Trish Academy 1788. 

DelV antracite c cnrbono di cava detto ^olgarmcnte 
carbonfoaiäe, eonipüawfline fatta pev «idiae dei gotemo*. 
Flocens 1790. 8, mit lo-Enpf. 

• . Vom Bernsteine^ 

Ii» ^«mU Hiaioria guociBomii. JLifa» 1742. FqL 



Digitized by Google 



*>. ' . "Vom Golde^ • 

5am. Köleserii a Keres-^er. Aurarii^ Romano • Dft» 
cica« Cibinii 1717« 8. ^ *' 

Vom Qii€c1isilher, 

C. X, Wahst de llydrargyro ten^meii phy»ico»clienuco- 
inedicuin. Vindob, i75/|, 

/. A. ScopoU de hydrargyro IdriensL VeneC 1761. & 

. Haetfuet in den fietchaftigungen der berl, Gesettsdu 
matmf. Frenüde. 111.- 56: 

.hJjjCo/^m in den Actis Acad.Theod. Falat. Vol. I. p.^o^j, 

I 

. • • • * 

Vom Arsenik'Silher* 

A» G.^Werfut:, in- 4er Samml. zur Flfysik imd Nptiirg» 
tjiand. p. 454. ^ • . ' V 

in dem Magazin £• d» Bergbiuki^iide. HL 

m Kup fer, 

.x«^. rvHermiMii'' Natorgestihichte.dea Kupfenu Su Pete»» 

179«« e% « . . t ' 

•r . Vbm S chwe felkies» 

/• K Htf/tA«^ Pyritologia. Leipz. 1754* 8» 

. . f^om Eis e n glänz e, 

' , JE. Pi'ii mineralogische Beobachtungen über die Eisen- 
grube bey Rio und in andern Gegenden der Insel JiAkuu 
^;,^,Ila}. Halle 1780. 8^ . . 

Lettre» aur rhistoire naturelle de l'Ial« d*£lbtt ptt 

Vom RothbleyerzOk 

' " J, G» Lehmann de nova miueramiu plumbi epecie cry- 
atallina rubra. Pctropoli 1766. 4. 

Essais ou Recueil de luemöires sur plusieura poiats 
jy^neralogie j^ar Mac^uart^ a Paris i7£l^« 8« 

. • Von dem Zink, ' 

. • - T» ^erginimn-4» mineris Zinca« Upa. 177^ 4^' r" 

' Vom JNickkl 
Pet, Vogaretski de semimetallo Nike). L». B. 176^« 4« 
. X. £«r^matt»> de iSicolo* Ups, 1775« 4« . . 

/ 
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• ' ' Vom B raunsteine, ' ' • » 

G. F. Cf Fuchs Getcliichte dös Braonneins , setn^ 
«Verkältnitie 'gegen tfaäOß K.örpeif ' luid 
in Küntteiu Jezui 1791. 8. * 

• " • ' Vom Menakan^ ' 

C, AhiU^aari über Norwcgisclie Titanerze finÄ 
eine ncne Steinalt aus GrönlantI , welche aug Flufsspätli» 
täur^ und Alaimejrde betteLt. A« d* Dan« Ko^ennagea 

k.^ Abbildungen, vorzuglich auch illuminirte 
, Fossilien. . . . . , ^ 

Museum Richterianum. Liips. 1743. Fol« (Mau hat 
auch auspeinahlte Exemplare.) 

C C Scfit^iedeU Fo&iiVium in^alla et res metalHcaa 
concementes glebae suis colortbiii'e^pridiftae^' cIe«oriptae 
digestae, Noiiinb, 1753 — 71« (Auch unter. dem Titel: 
S' hmicdeU lifX^^fi^^ l||fd,S4ra9rfea, nicht nuf mit Farhen 
fein abgebildet, iondci^n auwi,,i^ lateiniftcber und ^deut- 
scher Sprache beachrieben, Cbend.) Fot, 

. C* C. Schmiedels Vorstellungen einiger merkwürdigen 
Vernein emrigehV Niirnh. 17Ö0. 4. 

G. TV, Knorr Sanimlung von Merkwürdigkeiten der 
Natur' luifl Alterthümer des Erdbodens, welche petrificirte 
Körper enthält; Nürnberi^ Fol. 1. Theii. 58 Taf, 

Zweyten Theila erster Abschnitt 1768. mit 81 TafeiaL 
älweyter Ahschn. 1769. mit ^o'J'iif. Dritter l;lietl. 1771» 
nit ^4 TaMn* Timter Tbeil 1779« 

(X Lm* Stieglitz Spicile^iiim ^uarundam rernm .ftÜtis» 
linm • iral>ferra«eiiram, Lipsitie' 1769. 4. . (In'iDlei&em 
fixemplm» wenigstens find diese illuininirten AWUuvgea 

VemügUch: gut gerathen.) - . . 

Ausfülirli( Tie Nnchriclit von neucntdeckten Zeolithen 
tmhekannter vierfiifsiger Thicre und denen sie enthalten- 
den, so wie verschiedenen andern denkwürdigen Grüften 
ider Obergebtrgischen Lando des Marggraf t hu uis Bayi^utll 
yffm Johann Friedrich Esper. Nürnberg 1774. Fol* . ^• 

* Abbildinigen dit Mgrmot&hen und einiget TiMrefid* 
ßeiBt Stefee« iia^^der Netnr vaujE>diB. toigfiltigBl6 oMtsiMbeli 
«deodUftt durdi Man Ludwig Wirat^. UiUadk: i7^s4« 
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Campl Phlcgraei by .^JViü. Jü^ikon and Fet^ Fo» 
, Napiea. 1776. Fol, ^. . . <;x / 

liivte/ "VKilUtändiges Natarayaie» 'dea .^ffiiieniUieidft 
duich Gme/in , mit 36 Tafeln» . 5 . 

Hlstoire naturelle 'Ou exposition generale de tontet 

#es paities gravees et impriniee» en couleurs .naturelle» 
^ar Mr. Fahien Gauthier D'agoty, a Pari» 1781. 4. 
^ P. F, Uebclahers System des Karlsbader Sinter» unte^ 
Yör»tellung schöner u. seltner Stücke. Fislang. ijSi» Fol. 

, Leskes Mineralienkabinet von Karsten* Li* 1789* mit 
einigen au»^eipablten Abbildnngan« ... • ; 

* * . " 

L JZur mineralogischen Chemie gehörige 
d . : «. .f.r, , - , . • - . Schriften. ' ' 

JHL Fott chymisehe Uutersuchungot^ von der Litbcf^ 
ijeognciiie» .Berlin 1767« 4«'" 2 * ^ 

^ * Fb^-ef in'seinemiwaktiM^^'MiiiMlsystaa^^ 

" Qells^ Scherers Journal^ u. ».,W. 
T Annalea de Chimie« 

C j& Jf^eigels Grundrifs der reinen un4 an|rewandteli 
Cbemie, GreifiiwaW. i'jßÖ. Q. z Tbeile. " " ' 

l . T. Bergmann in der Sciagrapbi© und «ten Qpusculis. 
, .< pVestrurnks, kleine physikalisch chemische Abhand- 

.Inuagen* • : • , ' ,\ ' „r 

• ' ; Gust V. £it»^«it^^m Bascbreibung eine» ndneralogiscben 
Taschenlaboratoriiuns. Zweite Aufli^e» Grei^wald» 

-i{^«i8* • ^ ' i ' . i-, .1 . 

. J, CW. Rendm l^abeDen uW daa YaAaknUa der 

Bestandtbeile der in den neuern Zeiten genauer ^nnlev- 
«ucliten Stein - und Erdarten — desgl. über die Ersartem 
und brennbaren Mineralien, Erf. 1790. Fol. 

C F. Iloehheimers chemische Mineralogie, oder 
▼lÄUtändige Geschichte der analytischen Untersuchung der 
fomilifHä m systematischer Ordsomg au^eateUw X^eipoi^ 
179«. 1795*^ * Bände. . 

• KkKj^r^Üu Beytrage aur cbemkcben Kermtnile 

ifcr lfiiMNndkörpeiw Bedin» I. Baad» ^794» fi» Bi» 1797V 



« 
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, JlCbfWfahs Mineralogie. 

..nr» Jt Lmmfmdiut Srnmluag praktisch dbeaiiicliet 
Abbandlungen. Dresden 1796 — 99.8» 5Thoile. 
r Systeme des connabsances dttmiqufli et «de leuiis Ap« 
plications aux Phenomenes^ de la matdrd'^^e IVfrt, pat 
Foura oy. a Paris 1800. 8. X. Vol.* . 

W. A. Lampadius Handbuch der chemischen Analyst 
der Minexalköxper« Fi^yberg iQöu & - . * 



m. Zur mineralogischen Geographie gehörige 
^ ' ' Schriften. 

. : Jo, Jfooäward naturj^i« hifltpjcii^ t^elliwi^ illn^UaU et 

aocta. London 1714. 8. . , , - 

^ ' Ant^ Zeplichal Einleitwa^glaVT 1)m;piSiimicb«n Kennt- 

nUa des Erdballs. .Brealai»« Ö«, 

, , An Acconnt of .fevead Twda by Eäw^ Bt:aume. 
London 1673. 4. • ' . 

F.'E. Bruckmann Magnalia Dei in loci» subterrancia. 
Brai^nschw, >7^7. i73<^. * Tkeile. Mit Kupf. Fol. 

Origine^ metaUifodina^iin« in GennAniü^ anct. EhrK 
icfcio». Helflut. i7a5- ' 
Ouurbd Beschreibung der VorBÜglichstei^ Be.rgW€rkf 
in Hessen •> Wal^eck^ ai4* idem HarjSi jfn Maifit^^^Mlien,^ 
Chursaqlisen und Saalfeldischen« Frankf. 1767. 4. m. K. 

Yoyages mfttallurgiques ou Recherches et Observa- 
llons.sur Ics mincs etc pai: fQjk Mr. Jars* k rari* 1774^ 
1760. 4. aVecFl« , * . 

jPff JäärMj in^l\nfgiiche Keisen snr Untersuchung 
und BeoUaiibtnng di^ Xornehmsten Eisen Stahl-, Bleob» 
«nd Steinkohlenwerke in tieutscbland,. Schweden, Nor« 
yregen^ England s. w. Berlin 1777-^05. 4Bde« 8- 

" /. /. Ferbers neue Beytraoe zur Miner^lgeschichtj? 
Terschiedener Länder* Mietau 1778. ö. 

• Jonmal d'unVoyagecoatcnantcliÜerentes Observation* 
minevalogiqoes par CfiUink. k Mannheiifi ^ Uebers^ 
abend. 1777. 8. - . . 

e. C Schndid Ifer per Pelvetiapi^ Qalliji» el Germa- 
»lae partem 1773 et 1774. cnm ßg* coloratis et a ] a nal » t| 
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Jordans Bemerkungen auf. einer Reise durch «inet 
Denucbbnd in mmtoik^ciifir iiuMkht*. iOöttixig. 

'Tkeammi Ffeibergens«, CNias.BiMdinkftiii^ Her altea 
Berg-H^upiftftidtJErejrberg, vom, Anir. MölUr ^ Freiberg 
1653. 4. ft Thcil«, 

orabilium Saxoniae subtofTAnCM^ 
Pars I. et II. Lip5. 1709 et 17 jß. jaiit Kup^ 

/. F. Hetikel — Mb. liuur — Aug. Beyer. 

€■ C.K Zimmermann — .C^ K Sthize. . ^ ^ ' . ^ 

Augfübilicbe Beschreibung de» Meilsnischen Erzge- 
birges. Leipzig 1747. 4. 

^' F. G. Gläser miheral6gische Beschreibiing der gefu«» 
•teten Grafschaft Henneberg. Leipzig 1775.' '4; - • • 

Jz F. W. Chärpe^ im^ti(jgiAdi^ Geographie dec 
. Chursäclisischen Lande, Leiniiio 1^78. 4. 

• • C. (/. Poetsehens *mineta!ögiiche Beschreibung, von 
Me^fsen. Dresden 1779. 8. ' ^ * 



J. C. JV. Foi^t mineralogische Reise durch das Hcr- 
EOgthum Weimar und Eisenach. Dessau 178a. 8« aThle^ 
Eiemd. Reise von Weimar üBet den tbüSfiiiget IVald^ 
Meinongen, die Rhönbexge bis Bieberiind Hanau, Ijeipz, 
i7Ö7« 8. * ♦ .... • * - **• • 

* ' N. G. L^ske'Reiie durch Sachsen. Leipzig 1785. 4, 
*/• M. Afischütz über die Gebirgs- und Sceinarten des 

Chursächs, Henne bergs« Leipzig. 1^8. 8. 

' Heims geologische Beschreibung det thüänger Wddt 
gebizgi. Hiidburghaiifen i8oft. 8. .v, • 

• 'LeAe^i Beäbaditimgen 'änf ^iher Reise durch die 
Dberlankitis , im* Leipziger Magazin zur Naturk. Mathe- 
ieiatik u. s. w. 1762. 8: ' ** 

/. P. V. Carosi Beyträge zur Naturgeschichte der Nie- 
derlausiz, insbesondere des Mineral reichs. Leips; i'^p. 8. 

F. £. Brückmatmi Thesaurus subterranieus Daca^ 
Brunsvicensis 9 öder Braunschweig mit seineii lii^Yerirdi* 
h\ih6si Schätzen tod Seltenheiten- der Nator* - WöSenlfittd 
17ä8. 4- . 

' /. ZiUhrk . Ntturgesdiicite des Oberliarxea. Berlin 
Naturgeach. dea Unteikarzes« Ebend^ lT^ 8^ 



II 
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-f.JV^B^ t« Tr^hrm £t£dintD«n Tom Ihnem der 
birge. Dessau u. Iieipi^ig 1785. Fol« * ' 

C. TV, J. Gatterers Anleitung ^tu Hars mit Natten 
SU bereisen. GpttiQg. X7Ö^. ö». 

& C* S, Lasms Beobacbtungftn 'über dm Havcgebirge« 
liebst einer petrograpbiscb^n CJiarte und einem Profiliissii 
Bannover.' i. Theil. 1789. 2. Theil. 1790, 8. - 

Ji C. Frciesteben bergmännisch mineralogische Be* 
scbreibung des gröüstea Tli<ma des Haraes* X^^* zwtfj^ 
Tb^ie. 1795» & . 

J C, Siemfsens yorlaufige Nachriebt von den Mine» 
lalien Meklenburg». Schwerin 1792. 8. 

* 

Ahysii Marsigli Danubiua Fanonica Myaictts, Hap* , 
el /kmßteL ij^^. FoL 

Jos, von Sperges Tyroliscbe Bergwexkugescbicbte« 
Wien 1765. 8. ' 

Fr. V, P, Schranks und Karl von MolU Natuthiitoriscbd 
Briefe über Oesterreich, Salaburg,^ Fasaau u. t* w« Sa)» 
1784. 1785* 8* 
' Hacfu§t ScopolL « 
B. Fiurls Beschreibung der Gebirge in Baif»m und dciJ 
obf.rn Ffals, mit Kupf. und einer petrographischen Charte« 
München 1792. 8« . ' 

/. (}, Schneiders Geschichte der vorzüglichsten Mine? 
laUen des Fürstenthuma Bayreuth» Hof l798, 8; 

Beyträgc «ur Geschichte der fürstenbcrgischen Berg*^ 
werke in Klipsceins mineral. Briefwechsel, 2ter Band. 

Beyträge zur Naturgeschichte des Henoglhuma WA»« 
temberg v. RösUn Tübingen 1790* Sk 

Petr. Wolfart historiae naturalis Hassiae inferioria 
P.I, Casellis 1719. Fol, 

/• G, Liebknecht H a s siae aublcmuM«« spflnimen. Frfü. 
»759. 4- . f 

Beytrag zur allerältesten und natürlichen Historie voa 
Hessen, von H. E. Raspe, Cassel 1774. 8. 

IValdins Frankeabergf» VcBsteiaexungen« Marbura 
t778, 8. nutKupt. 
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/• C TT. iniheralogiscbeBeidifeiBtm 
und einigen rheinkchen Gegenden, Dessau 1785. 8. mit 
I petrographischen Charte, 

Habel — Hamilton — • Soula»ie — Biefs* ' ' 

P. £. Klipstmns Yenudi einer mineralogischen Be- 
gehreibting des Vogelgebirgs in der LiandgrafsoLaft Hessen- 
Darmstadt. Berlin 1790. Q, 

J, Schaubs physikalisch ttineralog. bergmannisdie 
Schreibung des Meilsners, eines merkwürdigen Basalt- und 
Steinkoblengebirgs in Hessen.' ^ Cassel 1799* 8* mit K« 

CoLlini Journal d'un voyage etc. Mannb. 177Ö. Q. 

/. /• Ferbers bergmcnniscbe Nachrichten von den 
merkwürdigsten mineralischen Gegenden der HerzogL 
Zweybrückischen, ChuzpfäJsifchen -und anderer JLindaCi 
imietau 177^. 0. ' 

V. Beroldingtn, Bemerkungen auf einer Reise durch die 
Pfalz - und Zweybrückischen Quecksilberwerke. Herausg. 
yon Brandis. Berlin 177Ö. 5, ' . 

Klipstein, 

C, ISose Orographische Briefe ül^er das Sicbea- 
f el^irge und die benachbarten zum Theil vidkanischen Ge- 
genden beyder Ufer des Niederrbeins* FrankE i. TheiL 
1739. fl. Theil 1790. 4. 

Mineralogische Beschreibung des Westerwalds , ins- 
besondere der beyden llolzkolilenbergvi eike zu StocLhau- 
sen und Hoen, von /. P. Bechen Berlin lyQÖ. Q. mit x 
petrograph, Charte. 

C, Nose orographische Briefe über clas sauerlan* 
dische Gebirge in Westpbalen, Frankf. a. M. ^791. 4* 

J« H. S. Langer Beytrag zu ein^r mineralogischen Ge> 
•chichte der Hochstifter Psäeihom luid Hildesheim» von 

ZüUgraf. Leipzig lyßS- 

S.- Jtisti Bmgnums Lithologia Groningana* Gröningae 

1781. 8- : . . 

V. Hilpsch Naturgeschichte des Niederdeutsdilaados 
und anderer Gegenden. Nürnberg 1701. 4. 

Voyage mineralogique et physique de Bruxelles a 
Lausanne fait en i78ft* p^i^ Mr. je Qomte G. de K* a Lau- 
sanne i/ßj. ' • ' * 
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OryttograpKie de Bmi(«]l«ft mi t>6tcrii^btt ^et Fotsi-i' 
kt d^uvertt aux finviront de eettb Ville par Mr, Buarun»- 
eXraxelleftii7a4. Fol. eipeb 52. plaacheil eiuuiiiizi.' 

De Luc — de Launay. " * 

/• /. Ferhers Beyträge su der Mineralgeschichte yoa 
Böhmen. Berlin 1774. q. 

/, TL ji. Peitkners Edl. von Lichtenfels Vernich ubee 
die natürliclie uod politiiobe Gfsduchte der böhmiicbeir 
i^d mäbritchen Bergwerke. Wien 1780. FoL 

* Vehcincker — Schaller, 

F, yl. Rcufs Orographie des nordwettlicbea Mitteige* 
birgiBft' in BöUinen. Dresden 1790. g* . ' 

f Eh€9id, ttuneralogisclie Geographie yon Böhmen^ mit 
önes petrographischen Charte. Dretd^, 1. Thetl i793> 
s^Theal 1796. 4. mit Kupf, 

Elend, iiuiieralogisch physikalisch chemische Besclirei- 
bun^ des Egerischen Bezirks : mit Kupf. und einer petro-" 
grapnisclien Charte. Dresden 1794. ö» * 

F. hend, mijneralogiache Beschreibung der Herrtdiafcen 
Untfrbrseaani Kamenits und Mantezscheid intKaunumer 
Kreiie« Höf i79'9* 8* 

Ehend. mineralogische und bergmännische Bemerkun» 

, gen über Böhmen. Berlin iQoi. ß- * 

K. A. Buslers bergmännische Nachrichten über die 
Gebirge und denBergl^au zu Joachimuhal. Dresd« 1792« 8» 

G. ui. Folkmann Silesia aub(enrane% Leipzig 1780« 4« 
F. S\ Bock Vertucli einer wirthadiaftlichen Naturge» 

■diithte von dem Königreiche Ost- und 'Wettpreuiten» 
Dessau 170^.0- 5 Theile; . . - • 

/. Fr. Zöllners Briefe über Schlesien, KrakaU) Wi- 
Uc&ka und die Grafschaft Glaz. Berlin 179^« 8- ' 

F. Kapp Sklzaen aus der Geschichte des sdüeslK^ien 
IMUneralreiGOs. Breslau 1794. 8* 

L. V, Buchs Versuch einer mineralogisdien Beschrei- 
bung von JLaadeck, Breslau 1797« 4* 



» Carüißuser nidimenta Qryctographiae Tiadrino 

Fri^c6fuTtanae« Frfiti ad Viadrum 1755. q. 

Memoire sur les Froduitt du regne mineral de Jft 
Monarchie Prussienne. et sur les moyens de cultivev eette 
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brancLe de PEconomie.p^iUtifiie (ptrMr* le Bixon i2t 
IJaihIs.; > Berlin 173^. 4. , 

C. fi.. fnubet Waaoyia physice ifli^trut». Dmdi« 

. SUaczynski — Schober . Carosi, 

Ignaz von Born Briefe über nmerlilogische GegctK 
iliUiiLe ati£ • «iner Reite durch dai Temesweres Bannat, 
IKdimbürgen und Ungarn. DetMu 1774. 8* - ' 

/. A, Scopoli CryAtallographia Hungarica. Fragae 
A776. 4. 

f. E» vonrFichtel Beyträge zur Mirieralgescbichte von 
Siebenbürgen. Nürnberg 1730. Zwey Theile 4* m. K* 

/. /. Ferhers physikalisch - metallurgische Abhand* 
Idingen über die Gebirge uud Bergwerke in Ungarn« Ber« 
lin 1780. ö- in- K. 

Griselini Versuch einer, politischen und natürlichen 
Geschichte des temeswarer Bannatt. Wien 1750« 4. Zwey 
Theile. ; " 

- Mauers Mineralceschichte von den Goldbero^werken 
in Vöröspatak. Wien 17^. 4* 

Esmark Beschreibung einer minerajogischen Rei»^ 
durch Ungarn^ Siebenbürgen und den Bannat. Freyber^ 

»798- 0- ' . , 

/. G. Gmelins Reise durch Rufsland zur Untersuchung 
der drey, Naturreiche. St. Peter«b. 1779» Drey Theile. 4, 

; F. S, Pallas Reisen durch verschiedene Frovinsen des 
toaiischen. Reichs« Drey Theile. St* Feieraburg. 1774« 4* 

J3. JT. Herrmanns Beyträge zur Phygik, Oekonomiet 
Mineralogie, Chemie, Technologie und Statistik, beson- 
ders der russischen und an^ränzenden Länder. Berlin 

»78Ö. 8* 

H. Ät Renovanz mineralogisch - geographische tmd 
andere vemisebte Nachrichten von den aitaischen Gebir- 
gen, xttssiach kaysefi AnthetU. Freyberg X789. 4. m« K. 

Essai ou recueil des memoires sur phisieurs points de 
Mineralogie avcc la Description des pierres les plus inte- 
ressantes a la Topographie d^J^olcaVy pas Mc i/luc^uoi t^ 
a'Farii 1789^ 8* 
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Norwegen. Kopenhagen i755. Zwey Tbetiew 4. ^ 

• J)(dfes — ^ AbiLgaard — /ari. 

Let progres de riiistoire naturelle en Dänemark et 
üi Norv^ge j)ar Mr. Th. Brünnich. äCopenhague 1789. Q. 

OL Olavius Ökonom ißclie Reifte durch Island. Aua 
Dan. Dresden u, Leipzig 3-707^ 4* 

C F. Schumacher VerauÄih eines Vefzeichnistes der in 
den Dänisch Nordischen Staaten »ich findenden einfachen 
Mineralien. Kopenhagen 130a. 4. 

Ms V. Bro9md Mineralogia ^ 'Lithographia Safcana« 
Stockh. 1740. 8» ' 
Uipü — PFaller — Retzius. 

V, Qronstedt Mineralgeschichte über das Westmann- 
]än(1Is(^lie und Dalekarlische Gebirge. A. d. 3chwed. voll 
J* G. Georgi. Nümh. i7ai. mit KupC» 

' Job» P«aiif Fodinae regalea or the history, lawa and 
places of the chief Mines and mineral Works in (England, 
Wales aud the English Pale in Ireland. London iCjo. 
fol. c. f. ' ' ' ' . • 

IVüO^livard, 

J, J. Ferheri Veraudi einer Oryctographie von Derby- 
ihire. Mieten 177^ 0« ' 

W. Tryce Minendogin Comubiensia. Liondoiii 1778. 

fol c. f. 

M. n. Klaproihs mineralogisch chemischer Beytiag zur . 
Naturgeschichte Kornwalliscli er jVlineralien, in den Schrie 
ten der naturf. Berlin. Gesellschaft. 7. Band. 

H. Jamesons mineralogische Reisen durch. Sc^ottlan^ 
imd die schottischen Inseln. A« d. Engl. Leipz. iQod. 4, • 

ji. JCirc^ Mundtts subtemnena. Amat* 1665. Fol. 

Relazioni fValcuni Viaggi fatti in diverse parti della 
Toscana — dal G. Tar^ioni Tozetti. Firenze 1773. 
übers, von Jagemann, Leipzig i7ß6- 0* 

/, /. Ferher Briefe aus Wälschland über natürliche 

Bfetkwüi^i^fcen diea^Lend^ Fri^ 177^ 8« ^ nuis. 
iiberi. Strasburg 1776« Q. 

Ariuino — Hamihan — Mascagni. 

Com äi J^rah i<itQg^$i£a di ^icilia li^apoll 1777. 

r 

* t 

m * 
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Kecbdrcbet fnr la PoueolftM ^ ptr Pkufiü Sif 
Fcnd. Mattricht 1778. 8« 

IL Pirii Memoire sur des notivelles cryttallisation» de 
Felds}>at ot autres singularites renferxiiees dan* leftGraxiitet 
des Eiivirons de Baveiio. jMilane X779. ß. 

Ebtnd. mineral. Beobachtungen über die Eiteugrubea 
fxey Ilio und in andern Gegenden der Insel Elba. Aua d» 
Itai» GmeUa* Halle 1780. 8» 

Siran^e — Soldani —_^IIac^uetm o . • * . ' 

Coüini ~ CettL 

Voyage aux isles de Lipari fait en 178 pö'^ DeodatSe 
JJolomieu. a Pari» i7Ö3- 0* üeberi. von JJchtenherg, 

Memoire sur lea ialet Ponces et catalogue ralsonne 
des pToduits de 1' Etna par Deodat de Dolomicu, a Fans 
a788. 8» Uebeit. von iLeipaig 178$^ 8. 

Sc. Bneislac Saggio di osservazioni mineralog. suUa 
Tolfa, Oriolo e Latera. Roma 8* 

H; Swinburnes Reisen durch beyde Sicüien, übeis« voa 
/• R. Förster, Hamburg 1785* v 8* 

A, Fortis mineralogische Reisen durch Calahrien und 
Apulien. A. d. Ital. von Schulz. Weimar 1788« 8« 

Beschreibung der Gebirge Italiens Ton tbrtis^ Pim 
und Strange» A. d* Xtal. v. Weher, Bern 1792. sTheUe.' 8% 

Snggio di Litologia Vesuviana — del Cav. G. Gioen^ 
Neapel 1790, 8. A. tL Ital, v. FulueL Wien 1793. 8« 

l^.Sp^Maniani Reisen in beyde Sizilien tuid in einige 
O^gBJiäen der Appeninen. Ans d^ ItaL Leipzig 1795. 8* 
4Theile. . 

7. J. Schcuchze}' Spccimen LiithograpLiae Helveti^c 
«ürio£ae. Tiguri. 1702. 8« » 

Ejusä* Itinera alpina txia« liondini 1703« 4« 

JJ^dler — i /, G, Sulzer — Cuettard. 

G, S. Gnmer YenEeichnilis der sdiweiseriacbta Mini* 
ralien. Bern 1775. 8« * . 

* ^ Voyage dans les Alpes , precedes d'un Essai »ur ITii- 
atirire naturelle d^s I^uviious de Ge^ev« par de Sauuure 
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Ii ^^ofdiAtd 1779 —'85. 4 Vol« 4. HHM/t)» WyttenhacK 

Briefe aus der Schweiz nach Hannover, geschrieben 
ifn Jahre 1765. (von A/idreae,) Züroh 177,6. 4, in. K. 

Memoria mineralogica tulla IVfontagna di S. Gottardo 
e'fui ContornL ErmengüdoPint In Milano 17^3. (j. 
fjeber«. Demu tu Leipsig 1704- 0» * • . 

Voyage mincralogique et physi^ne de Bruxellea 
a Laitsaune par le Cointe G» de Kaxoumawsky» a Liaup 
sänne 1^33. 6* 

Vöyage mineralogique dan» le Gouverneuient J*aig]e 
et une paitie du Valais par I\lr. le C, de Ii, k L<auaawe 
*784« 8. Beyde übers. Dresden Q* ^ 

Storrs iUpelireife n^am Jahc >7Qi* X«eipiig ^t4« 4. 
fnitKupf. ' 

Magazin für die Naturkunde Helreti^ns, heraujgeg^ 
▼on llöpjner» S..üben. « ♦ . 

UArgemnÜe Cataloguc det fossiles de toutes les pro^ 
vincM de Ffanoe 'k la vait# aoa oryctologie. a Paria 
t755-4- . i. ' 

Atlas niineraloc,iquc de<la Frauc^ par Guctlard et Liur 
paiiunel. a Paris 1775. Fol. 

Bchert de Paul de iMtfuanon sui; rorlgina et )c foEiQ% 
^on des monta^nes, . de Talles ^t.des .Plaines. a Paris 
1781. 

KechercLes sur les vplcans du Tivarais et du Velay 
avec un discours sur les volcans hrulans, sur les scboii^ 
la zeolithey le basal te« la pousaulane^ les.layes et di^ecen» 
tes suLstances qui s'y trouvent engagees. par Mr. Faidßs de 
Su Fend. Grenoble et Paris x77a« FoL mit^t^JL * ' 

Histoire naturelle Ah laProvince deDaupbiMe p^.J^Ij. 
Fainas de St, Fond, a Paus 1782. ft. k Vol. . • , » 

^ . Gm de Bmournow^ym ^ ^ « ^ 

Tlistoire naturelle de la France Meridionale ou Be- 
clicrcheii sur la Mineralogie du Vivarais, du Viennoi«, de 
TAuvergne, duForez, du Velay, deTUsegeois, du Coii^ 
tat Yenaissin, de« Dioecescs de Nimes, INIuntpellier, 
Agdi^m^ GkeMi^ou Uv k* k PaMi VL Tom. 
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PeftcripUo|i .4^..giteii de ipitiecai, des forges et de$ 
salines des Pyienees. Fsr Bßtou^dif fiUoßck. k Paris 
4. T« IL 

Description des gttes de mlnerai, forges. Salines, ver» 
r^ries etc. de 1a haute et basse Alsace. a Paris 17^9. 4* 

/•Ja Fcfbtrs mineralogische und metallurgis^e B#f 
merkungen in Neuchatel, FrsfMfhe Comte Un4 j^purgogiiis^ 
Berlin 1709* m. ' ' ^ 

P. Jiompwk über spanische , ostindische und ändert 
ausländische Bergwerke. 1725« 4. 

A. C. Laso Tr. de las autit^uas mineras de Espannia. 
Madrit 17Ä9. 4. * ' . - 

/. TorrM^>m Vorbereitung zur Naturgeschichte vonSpa* 
aien. Aus d, Span^ von Murt* Halle 1773. 4* ' 

Introdnctson a ndstolre naturelle et a la Geographie 
physique de l'Espagne« Traduit de Toriginal de G. BowU» 
j^t d€ FlmngntY.^^ k'Yvm x^jö, 8-' * ^ : 

H. Twifs Reisen durch Fortugall und Spanien im Jahr 
4772. 1773. Leipzig 1776. 8. 

Schreiben eines reisenden Naturforschers in Spanieiii 
m den physikalischen Arh. der eintr» Freunde in Wiai^ 
V. J. 1783* 

/. M. Tloppensack über den Bergbau in Spanien ube^ 
i^aupt, und deit Quecksilberbergbau su Almaden insbesoa» 
jiere. Weimür 1796 8. ' * , 

*^ u^. KiVc/icri China illustrata, Amstel. 1667. FqL 
Sellonius — Ib^npfc — Kämpfer, 

X S. G. Omeluii'Vie^ßea durch Aulsland anr UntersudMiJi| 
der drey ]^atui^a4che. St. Petersburg 1779. 4. 

Voyage de Mr. Niehulir en AraLie et en d*auties pay» 
de rOrient, avcc VExtrait de la Descriptiou de TArabie 
et des OUervatious de Mr. ForskaL a Berne 17Ö1. Ö. 

Thunherg ^ Mandm Faäai. 

Jt Reineggs Biitor.'topographüche Betchreibune de» 

* * 

Toyage de Mr. Sckaw dans plusieun Frovinces da la 
Sarbarie et du Levaftt. a la Haye (743. 4« o. £• 
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G. Mar^p-nviP de Lithstadt hittona Htvon aatttrilium 
Bi^iliae Liibr. YIU. L. B. 1^48; Fof. 
• Fr, Femandet — G, Piso — Slonne. 

' )(alms Reise nach dem nürdlichen Amerika« GöUinA.- 
»754- 3 Theile. ß. ** * ' ' ' 

A. UUoa pbpikalisch hiftorUclie IJ^achricluea vom 
iufllicliea vtüä nbrdöitiichen Amerika/ Aus dem S|miii. 
Lieipzig 1781. 8. • 

Märte? s mincral. Bemerkungen auf einer Reise von 
PensyWanien nacli Charlcstown in Carolina, in Physik^ 
Arbeiten der einträcht. Fretmde in Wien vom Jahr i783» 

J. D, Schöpf BeyiräEe zut mineralogischen KenntiiiCi 
4tt#ö»tlichen Thcili vim-N#ffdamerika iqoSl Mitter Gebirge. 
Järktigjm 1787. . 

Horrebows BUTerlatf^e Nadirichten von Island. AtU 

d, Dan. Kopenhagen u. JLeipzig 1753. 8. 

Olaffäni Reite durch Island* Kopeidk n« iieipsig" 



4 ^ 



Jbftrt JVoodward iiatiii;atia I^torj^ telluxia illvftB^^.f |^ 
i^cta« L»oiidon 17 1 4 . . 

* 'PisciaVn" querelae et tindiciae expo^Itae ab /. 

Scheuchzei o, *1 iguri'l7o8, 4, * ' ' * ' 

^ ""J^'t^d. Miueum dUuyianuin« Ijjiwui ^ji6» 8*. 

£fjusd, Att'bariiim Diluvianum. Li» £. 17 £5. Fol* 

JX Büitmer Bjidexa dtluYji testet« . JLeqttig x^toi 4& 

- X /. ^eccft«r Phyaica ei ib t efian ea, Lipe« 1738« 4. 

Suhers Untenuchung von dem Ursprung der Berge/ 
2fir0b't746. 4i ' ' ' 

I^^ilite Piotogaea.- Gott. 1749. 4* 

K. Raspe Specimen historiae naturalis globi terraquei. 
Amst. et L»ip8. 1763. 8. 

(1, T. Delius Ahh. von dem Ursprung der GeLirge und 
4ec darin bfifindlichen Exaadecn, X^eipsig 1770* 8« 
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Obt#rai|iOnB iBC )9 Forma^on deiMontagim et le» 
AMngemep» «rrWei «tt globp f^t jP. «S« FftUfts. k St, fc^ßfl 

bourg 1777. 4^ , • - 

..Irfe^tres physiques et morales auf lea inoiitagnea-ft m 
Plii8toiT6 de la terae et de rhomme par pelm» k la tUjö 
177Ö- 8- 

31 Iluhe de telluris forma Uber sinp;ulari», Varso?iae 
1780. 8. • 

J. PFidUrii meditationea de ozig^ie nrandi. StockK 
et Up... 1779. 8. . . , , _ 

. Silherschla^s Geogenie^ oder Erklärung der mosaiacbei» 
KfläeruchaiTung nach physLkaiischen und matheui^^M^lie^ 
Grundsätzen. Berlin i^Öo. 4. > 

T. Bergmanns physikalische Beschreibung der Erdku^ 
geX A. d. 6chwed. durch JL H. Röhl. Gxoifawalde 1780. &i 
Dzitte Ausgabe. Ebaad. 17$^, & , 

Erfahrungen von dem Innern der Gebirge, nach Be- 
obachtu^ngt^u gesammelt und herausgegebt^ii von J*^. fV, H» 
V, Trebra. Dessau und Leipzig 17Ö.5» Fol. m. Kupf. Iii* 
Franz. übera. par le Bar. de UietritL k Paria et a Strasb« 
1707. Fol. 

1706* 8» ' • * 

Ebend. Tß.tü^teoßm Verzeicbnifii ^n^a noiien Calip 
"JM^ Voiif GelnVg*tfi*eltf. '^^ "MreShar 1 792. 8. ' ' * v 

JEJbend, praktische Gebirgskunde« Ebend^ ^1^* ^ 
jli; Neue Auagabe 175^7« ebexid,/0» m« K« ' '47 

' EtendL General r^belle über aammtl. Geblrgta^rtcn, um 

fleaaen pnikdkttei^G<(birgskunde. ' lit>^ii'd. 1792:^0]) 

6^. n^erners kurze' Classihciidon und']deschreibuDg 
dexTeischiedenon Gebirgaarteili ^iseaden 1787. '4*-''^ 

.C Hm^&ngen systematischa EinAi^ang derGebiigp* 
arten. Wien 1787, 8, 

V, Spjengseysens Untersuchung über die Entstehung 
der jetzigen Oberfläche unserer Erde, besondera der Ga« 
birge« Leipzig 1787* 8« mit K« 

C. A, S. Jloffmarms kurzer Entwurf einer Gebirgslebre 
in KMcrs bergaiäna» Kaleüder £• daa h 1790. ' Freybeig 
1790, 18, 
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P. Campers Briefe über einige mineralogische Gegen- 
•ländc. Aus dem Franz. .2 Theile. Göuing^i^^l. Q, 

^ ' IL £^ lAnks Versuch einer Anleitung sur geologucb« 
KenntniTt der Mineralien, Götlingen 1791. 

tVem^rs neue Theorie von der Entttehung der 
Gange. Freyb* 179t* 8./ Frans. Uebert» Freyb. 1801. 8. 

Tlie Natural History of thc mineral kingdoni. latbree 
"Tarts. I. of tlie natural history of the strata ofCoal and uf 
the concomitant Strata. IT. of the natural history of raine- 
ral Veins and other ßeds and Repositories of the preciou« 
and useful mctal». TU. of the natural history of thc prc- 
^aUing «tjata and of the principal and mo$t interesting 
Phenomena upon.and withm ihe Surfaoe p£ Our Globa b/ 
Jolm fVäUams. London 1791* 2. Vok* 

Übe Wbrka oi John TFhMmrsi. Lond. 1792. 4» 

C, IV, Noie Verzeichnifs einer Samml. niedenheinisch. 
tl» westphiilischer Gebirgsarten, l'rankf. a. M. 1792. 4. 

^ '< F. TV, Otto Ahrifs einer Naturgeschichte de» Meere». 
Ein Bey trag zm phys« Erdbeftchceiwuig. BeiUa 175^ •94. 

T&eorie de U»Ttmpar deUMähene. \ Parb 179<$» 0: 
kTifl« Cleben.; r. D; Eickenhath nebst einem Axihange toh 

Ji'Ä Forste, Leipzig 1796 — 98. 8. ' • ' ' * 

* /. F. JV. V, Charpentier Beobachtungen über die La* 
geratätte der Erze. Leipzig 1799. 4. 

P, L. G. Karstens mineralag. Tabelleii» Berl« t8o0* 8» 

KZü^lU V. ßu€hs geogeoiti||ic^..li«dM4Mngek kviS WidMm 
durch DeiEittcBland u. Italien'getammelt; Seri. «8oi. ^ 

H. Steffens Beytrßge zur innern^ Naiurgeiehichte der 
Erde. Freyberg 1801. 1002. 2 Theile. 8. 

^ , «Sc/imiV^ifri Qeogx^if nach cbeiayyht ^(^ndsaUett^ 



V 



V. Rasumowshy Ahh, von den Uebergilngen der Natur 
in dem Mineralreiche« Au^ 4* ^ranz«. X)resden 17^7« 0* 

GcrKard- über die Verwandlung und deit Uebergang 
•uaer Steinart in die Andese; Besiin «787» 0; 

K. fFieiemanm, «ber die UmivftmAttBg einer 
vnd Steiaast i» die andere* Berlin i792. 8. 
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K, Vfoie Sammlung einiger Schriften über yulka» 
»bebe Gegenstände und den Batak« A» d* Ftniis.. n; Däo« 
Fninkf. am Mayn 1795. 8. ^ 

,Hamikon — äetta ^otre — Stranß:e. 

Fortis — Faujas de «Si. Fond, — Giraud Soulayie^ 

Deodat de DolomUu — Desman^ — - ColUnim 

V. Berofdingen 'tu $ä 

K. TV, ISlose Beyträge zti den Vorstellungsarten über 

vulkanische Gegenstände. Frankf. I792 — 9/4^ ß. 

höhend. Besciireibung einer Sahiml. von meist vulkani- 
schen Fossilien, welche Dnlomieu im J. 1791 von Malta 
aus nach Augsburg und Berlin versandte mit verschiedenen 
dadiucb vewün&ten Anfui^n. FrankE a« i79&» FoL 



Travels tbrougb the maritime Alps from Italy to 
Lyons acroCs the Gol de Tendc by the road of INice Pro- 
vence» L»anguedoc etc. with ])liilosophical observations on 
the various ap^earaiices in ölineralogy; tendinp; to trace 
the Operations of Water in ihe Formation of the great 
Features of Nature, as Sir ?Vill. llamiiton has doue before 
in the Operation of Fire by ^dLhoias jkmnon^^ ..l^mdon 



# * 



Vräit^ ides Feif^eationa de 1Mb; M^iüfpf^^ Ii Firif 

Ritter — Ailioni ^ ScHmieädL • ' ' " ♦ « 

/. £r/.'7f^<7^/k dasSteiäreicäi'ey'ttematiscb entworfea« 
Halle X7Ö9. A Theile. 

. KnoiT r-* Bttrtim ^ 

Jb* Eithnann co&« de reducdone Temm f ossilnun ad 
geneva natuiidiii tnfMTpovaki.-'><6o«tiingae 177 &. 4/ 

*- JLinnes Vollständiges Natursystem v. Gmelin. 4. Bd. ß. 

Lettre a Monsieur de Cruce — sur les os foiiilet 
d*E1epbans et de Rbinoceros, qui se trouvent dans le pftTt 
de llesiA D^rmt^dt« x^ffi. Seeoade letlie 17(4. (pac Mr« 
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o. JZur angeiuandten Mineralogie , dem Berghaue^ 

Nüzliche Anwendung der Mineralien in den Künsten 
und wirtlischaftliclien Dingen, Zusammeugetrag^a voa 
J)flax» Ltop, V, Croneg^t Ingolstadt 1773. ö. ' * 

J, G, Krünitz oiconoinlscho Escyclopaedie — ia al]^h%^ 
be^itclier Ordnuiig. Berlin aeit 1773. 8« 
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